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Tefegrapfifche Depefen. 


(Geliefert won ber ‘*‘Associated Press.'') 
Ausland. 


König Peter ermordet? 
Dorlänfig ift's nur eim Parifer Börfen- 
gerücht! 

Paris, 18. Sept. Ein unbejtätigtes 
Gerücht, das heute an der Börſe dahier 
verbreitet mar, bejagt, daß Skönig 
Peter von Serbien ermordet morden 
ſei! 

Paris, 18. Sept. Im Laufe der ver⸗ 
gangenen Nacht traf folgende Depeſche 
aus Belgrad beim PariſerBlatt „Rap⸗ 
pel” ein: 

In einer Situng des ſerbiſchen Ka— 
Sets, über welche König Peter ben 
Vorjit führte, wurde bejchlojfen, die 
Verhaftung von 4 Dffizieren der Bel- 
graber Garnifon anzuordnen. 

€3 heit auf’3 Neue, die ferbifchen 
Behörden hätten eine Militär-VBer- 
Thmörung entbedt, welche darauf ab- 
ziele, die Ermordung des Königs Ale- 
rander und der Königin Draga zu rä- 


chen. 
Berlin, 18. Sept. Das deutjche 

Auswärtige Amt erklärt das Gerücht, 

dat König Peter von Serbien ermor= 

det worden jei, für grunblos, obmohl 
es feine direfte Nachricht über Ddiefe 

Angelegenheit hat. 

Eine telephonifche Anfrage in Wien 
ergab, daß das Geriicht auch dort ber- 
breitet mar, jebocdh nicht beitätigt 
wurde. 

Am Montag finden in Serbien die 
Landtags-Wahlen ſtatt. 

Reue Metzereien! 

Ganze Bevölkerung einer Stadt ſoll abge⸗ 
fhlachtet fein. -- Der drohende türfifdy: 
bulgar:iche Kr ea. 

Sofia, Bulgarien, 18. Sept. Nach 
ten neuejten Nachrichten aus Kaftoria 
brennt die Stabt, und die, auf 10,- 
000 PBerjonen angegebene Bevölkerung 
fol ohne Unterf&hieb des Alters, des 
Gefchlehts und der Nationalität nie- 
bergemepelt worden fein! - 

Die bulgarifche Regierung fett die 
Ausführung ihrer Pläne zur theilmei- 
fen Mobilmadhung der Urmee beitän- 
dig fort, fucht e3 jedoch zu bermeiben, 
die Bevölkerung unnöthig aufzuregen. 
Daher bat fie fih auch entjchloffen, 
feinen Theil der Garnifon von Sofia 
mobil zu macıer. 

Der deutfche Vertreter bahier hat 
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Wetter⸗ſtataſtrophen. 
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Perfonen ertrinfen in der Drau.— Bad 
Gaftein geiperrt. 
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Chicago, Freitag, den 18. September 1903. 25 Uhr⸗Ausgabe. 


chen, wie Cromwell zum Parlament, 
und hat ſich das Recht angemaßt, Be- 
weggründe zu beurtheilen und zu ver⸗ 


dammen. Er möchte die Partei in eine 
ya 18. Sept. Der — * Kirche verwandeln, mit ihm alsPapſt.“ 
e, für dieſe Zeit ungewöhnliche Orkan D fünbiat 
ana ber. DiiTee Ent fih für wee Sihiffe 1 „an 200 amgoten angerLuNNg 
und Fiſcher verhängnißvoll erwieſen. haben, daß ſie ſprechen wollen, ſo 
Nach den, bis jetzt eingegangenen Nach-⸗ wird der Parteitag wahrſcheinlich auch 
richten haben an der deutſchen Oſtſee-⸗ in nächſter Woche noch in Sitzung 
küſte zehn Schiffe Schiffbruch gelitten, ſein! 

und eine Menge Menſchen iſt umge- Giehe auch die Depeſche aus Dres— 


— — — — —— — — —— — — — — — — — — —— ——— — —— — 


kommen. Auch der verurſachte Mate- den auf der dritten Seite!) 


rialſchaden iſt ein ſehr bedeutender. 
Die Landungsbrücken und die Bade— 
häuſer der meiſten Oſtſeebäder ſind 
theilweiſe fortgeriſſen, oder ſo bejchä- 
digt, daß ihre Wiederherſtellung große 
Summen erfordern wird. Ein Glück 


ſKaiſer Wilhelm in Wien. 


Er vergnügte ſich auf der Hirſchjagd in 
Unaarı. 


Wien, 18. Sept. Der deutfche Kai: 


' fer ift aus Bellye, Ungarn, in defien 


für die Babe-Orte an der Ditjee ift es | Umgegend er mit Erzherzog Friebrich 


no, daß der Orkan erst fam, als die, 


Hauptfaifon vorüber war. Wäre ber 


Orkan vier Wochen früher eingetreten, | 
wäre das ganze Babegefchäft, melches | 


jet bei den Bewohnern des Strandes 


eine riefige wirthichaftliche Rolle fpielt, | 


vernichtet morben. 

Wien, 18. Sept. Wie zu befürchten 
mar, haben die tojenden Fluthen in 
den nördlichen Alpenländern SDeiter- 





auf der Hirfchjagb gemwefen mar, bier 
eingetroffen und vom SKaifer Franz 
Sojef herzlich empfangen worden. 
Berlin, 18. Sept. Bezüglich der 
Ungabe einer amerifanifchengeitungs- 
Agentur über ein Anardiften = Kom: 
plott zur Crmordung des Saifers 
Wilhelm in Ungarn oder Dejterreich, 
monon der Berliner Polizei-Chef in 


Kenntniß geſetzt worden fein follte, ift 


teich8 nicht blos gewaltige Verheerun= | hier abjolut nichts befannt. Vermuth- 
gen angerichtet, jondern auhMenjchen- | lich aber handelt es fi um eine 
leben gefordert. BeiMarburg inSteier= | aufgepußte Wiederholung der, fchon 


marf murbe ein, über die Drau füh: 
render hölzerner Gteq von den lu 
then meggerifien, und 15 Berjonen, 
melche fich auf ihm befanden, wurden 
fortgefhivemmt. Man nimmt an, daß 
alle 15 ertrunfen find, und würde e3 
als einWunder anfehen, wenn eine der= 
felben etwa unterhalb Marburg geret- 
tet fein follte. 
öfterreichifchen Alpenländern find noch 
immer im Gteiaen, jodaß meitere Un- 
fälle nicht ausgejchloffen find. 

Yuh aus dem herrlichen Lungau 
lauten die Nachrichten meit betrüben- 
ber, al3 anfänglih. Die meijten Häu- 
fer find fortgefehmemmt, und der Drt 
droht, thatfahlich vom Erdboden zu 
verſchwinden. 

Bad Gaſtein iſt noch immer abge— 
ſperrt. Im Gaſteiner Thal werden 
zahlreiche Leichen vorbeigeſchwemmt, 
ſodaß man fürchtet, oberhalb hätten 


ſich entſetzliche Kataſtrophen ereignet. 
| Dazu fommt , daß Nachrichten en 
e= | 
fchwerlichen Wege iiber die Berge nad) | 
| Gaftein gelanaen können. | 

(Aus anderer Duelle wird gemeldet:) , 
Sturm-Kataftropbe | 


ſehr 


Nachbarorten nur auf dem 


Eine 


ſchwere 


Die Gewäſſer in den 


weder Antheilsſcheine 


eine Note an die bulgariſche Regie- hat das Bad Gaſtein befallen. Auf! 


einen ftarfen Schneefturm folgte ein 
. Ihredlicher Regeniturm, und bon ‚ben 
‚ Bergesböhen zu Beiben 


zung gerichtet, worin er, im Einklang 
mit den irungen Rußlands und 

Defterreithe, jagt, daß Bulgarien im 
Tall eines Krieges mit der Türkei kei— 
nen Beiſtand von irgend einer Macht den Aachena, den kleinen Fluß, welcher 
erwarten könne, und daß der öſterrei- das Thal durchſtrömt und nunmehr in 


chiſch-⸗ruſſiſche Reformpian zur An- eine ungeheure, reißende, Em. —* | 
er he= | 
| tung von Arbeitäfammern unterbreitet 


wendung kommen imerbe. ſermaſſe verwandelt wurde. 

DerÖfterreichifche Vertreter hob. be- | rühmte Wafjerfall des Babes wurde 
fonders hervor, daß es für Bulgarien | dermaßen durch den Regen unb ben 
nothivendig fei, ruhig zu bleiben, und | |hmelzenden Schnee 
fagte, wenn das Fürftenthum nicht im- | daß er alle benachbarten 


tande jeı, das Eindringen von Jnlar= | 14 
H Sm niederdonnerte. 


n gu Beiden Ceiten des, 
ı Xhales ftürzten milde Mafferfälle in 


angejchmellt, 
Häufer er: ; 
Thütterte, wie er in feinem Tyeläbett 


genten-Banden aus Bulgarien nad 
Mazedonien zu verhindern, jo würden 
Defterreihh und Rußland von biefer 
Machtlofigteit Vermerf nehmen und 
der Türkei die Pflicht auferlegen, ener= 
aifch ihre Rechte zu wahren, ihr Ge- 
biet gegen folhe Inbaſionen zu ver— 
theidigen und bie Orbnung im nern 
aufrechtzuerhalten. 

Konftantinopel, 18. Sept. Nu 
amtlihen SKreifen dahier ift man 
fehr gereizt über die Vorftellungen der 
Mächte gegenüber der türkifchen Regie- 
rung betreff$ der Ausschreitungen 
türfifcher Truppen. Man meilt dar- 
auf hin, daß die Mächte ja jelber ber 


Türkei gerathen hätten, „ven Aufftand | 
; gen Babegäfte, welche fich noch hier be- 
mie Ge: | 


energie zu unterbrüden.“ 

Beirut, Shrien, 18. Sept. 
Gefafifte hier jtoden noch immer, troß 
der Veränderung in der Statthalter- 
Ichaft, und eö wird noch lange dauern, 
bis da3 Vertrauen mieberhergeftellt ift. 
Räubereien und Morde find an der 
Iagedordnung — oder menigftens an 
ber Naht-Orbnung, und das Gefühl 
der Uinficherheit bei ben Europäern 
fomie bei den eingeborenen Bewohnern 
ift jehr groß. \ 

Sofia, Bulgarien, 18. Sept. Es 
mirb berichtet, daß fchon feit drei Ta- 
gen ein türfifcher Kriegs-Luftballon in 
unmittelbarer Nähe der bulgarifchen 
Grenze hin und ber freuze. 

Ein heftiger Kampf ereignete fih 
zwifchen 2000 Türken und 80 Anfurs 
genten zu Ulamwiß, im Gebirge pon$tro- 
towa. Acht Stunden dauerte berfelbe. 
Die Infurgenten warfen Bomben mit 
furdhtbarer Wirfung und follen etwa 
100 Zürten getöbtet und viele andere 
berwundet, ihrerfeit3 aber nur 2 Ber- 
munbete gehabt baben!! 

Berlin, 18. Sept. In beutfchen 


amtlichen Kreifen wird erklärt, daß 


der Plan einer gemeinjamen militärt- 
Then Bejegung Mazedonien? dur 
Defterreich und Rußland endgiltig auf- 
gegeben worden jei. 

Man erwartet, daß die Fürften- 
Minifter-Zufammentünfte bie 
Hlären werben. 

„»‚Spiritiften‘‘ prozeffirt. 

Dresden, 18. Sept. Die ſächſiſche 
Stadt Zwidau hat nun aud) ihre Sen- 
fation. Das ift ein großer Betrugö- 
prozeß gegen das Ehepaar Frenzel aus 
Meerane. Die Anklage lautete auf Be- 
trug, begangen unter dem Dedimantel 
des Spiritismus. 

Der Prozeß iſt bereits zu Ende ge⸗ 

angen. au Frenzel wurde zu ſechs 
onaten Gefängniß verurtheilt, ihr 
Ehemann dagegen freigefprochen. 


Lage 


| nacht 
| Trompeten-Signal 
| ber Bewohner gegeben 


: Abendftunden waren alle 
' Zichter erlojchen, und die obere Brüde 
an der Hauptitraße nach Bodftein war 
eingeſtürzt, 
mit anderen Orten aufgehoben wurde. 
Die 
welche das „Imperial Hotel“ verſorg— 
ten, wurden zertrümmert, und die 
Dynamos wurden in die 


Die | 
| fangene. 


und | 


Der Höhepuntt 

um 11 Uhr, al3 ein lautes 
zur Wlarmirung 
wurde. Die 
Bürger rannten in die Straßen, um 


Beiltand zu leiiten. 


modurd) die Verbindung 


elektriſchen Beleuchtungsmerte, 


raufchende 
Fluth hinein gefhmemmt. Die meni- 
finden, find vorerſt ſogut 


Der fozialiftiihe Parteiftreit. 


Dollmar antwortet Bebel. — Mod Diele ! 


verlangen das Dort. 


Berlin, 18. Sept. Sogar radikale | 


Blätter mißbilligen auf das Schärfite 


Schon in frühen | 
eleftrifchen ' 


bor mehreren Tagen in franzöfifchen 
und öfterreichifchen Blättern verbreite- 
ten Nachriht über die Verhaftung 
dreier taltener zu Mobacs, Ungarn. 


Bagdad : Bahn in Ehwulitäten. 


R Berlin, 18. Sept. In der hiefigen 


„Deutichen Bank“ fand eine michtige 
Konferenz betreff3 der Bagdadbahn 
ftatt. Die Ausfichten für 
Vermwirklihung des Projeft3 follen 
nämlich durchaus nicht fo rofig fein, 
twie fie bei der Nachricht lauteten, das 


deutfche und das frangöfiiche Syndikat | 
9 — ahe ! mal3enthüllung auf dem Schlachtfelde 
; bon Antietam, Md., empfing Präfident 
: Roofevelt mehrere Bejucher, darunter 
; auch Herrn John W. Suetterle, den 
| Präfidenten des nationalen Sänger: 


hätten fich in Bezug auf ihre nteref- 
jenfphäre geeinigt. Diefe Einigung be- 
zog Tich nur auf gemwifje Theilftreden. 
Sm Uebrigen find dieBerhältniffe fehr 
ernst und laffen die Zufunft des Un- 
ternehmens in fehr gefährlidem Licht 
tricheinen. Dazu haben in erjter Linie 
bie politifchen Beziehungen auf dem 
Balkan Vieles beigetragen. Die Tür: 
fei bringt für ihre Kriegsrüftungen 
zur Niederwerfung des Auffitandes 


außerordentliche Geldopfer, jo daß fie | 


an der Bahn 
übernehmen, noch eine Zindgarantie 
leiften fann. 

Urbeitsfammern verlangt. 


Berlin, 18. Sept. Für ben bevar- 


Ttehenden Kongrek unabhängiger beut- 


— NEO AGIR, 00 TVENENN, SO TOR | mordung be3 Ortsbüttel3 Codrell fag- 


erwähnt, 800,000 Arbeiter oder Ver— 
treter folcher angemeldet find, wird ein 


des deitet. |", 
— atIenDen Proptasım URBgRGrDENE ı mittelbar nachher Yett aus dem Court- 


' haus fommen fahen; fie beftätigten ba- 
' mit die Ausfagen, welche fechd ındere 


follen Arbeiter und Arbeitgeber gleich ; „ungen am geftrigen Tag gemacht hat— 


.. . ) ” * m⸗ ; 
mäßig vertreten fein, und biefe Kan | er habe Seht faaın Diane: 


| Fragen zwifchen Kapital und Arbeit | ber 45. Tag, daß ich auf der Lauer ge⸗ 


fam Donneritag= 


E35 werben Vorfchläge betreff3 Errich- 


werden. In dieſen Arbeitstammern 


mern ſollen eine wichtige Rolle in allen 


ſpielen. 
Das Intereſſe an dem Kongreß iſt 


fach vor übertriebenen Hoffnungen ge— 
warnt. 
Edward Zellee. 


Stuttgart, 18. Sept. Wieder hat ein 
aler Achtundvierziger, der Rechtsan— 
walt Eduard Zeller dahier das Zeitli— 
che geſegnet. 

Zeller hatte ſich 1848 der freiheitli— 
chen Bewegung angeſchloſſen, flüchtete 
nad New York und wurde dort mit 
dem berjtorbenen Herrn Dsmwald Dt- 
tendorfer und Karl Schurz und An- 
deren befannt. Obaleich er „ in con= 


rung diejfer Strafe nach feiner alten 
Heimath in Württemberg zurüd und 
gründete fich dort eine blühende Pra- 
ris ala Rechtsanwalt. Wo Zeller lebte 
und wirkte, ftand er bei Allen in Höch- 
fter Achtung, die fich theilmeife fogar 


das Gezänte auf dem, gegenwärtig in | zur5 Verehrung geftaltete. 


Dresden verjammelten jozialdemofra- 
tifchen Parteitag, mobei in bisher un- 
geahntem Umfang der, lange aufge: 
fpeicherte Haß und die Eiferfüchteleien 
ziwifchen einer Anzahl Führer, auch in 
vielen prinzipiellen Fragen, offenfun- 
dig geimorben find. 
perfönliche Gehäjfigfeit zum Ausdrud, 


daß Manche überhaupt fein erfpriekli- | 


ches Zuſammenwirken mehr für mög- 


zialbemofratifchen Führers und ebe- 
maligen Nationalfozialen Göhre auf 
Bebel mird für beifpiellos 


Erplofion fam allerdings nicht uner- 
martet, nur ihre Heftigfeit erregte all- 
gemeine? Erftaunen. Bebel hatte fchon 


wiederholt dem Reichätagsabgeorbne= | 
| ten Göhre die Zugehörigkeit zur fozial- 
ı demofratijchen Partei abgefprochen. 


Allgemein fält auch die Verachtung 


auf, womit die Genoffen fich über die | 


afademifch gebildeten Mititreiter aus- 
Tprechen. 

Dresben, 18. Sept. 
mittags.) In der heutigen Situng des 
fozialdemofratifhen Parteitages ant- 
mortete Hr. v. Vollmar auf die mitge- 


teilten Ausführungen Bebels und | 


[prad) 4 Stunden lang. 

Er fagte im MWefentlichen, 
feine Krife in ber Partei vorhanden, 
ausgenommen eine perjönliche; denn 
Hr. Bebel jehe mit Kummer feine Füb- 
rerfchaft im Parlament beproht. 

„Hr. Bebel“, fuhr der Redner fort, 
„hat zu demParteitag geradefo gefpro- 


| fummer 
| hener 


‚ Meyerböfer aus der Welt gefchieden, 
Sp weit fam die gerböf geil 


| Gemeinſchaftliche Selbſtmorde. 


München. 18. Sept. 
ſind die 
Alois Kreitmeier 


beiden Mün— 
und Grete 


indem ſie ſich gemeinſam in den Starn— 
berger See ſtürzten. 
Zu Walchenſee in Oberbaiern hat 


ne hi ! eine, aus Norbdeutfchland ftammiende 
Yich halten. Der jüngite Angriff des fo- ; 6 — 


Familie Schmidt, beſtehend aus Vater, 
Mutter und drei erwachſenen Töchtern, 


auf gemeinſchaftlichen Selbſtmord began— 
erklärt. 


Beide riefen einander „Pfui“ zu. Die: 


gen. Aus hinterlaffenen Briefen gebt 
hervor, dat zerrütterte fFinangverhält- 
nilje ihnen das Leben verbittert. Gie 
fuhren auf den kleinen, aber tiefen 


See hinaus und ftürzten fi, anein= | , 

9 — ch ; Erziehung des Knaben zu und bebrohte 
; deifenBater Henry Paganfch, der nebit 
| Gattin im Gebäude Nr. 3051 errell 


andergebunden, in die YFlutben. 
Dampfer „Palatia““ veſchädigt. 


London, 18. Sept. Der britiſche 
Dampfer „North Boint“ von Philadel- 
pbia nad) Zondon beftimmt, fam am 
Lizard vorüber und fignalifirte, daß er 


(5 Uhr Nach: | am Hamburg-Ameritanifchen Linien- 


dampfer „PBalatia“ vorbeigefahren fei, 
und berfelbe zur Zeit fich nur mit ei- 
ner Dampfmafchine weiterbewegt 
babe, da die Hauptmwelle am hinteren 
Ende gebrochen gemwejen jei. .Beiltand 


eö jet | verlangte der Dampfer jedoch nicht. 


„Balatia“ mar am 4. September 
von Hamburg nach Nem York abge- 


fahren. 
Zanıpfernanrichten. 


Ungelommen. 
Neo Vort: Hella von Kopenhagen u.i.im. 
Kım Vort. Auguſte PBiltorie vorn Hamburg. 


eine nahe | 


noch feine beitimmte Antwort 


Weberfhuß der Etädte-Ausftenung 


Soll der St. Konifer Weltausftellung zugute 
fommen. 


Berlin, 18. Sept. Der Ueberfhuß 
bon den Einnahmen der beutjchen 
Städte - Ausftellung in Dresden, bie 
fo erfolgreich verlief, wird mwahrfchein- 
lich (ebenfo wie die michtigeren Aus— 
ftelungs-Gegenftände jelbft) der Ver— 
tretung der deutfchen Städte auf ber 
St. Louifer Weltausftelung zugute 
fommen. Die verfchiedenen Stabtver- 
maltungen, welche in Dresden ausftell- 
ten (alle bebeutenderen des Reiches) 
erörtern jebt diefe Frage. 

— — — — 


Inland. 


Bom Wetter. 


Dubuque, Ja. 18. Sept. Hier 
berrfehte ein jtarfer Nachtfroft, und 
Aehnliches wird von vielen Pläten in 
diefen Thal gemeldet. 

La Erofle, Wis., 18. Sept. Die 
fchlimmfte Hochfluth in diefem Theil 
des Miffiffippi-Thales feit Jahren 
überſchwemmt jett Tauſende von 
Ucres Farmländereien am Fluß ent— 
lang, fhmemmt alfenthalben Heu=- und 
Getreideſchober weg, ertränkt Vieh auf 
den Feldern und verurſacht noch ſonſt 
unſchätzbaren Schaden. Die Geleiſe 
der Chicago-⸗, Milwaukee- e St. 
Paul-Bahn am Damm ſind über— 
ſchwemmt, und in einer Reihe Groß— 
geſchäfte werden die Waaren haſtig 
aus den unteren Stockwerken fort— 
geſchafft. Noch immer ſteigt der Fluß 
weiter. Pettibone Park, der ſchöne 
neue Vergnügungsplatz, welcher 3150,⸗ 


| 000 gefoftet bat, jteht ganz unter 


afler. 
Eängerfeft » Präfident bei Hoofe- 
velt. 
Onfter Bay, Long Ysland, 18.Sept. 
Nach feiner Rüdtehr von der Dent- 


feftes. 
Herr Suetterle lud Herrn Roofevelt 


ein, das Sängerfejt zu bejuchen, daß ı 


im nächſten Juli in Milmaufee abge- 
halten wird. Herr Roofevelt konnte 
geben, 
fagte aber, er merbe mahrfcheinlich 
nicht imjtande fein, diefer gefchägten 
Einladung zu entjprechen. 

Um jene Zeit mird die Präjident- 
Ihafts - Kampagne im Gange fein. 

Jener Fchdemords Brosch. 

Eyntdiene, Ky. 18. Sept· Im 

Prozeß von Curtis Jett wegen Er— 


ten heute 11 Zeugen aus, daß ſie die 
abgefeuerten Schüſſe hörten und un— 


ten. Harriſon Blanton beſchwor auch, 
„Das iſt 


legen habe, und ich werde jetzt meine 
Verwandtſchaft beſuchen.“ 


im Wachfen begriffen, doch wird biel | ters 


und Robert Blake beſchrieben 
Jetts Bewegungen nach der Schießerei, 
als er aus dem Courthaus kam. 
In Finanz⸗-Schwulitäten. 
Sault Ste. Marie, Mich., 18. Sept. 
Die „Conſolidated Lake Superior 
Co.“ befindet ſich in argen Finanz— 
Schwierigkeiten, und bis zur Erledi— 
gung derſelben hat der Präſident 
Shields alle Betrieb-Thätigkeiten die— 


fer Geſellſchaft einſtellen laſſen, ausge-⸗ 
nommen das Straßenbahn-Syſtem 
auf beiden Seiten des Fluſſes, das 
Fährboot -Syſtem und das Magone— 


Beleuchtungs- und Triebkraft -GSy— 
tumaciam“ zu 18 Jahren Zuchthaus y 


verurtheilt war, kehrte er nach Verjäh-⸗ 


ſtem am kanadiſchen Soo-Kanal. 
(Werlete Dereſchen u. Notizen auf der Innenſeite.) 
— — — ——— — — — — 


Lokalbericht. 


Las ihm den Text. 


Grauſame Züchtigungen von Kindern ver: 
bect das Anaendaericht. 


Richter Tuthill hielt heute der Stief- | 
Aus Liebes: | mutter und dem Vater des zehnjähri- 


gen Charles Paganfch eine 
Strafpredigt. Wie der Knabe behaup- 
tete, und mie auch durch Ausfagen von 
Nahbarn des Meiteren feftgeitellt 


| wurde, ift derjelbe von feinem Erzeu- 
| ger und feiner Ziehmutter 


beim geringjten Anlaß, mit einer jo- 


ı genannten Hunbspeitfche angeblich fo 


graufam verprügelt und fo fchwer ge- 
züchtigt morden, daß fi ſchließli 
veifen Tante, Frl. Keller, in’s Mitte 


legte und dem Knaben in ihrer Mob: | 


nung, Nr. 4928 Marfhfield Ave., Koſt 
und Aufenthalt gewährte. 
Der Richter prah Frl. Keller die 


Str. mohnbaft ift, mit Gefängniß- 
ftrafe, falls er den Verfuch mache, den 


Knaben der ihm vom Yugendgericht 
nunmehr zugemwiefenen Obhut zu ent- | 


ziehen. 
— 1:9. — 

* Gut ift heute das Leitungswaſſer 
aus allen Bezugsquellen außer denen 
an Chicago Ave. und in Hude Park. 
Don Rogers Part lag kein Bericht vor. 


* Die Schaufpielerin 3. MadgeGra- 


ham worhe heute in ihrer Wohnung, 


1436 Michigan Ape., tobt im Bett ge- 
funoen. Ste war infolge der Einath- 
mung bon Zeuctgas erfticht, und man 
nimmt an, daß fie fich abfichtlich das 
Leben genommen. ; 


Noah Be: | 


| Das Leicenfcaugerict. 


Der Juqueit über die Opfer der 
Raubmörder ergiebt nichts Neues. 


Seury Biehl der Sauptzeutge. 


Eine große Anzahl Zeugen vernommen. —' 


Die Derhandlung wird wohl bis Abend 
währen. —Die Polizei erlebte wieder eine 
Enttäufhung. — Wichtige Spur. 


Heute fand die Fortfegung des In— 
quejtes über den Tod der Opfer ber 
Verbrecher jtatt, die den Raubmord in 
der Straßenbahnremife verübten. Hy. 
Biehl erzählte bei diefer Gelegenheit 
zum erjten Mal öffentlich, wie Fred 
W. Stewart und Kohn B. Yohnfon 
ermordet wurden. 

Wm. 3. Edman, der andere lieber- 
lebende, ift noch nicht wieberhergeitellt. 
Er mar nicht im Stande, zum Inqueft 
zu fommen. s 

Polizeihef OMeill und Hilfsftaats- 
anmalt Olfon hatten fich rechtzeitig in 
der Bezirkswache zu Woodlawn einge— 
funden. Kapitän Hayes und Kapitän 
Shippyh, ſowie eine Menge Detektives 
und Poliziſten lauſchten aufmerkſam 
den Ausſagen Biehls, der als erſter 
Zeuge vernommen wurde. 

„Ich ſtand am 30. Auguſt, Morgens 
kurz vor drei Uhr, am Schalter,“ ſagte 
Biehl. „Außer mir befanden ſich im 
Verſchlage nur noch Stewart und Ed— 
man. Ich hörte einen Schuß und das 
Klirren einer Scheibe eines Fenſters, 
dem ich den Rücken zugefehrt hatte. 
Das Fenſter führte nach der Gaſſe. 
Stewart wurde getroffen. Als er fiel, 
bückte ich mich und kroch in den Wand— 
ſchrank. Ich hörte insgeſammt fünf 
Schüſſe. Dann hörte ich, wie Jemand 
gegen den Verſchlag hämmerte und die 
Thür ſprengte. Ich ſah, daß der 
Mann, der eindrang, eine ſchwarze 
Maske trug. Einer der vorerwähnten 
Schüſſe hatte Edman niedergeſtreckt, 
der einen Revolver gepackt hatte. Der 
Mann, welcher eintrat, ſah Edman mit 
der Waffe in der Hand auf den Dielen 
liegen. 

„Laß das fallen und mache, daß Du 
hier 'rauskommſt!“ ſagte er zu Ed— 
man. 


Fch kann nicht, ich bin geſchoſſen,“ 


antwortete Edman. 


| „Run, dann lege Dich auf Den Ge» 
| fiht!” fagte der Räuber. 


Dann padte er die BündelGelbfchei- 
ne und lief hinaus. Nur ein 'Nonn 
betrat das Bureau. Er war der Ein 
zige, den ich fah. Sobald er hinauäge- 


| laufen war, eilte ich auf den Bürger- 
| fteig und feuerte vier Schüffe aus mei- 
ı nem Revolver ab, den ich aus einer 


Schublade genommen hatte. Ein füd- 
ih fahrender Straßenbahnmwagen 
nabte. Ich rief das Perfonal herein. 
Nachdem ich die Polizei benachrichtigt 
hatte, fehrte ich zurüd und fand Yohn- 


| fon im Vorzimmer, neben der Thür, 


ald Leiche vor. Stewart war bemußt- 
los, ala ich den Verfchlag betrat.“ 
Mar die Thür des Verfchlages ge- 


| fchloffen?“ 


„Sie hatte ein automatifches Schloß 


| und mar gefchloffen. Der Räuber rik 


daa Schloß ab, ald er die Thür ein- 
brüdte. E3 befand fich auch ein Riegel 
.arı der Thür, der aber nicht norgefcho- 
ben war. Wir verriegelten die Thür 
niemals, ehe mir nicht Feierabend ge- 
macht hatten.” 

„Befanden fich feine Rouleaur 
den Tenftern?“ 

„Jamohl, wir hatten fie aber bei 
warmem Wetter niemals heruntergezo- 
gen und man fonnte von draußen ganz 
gut fehen, mas mir trieben.“ 

„Haben Sie da irgend Jemand bor 
dem Morde gejehen?“ 

4 „Um 2 Uhr 5 Minuten begab ich 
mich, wie ed meine Gewohnheit mar, 
nach MeCarthy's Speifemirthichaft, 
um einen Imbiß einzunehmen. Dort 


an 


ſah ich E. F. Allen, einen Schaffner; 
geſalzene 


Joe Culla, Greifwagenführer; Louis 
Delp, Greifmaaenführer, und einen 
Yarbigen, deffenftamen ich nicht fenne. 
Sch Jah neben Allen und unterhielt 


s ı mich mit ihm über gleichgiltige Sachen. 
täglich, | 
; merfte, er hätte nur 80 Gent3 und mie 


Ich entfinne mich, daß der Syarbige be- 


er Delp den Borfchlag machte, mit ihm 
au mürfeln. Als ich die Speifemwirth- 
[haft verließ, fam Allen mit hinaus. 
Er begab ih nah Haufe und ich ging 
nad der Dffice.” 

Dr. W. PB. Ryan, Nr. 6062 State 
Straße, fagte aus, daß er durch die 
von Biehl abgefeuerten Schüffe aus 
dem Schlafe gefchredt murbe. Er habe 
anfänglich geglaubt, daß es fih um 
eine SKeilerei in einer MWirthichaft 
handle und mar eben im Begriff, fich 
auf’3 andere Ohr zu legen, ala er bör- 
te, wie ein Mann rief, e3 feien in ber 
Straßenbahnremife vier Perfonen ge- 
töbtet worden. Er habe fich haftig an- 
gekleidet und dann nad der Remife be- 
geben. Er habe Yohnfon ala Leiche 
borgefunden. Stewart habe bemußtlos 
auf einem Stuhle im Verfchlage aefef- 
fen und jei nad 20 Minuten geftorben. 

Frau Sarah Sweet fagte auf dem 
Zeugenftande aus, daß fie durch bie 
bon den Räubern und Biehl abgefeuer- 
ten Schüffe aus dem Schlafe gefchredt 
murbe. Als fie aus dem enfter blidte, 
fah fie mei ober drei Männer, die über 
eine leere Bauftelle in öftliherRichtuna 


ı der Polizei 
| Angaben, i 
Polizei auf die Spur der Raubmörber | 


einer bon | ! „ andt: i 
| den Detektives Ihompfon, Gallagher, | \" der Stabtfämmerei, fünf hatte ich 


Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 


Weſtens. 
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| vavonliefen. Sie hörte, wie einer ber 


Männer ausrief: „DO Frank!“ Dann 
bernahm fie einen jchrillen Pfiff und 
die Männer verfchmwanden in der Dun= 
telheit. Sie habe die Leute nicht jo ge- 
nau gefehen, daß fie im Stande ei, 
eine leibliche VBeichreibung von ihnen 
zu liefern. 

Frau Lilian Ihay, Nr. 6201 State 
Straße, mar die nächte Zeugin. Sie 
gab an, da fie durch das Gebell ihres 
Hundes erwachte. Sie fei an das Yen- 
fter geeilt und habe zmei Männer ge: 
feben, die über eine leere Bauftelle ne= 
ben dem von ihr bewohnten Gebäude 
liefen. Sie entfann fidh nur, daß beide 
Strohhüte trugen und daß einer Män- 
ner groß mar und einen hellfarbigen 
Rod anhatte. 

Yulius Martin, Nr. 861 33. Str, 
der ald Wagenmwafcher in der Remife 
beichäftigt ift, lieferte eine graphiiche 
Beichreibung von dem Raubmorbde. 

„sch fah zwei Männer. Einer diejer 
Burfchen Iniete fo,“ fagte Martin, auf 
den Dielen niederfauernd, „und Ihoß 
dur das TFenfter. 

Ein anderer Mann bodte auf der 
Plattform einer Car und |hloß auch 
die Thür. Ich konnte fie nicht deutlich 
fehen, fah aber beim Feuerfchein aus 
dem Revolver, daf fie nieberfauerten. 
Mir fhien es, ala ob fie dunfle Hüte 
trugen. 

Martin hatte vorher angegeben, daß 
er fich nach dem Lampenraum begab, 
aber von Xemand angeherrfcht wurde: 
„Mac, daß Du 'raustommft!” Er fei 
dann in der Richtung nach der Office 
dabongelaufen, habe ein Fah erflom- 
men und habe durch das DOberlicht der 
Thür gefehen. 

Martin kannte Sleuder, auf den er 
Schlecht zu fprechen ift. Er fagte, er 
habe ihn am Abend in der Nähe der 
Remife gejehen. 

Polizift Roger Y. Hogan, Nr. 869 


61. Str., erzählte, daß er die Schüffe | 


hörte und ala er nach der Remife eilte, 

fei er Biehl begegnet, von dem er ben 

Raubmord erfuhr. Hogan Fannte 

Sleuder, erflärte aber, daß er ihn nicht 

in der Nähe der Nemife gefehen habe. 
* * * 


Der Wächter John Anderfon machte | 
anfcheinend —“ | 
ie | 


die geeignet jchienen, 
zu führen, fich aber nad) 


Cudmore und O’'Mallen geführten Un- 
terfuhung ala das Phantafiegebild 
bon im Opiumtaufh befindlichen 
Freunden des MWüchterd ermielen. 
Anderfons Gemahrsmänner hatten, 
feinen Angaben. gemäß, in einer 
Opiumböhle in der Nähe Late und 


alfteb Str. gehört, wie fich ein Mann | berichwenbete. 
—J — Raubmord | Frau, daß er dazu Befehl habe. 


und eine Frau über ben 
unterhielten. Das Weib fol zu ihrem 
Begleiter gefagt haben: „Aber ‘john, 
warum haft Du Dir nicht auch) das 
Silber angeeignet, da du bob Dein 
Bugay da hattejt?” 
Ahr Begleiter erwiderte angeblich 


Biel Gefdhwäh. 


Die Ausjagen gegen Hausmeiſter 
Gilden von der Stadthalle. 


—— 


Pflichtverſaumnißz nachgewieſen. 


Der Countyrath befriedigt eine Menge 
Gläubiger des County. — Bürgermeifter 
Harrifon im Dienf. — Konnte fih nicht 
waſchen! 


Die Geſchichte einer Verwandlung 
eines Glückſpielautomaten, welchen 
die Polizei konfiszirt hatte, in einen 
Medizinſchrank durch den in der 
Stadthalle angeſtellten Schreiner wur— 
de heute der Zivildienſtkommiſſion er— 
zählt gelegentlih ber Verhandlung 
der Antlagen, welche gegen Kohn W. 
Gildea, den Hausmeijter des Gebäu- 
bes, erhoben worden find. 

Herr Gilden bradhte mir mährend 
ber Arbeitszeit einen alten Glüds- 
fpielautomaten und erfuchte mich, da= 
raus einen Mebdizinfchrant zu ma= 
hen“, erzählte Jofeph Weber, der 
Schreiner derStadthalle. „Ach beforate 
dad und Herr Gilden nahm den Ka= 
iten fort“. 

Haben Sie nicht au für Friday 
Moore, den farbigen Hilfshausmeifter, 
einen foldenKaften angefertigt? fragte 
ber Hilfsforporationsanwalt Hohyne 
—* den Zeugen. Herr Weber vernein⸗ 
e das. 


Farı Katherine Pomeroy, die Auf: 
märterin in der Stabtfämmerei, murbe 
nun bernommen. Die Frau fagte 
folgendes aus: „Jh mußte Handtücher 
für bie Stadtfämmerei mit meinem 
eigenen Gelde kaufen, wenn mein Vor: 
rath nicht dazu ausreichte. Ach Hatte 
dreizehn Handtücher, und Gilden lieh 
mir dur Friday Moore jagen, daf 
er mich zu fprechen wünfche. ‘ch ging 
zu Herrn Gildea, und diejfer verlangte 
drei der Handtücher. Ich antwortete 
ihm, daß ich dann nicht genug für die 
Kanzlei hätte. Aber er nahm fie mir 
fort und fuchte mir die Schlüffel zu 
entreißen. Er jagte, er wünfche, daf 
ic fünftig einfahesEnglifch verftünde, 
IH gebrauchte fünf Handtücher täglich 


baber jtet3 in der Wäjche. 


„Herr Gilden fehrie ung an, dafı 
man e3 auf weite Entfernung hören 
fonnte,” 


Frau Annie Rutledge bezeugte, daf 


| fie den früheren Hausmeiftergehilfen 
| Smith gefholten habe, weil er Waſſer 


Er antmortete der 

Mafhinift Louis Malcolm ſagte 
aus, daß er einmal Oel für die Ma— 
ſchine von den Maſchiniſten im 
Countygebäude borgen mußte, weil 
Gildea feines beforgt hätte. 


„Acht oder zehn Mal,“ fuhrMalcolm 


darauf: „Halte ven Mund! Willft Du | fort, „habe ich Gilden vergebens um 


| Munde am Bein. 


die Sache an’3 Licht bringen?“ 

Am felben Abend murbe angeblich 
der Wächter Johnfon von zwei Män- 
nern angehalten, die zu ihm fagten: 
Sind Sie der Burfche, der zmei Män- 
ner in Verbindung mit dem Raubmorb 
in der Strakenbahnremife jucht? Wir 
mwilfen, daß Sie der Mann find, da= 
ber haben Sie hier Ihren Lohn!" Da- 
rauf hätte einer der Strolche mehrere 
Schüffe auf ihn abgefeuert, mährend 
fein Kumpan mit einer Eiöpide über 
ihn hergefallen fei. 

Die Detektivez ermittelten Johnfon. 
Sein Körper war nicht mit Kugeln 


gefpict, wohl aber zeigte er ihnen als 
Beweis für die Wahrheit feiner An— 


gaben eine unbedeutende minzige 


Angaben gemacht haben. 


Unaleih wichtiger, ala die Ans | 
gleich atig Darlehen bei den Banken von $200,- 


gaben der Opiumeffer ift eine Entded- 


ung, welche die Polizei erft vor einigen | 
Sie hat nämlich | 
nach genauer Prüfung der bon ben | 


Sagen gemacht hat. 


Raubmördern zurüdgelaffenen Patro- 
nenhülfen ermittelt, daß der Schlag: 
bolzen des Revolvers, deſſen ſich der 


Mordbube bediente, ſchadhaft geweſen 


ſein müſſe. An jeder der Zündkapſeln 
ift nämlich deutlich erfennbar, daß ber 
Dorn des Schlagbolzend nicht genau 


neue Waaren gefragt. Er verfprad, 
diejelben bei dem Einfaufsagenten zu 
bejtellen, hat das aber nicht gethan. 
Einmal war die Noth fo groß, daß die- 
fer Agent, ohne auf die Beftellung zu 
warten, mir ein FaßDel fommen ließ.“ 

Schreiner Weber fagte aus, daß er 
oft eine Woche und noch länger auf die 
Lieferung der bendthigten Sachen war: 
ten mußte. Den Stuhl des Bürgermei- 
fter3 bat der Zeuge mindeſtens ein 
Dugend Mal ausgebefjert, einmal auf 
birefte Anmeifung des Dberbautoms 
miſſärs Blocki. 

In einer Sitzung, welche der 
Countyrath heute Vormittag abhielt, 
wurden Rechnungen für die verſchiede⸗ 


nen Countyanſtalten, darunter für vor 
Sie find der Ans | 
fiht, daß Yohnfon fomohl, als An⸗ 
derſon, nur aus Senſationsſucht ihre 


einem Jahr gemachte Lieferungen im 
Betrage von $23,788.01, zur Zahlung 
angewiefen. Die Koften der Prüfung 
der Rechnungen und Pieferungen: ftell- 
ten fih auf $980. Auch wurde das 


000 zurüdbezahlt. 

Der Bürgermeifter empfing heute 
viele Befucher und hielt Befprechungen 
mit den Leitern der einzelnen Bermal- 
tungszmweige ab. Die Entjcheibung 
über ein Lizensgefuh von Dscar P. 
Benzing, Schantwärter in m. 
Manglers Wirthichaft, zum WVetrieb 
einer Wirthihaft in Geo. Gilvers 
altem Lofal, Nr: 97 Dearborn Str., 


in die Mitte der Zündtapfel glatt ein | verfchob er. Die Enthüllungen in der 
fohlug, fondern etwas feitlich und un= | Gildea’fchen Unterfuchung verurfachten 


terhalb der Mitte, und daß er an ber 
Einfchlagftelle einen Rik verurfachte. ; 


Diefelbe Eigenthümlichteit weifen aud) 


ihm viel Heiterkeit, und namentlich die 
Mittheilung, daß fein Stuhl fchon ein 
Dugend Mal ausgebeffert worden jei. 


die Zündfapfeln auf, die von ben | Davon hatte er gar nichts bemerft, 


Räubern fallen agelaffen murben, 
welche den Schantwirth Anton Duffel, 
Nr. 473 ©. California ve, den 
Fahrfartenverfäufer I. W. Lathrop, 
den Schantwirth 3. E. La Groß, Nr. 
2120 W. North Ape., und Adolph Nen- 
fen ermordeten. Daraus fcheint ber- 
borzugehen, daß die Vorermähnten 
fämmtlih) von denjelden Mordbuben 
kaltgemacht wurden. 

Die Polizei wird nunmehr alle Per- 
fonen, die fie im Berbachte hat, Eolt’- 
fhe Magazin-Revolver zu befigen, 
verbaften und die Waffen genau prü- 
fen, um auf diefe Weife vielleicht den 
Thäter zu ermitteln. Young Revol- 
ber ift eine normale Waffe. Eine 
Probe, die angeftellt wurde, ergab, daf 
der Schlagbolzen genau die Mitte der 
Zünbfapfel traf und glatt einfchlug. 

Man muthmaßt, daß die Polizei 


. Young und Britton aus ber Haft ent- 


laffen wird, 


wohl aber, daß Tage lang die Wajdh- 
Thüffel in feinem Amtszimmer fehlte. 


* Im Kriminalgericht ift der 16 
jährige Arie E. Horr, der im Yäh- 
zorn feinen beften Freund, den 18jäh- 
tigen Harry Wiggins erftochen hat, des 
Todtſchlags ſchuldig befunden worden. 
Das Urtheil wird Richte MeEwen 
dem jungen Menſchen erſt ſpäter [pre- 
chen. Daſſelbe wird auf Strafhaft 
von unbeſtimmter Dauer lauten. 

— 


Das Wetten. 


Chicago und Umgegend: Heute Abend unb mors 
en im Allgemeinen fhön; feigende Qultwärme; 
Einwehwind. 

Jlınois und Inpiana: Heute Abend und morgen 
im Wllgemeinen jhön und wärmer; fübimeitliche 


inbe. 

Wistoniin: Heute Abend umd morgen im MWilge- 
ön und wärmer; füdtellihe Winde. 

F tcago fielte fih der Tempereturfiand 

! ern Bi Beute Mittag wie folgt: Abends 6 

51 Grad, Nabts 12 br 42 Grad, Morgems 6 


don 
br 
: 2 Ude 
% Grad. Witten LI Up D Gras, 





Milmaufe Avenue 
und Divifion Str. 


(An 


Fwei Fäden. 


ROS.& 


0, 


Belmont Avenue 
und £incoln Ave. 


erbit-Moden.... 


Unfere Auswahl neueiter Herbft- 
moden bewahrt in jeder Beziehung 
den guten Ruf, welchen wir uns 
feit Jahren durdh Derfauf von nur 
bejten und durchaus zuverläfligen 
MDaaren erworben haben — Stoffe, 
Schnitt und Machart unferer Her: 


Derbit:Hüte. 


Serbft » Hüte — Unfer Hut:Departement offerirt für 
ben Herbft alle beliebten und korrekten Facons ... Mir 
empfehlen befonderS unjer beliebtes Hacon, ,Belmont‘‘ 


Neuheiten im Lleidfamen Knaben: 
Bededungen 


Bas Gaflfaus am Slrande. 


Roman von Florence Barden. 


(13. Fortfegung.) 

ALB die magere Geftalt in einem felt- 
famen altmodifchen Anzug, die Rüde 
in der alten Manier mit beiden Hän- 
den emporhaltend, in’3 Haus ber= 
Ihmwand, lachte der Oberft ftill vor fi 


bin. 

„Sch brauche, dent’ ich, nicht um Ent- 
fhuldigung für meine Tochter zu bit- 
ten,“ jagte er mit einem Zminfern des 
Auges. „Die Frauen verfnöcern noch 
fchneller, al3 mir, wie Sie wiſſen.“ 

„sc fing wirklich an, mich etwas zu 
fürchten,“ fagte Clifford. „Jh über: 
legte, was mohl gejhehen würde, wenn 
mir die Thatfache entichlüpft märe, 
daß ich. diefen Morgen gar nicht in der 
Kirche gemejen bin.“ 

„Sie mußte das mohl ebenjo gut, 
mie mir,“ fagte ber Dberft. „Der 
Pfarrer erlegte uns aber diefen Mor- 
gen eine Stunde und zehn Minuten 
auf; barum war fie vermuthlih fo 


bitter.” 

m ſehe nicht ein, warum ſie ihren 
Gefühlen dann gerade gegen mich Luft 
zu machen braudte,“ murmelte Elif- 


or 
Der alte Herr blieb aber plößlich 
e 


Ich hab' es!“ rief er mit Ueber⸗ 
zeugung aus. „Es iſt wegen Nell 
Claris, ihres kleinen Schützlings. 
Meine Tochier iſt ſehr entrüſtet dar—⸗ 
über, wie man dem Mädchen kürzlich 
mitgeſpielt hat, und wahrſcheinlich 
glaubt ſie, daß Sie etwas damit zu 
thun gehabt haben.“ 

Dann hat ſie thatſächlich unrecht!“ 
in Clifford Higig. „Niemand ift 
aufgebraditer barüber als ich. Und 
Sie werben mir glauben, wenn ich 
Shnen fage, daß ich heute zu bem 
Zwecke hierhergekommen bin, Nell zum 
zweiten Male zu bitten, meine Frau 
zu werden.“ 

Der alte Herr hörte mit lebhaftem 
Intereſſe zu. 

„Kommen Sie mit mir zurüd und 
treten Sie für eine Minute bei mir 
ein,” fagte er in fichtlicher Erregung. 
„Zheobota mwirb bereit jein, Sie zu 
umarmen, wenn. fie e8 hört.” 

Dob Clifford, ber e8 nicht eilig 
hatte, von Theodora umarmt zu mwer- 
den, entfchulbigte fh. Er habe fo 
wenig Zeit, wie er fagte; er fürchte, 
faum imftanbe zu fein, por Duntel- 
werben zurüd nad Courtſtairs zu 
fommen. 

„Sägen Sie Mit Theodora,” fagte 


“er, „ich fei ihr bon Herzen bankbar ba= |, 


für, daß fie an mein Herzensmäbchen 
glaubt. Ich nenne fie mein, obfchon 
fie mir nicht das Recht dazu geben will. 
Doc habe ich die Hoffnung nicht auf- 
gegeben und merde baran feithalten, 
lt wenn ſie mich jetzt wieder aus⸗ 


Doch war ſeine Zuverſicht nur 
mäßig, als er, nachdem er ſich von dem 
Oberſt verabſchiedet hatte, kräftig dem 
kleinen Gaſthofe zuſchritt. Er hatte 
drei ober vier Mal an Nell gefchrieben, 
ohne eine einzige Zeile der Eriwiberung 
barauf zu erhalten. Sie hatte feine 
Briefe zwar nicht zurüdgeichidt, fie 
mußte fie fomit angenommen und 
mwahrfcheinlih auch gelefen haben. 

itte im biefer Thatfache für ihn ein 
adfchimmer gelegen, jo würbe 
ber Gebanfe daran ein großer Troft 

gewefen fein. Wenn er jebodh bie 
-Ausbrüde in Betracht zog, in benen 
er an fie gefehrieben, die Wärme, mit 
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und 
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unter de— 
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Unſer „Elfe, ein feiner Männer-Schuh, $3.00. 


ber er fie gebeten hatte, fie befuchen zu 
bürfen, fo murbe er recht fleinmüthig. 

Doc hatte er mehr Glüd, als er zu 
hoffen gewagt hatte, denn als er über 
dad Brüdchen fam, das den Fluß 
überfpannte, jah er Nell von der ent- 
gegengefegten Seite auf’3 Haus zu— 
gehen. Sie hatte in der Hand ihr 
Gebetbuh und fehrte augenfcheinlich 
bon -Stroan zurüd, mo fie. in ber 
Kirche gemefen mar. 

Sie fah ihn im felben Moment, hielt 
inne, wurde blaß und mendete fich ein 
paar Schritt nad Tint3, augenjchein- 
ih in der Hoffnung, hinter einer 
Gruppe von Hütten, die zroifchen ihr 
und dem Gafthofe jtanden, entlommen 
zu können. Doc Clifford war für fie 
zu fohnel. ‚Sie fah an dem Schritte, 
mit dem er fich näherte, dat der Ber: 
fuh, ihm auszumeichen, vergeblich 
fein mürde, meshalb fie ihn mieder 
aufgab und feiten Schrittes mit zu 
Boden gerichteten Augen meiterging. 

„Mit Elaris! Neil!” jagte er mit 
leifer Stimme, als er fie erreichte, 

Nur für einen Augenblid erhob fie 


die Augen zu feinem Geficht, und er | 


fab, daß eine große Veränderung in 
dem Mädchen vorgegangen, feit er fie 
zum legten Male gejehen. Ein bifte- 
rer Ausbrud war in ihrem Geficht, jo 
verjchieben ala möglich von der find: 
lichen Dffenheit in Gefiht und Wefen, 
die ihm früher als ihr größter Reiz 
erſchienen war. 


Und das Herz ſchlug kümmert das wohl? 


Unſer „Eſſer“, ein hochfeiner Damen-Schuh, 82.50. 
Unſer „Flint Oal“, ein ftarfer 1,50 Knabenihuh, 1.19. 


Morte mit athemlofer Schnelle her- 
borftoßend, während ihr ganzer Kür: 
per bon Kopf zu Fuß zitterte. „Nein, 
Mr. King, ich weiß nichts, und wenn 
ih au eimad müßte, würde ich's 
Shnen nicht Jagen. Sie haben einmal 
angefangen, die Sache auf Yhre Art 
auszufpähen, Sie mögen nun aud) auf 
Shre Art damit fertig werden.“ 

„Rell, Sie glauben doch nicht, daß 
ih mit diefem nichtsmwürdigen Handel 
irgend etiwa3 zu fchaffen hatte? Nein, 
nein! Das ift unmöglid. Bin ich 
doh gerade nur bedhalb aefommen, 
Sie por einem neuen Spion zu mar= 
nen. Das heißt, ich mei nicht? Ge- 
miffes dariiber, ich vermuthe es nur. 
Doc hielt ich’3 für meine Pflicht, e3 
Sie miffen zu laffen. 

Statt dankbar für diefe Mittheilung 
zu fein, faßte fie Nell fichtbar al8 neue 
Beleidigung auf. 

„Warum follten Sie mich denn zu 
warnen brauchen?” fragte fie, und bie 
Bläffe ihres GefihtE mid plöhlich 
einer Röthe des Zornd. „BVielleiht um 
meinen biebifehen Gelüften Einhalt zu 
thun, bi8 der Mann wieder fort ijt?“ 

„Nel! Ne! MWie fönnen Sie nur! 
Sie würden nicht jo reben, wenn Sie 
müßten, wie jehr e3 mich jchmerzt.“ 

„Schmerzen? 3 liegt wohl fehr 
piel daran, was Gie leiden, nicht? 
Menn es aber nur die Nichte eines 
Gaftwirth3 ift, die da leibet — ven 
Und doc hätte 


ihm heftig, alö er bebachte, daß diefer | man glauben follen — man hätte 


MWechel, wenn auch unbeabfichtigt, von 
ihm über fie gebracht worden tar. 

„Sie find nicht erfreut, mich zu 
fehen, mie ich bemerfe,“ fing er haftig 
an, al3 er umfehrte und neben ihr ber- 
Tritt. „Natürlich hatte ich fein Recht, 
zu erwarten, daß Sie erfreut fein mwür- 
den. Gleichwohl hoffte ich es.“ 

Sie gab feine Antwort. 

„Sie haben meine Briefe erhalten?” 

„Sa,“ antivortete Nell in einem 
Tone, der zu feinem Erftaunen aanz 
lebhaft mar. 

„Sie mwiffen, dab; ih Sie bat, mid 
fommen zu laffen?“ 


dat Sie’3 thun möchten.” 

„Kun, ich wartete fo lange, als ich’3 
aushalten konnt. Doch, Ne, ich 
fühlte mich gar zu elend, um länger zu 
warten. Und jegt, da ih Sie febe, 
und febe, wie verändert Gie auffeben, 
und bedente, daß e3 meine Schuld tft, 
ift mir zu Mutbe, daß ich mich hängen 
fönnte.“ 

Er hoffte, Sie würde etwas jagen, 
doch that fie e& nicht, doch bemerkte er 
nad einiger Zeit, daß eine Thräne 
über ihre Wange herablief. 

„D mein Liebling!“ brach Clifford, 
unfähig, fi länger zurüdzuhalten, 
aus, „mollen Sie mich denn nicht hei: 
rathen und Sie von bier fortnehmen 
laffen? Sie fennen mich jebt lange 
genug, ober nicht?“ 

Nell aber fehüttelte den Kopf. 

Ich werde nie irgendwen heirathen, 
bevor dieſe Diebſtahlsgeſchichten auf— 
geklärt ſind,“ antwortete ſie feſt. 

„Und können Sie uns nicht behilf— 
lich ſein, der Wahrheit auf die Spur 
zu fommen?“ 

Bei. diefen Worten veränderte fi 
ihr Gefiht, und fie blidte mit dem 
Ausdrud zornigen Troßed zu ihm 
empor. 

„Das’alfo ift’3, weshalb Sie Hier- 
ber gefomimen find — zu fehen, ob ich 

hnen irgend eimas fagen um 

ugier befriedigen fünnte, ohne baf 
©ie fi) weiter zu bemühen brauchen, 
neue Spione berzufenven!“ rief fie, 


| 


I 


Jh — ich fchrieb Ihnen aber nicht, | 


glauben jollen —” 

Sie brad) völlig zufammen und fing 
heftig zu meinen an. Clifford war 
nicht minder unglüdlic ala fie, und 
auch feine Augen waren feucht, ala er | 
fie vergeblich zu tröften verfuchte. Ends | 
lich aber gelang e8 ihm doch indem er | 
ihr das Geftändniß abrang, fie habe | 
niemals mirklich geglaubt, daß er an | 
der Abfchidung des Amateurbetektives | 
Jack Lowndes betheiligt geweſen ſei. 
Was die Ankunft eines neuen betraf, 
die Clifford in Ausſicht ſtellte, ſo 
zuckte ſie nur die Achſeln darüber, nach— 
dem ſie etwas ruhiger geworden war. 

„Zaffen Sie ihn nur fommen,” jagte 
fie unbefümmert. „Sch will nicht ein- 
mal meinen Ontel bitten, ihm bie Auf: 
nahme zu verweigern, felbft wenn id) 
errathe, wer es if. E& muß ja bad 
Alles an’s Licht fommen, und je eifri- 
ger man die Nachforfehungen betreibt, 
defto rafcher wird e8 vorüber fein.“ 

Als fie nun ganz ruhig geworben 
war und niet mehr meinte, machte 
Clifford noch einen Verfuch, ihre eigene 
Anficht von der räthjelhaften Gefhichte 
iennen zu lernen. Sie war freund 
licher aegen ihn aeworden und hatte 
ihn von aller Schuld lodgefproden. 
Um ihrer felbit willen mußte er von 
ver Gelegenheit Nußen ziehen. 

Als er nun die Frage an jie richtete, | 
befam das Geficht des Mäbchens wie- 
ber den jeltfamen Ausdrud, ala ob | 
eine fie beimjuchende dunfle Erinne- 
rung ihren Geift gejtört hätte. | 

„Ich erkläre Ihnen feierlich, daß ich ı 


ee PR und bie - lange 

Ichichte, die er und bann erzählte, ge» 
träumt habe. Allein je mehr ich über 
die Art, iwie er fie erzählte, nachdachte, 
defto mehr tan ich zu der Weberzeu- 
gung, daß e3 troß Allem fein Traum 
war. Und dod —“ 

„Sie fahen Niemand außer ihm 
durch Yhr Zimmer gehen?“ 

„Niemand,“ ermwiberte Nell mit 
Nachdruck. 

Könnte es nicht die Magd, das 
Mädchen, das ic am Schenkliſch ge— 
ſehen habe, geweſen ſein?“ deutete 
Clifford mit gedämpfter Stimme an. 

Nell lächelte traurig. 

„Die arme Meg? Nein. Sie ſteht 
ſeit fünfzehn Jahren im Dienſte mei— 
nes Onkels, und Sie wiſſen ja, daß, 
wie man ſagt, erſt neuerdings, thal⸗ 

ſächlich erſt ſeit ich hier bin,“ und wie⸗ 
| ber twurbe fie hochroth, „die Diebftähle 


begangen worben find. %* fchäme 
mi, fagen zu müffen, daß ich in jener 
Nacht, in der Mr. Lorondes feine Ge- 
| Ichichte erzählte, in der armen Meg 
Kammer ging, gerade — gerade nur 
um zu fehen, ob fie darin wäre. Unb 
fie fag in feitem und ameifellos echtem 
| Schlafe da. Ich ſtellte ſie mit einem 
angezündeten Licht, das ich ihr vor die 
Augen hielt, auf die Probe — Sie 
ſehen, daß ich in Verzweiflung war —“ 
fügte ſie zur Entſchuldigung hinzu. 
„Und dann ging ich fogar noch hin: 
unter und warf einen Blid auf die 
alte Nannie!“ 
Nell jah tief befehämt aus über die- 
ſes Geſtändniß. 
Clifford, der natürlich weniger 
Zartgefühl in Betreff Nannies und 
Megs hatte, hegte aber doch heimlich 
die Hoffnung, daß doch noch eine von 
dieſen beiden ſchätzenswerthen Per— 
| fonen fie Ale auf überrafchende Weife 
| aus threr mißlichen Lage befreien 
würde, indem fie fich fchließlich zu den 
Diebereien befannte. Doch hiitete er 
fih, Nell von diefer Hoffnung etwas 
merken zu laſſen. 
GFortſetzung folgt.) 
—+9 — 


Gefährliche Feinde der Menſchheit 


Tor 4. Rothenburg (Ropenhagen.) 


Die moderne Zivilifation hat, wenn 
auch nicht alle, fo doch die metiten der 
der Menfchheit fehädlichen Einflüffe 
nachgeiviefen und fogar theilmeife zu 
befämpfen verftanden. Uber der ‚chred- 
lichiten, drohendften Geifel, mit der die 
Menfchheit heimgefucht wird, der Peſt 
ſteht man noch ziemlich rathlos gegen— 
über. In den erſten drei Monaten des 
Jahres hat ſich die Peſt in Indien 
trotz aller Sorgfalt der engliſchen Re— 
gierung ſo ungeheuer ausgebreitet, daß 
die Zahl der Todesfälle bis über 600, 
000 geftiegen ift. 

Nahdem man nun die Ratten 
al3 die Hauptverbreiter der Pelt and 
anderer epibemifchen Krankheiten er— 
fanııt, hat man zum Heile der Menfch- 
heit eine rationelle Vertilgung derfat- 
ten von Kopenhagen aus ind Werk zu 
jegen verfucht. Die: Pflicht; Diefe'in- 
folge ihrer großen Verbreitung über die 
ganze Erde und infolge ihrer:Bähig- 
feit fo äußerft gefährlichen IHikre aus- 
zurotten, ift nicht nur aus bygienifchen, 
fondern aud) au öfonomifchen:Grün- 
den geboten. Zahlreiche Zerftiriungen 
an beweglichen und unbemeglichem Ei- 
genthum find den Ratten aufs Konto 
zu ſetzen. Vor nicht langer Zeit murbe 
dem Präfidenten der Internationalen 
Vereinigung, die fich bie rationelle 
Vertilaung der Ratten zur Aufgabe 
gemacht und ihren Sit in Kopenha= 
gen hat, ein ziemlich dides Bleirohr 
zugejandt. Diefes Bleirohr hatte che- 
mals zu einem großen Gaamotor einer 
Sägemühle geführt und war — fo fa- 
belhaft es klingt — in einer einzigen 
Nacht von den durftigen Ratten zer» 
nagt mworben, fo daß ein großes lin- 
glüd entjtanden wäre, falls man ben 

| Schaden nicht noch zur rechten Zeit be- 
| merft hätte. 

Der oben erwähnten internationg= 
len Vereinigung zur rationellen Vers 

| tilgung der Ratten find bereit3 zahl- 
| reiche Gelehrte aus aller Herren Län- 
| der alö Mitglieder beigetreten. Schon 
| in früheren Zeiten hat man wiebecholt 
| berfucht, den Ratten zu Leibe zu ge- 
‘ben, do ohne gründlichen Erfolg. 
Was nun die jüngite Berwequng vor 
allen anderen auszeichnet und frudt- 
bar zu machen verfpricht, das ift das 


0 


tommtvoneiwenm aufler Ordnung 
seratbenen Magen. 


Br. Auguft Königs 


ebenfo wenig eine beftimmte Meinung | 


barüber habe wie Sie. Doch till ich : 


gelten, daß ich früher eine fchredliche | 


rt von Halboorftellung hatte —“ 

„Und Sie wollen mir nicht jagen, 
bon welcher Art biefer Verdacht war?” 
unterbrach Elifforb fie eifrig. 

„Kein,“ Tagte Nell feit. 

„Und jest?“ fuhr Elifforb fort. 

„set Habe ich ebenfo wenig. eine 

bee, mer’s netban haben Tönnie, ala 

ie felbft. Anfangs verfuchte ih, mir 
borzuftellen, daß biefer Mr. Lowndes 
fi, den Kopf voll Räubergefchichten, 


Tropfen 


iR Die bete Gommermedizin um 
den Magen im einen Su. 
#and zu bringen-und dadurch des 
Bint zu reinigen. 


! 


Das größle 
Ausflaftungsgefchäft 
für Männer und 
- Knaben 
auf der Weftfeite. 


Van Bure 


4 N 3 
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n und Halsted Str. 


Die fühlen Tage 


des Septembers erfordern wärmere Rleidung und 
unfer Zager von 


Herbil- und Winler-Anzügen und Neherziehern 


für Wänner und Enaben 

ift fo reichhaltig und mannigfaltig, daß auch der 
verwöhntefte Gefchmad hier das ihm Zufagende 
findet. Unfere Rleider find auf unfere perjönliche 
Boftellung gemaht und find leicht von den in ande: 
ren Säden verfauften fertigen Rleidern zu unterfchei- 
den. In Schnitt, Arbeit und Ausftattung find fie 
mindeftens ebenfo aut wie die von Rundenfchneidern 
zu mehr als den doppelten der von uns verlangten 
Dreife hergejtellten Rleidungsitüce, und jedes Stück 
das wir verfaufen, wird von uns garantirt. 


Anzüge S10— 30. 


im Jahre 1898 von Herren Yuftizrath 
Emil Zufchlag in Kopenhagen porge- 
fhlagene und gebildete Präamtirungs- 
ſyſtem der Gefelihaft. Man machte 
einen Probeverfuh in Kopenhagen: 
nad) furzer Zeit maren mehr als 100,- 
000 Ratten unfhädlih gemacht. Auch 
in Schweden waren die Refultate des 
Zuſchlag'ſchen Prämiirungsſyſtems re⸗ 
lativ ſehr gute, indem in Stiockholm 
250,000 in Goteborg 90,000, in Mal— 
mö 50,000 und in noch 3 anderen 
Städten zuſammen 60,000 Ratten ge— 
tödtet wurden. Wenn in England und 
Deutſchland trotz ähnlicher Verſuche 
die Ergebniſſe nicht ſo gute geweſen 
ſind, ſo liegt die Schuld nur an der 
Abweichung von dem aufsfgeſtellten 
Syſtem. 

Die nun folgenden Angaben ſind 
dem als Programmſchrift der interna— 
tionalen Vereinigung dienenden Buch: 


„Re Rot: migratoire et fa deftruction 


rationelle par Emil’ Zuichlag” entnom- 
men: 

Kein anderes Säugethier ift in bö- 
hexrem Grade ein Alles⸗Freſſer und ver⸗ 
ſteht ſich beſſer nach der Decke zu ſtre— 
cken als die Wanderratte. Sie kann 
bei Mangel an beſſerer Koſt ihr Leben 
durch Abtrittsdünger friſten. Sie 
ſtellt Tauben, Hühnchen, jungen IEnten 
und anderen kleinen Hausvögeln nad, 
felbft dann, wenn ihr Korn, „liden 
und andere Vegetabilien zur Derfüg- 
ung ftehen. Somohl das Land» tie 
das Forſtweſen leidet jährlich koloſſale 
Verluſte durch die Verwüſtungen der 
Wanderratte. Daß ſie die Eier und 
Jungen der Inſekten freſſenden Sing— 
pögel vernichtet, iſt ebenfalls in An— 
ſchlag zu bringen. Nicht nur die Spei⸗ 
ſekammern und Wohnungen ſucht ſie 
heim, ſie überfällt ſogar die Kinder im 
Schlafe. 

Ein Bauer in Schonen (Schweden) 
wollte einen Heuhaufen foriſchaffen, 
der lange auf dem Felde gelegen hatte. 
Nachdem der Mann hinaufgeklettert, 
verſchwand er plötzlich im Heuhaufen. 
Die Ratten hatten den Haufen von in— 
nen zernagt, und ald der Vermißte 
nad zivei Tagen beim Wegräumen de3 
Heuhaufens gefunden murde, waren 
nur noch einige Kleiderreite und das 
faft völlig abgenagte Skelett von ihm 
übrig. Dem befannten Thierbändiger 
Hagenbed wurden einmal jogar drei 
Elefanten von den Ratten zu jcehanden 
gebiffen. Ein zementirter Hof .ft von 
den Ratten unterminirt worden, fo 
daß der Hof einbrad, als ein Wagen 
darüber fuhr. Eine faft neue Mühle, 
deren dide Pfoften von den Ratten 
zernagt worden waren, wurde bom 
Winde umgemeht. 

Wichtiger aber noch als alles dies 
ift Die Anjteetungsgefahr, der die Rat» 
ten ala Krantheitsüberteager die Men» 
chen und die Hausthiere ausfegen. 
Die Bubonenpeit wird hauptſächlich 
durch die Ratten verbreitet. m ben 
Ländern, in denen die Wanberratten 
am meijten verbreitet find, in China, 
Indien, Afghaniftan und Perfien, iritt 
diefe fürchterliheftranfheit immer ivie- 
der auf. Die Empfänglichfeit der Rat- 
ten für pie Veit ift fehr arof und die 
Krankheit zeigt fich dei diefen Ihieren 
ebenfo iwie bei ven Menfchen. Aber ge: 
gen die Ratten helfen alle hygieniſchen 
Veranſtaltungen nichts, ſelbſt vollſtän⸗ 
dige Abſperrung verſagt, da dieſe Thiere 
im Dunkel der Nacht und mit Hilfe ih- 
rer unterirdiſchen Gänge ſich jeder 
menſchlichen Kontrole entziehen kön— 
nen und dadurch weſentlich zur Ver— 
breitung der Krankheit beitragen. 

Es iſt belannt, daß Peſtbakterien 
auch durch die Naſe und Luftröhre ein⸗ 
geführt werden. Daher liegt eine gro⸗ 
he Anſteckungsgefahr in der Neigung 
der Ratten, den Kehricht zu durchwüh⸗ 
len, alie Matratzen, Lumpen u. ſ. w. 
zu benagen, ganz abgeſehen davon, 
daß die Ratte die Anftedungsfeime 
auch auf unfere Lebensmittel, die fie 
anfrißt oder berührt, überführen tanın. 

Die Indier unbEhinefen willen aus 
Erfahrung, daß die Bubonenpeit ih 
auäbreitet, wenn die Ratten fchaaren= 
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weiſe auswandern. 


Menſchen zeigt. Auch die Maul- und 


} 


Heberzieher $10—30. 


Mailen tobter | aus den Königreichen Kroatien und 
Ratten finden fich ftet3 kurze Zeit, be= | 
bor fich eine Peitepivemie unter den | 


Slavonien ausgewiefen wurde. Der 
Eigenthümer des Hundes, ein Kauf— 
mann in Warasdin, war nämlich son 


Klauenſeuche unter dem Vieh wird der dortigen Polizei aufgefordert wor— 
von den Ratten verpflanzt. Wie ſchwer den, ſeinen Hund, der jchon durch fei- 
dieſe Krankheiten zu belämpfen ſind, — Größe gefährlich jei — er hatie cuf 


ift befannt. 

Man bat nun Grund zu der Be- 
fürchtung, 
noch immer zunehmen wird. Die erſte 
Urſache dazu liegt in der Entwicklung 
unſerer Kultur. In der freien Natur 


daß die Zahl der Ratten 


er Straße einen Knaben umgewor— 
fen — dem Abdeder zur Vertilgung 
zu übergeben. Der Kaufmann ieqte 


ı daraufhin der Behörde eineBeftätiaung 


| 


thierärztliher Sachverftändiaer ver, 


; welcher zufolge der Hund quimithig 


haben die Ratten nämlich viel Feinde. | 
Da aber die auf Ratten alaHauptnab- | 


rungdmittel angemwiefenen Raubthiere, 
Raubvögel und Schlangen zugleich 
Teinde der Menfchen find, fo ift der 
Menfch aeziwvungen, den Ratten gegen 


ihre Feinde zu Hilfe zu fommen,. ns | 


dem er bieje tödtet, jchiigt er dieRatten. 
Dazu fommt, ddß Korn- und Rüben: 


und ungefährlich fei. Er fnüpfte da- 
ran bie Bitte, daß feinem Hunde, den 
er übrigens jtet3 an der Nette halten 
molle, da3 Leben qefchentt werde. Dar: 
aufhin erhielt nun der Gefuchiteller 
bom Magiftrat folgenden Beicheid: 

„Die f. Landesregierung, Sektion 
für innere Angelegenheiten, hat folgen 
de hohe Entjcheidung hierber befannt- 


felder, Wohnungen, Ställe, Wirth- | gegeben: Aus Anlaf der Bitte des M, 


ſchaftsgebäude, Kloaken uf? bortreff- 
lihe Speifepläße und Schlupfwinfel 


| 


T. aus Warasdin, daß von der mit 
bierfeitiger Erledigung verfügten Ver- 


für bie Ratten find und von ihnen be- | tilgung feines -HundesAbftand genom- 


borzugt: werben. 
dem außerordentlich fruchtbar; infolge 


! 
| 


Die Ratte ift außer- | 


men wurde, findet fih die f. Lahoeßre- 
gierung, Sektion für innere Angele- 


ihrer. Vermehrungstraft, ihrer, wenn | genheiten, unter theilweiſer Knderung 


es nöthig ift, minimalen Ernährung?- 
anfprüche und ihrer leichten Verbrei- 
tung ift fie zu einer der äraften Pla- 
‚gen ber Menjchen ‚geivorden, hie. num 
alles aufbieten follten, ftch diejes yein- 
des zu erwehren. 


Rache ſchmeckt ſuß. 


Ein kurioſer Vorfall hat ſich in ei— 
nem der Verzehrungsſteuerämter der 
Pariſer Ringmauer zugetragen. Vor 
einigen Wochen war dort eine junge 
Frau feftgenommen mworben, bie ner> 
fudht Hatte, unter ihren Röden inige 
Liter Branntwein einzufhmuggeln. 
Die Flafchen wurden mit Bejchlag be- 
legt und man bittirte ver Schinuggle= 
rin die übliche Strafe zu. Balb dar» 
auf nun erjchien die Frau wieder vor 
dem Shore und wußte dur) ihr ab- 
fihtlich Tcheued Auftreten die Aufmerf- 
jamfeit der Steuerbeamten auf fich zu 
Ienten. Auf die übliche yrage, ob fie 
nichts zu verjteuern habe, antwortete 
die Frau verneinend, allein berBeamte 
erfannte die Schmugglerin unb brachte 
fie fofort nach dem Amte, wo fie einer 
Leibespifiitation unterzogen turbe. 
Diefe förderte zwei Flafchen zu Tage. 
Gefragt, mas darin fei, antwortete die 
rau verlegen: „Zrintmwafler, nichts 
weiter!“ Selbſtverſtändlich ſchenkte 
der Beamie dieſer Verſicherung keinen 
Glauben, ſondern er öffnete eine Fla— 
ſche und füllte ein kleines Gläs— 
chen, das er, überzeugt, es ſei wie— 
der Branntwein, auf einen Zug leerte. 
Er ſchnitt dann aber ein ſo furchtba⸗ 
res Geſicht, daß ſeine Kameraden 
glaubten, er hätte Gift genommen. Die 
Schmugglerin jedoch verſicherte la— 
chend, ſie habe dem allzu neugierigen 
Beamten nur eine ſtark geſättigte Lö— 
ſung von Sedlitzpulver zugedacht, die, 
abgeſehen von den üblichen Folgen, fei- 
ner Geſundheit keineswegs ſchaden 
würde. Wie es heißt, will der au 
ſolche Weiſe „abgeführte“ Beamte ge⸗ 
gen die Rachſüchtige die Strafanzeige 
wegen „Beleidigung eines Beamten in 
der Ausübung feines Berufs“ erftat- 
ten, allein er dürfte davon Abftand 
nehmen, um nicht dem Anwalt feiner 
Gegnerin Gelegenheit zu bieten, fich auf 
feine Koften meiblich Iuftig zu mas 
chen. 


Obrigteitlihde Ausweifung eines 
Sundes. 

Mir lefen in der Wiener Zeit: Die 
Wiener Hunbefchaft beherbergt jeit ei- 
nigen Tagen in ihrer Mitte einen au» 
Berorbentlih großen Neufunbländer, 
der nur deshalb von feinem Eigenthü- 
mer au Warasbin hierher gefchiet 
morben war, weil er — ber Hund — 


CASTORIA Fürsärgingeund Kinder. , 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


ihrer oberften Enifcheidung beranlaßt, 
ausnahmsmeife zu bewilligen, daß bie 
Vertilgung unter der Bedingung ber- 
tagt werde, daß Bittfteller in der Srift 
bon at Tagen nah&rhalt diefer Yer- 
ftändigung diefen Hund aus dem Xer- 


ı ritorium der Königreiche Kroatien und 
i Slavonien befeitige.e Entjpricht der 
| Bittfteller diefer Verfügung in obiger 


Yrift nicht, fo ift der Hund ohne Ver- 


| zug zu bertilgen, wobon der Bittftel- 


ler M. 3. verftändigt wird.“ 
Nachdem der Einjchreiter diefen 
wichtigen Regierungserlaß in Händen 
hatte, beeilte er jich, den obrigfeitlichen 
Auftrag, der einem Musweifungs-&r- 
fenniniß gegen den Hund gleichfam, 
zu erfüllen, und er gab den Hund Bei 
einem Wiener Gejchäftäfreund in Koft 
und Verpflegung. Hier fol fich der 
ausgemiefene Hund, verbürgten Nach- 
richten zufolge, fehr wohl befinden. 


— 


Dodon die Schönheit der Frau 
abhängt. 


Der befannte Arzt Dr. €. H. Strat 
erörtert in feinem Wert ‚Die Schön- 
beit deö weiblichen Körper3“ in inter- 
effanter Weife einige Momente, die auf 
die Schönheitöwirfung der Frau von 
Einfluß find. Er faat: „Es gibt viele 
grauen, die von der Natur befonders 
beborrechtet find und jtet3 viefelben 
THönen Farben zur Schau tragen, an- 
dere, die ihre guien und jchlechten Tage 
haben. Die legteren find häufig zartbe- 
faitete Raturen, bei denen fich jede au 
noch fo geringe Störung de Nerven- 
unb Seelenlebend ober des Blutum— 
laufes in ber Veränderung des Teints 
ertennen läßt.” — Abgefehen von die- 
fen von der Ronftitution abhängigen 
Urfachen gibt e8 noch andere äußere 
Erfheinungen, bie die Farbe des 
Teint? Beeinfluffen fönnen, und das 
find die optifhen Wirkungen ober, 
wenn man will, die optifchen Täufch- 
ungen. Die Tyarbe der Umgebung — 
belle Farben machen breit, dunfie 
fhmal — tragen naturgemäß dazu 
bei, den Teint und die Geftalt zu än- 
bern. Die Lichtquelle felbit ift bon 
großem Einfluß auf die Wirkung, Die 
der beleuchtete Gegenitand hervor- 
bringt. Sonnen, Mond-, Ga3- und 
eleftrifches Licht beeinfluffen in ber 
verjehiedenartigften Weije. Die Wadi3- 
terze Tiefert im Allgemeinen die aün- 
Beleuchtung weiblicher Schön» 

it. 


— Entrüftet. — Frau Profeffor 
(bemerkt, daß ein Vogel den Hut ihres 
Gatten befhmugt): Wie undantbar! 
Eben exit haft Du Dein großes Wert 
über die Vogelmelt veröffentlicht. 





;_ Aelieiert non Fans.” 
Auland. 


r Dom Eichen gerettet. 


- Nem York, 18. Sept. Der Dampfer 
„Bidar“, der von Caibarien hier ein- 
traf, hatte jehs Mann von ber Be- 
mannung des untergegangenen engli- 
fehen Dampfers „Mericano“ an Borb, 
die er unterwegs aufgefifht Hatte. 
Nebft dem, fjchon früher erwähnten 
Matrofen find alfo im Ganzen doc) 7 
ber 22 Mann gerettet. 


Vom Sozialiſtentag . 
Bebel und die Regierunasämter- frage. 


Dresden, 18. Sept. Der greife So- 
zialiftenführer Vebel hielt auf bem 
Parteitag eine vierftündige Rebe gegen 
die „ungen“ ober „Rebiftoniiten,“ 
tefp. gegen deren ‘bee, daß bie fozial- 
bemofratifhe NReichstags - Fraktion 
eine der Vizepräfidenten Memter im 
Reichätag verlangen jollte.e Hr. v. 
Vollmar hat eine Gegenrede angefün- 
digt. 

Hr. Bebel begann mit einer Beleuch⸗ 
tung der politiſchen Lage Deutſch— 
lands. Volkswirthſchaftlich — er— 
klärte er — eile Deutſchland einer 
ſchweren Kriſe entgegen, deren Wir— 


Nordweſten. 


— — Br ION. — 
Be 
* 7 ns re 2 * * * — 


Inland. 

— Bei einer Keſſel⸗Exploſion in 
Duluih, Minn. wurden 4 Mann ge— 
tödtet, und 2 verletzt. 

— Bundesſenator Nathan B. Scott 
von Weſt⸗Virginien liegt in Denver 
tobtlrant barnieber. 

— Zu Bloomington, Ill. ftarb W. 
A. Gerken, einer der Pioniere von 
Milwaukee und ſpäter ein Bewohner 
bon Mittel - Xllinots. 

— Einbrecher drangen in das Lofal 
der Wells-Fargo'ſchen Expreßgeſell⸗ 
haft zu Santa Barbara, Kal, und, 
taubten aus ber Spinde $1049, 

— Der Bundesfenator Proctor von ' 
Vermont wurde in Nemport, N. 9, 
beftraft, weil er während ber gejegut= 
8* Schonzeit Waſchbären geſchoſſen 

atte. 

— Die republikaniſche Staatskon— 
vention für Marhyland tagte in Balti— 
more, ſtellte einen Wahlzettel auf und 
indoſſirte die Verwaltung des Präſi— 
derten Rooſevelt. 

— Noch viele Nachrichten über Froit- 
jhaden fommen aus dem Weiten und 
Aber größtentheil3 ver- 


| Hinderte der wolfige Himmel, daß ber 


tungen durch die, in den Ver. Staaten ! 


drohende Krife verfchlimmert werben 
würden. Irob diefer Krife beftehe die 
Reichsregierung darauf, die Ausgaben 
für da3 Heer, die Marine und die Ko- 
Ionialausdehnung zu fteigern. Einer 
folden Bolitif müffe die Sozialdemo- 
fratie rückſichtslos 
Die Revifioniften verlangten, daß die 
Sozialdemofraten Regierungsämter 
erlangten und zu Hofe gingen. Daß 
bie Repifioniften das Lebtere vorſchla— 


Froſt beſonders ſchlimm wurde. 
— Unter Betheiligung von 2000 De— 


legaten trat in Philadelphia der Jah⸗ 
reskongreß farbiger Baptiſtenprediger 


entgegentreten. 


ı 


| 


zufammen. Paftor €. &. Morris von 
Helena, Ark., wurde auf ein meiteres 
Sahr zum Präfidenten gewählt. 

— Das Departement des Innern 
bat alle Vorbereitungen beendet, um 
768,000 Xcres Qandes» der Ch’ppe= 
wa'er Indianer - Nefervation zu öff- 
nen. Das Datum der Deffnung wird 


gen onnten, obgleich die vom Kaifer | dur Anzeige befannt gegeben werben. 


in Ejien und Breslau gehaltenen Re= 


— Harry Garter Yrwin, Berichter- 


den dem Proletariat in’3 Geficht bren= | ftatter eines englifchen Blättchens in 


nen, da3 zeige, wie wenig Verftändnig | Marinette, Wis., 
fie für die Gefühle der Maffen hätten. | Verdacht 


Das Proletariat werde niemal3 ver= 
geffen, daß der Kaifer die Soldaten 
belehrte, dah fie bereit fein müßten, 


und Brüder zu fchießen. 


| 


mwurbe unter dem 
verhaftet, dem Juwelier 
Charles Boynton eine übergroße Do: | 
ji3 Morphium eingegeben zu haben, | 


| moran biefer ftarb. 
auf jeinen Befehl fogar auf ihre Väter | 


Zeute, die | 


— Geftrige Bafeball- Spiele: 
„Rational League” — Chicago 6, Phi: | 


troß alledem vorfchlagen fünnten, daß : ladelphia 1; Chicago 6, Philadelphia 


die Sozialdemofratie um eine Audienz 
beim Kaifer nahfuchen folle, müßten 
fi) von der politifchen Arena zurüd- 
ziehen. Der Ehrgeiz der Repifioniften, 
fuhr Vebel fort, gehe darauf aus, die 
Hranzofen nachzuahmen und einen 
Millerand in der deutfchen Regierung 
zu haben. Aber folche Betheiligung 
des Proletariats an der Regierung fei 
unmöglich, denn die Regierung mürbe 
Zugeftändniffe fordern, und zwar allzu 
gemwichtige, als daß die Sozialdemofra- 
ten fie zu bemwilligen vermöchten. Gie 
würde verlangen, dab die Vertreter 
der arbeitenden Klaffen die, für die 
Berftärfung der Armee erforderlichen 
Geldmittel votirten. „Aber,“ jchloß 
der Rebner, „wir werden niemal3 die 
Regierung dadurch ftärfen, dak mir 
ihr Waffen und Soldaten bemilligen, 
melche fie gegen uns gebrauchen würde. 
Unjere ganze Regierung gründet fich 
auf, . Klajjenunterjchiede. ..;. Anjtatt 
eine Annäherung an die Freifinnigen 
zu Juchen, müffen wir dem Volfe bie 
Augen öffnen für die wahre Lage, wie 
fie fi unter einer Alaffen-Regierung 
geftaltet, und das beftehende Kapita= 
liſtenſyſtem in jeder Weiſe untergra— 
ben, um es ſchließlich zu zerſtören.“ 
107 BReilen pro Stunde. 


Berlin, 18. Sept. Eine dritte Se— 
rie hochintereſſanter Verſuche ourde 
auf der Zoſſener Militärbahn begon— 
nen. Mit einem neuen, eigens hierfür 
konſtruirten elektriſchen Motorwagen 
wurde die, bisher noch nie erreichte 
Fahrgeſchwindigkeit von 106 4-5 Mei⸗ 
len in der Stunde erzielt, und näch— 
ſtens ſoll dieſelbe auf 125 Meilen er— 
höht werden! 

Bei den betrefefnden Verſuchen im 
vorigen Jahre hatte es ſich herausge— 
jtellt, daß fchon bei einerfFahrgefch;nin- 
digkeit von nahezu 100 Meilen die 
Stunde die Schienen und Schienen 
Bettungen dem Drud nicht mehr ftands 
hielten. et find aber Bettungen 
aus Bafalt » Gemenafel eingeführt, 
und die Schwellen aus Fichtenholz,das 
mit Eichenholz furnirt ift, hergeltellt, 
um dieGejchmeidigfeit des erjteren mit 
der Härte des lehteren zu vereinigen. 
Die alten Schienen wogen 70,die neuen 
iwiegen etwas über 100 Pfund. Auch 
am Motor wurden Venderungen tor» 
genommen. 

Neucite Anarhiftenfenfation, 

Kopenhagen, Dänemark, 18. Sept. 
Der -hiefigen italienifchen Gefandfhaft 
ift ein anonymes Schreiben zugegan= 
gen, worin gejagt ift, daß italienifche 
Anardiften ein Attentat auf die Kos 
niginmittme Margherita beabfichtig« 
melde am Samftag, auf der Reife 
nad) Schweden begriffen, in Kopenha- 
gen erwartet wird. Der Brieffchreiber 
erbietet fi, gegen Zahlung einer ge- 
mwiflen Summe, melde an eine getoiffe 
Aoreffe in Schweden gefandt werden 
folle, die betreffenden Anarchiften mit 
Namen zu nennen. Obmohl die hiefige 
Polizei glaubt, daß das Ganze nur 
auf einen Verfud zur Erfehwindelung 
von Geld Yinauslaufe, jo will fie doch 
außerorbentlihe Vorſichtsmaßregeln 
treffen. 

Ehamberlain ab! 
Und noch Zwei mit ihm. 


Zonbon, 18. Sept. E3 wird amtlich 
befannt gemadt, daß Nofeph Tham- 
berlain, der bisherige britifche Kolo- 
nialfefretär, bereits feinen Rüdtritt 
aus dem Amt erklärt hat, und zugleich 
mit ihm der Schapams-fanzler Rit⸗ 
ie und der Sefretär für Indien, Lorb 
Hamilton. 

Die Belt in Brafilien. 


Rio de Janeiro, 18. Sept. Die Zei« 
tung „Corriera Mannhu“ verfichert, 
ba fi im Yurujaba-Hofpital dahier 
71 Patienten befinden, welche die Beu- 
Ienpeft hätten! 

Auch das Blatt „Iribuna” bringt 
einen Artikel, in welchem die Behörden 
auf die Entwidelung der Beulenpeft 
aufmerffam gemacht werben, : 


u — ö— — — — — — — — — — — — — — —————— — — — — — — — — — —— —— — — 


5 (zweites Spiel); Brooklyn 3, St. 
Louis 1; 
(zweites Spiel). „American League“ 
— Boſton 14, Cleveland 3. | 

— Der dinefifhe Gefandte in 
MWafhington theilte dem ftellvertreten- 
den Gtaatäfefretär offiziell mit, daß 
zu Zonopah, daho, eine Anzahl Chi- 
nefen bon Gemerkfchafts - Arbeitern 
aus dem GStäbtchen vertrieben worden | 
fei, und 7 oder 8 Chinefen dabei 
fchiwer verlegt worden feien. Darauf 
wurde zunädhft der Gouverneur bon 
xdaho telegraphiich um einen Bericht 
erfucht. 

Ausland. 

— Die herporragenden Londoner 
Zeitungen find mit gefälfchten Briefen 
zur Beröffentlidung förmlich über: 
ſchwemmt worden. 

— Die kubaniſche Regierung echiel 
ofiziell die Beſtätigung der Nachricht. 
daß die Santjago'er Rebellen zerſtreut 
und die Rädelsführer gefangen ſind. 


Brooklyn 5, St. Louis 50 


hin aus 
len fünf höhere Beamte mit 


‚ber Verwaltung de Reiches betraut 


toorben. 


— Zu Gomela im ruffifhen Gou=- 
bernement Magilem fam es zu einem 
blutigen Zufammenftoß zwiſchen Chri⸗ 
ften und Yuben. Bier Ehriften und 
äwei $uben blieben tobt auf dem Platz. 
Viele trugen Verwundungen davon. 


— Die öfterreihifche Regierung hat 
nun bo) befchloffen, fi an der St. 
Louiſer Weltausftelung zu betheili- 


gen. Der Architeft Ludwig Baumann ' 


iwurbe beauftragt, ven Plan für das 
öfterreichifche Ausftellungsgebäude zu 
entmerfen. 

— König Peter von Serbien hat fich 
do dazu ermannt, den Oberſt Mi— 
Thitfh, welcher an der Spige der Kö- 
nigömörder ftand, feines einflukrei- 
chen Poflens als Abtheilungs⸗Chef im 
Kriegsminiſterium zu entheben und 
zum Profeſſor der Militär-Akademie 
zu ernennen, welche Stelle derſelbe 
vor dem Staatsſtreich bekleidete. 

— Man weiß noch nicht, wie ſich 
Prinz Tſching als Vorſitzender des chi⸗ 
neſiſchen auswärtigen Amtes zu den 
neuen Bedingungen ſtellen wird, die 
Rußland an die verſprochenekäumung 
der Mandſchurei geknüpft hat. Er 
hat ſich aber ſchon jo ſehr verritten, 
daß man allgemein annimmt, er werde 


Rußland auch noch diefe Zugeftänd- | 


niſſe machen. 
— Der deutſche Reichskanzler äu— 
ßerte ſich in einer Unterredung mit 


einem braſilianiſchen Zeitungskorre— 


ſpondenten: „Wir haben keine politi— 
ſchen Anſprüche in Süd-Amerika. In 
kommerzieller Hinſicht werden wir um 
den unſerer Induſtrie gebührenden 
Platz ringen. Handelsbeziehungen 
müſſen durch Frieden und Vertrauen, 
nicht durch Furcht und Mißtrauen ge— 
fördert werden. Ich hoffe, daß das 
Vertrauen in-unfere Gefinnungen nicht 
duchBerleumdungen erfchüttert wird.“ 


Dampiernadriditen. 
Yngelonmen. 
Boſton: Gambrian von Weapel, 
San ranzisto: Sherman (Bundes =» 
damipjer) von Manila. 
Havre: 2a Tourame von New York. 
Noulogne: Votsdam, von Nein York nad Motre:» 


Itandpor!: 


ant. 
Liverpool: Germanic von New York. 
Hamburg: Fürft Bismard und Phoenicia von New 
orf, 


Abgegangen. 
New Dorf: Niagara nah Meriko. j 
Son Franzıslo: Sonoma nah Sydney, Auftralicı 
Liverpoot: New Errgland nad Boſton 


Meville: Nonian, von Viperpool nad Montreal. 


| Lofalberidit. 
Eind lebensmüdr. 


Mittels einer hemifchen Mifchung, 
die fie fonft zu benuger pflegte, um 
ihrem Geficht eine intereffante Bläffe 
zu verleihen, hat geftern die Projtitu- 
irte Agnes DIff fih im Gebäude Nr. 
1612 Wabafh Ave. zu vergiften ge- 
ſucht. Ihr Vorhaben ijt ihr nicht ge= 
lungen. Ebenfo vergeblih mar ein 
Verfuch, fih mittels Gift aus der Welt 
zu Schaffen, melden der Ne. "960 
Zangley Avenue mohnhafte Harry St. 
Kohn in einem Hotel an der StateStr. 
machte, weil er fo ziemlich. all fein Gelb 
durch Wetten auf Pferderennen Iosge- 
morben ift. 


Könnt Ihr 


ee a | Frauen 


die Opfer. 


| Fran Mary Kent von einem Strolch 
ihwer mißhandelt und beraubt. 


Schwerenöther und Pumpgenie. 


Was Jos. W. Walter auf dem Kerbhol; 
baben foll. — A:vofat Stull wandert we: 
gen Befittitelfälfhung in’s Suhthaus.— 
Mills erhällt das höchfte Strafmaß. 


Auf. dem VBürgerfteige vor ihrer 
Wohnung, 2237 Prairie Ave., wurde 
die ZYjährige Frl. Mary Kent, Buch— 
führerin der Monon-Bahn und jeit 

ı Sahren eine der Leiterinnen ber theo- 
jophijchen Bewegung in Chicago, von 
einem Räuber in fo furchtbarer Weiſe 
mißhandelt, daß ſie ſich in ärztlicher 
Behandlung befindet. Der Strolch 
beraubte ſie auch um 8322, welche ſie 
wenige Stunden zuvor von der Bank 
geholt hatte. Die Dame erzählt, fie 
jfei auf dem Heimmege bon einer 
Theofophen = Verfammlung an ber 
23. Straße und Cottage Yrope Abe. 
pom Straßenbahnmwagen abgeitiegen, 
da aber auch ein riefenitarfer Neger 
dort den Wagen verließ, fo ei te in 
die Apothefe an jener Ede getreten 

: und habe dort gewartet, bi3 der Ne⸗ 
ger verſchwunden ſei. Dieſer ſei in 
der Richtung der Prairie Apenue fort- 
geangen. Dann habe fie fich heimge- 
wagt. Bor ihrer Wohnung ſei ein 
großer Kerl, deſſen Züge ſie bei der 
herrſchenden Dunkelheit nicht zu er— 
kennen vermochte, hinter einem Baume 
hervorgeſprungen und habe ſie durch 
zwei fuürchtbare Schläge beſinnungslos 
niedergeſtreckt. So wurde die Dame 
eine Stunde ſpäter von Hausgenoſſen 
gefunden. Es ſtellte ſich heraus, daß 
ſie außer ſchweren Verletzungen am 
Kopf, die von einer Bleikugel herrüh— 
ren, auch ſolche an den Beinen, die 
Folge von Fußtritten, erlitten hatte. 
Die Kette, an der die Geldtaſche von 
Frl. Kent hing, war zerriſſen und das 
in der Taſche befindliche Geld geſtoh— 
len worden. Die goldene Uhr, welche 

die Dame an einer Halskette trug, 
hatte der Räuber in ſeiner Eile über— 
| ſehen. 

Der 35jährige Joſeph W. Walter, 

| ein ftattlicher Menich, fit im Polizei: 
hauptquartier und ift bejchuldigt, eine 
Anzahl junge Mädchen in Chicago, 
St. Louis und Springfield, JU., um 

| größere und fleinere Summen betro- 

; gen zu haben. Die im Planterg’ Ho- 
tel mwohnende Barbara Seval Flagte 
dem Polizeichef, daß ein Fremder fich 
ihr genäbert, fie ummorben und 
ihlieglih um ihre jauern Erfpar- 

ı niffe gebradjt zu haben. Der Mann 

befand fich*geitern Abend in einer 
Wirtbichaft auf der Nordſeite, als 
hinter ihm der Geheimpolizift Hamil- 
ton: gu feinem Kollegen Hogan plöglich 
fagte: „Da ift der Schmwerenöther!“ 
Malter;Drehte ji um und mwurbe fo- 
fort feftgenommen. Gr beitreitet feine 
Schuld. Die Verhaftung wurde den 

. Bolizeibehörden in St. Louis und 

Springfield mitgetheilt. 


den „&elben“ 


Stre 


auslöſchen 


ifen 
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Alle haben einen wie Ihr wißt. Einige einen kleinen, einige einen großen. Je mehr 
„gelb“ in Euch ſelbſt, deſto weniger gelbes Gold in Eurem Charakter und Börſe. 


Beſteht Euer gelber Streifen in der Kaffee-Gewohnheit? Dermindert er Eure Arbeits- 
kraft, tödtet er Eure Energie, jchiebt er Euch in die große Mafje der Derfommenen, erfticht er das 
gute Blut was Jhr bejien mögt und vereitelt Eure Anftrengungen Geld und Ruhm zu 


erwerben? 


Das ift feine Wirkung auf Taufende, die es nicht ahnen. Matt, halbfranf, mit Magen⸗ 
und Eingeweide · Leiden, ſchwachem Herzen und knapp halb lebendig, könnt Ihr mit ſolch ſchreck 
lichen Hinderniſſen heutzutage keinen Erfolg erzielen, da die Welt nur dem beſten Streben tüchti- 


ger Leute Kronen flicht. 


Verſucht es Kaffee auf 10 Tage aufzugeben. 


Baut wieder einen klaren, reinen Geiſt und 


geſunden Körper auf durch Gebrauch von Poſtum Kaffee. Das ift der rechte Weg zur Geſund-⸗ 
heit und mit überftrömender Geſundheit erlangt Ihr überſchäumende Energie. 


Dann iſt es leicht Sachen auszuführen. 


Es giebt einen Grund. 


Macht einen Verſuch. 


Notiz.—PBoltum ift nur ſchmackhaft, wenn gut gekocht. Dann iſt es fein und wohlſchmedend. 


| 


Der junge Abpofat B. F. Stull 
fam vor einem Jahre aus Jamestown, 
ZTenn., nad) Chicago und veranlaßte 
Frau Eleanor Lyman, 63. und Eg- 
glefton Straße, welche er kennen lern⸗ 
te, Holzländereien - in Zennefjee zu 
faufen, von deren Werth er ihr Wun= 
derdinge erzählt hatte. Den Beligtitel 
fälfchte er und, nachdem er $1500 er- 
halten hatte, reifte er nach Tenneſſeee 
zurüd, mo er fröhlich feine Braut 
heirathete. Aber bald holte ihn, ein 
Hilfsfheriff und jegt hat Nichter Elif- 
ford ıhn auf unbejtimmte Zeit in’s 
Zuchthaus geihidt. Don Stulls 
Schuld tft nur eine Perfon nicht über: 
zeugt, feine bebauernämerthe junge 


rau. 
Harold E. Mills, der vielbeftrafte 
Pferdedieb, ift von den Gefchworenen 
nah nur feh3 Minuten PBerathung 
ver Vielehe jchuldig erflärt und zu 
$1000 Gelditrafe und. fünf Jahren 
Zuchthaus, der höchften zuläffigen 
Strafe, verurtHeilt worden. Die drei 
anweſenden jeiner betrogenen fechs 
Opfer erfchöpften fich in Dankbezeu- 
gungen bei den Gefcehworenen und den 
— — als das Urtheil 
verkündigt wurde. Mills ſchaute ih— 
nen mit cyniſchem Lächeln zu. 
Weil «e Fitzgerald, „Bankiers und 
Makler“, ſind verduftet, innerhalb we— 
niger Stunden zwiſchen den Nachfra— 
gen des Konſtablers Spiro, welcher 
einen Haftbefehl für das Firmenmit— 
glied J. A. Weil hatte, und dieſen 
gern in ſeine Obhut genommen hätte. 
Die werthvollen Möbeln in ihrer bis— 
herigen Geſchäftsſtelle, I104 Woman's 
Temple, ſind die einzigen hinterlaſſe— 
nen Beſtände der Firma. Vor einiger 
Zeit trat plötzlich unverhofft die Gat— 
tin eines der beiden Theilhaber in die 
Geſchäftsſtelle und überraſchte den 
Herrn Gemahl im zärtlichen „Iete— 
a—Tete“ mit der Buchhalterin“. 
Die Folge war ein Skandal, bei dem 
auh die angeblih oberfaulen Ge: 
Thäftsmethoden von Weil & Fit: 
gerald Leuten zu Ohren famen, für | 
die fie nicht beitimmt maren. Die 
Mietbe war Thon längere Zeit nicht 
bezahlt, und fo fündigte der Wgent 
des Gebäudes nah jenem Auftritt 
dann den „Banfiers und Maflern“ 
das Obdadh. Die Firma arbeitete im 
Stillen an der Auftlärung aller Der: 
jeniaen, welche mit ihr in aeichäftli- 
he Verbindung traten, fie erhielt de- 
ren Geld und diefe die Erfahruna. 
Das Ende des Unternehmen? wmurde 
duch den reichen Landmirth Benja— 
min W. Seik aus der Umgegend von 
Chicago beichleuniat. Diefer traf in 
einem hieſigen Hotel zufällig Fik- 
aerald, dem fich „zufälia“ auch ! 
Weil zugefellte. "ibgerald ent- | 
fernte fih, und Weil, „der reiche | 
K. N. Meil, Beliter von „St. 
Paula” und anderen berühmten Ren: 
nern, war in augenblidliche Verlegen- 
heit gerathen. Sein Renner war an- 
gefommen, er vermochte aber die 
Fracht, $115, erft in einigen Tagen zu 
bezahlen. So vertraute er Seiß an. 
Diefer griff in die Tafche, und’ mit 
vielen Verfprehen von Winten über 
Rennen, Weild angebliches "erftes 
Spezialfadh, entfernte fich der neue 
Freund des Landontels. Diefer er: 
mittelte jpäter, daß nicht der „reiche 
Weil,“ fondern der Makler Weil fein 
Schuldner fei. Die Folge war ein 
Befuch des Konftabler® Spuro, dem 
aber die Buchhalterin fagte, die 
Yırmainhaber feien gerade nicht da. | 
AB Spuro geftern gegen Abend twie- 
derfam, fand er das Banfgefchäft ver- 
I&hloffen, den Tirmanamen entfernt 
und den ominöfen Zettel „Zu vermie- 
then“ an der Thür, dafür traf er 
einen Geheimpoliziften, der auch 
Sehnfuht nad Weil und Fihgerald 
hatte. Die Beiden waren von den 
Großgeſchworenen ſchon einmal ange- 
Magt, und viele Befchwerden fullen 
über fie auch feither eingelaufen fein. 
Die Firma foll mit mehreren Taufeno 
Dollars Profit ihren Schwerpunft 
verlegt haben. 
Bali dee 

Das Unfallstapitel. 
Eines Weichenftellirs fchrediiches Ende. 

Der Meichenfteller Albert Rutkomsti, 
welcher bei der Northimweitern Bahn 
angejtellt und agejtern in feinem Be- 
rufe nahe der Kreuzung von Weitern 
Ave. und W. 14. Str. thätig war, ges | 
rieth bei feiner Arbeit, wahrend ein in | 
voller Fabrt begriffener Zug auf ıyn | 
zubraufte, mit dem uk im eine - Veiche, 
Aller feiner verzweifelten Anſtrengun⸗ | 
gen ungeachtet, vermochte er fich nıcht 
aus der Falle zu befreien. Er wurde 
überfahren und getödtet. Der beruns 
glüdte Mann war etwa fünfzig Jahre 
alt. Er wohnte Nr. 749 W. 17. Str. 
und binterläßt eine Wittme mit zwei 
Kindern. 

ALS der Fuhrmann Charles Paucel, 
593 Laflin Str., fich geitern mit fei- 
nem Gefpann in der 44. Str. nal: 
Datenwald Ave. befand, fcheuten aus 
irgend einem Anlaf feine Pferde. 
Paucel bemühte fich, die Thiere unter 
Kontrole zu behalten, wurde aber da= 
bei vom Wagen gejchleudert. Er fiel 
fo unglüdlich, daß die Räder des Wa- 
gend über ihn fortaingen und ihm 
beide Beine zermalmten. Er mwur.e 
mittels Polizeiambulanzg nad feiner 
Wohnung geſchafft. 

John Steed, 2954 Canal Str. und 
ein gewiſſer Harry Stafford wurden 
geſtern Nachmittag an der Clark nahe 
15. Str. durch Straßenbahnwagen 
bon der Wentworth Ave.-Linie über 
den Haufen gerannt und ſchwer ver—⸗ 
letzt. 

Der Nr. 728 Orchard Str. wohn— 
hafte Fritz Klein machte geſtern mit 
ſeiner Hausgenoſſin Frau Margaret 
Meyer eine Spazierfahrt. Auf der 
Kreuzung von Halſted Str. und Ful—⸗ 
lerton Abe. kam es zu einem Zuſam⸗ 
menſtoß zwiſchen ihrem Fuhrwerk und 
einem Wagen der elektriſchen Straßen⸗ 
bahn. Die beiden Genannten wurden 
auf's Pflaſter geſchleudert und haben 
ſchmerzhafte, aber zum Glück nicht ge— 
fährliche Verletzungen erlitten. 

Charles Scharer, ein Heizer der Ill. 
Zentral⸗Bahn, fiel geſtern nahe der 


— 


den vierten Stock hinunter. 


S'nd einander gleich 


Sıhmeden 


glei 


Koiten dad Gleiche 


Die Habrikanten fehen, daß die 


' 
h 
KR 


Qualität gleich bleibt. 
Und die Qualität hält den 
Preis aufredt. 


Ic 


Die ganabarfte Zigarrem 
©prte in der 
Welt. 


Das Band ift ded Rauher® 
Schutz 


39. Str. von der Lokomotive herunter, 
auf welcher er zur Zeit beſchäftigt war, 
und hat ſich dabei Verletzungen zuge— | 
zogen, bie fich als tödtlich eriweijen | 
mögen. | 

Schwer verlegt wurde gejtern in | 
Daft Park die 5Ojährige Frau W. U. 
Sheridan, indem fie anf der Kreuzung | 
der Daf Parf Ape. durch einen Zug | 
der Lake Str.:Hocdhbahn niedergerannt ; 
wurde. 

Auf der Kreuzung von Jackſon 
Boulevard murde geitern Nachmittag | 
Fıl. Ruth Raymond, Tochter des Se- 
fretärd und Schagmeifters Rayınond | 
bon der Elgin, Koliet & Eajtern und | 
der Chicago, Lake Shore & Ealtern 
Bahn, von der Laterne eines von W. 
Ireefe Smith gelenften Kraftwagens 
mit großer Wucht am Kopfe getroffen. 
Man hat die junge Dame» nad) vem | 
St. Yofephs - Hofpital aefcharft, wo | 
die behandelnden Aerzte eine Gehirn= | 
erfchütterung feitgeitellt haben, irdod | 
den Zuftand der Verlegten für nicht | 
unbedingt ausfichtslos erklären. Frl. | 
Raymond felber, jomwie ihre jüngere | 
Schmwejter, die fich in ihrer Begleitung | 
befand, geben übrigens zu, daß ben | 
Lenter des Kraftmaaens feine Schuld ! 
an dem Gefchehnif trifft. Die yami= | 
lie Raymond wohnt in Evaniton. 

Sohn Cummings, welcher vorgeftern 
Nachmittag in dem Fahrjtuhlishacht 
des Gebäudes Nr. 77 Madifon Sir, | 
durch einen Sturz verunglüdt tft, er: 
lag heute im St. Lufas = Hofpital den 
Verlegungen, meldhe er dabei erlitten | 
bat. Cummings. war ein. 320. Pfund 
fchmwerer Mann. Er hatte im fieden- 
ten Stodiwerf de3 Gebäudes eine Aus- 
befferung an einer Leitungsröhre vor— 
zunehmen und wagte fih zu Diejfem 
Smede auf einer Planfe in den yahr- 
ftublihadt. Unter feinem Gewicht | 
brach die Planfe, Cummings verjuchte | 
vergeblich , fih durch einen raschen | 
Sprung zu retten, und jtürzte bis im | 

Die dreijährige Ruth Lapham ſtieß 
geftern Mittag zufällig eine Kanne mit 


| fochendem Wafler um und erlitt dabei 


fo furchtbare Brühmunden im Geficht 
und am Kopf, daß fie denfelben heute 
Morgen erlegen ift. Die Kleine be- 
fand fich zur Zeit im Haufe ihres®roß- 
baters, des Kommiffionshändlers Wın. 
U. Frafer, 5610 Prairie Ape., auf Be- 
ſuch. Ihre Eltern wohnen 5403 |n- 
diana ve. 

Die Frau, melde Mittwoch früh 
als Leiche auf dem Boden des Fahr: 
ftuhlfhachtes im Haufe Nr. 101 Kin= 
ie Str. gefunden mwurbe, ijt heute von 
Albert Schneider in Dat Part als fei- 
ne Tante Frau Elifabeth Keller, 1058 
MW. Adams Str., erfannt worden. | 

%. Cummings, 49 Oft 16. Str., | 
ftürzte heute früh durch ein Stodmwerf 
des Neubaues an der State und Ma: 
difon Str. und ftarb bald darauf im 
St. Lufas-Hofpital. 

Un der California Upe. und Kinzie 
Str. wurde heute Geo. Dabrid von ei- 
nem Zuge derChicago & Northieitern- 
Bahn getödtet. 

Infolge Sturzes auf einem Bürger: 
jteige ift John MeEonlis, 185 S.Mor: 
gan Str., heute geftorben. 

— — — 
In den Krallen des Irrſinus. 


Wollace Noel verübte eine Brandſtiftung 
und durchſchnitt ſich die Kehle. 


Eine Anzahl Perſonen aus einem brennen— 
den Gebäude gerettet. —Das Feuer 
muthmaßlich angelegt. 

In einem Anfalle von Verfolgungs— 
wahn tränkte geſtern Abend Wallace 
Noel, der Hilfshausmeiſter des Ox— 
ford-Miethsgebäudes, die Dielen der 
Heizungsanlage mit Gaſolin, welches 
er dann anzündete. Als die Flammen 
emporſchlugen, zog der Brandſtifter 
ſein Taſchenmeſſer und durchſchnitt ſich 
die Kehle. Er brach entſeelt zuſammen. 
Daß das Gebäude nicht ein Raub der 
Flammen wurde, iſt nur dem rechtzei⸗ 
tigen Eingreifen des Hausmeiſters und 
zweier Bewohner zu danken. 

Noel lebte ſchon ſeit längerer Zeit in 
dem Wahne, daß man ihn lynchen 
wolle. 

Seine Leiche wurde nach Rolſtons 
Beſtattungsgeſchäft, Nr. 22 Adams 
Straße, geſchafft. Frau V. K. An— 
derſon, welche den Brand entdeckte, 
machte folgende Angaben: Noel war 
während der Nacht aus geweſen. Er 
kam heute Morgen in gänzlich erſchöpf⸗ 
tem Zuſtande heim. Seine Kleider 
waren durchnäßt und er klagte, müde 
zu ſein. Er weigerte ſich anzugeben, 
wo er geweſen ſei und begab ſich nach 
der Heizanlage, wo er ſich niederlegte. 
Ich verſuchte, ihn zu bewegen, ſich 
nach ſeinem Zimmer zu begeben. Er 
erklärte mir aber, daß ihn fröſtele und 


daß er in der Nähe der Feuerung 
ſchlafen wolle. 

„Am Abend entdeckte ich dort ein 
Feuer. Ich rief meine Tochter und wir 
eilten hinunter. Als ich Wallace fragle, 
was los ſei, murmelte er, daß er das 
Feuer angelegt habe. Er ſchien zu be— 
täubt zu ſein, um uns helfen zu kön— 
nen. Ich und meine Tochter verſuch—⸗ 
ten, die Flammen zu löſchen. Uns lei— 


ſtete der Hausmeiſter Berry thatkräf— 


tige Hilfe. 
„Plötzlich ſah ich, wie Wallace mit 


einem Taſchenmeſſer ſeine Kehle durch— 


ſchnitt. Als Berry ihn daran verhin— 
dern wollte, lief er auf den Hof und 
brach dort auf dem Raſen zuſammen. 
Als wir zu ihm kamen, war er todt.“ 

Man muthmaßt, daß Noel von 
Trenton, N. J. nach Chicago kam. 
Im Gebäude war er ſeit Januar be— 
ſchäftigt. Er war unverheirathet und 
hatte wenig Freunde. 

In einem Reſtaurant im erſtenStock 
des Gebäudes Nr. 50—52 Wells Str. 
entjtand heute früh furz nach zwei Uhr 
ein Feuer, welches von Frau Florence 
Heß, einer Beiwohnerin des zmeiten 
Stodes, entdedt wurde. Frau Heb 
eilte durch die mit Rauch angefüllten 
Korridore und warnte die übrigen Be- 
wohner. Bald darauf trafen die Po- 
liziften Matthews, Mullins und Mar: 
tin von der Bezirfäwade an Oft Chi- 
cago Übe. ein. Sie fanden im zeiten 
Stod wohl ein Dutend Berfonen theil- 
meife von Qualm übermannt, vor, die 
fie durch ein Oberlicht auf dad Dad 
eine3 angrenzenden Gebäudes geleite- 
ten, mo fie verblieben, bi3 der Brand 
gelöfcht worden mar. 

Das-Treuer entjtand, angeblich auf 
verdächrige Weife, in der von Peter 
George" betriebenen Speifewirthichaft 
und theilte fich bald den oberen Stod: 
werten mit. E3 wurde gelöfcht, nad: 
dem e3 $700 Schaden am Gebäude 
und etiva $1000 Schaden an der Habe 
der Bewohner verurfacht hatte. 

&3 wurde bewohnt von Frau Anna 
Happel und Familie, Frau Florence 
Heß und Familie, Harry Willianis 
und Familie und Frau Xofeph Smyth 
und Zimmerberren. Die Genannten 
entfamen unverfehrt. 

Die Bemohner des Gebäudes Nr. 
54—58 Wells Str. waren gleichfalld 
gezwungen, in bie frifche Luft zu flüd- 
ten, da die Gebäude fich mit Rauch 
füllten. Die Gäfte bed Le Grand: 
Hotels, Wells und Kinzie Str., wur- 
den durch den Feuerlärm unfanft aus 
ikrer Ruhe gejchredt. 

Frau Bomwers, die eine Hinterwoh- 
nung im dritten Stod innehatte, gab 
der Polizei geaenüber an, daß fie neu= 
lich ein fleines Teuer in einem Seh: 
rihthaufen auf der an ihre Wohnung 
angrenzenden Veranda entdedte. Ihrer 
Meinung nad war der Brand von 
ruchlofer Hand angelegt worden. 


Zefet die „Bonntagpoft«, 


Berlor auviel Blut. 


Mordanariff auf den Nangirmeifter der 
Alton:Bahn. 

Der Rangirmeifter Chriftopher Eol- 
lin3 von der Chicago & Alton =» Bahn 
mwurbe heute zu früher Stunde, müh- 
rend er bienjtlich weit draußen in den 
Rangirhöfen der Bahn zu thun hatte, 
bon einem gemwiffen Eugene Bateman 
angegriffen, dem er vor einiger Zeit 
eine Anftellung ala Weichenfteller ;ver- 
weigert hatte. Bateman griff im er: 
laufe des Handgemenge3, da3 fich zwi⸗ 
[hen den Männern entjpann, zum 
Meffer und brachte dem Collins eine 
tiefe Stihmunde nahe der linten Hüfte 
bei. Collins murbe mittel3 einer in 
der Nähe befindlichen Lolomotive in 
tafender Fahrt zu einem Arzte an ber 
MW. 38. Straße gebracht, ber ihn ver- 
band, aber die Befürchtung ausfpradh, 
daß Collins bereit3 zu viel Blut verlo- 
ren hätte, um wieder bergejtellt werben 
zu fönnen. Bateman bat fich feiner 
Verhaftung bisher noch entzogen. 


Meruöfe Frauen 


Frauen, die duch den geringiten Lärm beis 
nabe außer fich geratben, die leicht ermüden und 
nicht au fchlafen vermögen, follter fofort Hoftet- 
ter’)3 Magen-Bitter3 einzunehmen beginnen. 
Hunderte bon Frauen, die an Meiblidden Be- 
fhwerden litten, baben unaufgefordert feine 
Wirffamfeit bezeugt in Fällen bon Krämpien, 
Vebelteit, Koriweh- Schlaflofigteit, Umperbau- 
lichkeit and Beritopfiung. Ihr macht daber einen 
Febler, mern Jhr es nicht beriucht, Nehme keine 
Nachahmung. 


Holtetter’s 
lagen -Bitters, 
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EChamberlains Rache. 


Auf einen mwirkungspollen Bühnen- 
abgang legt jeber Schaufpieler bebeu- 
tendes Gewicht. Deshalb hat auch der 
britifhe SKolenialjerretär Joſeph 
Chamberlain, ber feit dreißig Jahren 
politifche Komödie gefpielt hat, fich 
mit einem großen Snalleffeit und 
bengalifcher Beleuchtung vom öffent: 
lichen Zeben verabichiebet. Wie Sim- 
ſon, nachdem er mit feinen Haaren 
auch) jeine Stärke eingebüßt hatte, fi 
menigftend noch an ſeinen Feinden 
rädhte, inbem er fie in ben Sturz bed 
bon ihm umgemworfenen QTempel3 mit 
bineinzog, fo hat auch; Herr Chamber» 
Iain bie ganze fonfervative Partei uns 
ter den Trümmern feiner Herrlichkeit 
mitbegraben zu müffen geglaubt. Un- 
oJeih Simfon hatte er aber nicht die 
geringſte Veranlaſſung, bie genannte 
Partei fo zu behandeln, denn ftatt ihm 
feine Zoden abfcheeren zu lafjen, hatte 
fie den ehemaligen Radikalen erſt 
freunblich aufgenommen und jpäter 
zum Minifter gemadt. Gie hatte ihn 
foger bann noch nicht abzufhütteln 
verfucht, al3 er fie in einen unglüd- 
feligen und bemüthigenben Krieg ges 
trieben hatte, auß dem fie mit erheblich 
afhmwähten Anfehen hervorgegangen 
wor. Doch meil fie ihn nicht auch noch 
weiter folgen und fi ihm zu 2iebe 
felbft vernichten wollte, beihloß er, ihr 
einen möglihft jchmählichen Inter- 
gang zu bereiten. Wenn alfo nod 
eitwa Zweifel an der Nieberträchtigfeit 
Joſeph Chamberlains beſtanden, fo 
ſollten ſie jetzt gründlich beſeitigt fein. 

Seiner eigenen Erklärung zufolge 
iſt Chamberlain nur deshalb aus dem 
Miniſterium ausgeſchieden, weil dieſes 
nicht auf feinen Plan eingehen mollie, 
die Kolonien mitteld eines Vorzug» 
tarif3 enger mit dem Mutterlande zu 
verbinden. Wäre ba3 aber jein mah- 
rer Bewegarund, jo hätte er fich jchon 
por Monaten ftillfchmweigend zurüdges 


zogen und durch feinen Rüdtritt bie | 


übrigen Minifter von dem Verbachte 
gereinigt,” daß au fie verfappie 
Schubzöllner wären. Statt bejjen rief 
er erit durch abgefeimte Ränte einen 


Stoift im Kabinet hervor, der nur mit | 


einer öffentlichen Auseinanderjegung 
und einem Gfanbale enden. Tonnte. 
Er verführte den verhältnigmäßig un- 
erfahrenen Premierminifter Balfour 
dazır, ji „im Großen und Ganzen“ 
zu ber Lehre zu beiennen, daß Groß- 
britannien ben ſchrankenloſen Freihan⸗ 
bel aufgeben müjje. Während er ein> 
aufehen borgab, daß „die Frage der Be— 
porzugung der Kolonien nicht als eine 
unmittelbare prafiifhe Politit mit 
Hoffnung auf Erfolg angeregt werden 
fann,” entlodte er feinem Vorgefehten 
bad Zugeitändnik, daß Chamberlain 
grundfäglich im Rechte fei, wenn auch 


das Volt ihn vorläufig nicht verftehen | 


möge. Dadurch wurden bie ausgefpro- 
chenen Freihandelsminiſter genöthigt, 
ſich gleichfalls von Balfour loszuſagen. 


Das Kabinet ging ſomit über einer 


bon Chamberlain aufgeworfen worden 
war, und mit der ſich die konſervative 
Partei noch gar nicht beſchäftigt hatte. 
Das muß den an „praktiſche“ Politik 
gewöhnten Engländern ungemein lä⸗ 
&erlich erfcheinen und die baldige Auf- 
(fung des Parlamente zur Yolge 
haben. Balfour fann unmöglich nod) 
auf die Unterftüßung feiner ganzen 
Partei rechnen, nachdem mehrere feiner 
biöherigen Kollegen ihm bie Gefolg- 
Schaft aufgefündigt haben und al3 feine 
ausgeſprochenen Gegner in das Haus 
zurucgekehrt ſind. Legt aber auch er 
fein Amt nieder, ſo wird es erſt recht 
offenbar werden, daß die konſervative 
Regierung von einem großen Theile ih⸗ 
rer eigenen Partei im Stiche gelaſſen 
worden iſt. Auf der anderen Seite 
würden die Treugebliebenen und Bal⸗ 
four ſelbſt lein Miniſterium anerlen⸗ 
nen, das aus der Mitte der „Abtrünnt- 
gen“ hervorgegangen wäre. Deshalb 
muß ein neues Parlament gewählt wer⸗ 
ben, da3 eine regierungsfähige ‚Mehr- 
heit befit. Weil Chamberlain bie 
Korppartei nicht ganz no) feinem Wil⸗ 
Ien leiten konnte, feßte er fie ben Ge» 
Fahren einer Neuwahl aus, in die fie 
uneinig und gefehtächt eintreten muß. 
Das Graebnik ift unter biefen Ums« 
n ist borauszufagen. 
Der liberalen Partei, welche feiner» 
t dürch Yofeph Chamberlain aus 
rt Macht getrieben wurde, wirb e8 
felbftverftänblich eine große Genug. 
thuung fein, daß eben berjelbe Cham- 
berlain nun auch bie fonfervative Par- 
tei gejprengt hat. Gie Hatte ſich fett 
der durch bie irifche „Home Rule ⸗ 
Frage bewirkten Spaltung nie mehr 
nerlich zu ſammeln vermocht und 
hatte ein Programm, mit dem fie vor 
das Wolf treten fonnte, bis ihr Cham» 
berlain das erfehnte „Iffue“ Tieferte, 
An der Belämpfung aller Schutzzoll⸗ 
doerſchläge, gleichviel unter welchem 
Vorwande ſie auftauchen, ſind die bri⸗ 
Liberalen einig. es ae 
i en iſt in er 
ä —— und — 
theidigung z 
Waren —* die 


u 
n 


a a nette ee V 0 
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te8 fiemmen. Das Alles weiß Cham- 
berlain ganz genau, und bod ftellt er 
fih an, alö ob er bie grimmigften 
Yeinde feines Vorzugstarifö nur des⸗ 
halb an's Ruber bringen wolle, meil 
er mit feinem Plane unmittelbar an 
das Volk zu appelliten gebente. Mit 
biefer plumpen Spiegelfechterei mwirb 
er Niemanden täufchen. Sein Abgang 
ift fo mirfungspoll, wie ber bes Böfe> 
mwicht3 im Melobrama. 


Die Geburtsanzeige. 


Böte fein Dafein nicht offenfichtliche 
und bandgreifliche Bürgfchaft für fein 
Geborenmworbenfein, jo bürfte e3 
mandhmal mandem Amerikaner jehr 
fhwer werben, feine Geburt nachzu- 
werfen, denn die „Geburt3ftatijtit“ 
liegt hierzulande ehr im Argen. Wenn 
man bei ber Eheichließung oder Ein- 
fhreibung für die Wahl einen Ge- 
burt3fchein verlangte, dann mwürbe die 
überwältigende Mehrzahl ber Ameri- 
faner und Amerifanerinnen mahr- 
fcheinlich eflich in die Klemme kommen, 
denn „jo etwas“ fennt man hierzu- 
zulande faum, und wenn ein fürforg- 
licher Papa ja ein folches Dokument 
erwarb, jo hat ber Sohn ober bie 
Tochter es doch mahrfcheinlich als 
völlig unnöthig und nicht der Mühe 
mwerth verloren gehen lafien. Dan iit 
ja ba und freigeboren und das ge— 
nügt; nur für NRafjepferde und 
Hunde, «Kühe und -Ochfen hält man 
hierzulande einen Geburtsfchein mit 
„Pedigree” für nöthig. E3 märe dem 
Amerikaner aud in fehr vielen Fällen 
fer ober unmöglich, für fich felbit 
einen Geburtsjchein zu erlangen, benn 
ein jehr großer Prozentfag der Gebur- 
ten werben befanntlic gar nicht an 
gemeldet, und mo feine Geburts- 
Anmeldung gemacht wurde, fann es 
natürlich auch kein, amtliches Ge— 
burtszeugniß geben. 

Ueber dieſe mangelhafte Geburten⸗ 
Anmeldung iſt ſchon viel geklagt wor⸗ 
den, denn ſie macht jede „Lebens⸗ 
ſtatiſtik“ unzuverläſſig, und ſie hat 
auch ſchon manche ſchlimmen Folgen 
gehabt, denn im Auslande iſt man 
nicht ſo nachſichtig (oder liederlich), 
und im deutſchen Reiche beiſpielsweiſe 
hat „von rechtswegen“ ein Menſch, der 
ſein Geburtszeugniß nicht beibringen 
kann, gar kein Recht zu leben, ge—⸗ 
ſchweige denn von den Behörden oder 
Gerichten etwas zu. verlangen. Und 
auf die Klagen folgten Vorfchläge und 
Ermahnungen, Wandlung zu fchaffen, 
ohne daß diefelben jeboch nennenämwer= 
then Eindrud machten oder Erfolg 
hatten. Einige Staaten und Gefund- 
heitöbehörden haben mohl ihre Gefehe 
in diefer Hinficht verfchärft, aber an- 
bere haben das nicht der Mühe mwerth 
erachtet, und auch) in jenen nimmt man 
e3 mit der Durchführung der Gefehe jo 
menig genau, daß zumeift in ber alten 
Meife fortgemwurftelt wird; jebenfalls 
it heute die amerifanifche Geburts- 
ftatijtif noch fo unvollfommen und un 
zuberläflig, iwie fie. nur: je war. 

Einer Depejche aus Wafhington zu- 
olge will nunmehr der Vorfteher bes 
neugeſchaffenen ſtändigen Zenſus— 
amtes, Direktor North, den Verſuch 
machen, die Abſtellung dieſes Uebel— 
ſtandes herbeizuführen. Er erklärt, 


und man wird es ihm gern glauben, 
das Zenſusamt habe immer mit den 
größten Schwierigkeiten zu kämpfen 
gehabt, zuverläſſige Geburtenzahlen zu 


erlangen, und die Statiſtik ſei demzu— 
folge fehlerhaft. Die Bundesregie— 
rung beſitze aber kein Mittel, die An— 


| meldung und Eintragung der Gebur- 


ten in den verfchievenen Staaten zu er- 
zwingen, und der Hauptitatiftifer des 


Zenfusamtes habe daher eine „Bill“ | 
| ausgearbeitet, welche den Gouperneu= 


ren der berfchiebenen Staaten, ben 
anderen in biefer Frage intereffirten 
Behörden und Gejellihaften zugejtellt 
murbe mit dem Erfuchen, biejelbe den 
Staatögefeßgebungen vorzulegen und 
momöglich ihre Annahme durchzufeten. 
Ueber bie in Vorfchlag gebrachte Bill 
wird nur gefagt, baf fie die fofortige 
Anmeldung jeder Geburt verlangt, und 
den Arzt, bezw. die Hebamme u. f. m., 
melche die Anmeldung unterläßt, mit 
hober Gelbbuße bedroht. 

Daß eine vollftändige und zuver- 
läffige „Lebensjtatiftif* für die Ver. 
Staaten nicht möglich ift, wenn nicht 
ein jolches gleihartiges Gefet in allen 
Staaten angenommen und durch— 
geführt wird, liegt auf ber Hand, und 
es iſt ſchlechterdings kein Grund erfidht- 
ih, warum ein folhes Gejeh nicht in 
allen Staaten zur Annahme fommen 
ſollte. Die Polititer haben feinen 
Grund, fih dagegen zu fträuben, 
und ed jchäbigt Niemanden und 
verlangt aud) von den Xerzten ufi. ge- 


mwiß nicht zu viel, Es beſteht ja jetzt 


Ihon in allen Staaten dieAnmelbevor- 
Ihrift, nur wird das Gefeg nicht 
ftreng durchgeführt, und in vielen 
Staaten ift e3 fo abgefaßt, daß e8 ge- 
radezu zur „VBerbummelung“ einladet. 
© lange eine Frift von 30 Tagen bis 
zu jeh3 Monaten für die Geburtsan- 
meldung erlaubt wird, jo lange wird 
immer ein ftarter Bruchtheil der Ge- 
burten nicht angemelbet werben — bie 
Anmeldung wird einfach verbummelt. 
Man bat die Erfahrung gemacht, daf 
der Arzt, der „feine“ Geburten nicht 
gleich anmeldet, diefelben überhaupt 
nicht mehr regiftriren läßt, und für 
— und andere gilt daſſelbe. 

o ſollen jetzt nur etwa 40 Prozent 
aller Geburten im Lande zur gehörigen 
Anmeldung kommen. 


Man erwartet, daß ein Geſetz, wel⸗ 


ches die „ſofortige Anmeldung ver⸗ 


langt, gute Früchte tragen wird, und 
es iſt auch nicht erſichtlich warum ein 
Arzt nicht binnen brei oder fünf Ta- 
en bie Geburt melben könnte. Auf 
* lange wird das Gedächtniß wohl 
ausreichen. Und bei ſo kurzer Anmelde⸗ 
friſt würde auch die Verfolgung der 
Säumigen viel leichter fein. Auch die 


1 Behörben mwürben nicht jo viele folche 


Fülle "vergeffen“. 
— Bill ſollie überall Annahme fin⸗ 


bergeſchichten uſw., die ſie 


nimm — — — — — nn 


Biniges Gruſeln. 

Der neuzeitliche Ameril aner braucht 
nicht auf die Wanderſchaft zu gehen, 
wenn er das Gruſeln lernen will 
kann das billiger haben und bequemer. 
Er braucht nur einen, höchſtens zwei 
Cents auszugeben und mag dabei zu 
Haufe in ſeinem Sorgenſtuhl“ ſihen 
bleiben und gemüthlich ſeine Pfeife oder 
Zigarre dazu rauchen. Er kann's durch 
das Leſen Feines Meltblattes lernen — 
wenn er das häufig thut, erlernt er’s 
über auch wieder, denn bie Gewohnheit 
iſt auch dieſer Gemüthsbewegung 
Feind. Entweder er glaubt die Räu⸗ 
erg: ihm all» 
täglich auftifcht, und dann wird fein 
Rüdenfell, fofern er noch nicht völlig 
abgeftumpft ift, das Anfehen einer ge- 
rupften Gänfehaut befommen; oder er 
glaubt fie nicht, und dann wird ihm 
das Gruſeln kommen vor ſolch' ſchau⸗ 
derhafter Verlogenheit und Senſa⸗ 
tionshaſcherei. Oft gehört auch weder 
Glaube noch Nichtglaube dazu. 


dieſe ſelbſt — da wird er auch das 
Gruſeln kriegen ob ihrer Ungereimt⸗ 
heit und des haarſträubenden Wider— 
ſpruchs, der zwiſchen beiden liegt. 
Wie es von der Erhabenheit zur Lä⸗— 
cherlichkeit nur ein Schritt iſt, ſo kön— 
nen auch die Ungereimtheit, Verdreh—⸗ 
ung und Lüge, wenn ſie „pyramidal“ 
werden, nicht mehr ſittliches Entſetzen 
hervorrufen, ſondern nur noch humori— 
ſtiſch wirken. So geht es, wenn man in 
einem gewiſſen Chicagoer „Pehper“ in 
fetten Ueberſchriften lieſt, daß die Kun— 
de von der Bildung mazedoniſcher und 


zu der Kornernte iſt gerettet“, und dies⸗ 


Er 
braucht dann nur die Ueberſchriften 
über die Depeſchen zu leſen, und dann und Sor 


— — 
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Es iſt wirkli ſo limm, 
— ger, bung 
glauben dürfen. Heute heißt e8 im 


den Ueberſchriften „Die Gefahr 
fcheint vorüber”, „Der größte Theil 


mal ftimmen die Depejchen mit ben 
Ueberfäriften überein. Man bat of- 
fenbar gefchrien, ehe man Schaden er- 


litt. €8 mirb bereit3 von ben Tyar- 


mern zugeftanden, dak ihr Schaden | 


nicht jo groß tft, wie fie glaubten und 
menigitens eine Durchfchniitsernte zu 
erwarten ift, und das mill viel fagen. 
Und aus oma, mofelbjt der größte 
Schaben angerichtet worden fein foll- 
te, wird mitgetheilt, „nicht mehr“ als 
25 Prozent des MWelichforns feien 
durch den Froſt beſchädigt morben, 
und die Farmer ſtimmten dahin 
überein, ber Froft fei eine Wohl- 
that und nicht ein Schaden; er werde 
dad Ausreifen des Melfchtornd be- 
Tchleunigen! 


Demnad) war die ganze, große Angſt 
e umfonjt und der Chicagoer 
hat fich für das Grufeln bei feiner 
Meltpreffe zu bedanten, die e& ihm 


al3 Zugabe, jo gewiſſermaßen „Free 


| Zund“, zu den anberen vielen und 


großen Neuigkeiten und Gemüthsbe— 
megungen für 2 Gent3 lieferte. 

&p wird dem amerifanifchen Welt: 
ftäbter da Grufeln gelehrt, auf daf 
er fich gemöhnte. Vielleicht aud), daß er 
fih daran gemöhnte, bet jeder Schre- 
denänachricht zu jagen, „will mal ggft 
abwarten, 06’3 mahr tft”; baß er 
mit Miktrauen und linglauben wapp- 
ne und nicht aleih auf den Rüden 


bulgarifcher yreimilligenregimener in | falle, wenn er Schrediliches Lieft. 


Chicago und fonftwo in den Ber.Staa- 
ten in Deutfchland gemaltiges Auffe 
hen erregt, und daß Europa vor biejen 
„Regimentern“ zittert, und dann Die 


drunter ftehenbe Depejche lieft, in ber | zutrichtern. 8 gehört aber auch viel | nicht gerechnet merben Tann. 


e3 nur heißt, daß bie deutfchen Zeitun- 


gen jich über die amerifanijch-mazebo- | 


niſchen Regimenter gewaltig luſtig 
machen, die Lauge ihres beißendſten 
Spottes über ſie ausgießen und die 


ganze Meldung dann für blödſinni | 


dumm erflären. Solde „Mähchen“ 
fönnen dem ernjthaften Menfchen hc): 
ftens das Lachen lehren, da aber fehr 
biele Leute bas betreffende „Pehper“ 
gar nicht als ernfthafte Zeitung gelten 
laffen wollen und es von den eigentli- 
hen MWeltblättern felbit nicht ala Ih— 
reögleichen anerfannt wird, hat das 
mit dem Obengefagten nicht3 zu thun. 
Die ernithafte, großftädtifche Preffe 
macht fih ſolch' völliger Umkrempe⸗ 


lung der Thatſachen nicht ſchuldig. Sie | 


chreibt in ihren „Scareheads“ nicht | 
das gerade Gegentheil von dem, was in | 
den Depefchen fteht, fondern thut höch- | 
ftens ein biöchen viel hinzu und mel- 
bet gern ald Thatjache, was Iogifcher 
Weite hätte entftehen fönnen,, wenn | 
bie Depeichen wahr wären , ober das 
mas in ben Depefchen als möglich in 
Ausficht geftellt murbe, eingetroffen 
wäre. Und meil'man diefe Wahrbeit3- 
Tiebe und Zuperläfjigfeit der Weltpref- 
fe fennt, ift e8 ihr möglich, mit ihren | 
„Scareheab3“ wirklich Entjegen einzu- 
flößen und — das Grufeln lehren. 

©o ging’ dem lieben Publifum dies | 
fer Tage. Zuerft wurde aus dem fer- 
nen Weiten Schnee und Froft gemel- 
det, dann hieß e3, die falte Welle füme 
öitlih und werde in den nädhften 24 | 
Stunden aud die gefegneten Gefilde | 
der Mitteljtaaten heimfuchen, und mer | 
nod) zmeifelte, der brauchte nur den 
Metterbericht zu lefen — act Tage 
lang bieß e3 von einem Tage zum an 
dern: „morgen flar und fehr alt.“ 
Und nad) diejer Vorbereitung fam bie 
eigentliche Attade auf unfere Nerven: 
„Der Yroft tödtet die Maisernte in 
bielen Staaten,” „Der Berluft beläuft 


l 


Srage in Stüde, die einzig und. allein | ſtaatlichen Geſundheitsbehörden und | er 


300,000,000 Bufhel“, und „FroftfHa- 
ben für die Kornernte”, „großer Ver— 
luft gewiß“ ufm. 

Das war der Morgengruß, der ge- 
ften den Chicagoern wurde, und das 
genügte, dem Durchfchnittäbiirger den 
Apptetit zum Frübftüd zu verderben, 
denn vor jeinem geiftigen Auge fchnell- 
ten die TFleifchpreife bereit3 mieber in 
bie Höhe und er fah fi) im Geifte bes 
reit3 an einem „Corned beef“-Steat 
nagen, wie ein hungriger Esfimohund 
am thranigen Stiefeljchaft, oder feiner 
BrotfehnitteWohlgefhmad geben durch 
Beitreihen mit einer Spedfchmarte, 


wie ber füchftfehe Erzgebirgler feine | 


Kartoffel an dem von der Dede herab | 
über den Zifch hängenden Häring rei« 
ben fol—oder gerieben haben fol in 
bergangenen Tagen, wenn er fich fein 
Mahl recht leder machen wollte. Der 
Stäbter hat durch bittere Erfahrung 
gelernt, mas eine verringerte Horn: | 
ernte für ihn bedeutet, und menn bi8 
borgeftern Abend der-Verluft jchon auf 
200 bis 300 Millionen Bufhel gefhägt 
wurde — mie follte da3 werben, wenn 
ber tödtliche Froft noch die eigentlichen 
Kornftaaten heimfuchte? 
Diefen war er nämlich noch fernge- 
blieben. Uinter jenen fchredenerregenden 
Ueberfchriften fand manZabellen, wel- 
che die Temperatur in 15 bi3 20 Iren 
ber Staaten Yllinois, Jomwa, Miffourti, 
Nebrasta, Süd» und Norb-Dakota 
angaben, und da fonnte man erjehen, 
daß nur in einem Orte, in Bismard, 
Nord Dakota, die Duedfilberfäule un- 
ter dem Gefrierpunftte, und zwar auf 
30 Grad ftand. Die nächftfühlftenDrie 
waren Valentine und Deabiwood, ©. 
D., mit 34 bezw. 36 Grab; auch wur⸗ 
be nur aus biefen ‘breit Drien gemel- 
bet, daß der Froft „töbtlich“ fei. Alle 
andern Punkte meldeten, Froftichaden 
„gering“ oder „zweifelhaft“ ober „un- 
wahrſcheinlich“. Nur Jowa Cith, Ja. 
machte noch eine Ausnahme, indem es 
von „ſchlimmem“ Froſtſchaben ſprach. 
Zugleich wurde gemeldet, daß i ſten 
— — Pu Any Mn 
racht a en n 
in den Srokftäbterbufen, % Särte- 
baut Tegte fih umb man magte es, fi 


CASTORIA Firsäugfinge und kinder. 
Bio Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt. 
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So erzieht die MWeltpreffe ihr Pub- 
lilum; aber dieſes macht ihr's recht 
ſchwer, ihm das nöthige Mißtrauen 
gegenüber ſeinen Mittheilungen ein— 


Dazu. — — 


An die falſche Adreſſe. 


In Sachen des Buchbinder-Werk⸗ 
führers Miller aus ber Regierunas- 
bruderet und ber darauf bezüglichen 
Stellungnahme de3 Präfidenten bat 
der Wafhingtoner Gemwerkfchafts-Ber- 
band eine Bewegung 
zu deren lUnterftüßung alle Ge- 
merffchaften im ganzen Lande auf- 
gefordert merben. Der BPräftdent 
bat erflärt, daß da3 Gemerfichafta-Ge- 
jet (felbftverftändlich) nicht das Lan- 
deögejeß außer Straft fehen fünne und 
daß das Landesgefe nicht geftattet, 
die Anftelung im Dienfte der Bundes- 


tegierung zum Vorrecht einer befginbe- | 


ren Klaffe ober Vereinigung von Bür- 
gern zu machen, dem zufolge alfo auch 


| dem Berlängen um ausfchließliche Be- 


Thäftigung von Gemertihaftsmitglie- 
dern nicht entfprochen werben fünne. 
Der genannte Gemwerkichaftänerband 
jtellt diefe Erflärung des Präfidenten 
al Ausdrud einer unfreundlichen Ge: 
finnung gegen bie Gemerfjchaften hin. 


Ym Anfhluß daran richtet er an die 


gejammte „organifirte Arbeit bed, Lan- 
des“ die Aufforderung, Bitkifehriften 
an ben Präfibenten zu richten, mit:bem 
Erfuden, daß er die Anordnung, ;tvo= 
nad zwifchen Gemwerffchaftlerg „und 
Nichtgewerkichaftlern fein Unterjchied 
gemacht werden darf, „abänbere“, 
und daß er die Entlaſſung des beſag— 
ten Miller aus dem Bundesdienſte an— 
befehle, weil Miller aus ſeiner Ge— 
werkſchaft ausgeſchloſſen worden iſt. 
In wie weit die „organiſirte Arbeit“ 
der Aufforderung entſprechen wird, 
bleibt abzuwarten. 
daß ſich die geplante Bewegung an die 


falſche Adreſſe richtet. Den Verfaſſern 
des Aufrufes muß es völlig unbekannt 
ſein, daß auch der Präſident nicht über 


dem Geſetze ſteht, ſondern unter dem 
Geſetze, und daß er nicht 
hat, auch nur einen Buchſtaben eines 


einzigen Geſetzes zu ändern, ſondern 


verpflichtet iſt zur gewiſſenhaften, un— 


aller Geſetze! — nicht wie er 


ſie 


vielleicht haben möchte oder wie irgend 


eine Klaſſe von Bürgern oder von 


Fällen von den zuſtändigen Gerichten 
ausgelegt werden. 


Was der Aufruf der Waſhingtoner 
Gewerkſchaften verlangt, kann nicht 
bloß der Präſident nicht erfüllen, dem 
die Geſetzvollſtreckung obliegt. Es 
kann es auch der Träger der geſetzge⸗ 
benden Gewalt, der Kongreß, nicht er⸗ 
füllen. Wollte der Kongreß ein Geſetz 
erlaſſen, welches den Gewerkſchaften 
ein Monopol auf die Arbeitsſtellen im 
öffentlichen Dienſte zuſpräche, oder 
ihnen auch nur ein Vorrecht gäbe vor 


anderen Arbeitern, ſo wäre ſolches Ge— 
ſetz das Papier nicht werth, auf dem es 


geſchrieben ſtüinde. Es würde für null 
und nichtig erklärt werden von den 
Bundesgerichten, ſo wie bereits alle 
ähnlichen Staatsgeſetze für null und 
nichtig erklärt worden ſind von den 
Staatsgerichten. 

Es iſt zur Genüge bekannt und ſollte 
am allerwenigſten den Führern der or⸗ 
ganiſirten Arbeit unbekannt ſein, wie 
oft ſchon aus Rückſichten des Stim— 
menfanges die geſetzgebenden Körper 
von Staaten und Städten dem Mo— 
nopolbegehr der Gewerkſchaften zu 
entſprechen verſucht haben, und wie 
alle dieſe Verſuche regelmäßig fehlge— 
ſchlagen ſind. Stets und ausnahms—⸗ 
los haben die Gerichte den Standpunkt 
vertreten, daß der öffentliche Dienſt 
nicht das Vorrecht einer Klaſſe ſein 
kann, und daß öffentliche Gelder nicht 
anders als im Interefſe der Geſammt⸗ 
heit verausgabt werden dürfen. Wie 
der Staat bei der Eintreibung ſeiner 
Steuergelder keinen Unterſchied macht 
zwiſchen Gewerkſchaftlern und Nicht— 
gewerkſchaftlern, ſo darf er auch kei⸗ 
nen Unterfchied machen bei ber Ber» 
ausgabung biefer Gelder. Gejehe, mo» 
nad bei öffentliden Arbeiten nur 


Tragt die 
U 


ůECMMCC. 


Glückſeligkeit. 
dieſer Erklärung iſt die Verfaſſung aus⸗ 
gelegt worden vom Anbeginn bis auf den 
heutigen Tag. An dieſer Auslegung 

ſcheitert der Verſuch, einer Klaſſe von 


| 


eingeleitet, | 


| berweigerte, würde dasRecht haben, ge= — 6 —— 


Sicher iſt jo viel, | gen bie Entfcheidung der Gewerkſchaft 


Mitgliedern 


Be öffentlicher 


zur ausfdhließlichen Be⸗ 


fhäftigung von Unionsarbeitern auf: 
erlegten, find ftet3 — Bier mie anders 
wäris — durch gerichtliche Lrtheile 
vereitelt worden. Wenn in irgend einer 
Frage die amerilaniſchen Gerichts höfe 
einig ſind, ſo ſind ſie es in dieſer 
Frage: — in der Aufrechterhaliung 
des Fundamentalgrundſatzes ſowohl 
ber Bundesverfaſſung wie der Staats⸗ 
verfaſſungen: daß vor dem Geſehze alle 


Bürger gleich ſein müſſen. 


— * * 

Die amerilkaniſche Republik iſt be— 
gründet auf die Unabhängigkeits⸗Er— 
Hlärung, die es als „keines Beweiſes be⸗ 
dürftige Wahrheit“ verkündet, daß alle 


Menſchen gleich geboren und mit ge— 
wiſſen unveräußerlichen Rechten begabt 


ſind, darunter das Recht auf Leben, 
auf Freiheit und auf das Streben nach 
Im Sinne und Geiſte 


Bürgern geſetzliche Vorrechte zusgeben 
vor anderen Klaſſen. Und wenn dem 
in Rebe ſtehenden Verlangen der Ge— 
werkſchaften auf ein Monopol der öf— 
fentlichen Arbeiten entſprochen werden 
ſoll, ſo iſt es die Verfaſſung, die zuvor 
geändert werden muß. Siatt an den 
Präſidenten hätte ſomit der Waſhing⸗ 
toner Gewerkſchaftsbund ſeine Xitt- 
ſchriften an den Kongreß richten müſ—⸗ 
ſen und an die Staaislegislaturen be— 
hufs Unterbreitung und Annahme ei— 
nes entſprechenden Verfaſſungs-Amen⸗ 
demenis 
| E3 braucht kaum gefagt zu merben, 
| daß damit eine Aufgabe geitelt täre, 
| auf deren Erfüllung in abjehbarer a 
t 
felbft wenn darauf gerechnet merben 
' tönnte und ihatfählih der er— 
ftrebte Erfolg erzielt würde, To 
ı märe e3 nod-jehr fraglich, ob die Ge- 
| werfichaften damit nicht viel mehr ver⸗ 
' Ioren, al3 gewonnen haben wmürben. 
' Denn menn einmal ber Staat ben 
| Union3 - Arbeitern ein Vorreht ein- 
| räumte über andere Bürger, jo würde 
| daraus ala unaußdbleibliche Folge Tich 
| ergeben eine ftaatlihe Beauffichtigung 
! und Sontrole de ganzen Gemerf: 
ſchaftsweſens. Beltimmt das Gefeh, 
daß nur Unipns-Arbeiter beichäftiat 
| werben follen, fo muß es auch beitim- 
ı men, mas ald linion. und mer al3 
Union3arbeiter angefehen werben foll. 
| Alles als Union anerfennen, mas 
ſich jelber fo nennt, würde das ganze 
Vorrecht aufheben und mwerthloß ma= 
chen; denn ſchließlich könnte jedwede be= 
liebige Anzahl Arbeiter ſich den Namen 
„Union“ beilegen; gibt es ja ſogat be— 
reits eine „Union von Nichtunioniſten!“ 
Man hat jetzt ſchon Beiſpiele in Menge 
von Streitigkeiten zwiſchen Unionen 
derſelben Gewerbe, von denen die eine 
der anderen die Berechtigung abſpricht; 
und hat andere Beiſpiele, wo Unionen 
| verfchiedener Arbeiterflaffen fi) mech- 
| jelfeitig das Recht auf geiwifje Arbei- 
‚ten beftreiten. Alle diefe und alle bie 
‘anderen hunbertfältigen Streitigfeiten, 


| die innerhalb der Gewerkfchaften Schon 
| aufgetaucht find und noch auftauchen 
| mögen, würden alädann von 
| Staatöwegen — am lebten Ende 
| durch die Gerichte — entjchieben 
und geregelt imerbden müſſen. es 
| der Arbeiter, den eine Gewertidhaft 
| ausfchlöffe oder dem fie die Aufnahme 


| an die Gerichte zu appelliren, und die 


zicht auf ihre Freiheit und auf bie 


; jelbftändige Ordnung . ihrer WUngele- 
die Macht —2* 


genheiten wäre der Preis, den die Ge— 


werkſchaften für das verlangte Vor- 
| recht zu bezahlen haben würden. Viel- 
leicht 
parteiiſchen Vollſtreckung der Geſetze — 


käme es gar am Ende ſo 
weit wie in Neuſeeland, wo man auch 
Geſetze zur Bevorrechtung der 
werkfchaften gemacht hat und ſich 


te, als daß man jede Vereinigung 
von ſieben Arbeitern desſelben Ge— 


erkannte. 


Gewertſchaften in Deutſchland. 


Eine Statiſtik der deutſchen Gewerk— 


ſchaften für das Jahr 1908 liefert das 
Korreſpondenzblatt 
miſſionen der 


der Generalkom— 
Gewerkſchaften. Die 


Geſammtzahl der in Gewerkſchaften 


Organiſirten iſt von 677,150 auf 
| 733,206. alfo um etwas über 8. v. H. 
geſtiegen. 
gliederzahl ſind aber nicht alle Gewerk—⸗ 


An dem Steigen der Mit— 


ſchaften gleichermaßen betheiligt, 16 
Verbände haben ſogar Verluſte an 
zu verzeichnen. Der 
größte Zentralverband iſt der der Me— 


lallarbeiter mit 128,842 Mitgliedern, 
an zweiter Stelle ſteht der Zentralver⸗ 


ein deutſcher Maurer mit 82,223, an 
dritter der Holzarbeiter-Verband mit 
70,390 Mitgliedern. Mehr als 10,000 
Mitglieder haben die Organiſationen 
der Bergarbeiter (41,894), Textilar⸗ 
beiter, Fabrikarbeiter, Buchdrucker 
(33,369), Zimmerer, Schuhmacher, 
Handels- und Berfehrsarbeiter, 
Schneider, Tabafarbeiter, Bauarbei- 
ter, Maler, Hafenarbeiter, Brauer und 
Buhbinder. Die Gefammtzahl der 
weiblichen Mitaliever beträgt 28,218. 
Das Vermögen der 60 Zentral-Orga- 
nifationen ift in 10 Jahren bon 
425,845 Mt. auf über 104 Millionen 
Mart angemahfen. Die Ausgaben 
beriheilen fih auf die Streikunter⸗ 
ftügung mit 250,661 Mf., die Reife- 
unterftügung 709,778 und Wrbeitslo- 
fenunterjtügung mit 1,593,022 Mt. 


862.50 nah Kalifornia und zurüd. 


Pia Chicago & Northiweitern:Bahrn. Vom 
8. bis 17. CHtober, giltig für Rüdfahrt dis 
30. Nov. Drei Schnellzüge täglich, 10:09 
Norm., 8:0 Nahm. (eleftriih erleuchteter 
Operland Limited) und. 11:30 Ubend. Weni⸗ 

rt. ald drei Tage unterwegs. Tidets 212 

larf Str: (Xel.: Gent. 721), und Wells 
Str.:Station. 1018,21,3,25,9 


* 


| 


| 


ungs⸗ Dor ſtellu 
us Tiedt vom 

Bres lauer ater. 

Mit der Luſtſpiel⸗Rovilät Im 
bunten Ro 3 —— — 
Wachsner die diesjahrige Saiſon in 
Powers Theater am mädhflen Sonntag. 
Außer den beliebten Darftellern der 
porigen Saifon: Steinmann, Ganella, 
Richard, fomie Eifeld, Kleemanr, 


Schumacher, Kreiß und Pechtel. wird 


der neusengagirte Regiffeur und Vü- ' 


terfpieler Julius Niebt an biejem 
Abend fein Debut machen. Cs geht 
demjelben ein jchmeichelhafter Ruf 
boraus, und er hat fi) ganz bejonders 
während ber legten je Jahre 
am Breslauer Stabtiheater rühmlichit 
berporgethan. 


Luſtſpiels lautet iwie folgt: 
Kabrilant Wiedebrecht Adolf Schumacher 


1 
Sans, jein Soht....crenscsnennene Buftab KAleemann | 


Miitreb Annd Elartſon, jeineNichte, Hennd Steimonn 
dentrant Bietor von Kohenege... Sigiämund Eifel) 
Betty von Hohenegg, dehienScpweiter. . Lenny Ganella 
Bau! von Golmis, Aifeifer a. D Zudiwig Kreib 
Fryelen; ven Trokbeh, Divifiond:Kommandeur 


ae ee ee ar Julius Niedt 


Sergeant Krauſfe . Theodor Peter 
Sıtanne, Zoie der Miftreß Glorfion...Unna Sander 
Icanette, do. Mathilde Dierds 
Frau Baders. Wirthſchafterin in Wiedebtechts 
Anna Richard 
—— Diener bei Wiedebrecht...-Karl Könie 
imma, Köhen hei Wicdebreht.... Anne Roithmener 
Särtnerbirrihe bei Wiedebrecht Clora 2apping 
Zn re ar Georg Kemeter 
Dufar CEhriſtian. Burſche ohenea ⸗ 
ie Echulz 


Ter Vorverkauf der Site für bieje 
Vorſtellung hat an der Kaſſe von Pow⸗ 
ers Theater bereits begonnen, 
zwar zu nachfolgenden 
Untere Logen 810, obere Logen 
85, Parterre 81.50, erſter Dreß Cir⸗ 
cle $1.50, zweiter Dreß Circle $1, er= 


fter Rang 75 Cents, Balcon 50 Gents, | 


Gallerie 25 Cent. 


— 


„Die Heilung ſchwacher und ner⸗ 


vöjer Mänuer.‘ 


Ueber biefes Thema hielt, fpie bie 


„New Yorker Staatszeitung“ fchreibt, 


der ehemalige bayrifche Stabsarzt, Dr. 


Martin Edart in der Arionhalle einen 
hochintereffanten Vortrag. Der be» 
fannte Arzt erläuterte bie Irfachen der 


allgemeinen Nervofität und be3 Zus 
ftandes des gefchlechtiichen Unvermö- 
gen3. Er zeigte, in meldhem Zujam- | 
menhange die einzelnen Symptome, | 
wie Rückenſchmerzen, Gedächtnißſchwä⸗ 
che u. ſ. w. zu dem Grundübel ſtehen. 


Großes Aufſehen erregte es bei den an— 
weſenden Aerzten, als Dr. Eckart ſta— 
tiſtiſche Mittheilungen über die überra— 
ſchend günſtigen Reſultate ſeiner Be— 
handlungsmethode machte, durch welche 
dieſe faſt ſtets erfolglos bekämpften 


Leiden ſicher und verhältnißmäßig 


ſchnell beſeitigt werden. Dr. Eckart 
wird in Chicago am Sonntag, den 20. 
September, von 9 bis 3 Uhr, einen 
Sprechtag im „Hotel Bismarck“, 182 
Oſt Randolph Str., halten und kann 
ein Beſuch jedem Leidenden nicht genug 
gerathen werden, zumal die Konfulta— 
tion und Unterſuchung frei iſt. 
— ——— 


* Auf der neuen Station für den 
Küſtendienſt, welche am Fuße der Ran⸗ 
dolph Str. eingerichtet wird, läßt der 
beaufſichtigende Ingenieur der Bun⸗ 
desregierung unter Anderem auch einen 


Syqhater dlauell. 
Die vollſtändige Rollenbeſetzung des 
di 
| au 


und 
Preifen: 


anz | 


——— 


Mitwaukee und Western Ave. 


Ein fpezieller 


Sargain = Derkauf 


Samftag und Montag, 
den 19. und 21. September. 


Bargains in allen 
Departemenid. Es 
r 4 fi & —* 
aden zu kaufen, 
CENTS| weicher American 
| Saving Stamips u. 
da3 meifte Kleingeld 
zurüd gibt. 
Mäuner Anzüge 


910.00 Männer» Anzüge, 
für Diefen Verlauf — 
jeder 


Extra breit, werth Ze, 
für Dielen Berfauf — 


e Yard 2% 


Damen-Belts. 


Ein tet Des 
men⸗Leibhen, fü i 
Verkauf für Diefen 
zu 


Urmours Hamiln ad. U. 
S. MeilSeife, für Dies 
ſen Vertauf, 5 

Stüde für 


Grüne Trading Stamps merde 

n ferner gegeben ven 
nen folgenden Raufleuten: U, — Kechz und 
a erton Ave.; Aug. Weil, 38 Bullerton pe, ; 
Seo, Medien. 439 SFullerton Uns.: J. M. Beer: 
ien, Appthefer, Rodiwell und Fullerron Ane.: G. 
Gzisclikt, Aumelier, 1540 Milmwautee Upe.; Cha: 
Glfmen, Kobienhandfer, 1577 Milwaukee Üpe.: * 
Herjon, Orocer, MO R. Meitern Upe.; 9 ð 
—5 >. Weitern Une.; &, Heidri 
3 W, Qullerton pe.; S, Mendel, Grocer OR 
Milmaufee Une; M. U. Neterien, Grocer, —S 
und Greenwood Ave.; F. Saliin, Grocery und 
Warket, 65 RItving Abe; Frau X. TC. Steffen, 
Grocerp, 1510 Milmaufee Line. FR 


Todes- Anzeige, 

Freunden und Bekannten die traurige Nas 
richt, dab umfer bielgeliebter Gatte und Bater 
Enoh ©. Fra 
nah jSwerem Leiden am 17. Sept. fanft im 
Seren entichlafen ift. Beerdigung findet itatt am 
Sonntag, den 20. Sept., Nadın. um 1 Ubr, hom 
Zrauerhaufe, 177 Orhard Str., nad Concordia 
YrtedHo,. Im ftille Xheilnabme bitten die trau: 

erden Hinterbliebenen: 
Roſe Prall' geb. Toerpe, Gattin, 
Lilian, oder. = 
Richard, Sohn. 


Tobes- Anzeige 
‚Greunden und PBelannten die traurige Nad- 
tigt, dab unfere gelichte Tochter, Echweiter u. 


Schmwägertn 
Emilte Wilfen 

nad [hmerem Leiden am Donnerftag fanft im 
Sserrn entichlafen tft. Die Beerdiaung findet 
ftatt am Sonntag, ven 20. Sept.,. um 12 lbr, 
dem Iranerhaufe, 251 W. 23, Str., nah deut 
Concordia iseıedgof. Um ftile Xheilnahme Bitten 
Dig trauernden Hinterbliebenen: 

Lena Wilten, Mutter. 

Anne, Ida, Willie ı. Charlie, Gefhtwiiter. 

Hugo Vicher, Schwager. 


Todc8- Anzeige. 


Greunden und Belannten die traurige Nad)- 
rin, vab uinere geliebte Tochter 
Clara Kuchl 

geſtern Abend nach langem Leiden im Alter von 
13 Jahren geitorben tft. Beerdigung findet ftatt 
am Sonntag, den 20. Sept.. 1 Übr Kadım., 
bgm Irauerdaufe, 46 Maud Ude., nad dem St. 
Lucas Sriedbof. Um ftile Theilnahıne Bittcı 
die frauernden Hinterbliebenen: 

Ridard Kuch!, Water, 

Amelia Kuch!, Mutter, 
dfe Guſtav Kuehi, Bruder. 


Tode3-Anzeige 

‚sreumden und Befannten die traurige Nad: 
richt, dab unjer geliehter Gatte und Water 

Iacob Reinhardt 
am Tonneritag Abend, den 17. September, im 
Alter bon 43 Nahren nach furzem Leiden felia 
im Herren entichlatren ift. Die Vrerdigung findet 
ftatt am näditen Sonntag, den 20. Sept., Nuc- 
mittagd 2 ihr. vom Trauerbaufe, 1871 NR. Ro 
bey Str., nah Rofebil. Um jlle Theilnabme 
bitten bie trauernden Sinterbliebenen: 

Shriftine Reinhardt, Gattin. 
Jacob F. Neinhardt, Sohn. 


Tode8- Anzeige. 

‚Hreunden und Belannten die traurige Nadıs 
richt, dab unfere liebe Mutter 

Maric Broeder - 

om Mittwoch im Alter vom 70 Jadren unit ent- 

fihlafen ift, Die digung findet, itgit am Sam- 

tag, vom Frane Mile a Rx er ren 

12 Uor, nad dem Concordia Gottedader. Die 


fünfzig Fuß hoben und von einem | teauernden pinterblicbenen: 


fünfundzwanzia Fuß hohen Flaggen: 


' maft iiberraaten Signalthurm heritel- 


| 


' 


| 
Ge⸗ 
2 


| 
I 


' fchlieklich nicht anderd zu helfen muß: | 
Bittftellern fie haben möchte: fondern | 
fo mie fie find, und in zmeifelhaften | 
werbes geſetzlich als Gewerkſchaft an— 


es P 
Gemwerffchaft würde dem gerichtlichen | ; 
Urtheil fich unteriverfen müifen. Ver: | 


| 
| 


len. 


Stürme angefündigt werden. 


ER RE ER 7 SEEN 
Tode8-AUnzeige. 
Freunden und Pelannten die traurige / 
Nadhrict, dab unfer licher Gatte, Vater 
und Großbater 
Gharlc& Sindringer 
am 17. Sept.. Abends 6 Uhr, im Miter 
don 39 Nahren felig im Herrn entichlafen 
ift. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Sonntag, den 20. Sopt., Macdhın. 2 Uhr, 
tom Irauerhaufe, 1902 N. Vaulina Str., 
nach dem Montroſe Gottesccker. Um ſtille 
Theilnabme bitten die trauernden Hin— 
terbliebenen: 
Marie Hindringer, Gattin. 
Chas. ®. Hindringer, Sohn. 
Thereja Rus, Tochter, neblt Enfein J 
und Berivandten. fria 


Tode3-Andeige. 
Kreunden und Pelannten die traurige Nach— 


richt, daß mein aeliebter Gatte, unfer Vater und ! 
| Deutfhen Orden der Karugari, mweidhe mir die 
| Sterbeprämie im PBetrage don $700.00 prompt 
plöglih am 17. September gaeitorben ift. Die Bes | 
Nachmittag | 
418 M. 51. 


zum»otegerdbater 
Kohann Heinrich Peterien 


erdiqung findet ftatt am Sonntag 
um balb 2 Uhr, bom Zrauerhauie, 
ace, nad der Emanuels Stiche, N 
Dearborn Str. von da nad Dalmoods. Um ftil- 
les Peileid bitten die trauernden SHinterblies 
benen: ET 
Kucia Beterien, Gattin. $ 
Sohn, Martin, Charlie und Chriftian Pe- 
terien, Söhne. 
Ghriftina Staupe, 


Ede 46. umd 


Helena Lage, 


neb 
tern und Enfeln. 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Belkannten hiermit die traurige 


Nachricht daß meine geliebte Gaͤttin und unſere 
liebe Mutter 
Prialie Lucke geb. Ehhlert 


im Alter von 42 Jahren und 2 Monaten nach | 


langer und bartnädiger Aranlheit am Donners- 
tar Morgen um halb ein 


CSonntaa, den 20. September, vom Trauerbaufe, 
105 Haddon Ade., um 1244 Ubr Rahm. m ftil» 
le3 Peileid bitten die betriüibten Hinterbliebenen: 

Hermann 2ude, Gatte. 

Glara Schuenbed geb. Lude, Henrh, Her 
mann, Tenmie, Walter, John und Eb- 
win, Kinder. 

Sohanna Ghlert, Mutter. 

Amalie Snde, Schwiegermutter. 


Sodes-Anzeige 


Freunden und Belgnnten die fraurige Nach— 
riet, dab unier geliebter Sohn und Bruder 
Aoleph Zimmermann 
im Ulter von 15 Jahren vplöklich aeftorben tit. 
Beerdigung findet Iitatt am Sonntag, ben 20. 
September. 10 Uur Borm., bom Zraiterhaufe, 
178, 28. Klace, nad der St. Antonius Kirche, 
dann mit Gars nah, bem St. Mary’3 Friedhof. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 
YAuonit Zimmermann, Bater, 
Marie Simmermann, Mutter. 
Auguft Zimmermann, Bruder. 
Mamie Zimmermann, Schmweiter, 
Toded- Anzeige 
Aurora Turnverein. 
Den Mitgliedern biermit zur Nahridt, Dah 
ırner 


zı 

®. 9. Eiten 
am Mittmoh, den 16. September, geitorben it. 
Die — findet ſtatt am Samſtag, den 
18. Sept. Nachm. 1 Uhr, vom Trauerbauſe. 740 
N. Afdiand Ade., na nem Eden Friedhof. 
fe. Täubert, 1. Shreder. 
Dar Landmeiler, Schriftiwart. 


a Tobe8-AÄnzeige. 


Verwandten und Pefannten die traurige Na» 


zit, Dat uniere liebe Mutter und Großmutter | 


‚ Toarothca Schule 
im Mlter van S4 Jahren —— iſt. Die 
erdigung findet Itatt am 19. temhber, 
Zraserhaufe, 100 Keenon Str.. punkt 1.30 . 
nad Maldbeim. Um itille Theilnabme bitten: 
”m. SHulg, Sohn, unb Yamilie. 


Don diefem aus follen am Tage | 
| mittel& Flaggen und Nachts 


| farbiger eleftrifcher Lichter 
dem See befindlichen Schiffen nahenbe | 


mittels | 
den auf ' 


r | 8 Numan Str. 


| 26 Nahre u. 3 
Allem MWeikgerber, 
' 19083. Beerdigung Sonntag, den 20. Sept.. ıım I 
| Uhr Nachm., vom Trauerhauſe, SO Julian Str. 


! 65 Nahbre alt. 
| Sept., um 1 Uhr Nachım., vom Trauerhaufe, 2140 
Waͤſhington 
SGriedhof. 


. Züchter, | 
t Schwiegerföhnen, —3 
a 


h fanft im Seren | 
enti&lafen iii. Die Beerdiaung findet ftaftt am | 


; für Vrivat-Pogen und reierpirte 
ffa | 


Des | 
bom | 


Sopyıe, Wilhelmine, Ride, Kinder. 

Geitorben: Margaretbe Iohann, aelichte Mitt: 
ter von Frant und Yulolaus Johann, Mrs. Iho= 
mas Daly und dem beritorenen. Jofevh Johann. 
Leerdigung Samitag, den 19. Sept., 9 Uhr Mor: 
gens, bom Haufe ihrer Tochter, 611 S. Unon 
Str. nach der St. Francis Kirche, wo ein feier— 
liches Hochamt zelebrirt wird. Yon da mit Nut: 
ſchen noch St. Bonifazius. 


Geſtorben: Bertha Weisgerber, bielaclichte 


— Gatlin von Wildelm Weisgerber, ift am Freitag, 


den 18. Sept. Morgens um 2 Uhr 


15 Min. 


: fanft_entichlafen. Die Beerdigung findet ſtatt 


am Sonntag, den 20. Eebt., bom Irauerbauic 
fria 


Geftorben: Bertha Weitnerder ach. Balfann, 
Monate alt, geliebte Gattin_bon 
geitorden am 18. Sept. 


Geitorben: John 3. WM. Dahmle, am 16. Sept. 
Veerdigung Sonntag, den 20. 


Boulevard, nah dem Waldheim 


diia 


Dankſagung. 
Sch fühle mich verpflichtet, den Brüdern der 


| Wilhelm Tell Loge Nr. 194 dbe3 2. ©. 9. für 


— ——— — 


ihre rege Theilnahme bei dem Begräbniſſe mei— 
nes verſtorbenen Gatten 

Rudolph Schmidit 
meinen tiefgefühlten Dank abzuſtatten. Mein 
beſonderer Dank aber gebührt der Großloge des 


auszahlte. Hier wurde mir der Beweis geliefert. 
daß die Verſprechungen, welche der Orden bei 


Lebzeiten macht, feine leeren Worte ſind, ſon⸗ 


bern dollſtändig ausgeführt werden. Ich empfeb⸗ 


le jeder deutſchen Familie, ſich dieſem Orden an⸗ 


cdreßen. Achtungsvoll 
Wittwe R. Schmidt, 
880 N. Central Part Ave. 


Letzte zwei Tage. 


Nachm. um 2, Abends um 8.—Thürten eine Stunde 


vorher geöffnet. 
35. Str. und Wentworth Ave. 


'‚BARNUM&BAILEY 


Gröfte Shauftelung der Welt. 


Immer warm und — unter ben großen 


Eintritt zu Allen 50. Kinder unter 10 Jahren 
250. Neferwirte yzufammenleghare Site 756. Re: 
ferpirte Stühle BL. Privat: mit 6 Giten #9 
bis $12, gemäß ber = Einzelne Site in Privat: 
Logen 81.50 dis 2. Tidets ohne Extra⸗Vergũ⸗ 
tuñg, verlauft. Vor Weronen, vie mebr als ben 
regulären Preis verlangen, wird newarnt. Tidets 
tge werben ber: 
fauft in 2pon Khealy'sMufitgeihäft, 203 Wabaib 
Ave., andere auf dem Plage zur Zeit der Eröffnung. 


Redakteur verlangt. 


für eine 3weimal wöchentlich erfeinende dentiar 
eitung in Wisconfin. Altobolifer ausgeihloi- 
en. Scriftlide Offerten zu richten an 


Emil Dittza 


@, 
dofr Fountain City, Bi. 


THE RIENZI, 


Ede Diverfen, Glart nnd Euaniion ve. 


BiF" KONZERT "SE 
Jeden Abend und Sonntag Nadhmillag! 
EMIL GASCH. 


momifr* 


EMIL H. SCHINTZ 


180 Randnliph E 
eld „sw % Kal in vr 
Gel Tuben Sat En ia 1jrz 
N. WATRY % co., 
29 DR Ranneips Sir.. 


Optiker. —— 
3 eime Spezialität. 
KAodals, Gameras und photogr. Material. 
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Hits Heues! 


Bürgermeifter Harrifon über Ber: 
waltungsfragen. 


Folgen des Squlraths · Seſchluſſes 


Die Hörſale ſollen in das Erdgeſchoß verlegt 
werden ⸗Meinungs verſchieden heiten über 
die Ausdehnung des Gebrauchsrechtes. — 
Gouv. VYates' Wahlfeldzug. 


Bürgermeiſter Harriſon iſt geſund 
und * aus bem Yellomftone Bart 
zurüd, mie alle Beſucher dieſer wun⸗ 
derprächtigen Gegend natürlich des 
"Robes boll iiber das Gefehene, trogbem 
er in einem Zelt übernachten mußte, 
während auf der Erbe fieben 300 tie 
* fer Schnee lag. Im Yellowſtone⸗ See 
hat er, wie jeder Fiſchermann, einen 


Fiſch gefangen und in dem heißen 


Sprudel an einer Stelle des Sees 
gleich gekocht, und von den Bären bei 
dem Hotel am „Upper Baſin“ hat er 
ein Bild genommen. 

Kaum daheim, hat er natürlich dem 
„Interviewer“ Rede und Antwort über 
die Tagesfragen in der Stadthalle 
ſtehen müſſen, denn auch im fernen 
Weſten, viele Meilen von der Poſt und 
Eiſenbahn, hat ihn die Tagespreſſe er⸗ 
reicht. 

„Ich glaube,“ äußerte er ſich über 
die im Vordergrund des allgemeinen 
Intereſſes ſtehenden Fragen, „ein 
arünblicher Wechfel in der Geheim- 
polizei fanrr nicht3 fehaben, und was 
der Polizeichef empfiehlt, werde ich 
gutheißen; er hat unbeſchränkte Voll⸗ 
macht.” — Inzmwifchen erflärt der Po- 
lizeichef, daß die Geheimpolizei ſich 
jetzt große Mühe gebe und in den letz— 
ten Tagen Erfprießliches geleiſtet 
habe. Er will aber angeblich doch die 
Geheimpolizei ganz abſchaffen. 

„Wenn der Freibrief der Union 
Traction Co.“, fuhr der Bürgermeiſter 
fort, „zum Siraßenbahnbetrieb auf 
gewiffen Straßen ausgelaufen ift, 
dann mwerbe ich ohne Zuftimmung bes 
Stabtraths die Veränderung der Be- 


trieböfraft auf jenen Straßen nicht ge=. 


ftatten. Deshalb, mweil’ein Waffenftill- 
ſtand abgeſchloſſen iſt, kann man doch 
noch nicht die Gewährung einer ſol—⸗ 
chen Erlaubniß verlangen. Die Ge— 
ſellſchaft hat ſo lange gewartet und 
kann auch noch zehn Tage, bis zum 
Zuſammentritt des Stadtraths, war— 
ten. 

„Schuleigenthum wird ſtets als ein 
Nachtheil fuͤr die Grundwerthe in der 
Nachbarſchaft angeſehen. Iſt die 
Schule an einer Wohnſtraße, ſo iſt das 
Lärmen und Spielen der Kinder den 
Umwohnern unangenehm, iſt die 
Schule an einer Geſchäftsſtraße, ſo 
ſchädigt die Lücke in der Ladenreihe 
den Werth der Straße als Geſchäfts— 
ſtraße. Wenn Schuleigenthum alſo 
für die Beſitzer der benachbarten Lie⸗ 
genſchafken von Nachtheil ſind, ſo ſoll⸗ 
len die geſchädigten Grundbeſitzer auch 
nicht gezwungen werden, Spezial—⸗ 
ſteuern für Verbeſſerungen für bie 
Schulen mitzubezahlen. Der Schul- 
tath follte daher den auf ihn entfallen- 
den Antheil an der: Spezialfteuern für 
die Drainirung im Diftrift Jadjon 
Park bezahlen, jedenfall& fich dazu zu 
perftehen, die Frage einem Richter oder 
deren dreien zu endgiltiger Entjchei= 
dung zu unterbreiten. 

„Ich greife übrigens nie in die Ver- 
mwaltung der Schulen ein. Was ber 
Schulrath in der Frage der Bezahlung 
eines Gehalts an feinen Präfidenten 
thun wird, ijt feine Sache. 

„Die Frage, die mich vor allen Din- 
gen befhäftigen wird, tft die Ernen- 
nung ber Kommijjion, melde das 
Hochdruck-Waſſerſyſtem im Hauptge- 
ſchäftsviertel einführen ſoll. 

„Selbſt wenn ich wünſchte, daß der 
Chicago Democratic Club mich poli— 
tiſch „buhmt“, halte ich die Gelegenheit 
der Hundertjahrfeier dafür nicht ange⸗ 
bracht.“ Damit ſchloß des Bürgermei— 
ſters Rede. 

* = * 

Die Folge des Beſchluſſes desSchul—⸗ 
raths, die Schulſäle zu Gottesdienſten 
zur Verfügung zu ſtellen, äußert ſich 
bereit3 in bebenflicher MWeife. Präfi- 
dent Harris, welcher geſtern wieder 
hier eintraf, erklärte ſich mit dem Be— 
ſchluß einverſtanden. Er fuhr dann 
fort: „Gegenwärtig werben die Schul- 
fäle nur zu Verfammlungen rein er: 
zieberifhen Charakters zur Verfügung 
geftellt. Jch alaube, daß die zwanzig 
Millionen Dollars, welche in diefen 
Schulen angelegt find, mehr als fünf 
Stunden den Tag Nuten tragen und 
die Schulen nad Schluß bes. linter- 
tits dem Publitum zur Verfiigung 
ftehen follten. Sie find Eigenthum ber 
Bevölkerung und können, unter einem 
von der lebten LZegiälatur erlaffenen 
Gefeh, zu faft irgend einem Zmed be- 
nubt werben. Das gefellige Leben in 
den dicht befiedelten Stabttheilen foll- 
te fih im den Schulgebäuben fonzen- 
triren. Die Gebäube follten für Kon— 
zerte, literarifche und andere gejellige 
Zwede zur Verfügung ftehen, poran- 
gejegt, daß daburh dem Schulrath 
feine linfoften ertwachfen.“ 

Die felten benupten Hörfäle befin- 
den fich zumeift im höchften Stodimert 
der Schulen; diefe Anlage erfolgte von 
dem Gefichtspunfte aus, - bak bei 
Treuerögefahr die Finder aus ben 
Klaſſenzimmern ſchneller in's Freie 
gebracht werden können und ih— 
nen nicht jo vieles Treppenſtei⸗ 
— zugemuthet zu werden braucht. 

8 fol jegt anders werben. Wie in 
ber neuen Normaljchule, fol auch bei 
allen anderen Schulneubauten der 
Hörfaal in’E Erbaefhoß verlegt mer- 
ben. Dadurch werben die often ber 
Reinhaltung der Ireppen und Morri- 
bore berıninbert, meldhe bei allgemeiner 
Benubung jener Säle in den oberen 


Stodiwerlen ich beträchtlich fteigern | 


450 Berfammlungen in den Hörf 


örſalen 
der Schulen im Jahre abgehallen, ein⸗ 
ſchließlich der Schlußfeierlichleiten 
der Verſammlungen der Elternklubs, 
welche in Englewood, RogersPork und 
anderen Vorſtadivierteln entſtanden 
ſind. In den ſtark beſiedelten Stadt⸗ 
theilen wird außerordentlich ſelten um 
Erlaubniß zur Benutzung der Schulen 
nachgeſucht und Gefuche um Erlaubnik 
zur Abhaltung von Gottesbienften 
liefen faum ein Dupend im Jahre ein. 

Für’ Benukuna von Schulräumen 
merben folgende Beträge verlangt,tvels 
che knapp die Koften deden: 


Hörjael, Ubenbs, 49.50. 
örjanl, Abends, nur Bit und Reiniaung, 8. 
örjecl, Nahmittags, Heizung ıı. Reinigung, 86. 
örfaal, Rachınittags, Reinigung, B. 

. Hlaffenzimmer, jenes 1. 


Yür Benukung an Samftagen und 
Sonntagen tritt ein Preisauffhlag 
bon etwa 35 Prozent ein, unter getvif- 
fen Umftänden für Klaffenzimmer bis 
zu $5. 

Schulrathsmitglied Mark tft gegen 
diefen Plan. „Es iit ein Interfchieb,“ 
fagte er, „ob wir einer Kirche eine 
Zeitlang die Benugung eines Zimmers 
geftatten, mas jchon feit fünfzehn ab 
ten gejchieht, oder ob mir fie zu allge- 
meiner Benubung freigeben.“ Auch 
Schulrathsmitglied. Wolff äußert fich 
in ähnlicher MWeife. 

Paftor Larmrence von der Fmeiten 
Baptiftenkirche fprach fih mie folgt 
aus: „E3 fcheint mir ala Bürger, daß 
bie ganze Frage von dem Grundfaße 
aus gelöft werden muß, daß Kirche und 
Staat in diefen Lande durchaus ge— 
trennt fein müffen. Die Kirche fol den 
Staat weder um Hilfe bitten, nod) 
folde annehmen, in irgend einer Form. 
Sniwiefern die Mahnahme des Schul- 
rath3 ich gegen jenen Grundfaß ber- 
gebt, weiß ich nicht.“ 

3 x * 

Am nächſten Montag wird in Jack— 
ſonville eine republikaniſche Konben— 
tion abgehalten werden zur Aufſtel— 
lung von County-Kommiſſär-Kan— 
didaten, und dazu wird ſich auchGoup. 
Dates einfinden, um bei dieſer Gele— 
genheit ſich förmlich als Bewerber um 
cinen zweiten Amtstermin anzukündi— 
gen. Gleichzeitig wird er einen Wahl: 
feldzugsausfhuß ernennen, aus je eis 
nem Dertreter der Kongreßbezirke, 
außer Dreien im County Coof bes 
ftehend. Mit Bezug auf Coof Kounty 
berläßt er fich auf Herrn Lorimer und 
beffen Büchfenfpanner Magerſtadt, 
Coof, Bidwell ufm. „Doc“ Xamie: 
jon und, die anberen zieifelhaften 
Parteiführer werben vom Gouverneyr 
niht um ihre Mitwirkung erfucht 
werben. Db Lorimer ihm feine Hilfe 
berfprochen hat, weiß bi3 zur Stunde 
rur Herr Yates allein. Gleichzeitig 
berlautet, daß alle „zweifelhaften 
Kantoniſten“, welche jetzt im Staats— 
dienſt ſtehen, gegangen werden ſollen, 
da bie übrigen nochmals Treue ſchwö— 
ren müflen. Cine Anzahl Staatöbe- 
amte, melche in leßterer Zeit in Col. 
Hranf D. Lomden den „fommenden 
Mann“ gewittert und mit Diefem ge- 
liebäugelt haben, wird vor allen Din- 


Seinedorzüge machen es berühmt 


Das einzige Mittel in der Welt, das, ausge: 
nommen eine wundärztlihe Operation, 
jede Art von Hämorrhoiden 
fiher heilt. 

Das Studium der Merzte, die Un- 
terfuchungen derChemifer, die mit gro= 
Bem Wortfchwall angepriefenen Erfin- 
dungen der Quadfalber haben fich feit | 
Jahren nad) einer Richtung hin bethä- 
tigt, ein Hämorrhoiden = Heilmittel zu 
finden, das heilt. 

Die Ergebniffe beitanden in einer 
Anzahl harmlofer und meiftens nußlo= 
fer Salben, Zäpfchen und fogar inne- 
rer Heilmittel, die das Publifum in 
der Wagjchale der Erfahrung geprüft 
und zıt leicht befunden hat; fait alle 
gewährten einige Linderung, aber 
nicht, ma3 einer gründlichen Kur im 
entfernteiten ähnlich fah, wurde durch 
diefe Mittel bemirft. 

Das Mittel, welches verlanat wird, 
muß fofort die Schmerzen ftillen, aud) 
in den jdlimmften Fallen von Hä— 
morrboiben, und dann durch die Zu— 
fammenziehung der fleinen Blutgefähe 
(Gapillaries) auf ihre normale Größe 
eine gründlicheHeilung bewirken, durch 
Verminderung und fchließliche Befeiti- 
gung ber Tumors und Heilung der 
entzünbeten, rohen Hautfläche. 

Bis vor ein paar Jahren war ein 
folches Mittel noch nicht erfunden, aber 
zu ber Zeit famen Zäpfchen auf den 
Markt, die jich jeither als das Tangge- 
fuchte Heilmittel für Diefes meitber- 
breitete und bartnädige Leiden erivie- 
fen haben. Das Mittel wurde fchnell 
in den Ber. Staaten und Ganaba be- 
fannt, und mwirb jebt von faft allen 
Apothefern verfauft unter dem Namen 
Poramib Pile Eure. 

&3 ift das befanntefte, denn feine 
Vorzüge haben e3 überall eingeführt. 
Sein Ruhm verbreitet ih von 
Mund zu Mund, von einem 
Kranken zum andern; Leute, die alles 
fonftige, jogar fchmerzhafte und ge- 
fährliche Operationen ohne Erfolg ver- 
fucht haben, haben ſchließlich enideckt, 
daß Hämorrhoiden ohne Schmerzen 
und faſt koſtenlos zu heilen ſind, durch 
die Pyramid Pile Cure, welche zu dem 
nominellen Preis von 50 Cents und 
31 per Packet verkauft wird. 

Das Pyramid ſtillt ſofort alle 
Schmerzen und enthält doch kein Co— 
caine, Morphium oder Narcotics; die 
Säuren und heilenden Stoffe, die in 
dem Mittel enthalten ſind, entfernen 
die Geſchwulſt ſchnell, veranlaſ⸗ 
ſen eine geſunde, natürliche Zu—⸗ 
ſammenziehung und Verſchwinden 
der Tumors; es heilt jede Art 
von Afterleiden mit Ausnahme von 
Krebs und entwickelten Fiſteln, die, 
nebenbei bemerkt, faſt immer eine Fol⸗ 
ge von verſäumter zwedmäßiger und 
rechtzeitiger Behandlung der Hä⸗—⸗ 
morrhoiden ſind. 

Ein Buch über Urſache und Heilung 
von Hämorrhoiden wird frei verfandt, 


wenn man abreffirt:: Pyramib Drug |- 
. &o., Marfball,. E Sell febie 


> 


an 
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au 20c da8 Pro., gewöhntih 60« 


Diefe belifaten Chocolatet, mit jenem 


bitteren Ueberzug und müfben, rahmi- 
gen Center, die größte Auswahl in 
Ehicago. Ye mehr hr davon eht, defto 
mehr wollt Yhr davon haben, gefund 
und hübſch, non ben beiten Zuder- 
bädern angefertigt, werben überall zu 


60€ das Pfund verkauft — 20c 


bier morgen das Pfund zu 


STATE UND VAN BUREN STRASSE 


Copyright Bücher 89e 


Letters of a Self:Made Merdant to His Som. 

The Battle Ground. Ihe Richt of Way. 

The Pirginien. Caſtle Eraneys 

The Leopard’s Auswahl erow. 

Spott. Sorothy Bernon, 

Ihe Erifit. SIc von Major, 
She Spender. Hope Loring. 

Ramonaga, von Jachſon. Hearts Courageous. 
The Little Shepherd of Kingdom Come. ..$1.08 
The One Woman ..uenarennonnnee „... 81.08 


Die allerfeiniten Kleider für Männer. 


Umgebaut, neu deforirt und bedeutend verbefjert, offerirt diefes Departement für die fommende Satjon ein viel größeres und 
feineres Lager als jemals zuvor. „ Diefe Ausftellung repräientirt die allerbeiten Produkte von Standard Sabrifanten, und die 
Preije verbürgen eine bedeutende Erſparniß. 


Unfere Männer-Anzüge zu $10.50 find gegenwärtig unbedingt die beften Werthe in Chicago —nenes, vorzüglihes Material, feinfte Oua- 


fität einfache und fancy Worfteds, änßerſt dauerhafte Caſſimeres und Tweeds, Thibets 
und Worſted Cheviots und Clay Diagonals, in Bezug auf Mode, Material und Her— 
ſtellung ebenſo gut wie irgend ein 815 Anzug in Chicago —thatſächlich wurden ſie gemacht, 
Kein Borgleicd) mit einem H10 Anzug, bejler 
als irgend ein $12.50 Anzug, umd jo gut wie der beite für H15, für Dide, Dinne und 


um zu diefem Preile verkauft zu werden. 


Mittelmäßige, ein ganz auferordentliher Werth zu . 


310.50 


Röumungsverfauf pon Herbft-lleberziehern und Craveneties, $12.50 bis $25.00 Werthe, $I.50-— Viele non biefen &.oat3 find von feinfter Dualttät, 
beite Fabritate, durchmea feidengefüttert, alle wünfchenswerthen Stoffe und Farben, in ertremen mie aud) in meniger auffallendem Schnitt, einige 


$12.50 Werthe, aber meiften® $15.00 biz $25.00 Werthe. Die Ihatfache, daß fie von 
der Sekten Sation find, verringert ihren Werth für Euch nit im Mindeften, da bie 
Stoffe und Facons in diefem Herbft die gleichen find. Für uns tft der Unterfchieb io: 


waren $12.50 bis $25.00—jekt 


Wir berfaufen in diefer Satfon die feiniten Kleider in Chicago, die allerfeiniien 
folche gemadjt würben-—die Erfparnif non $3.00 bis $9.00 an jedem Anzug mird bon unfe- 


rem verftändigen Bubliftum gewürdigt, ein ungeheires Ajlortment von 


„Buiter Brown“ und andere hübiche Anzüge für Knaben 


Knaben-Anzüge mit langen Hofen, Größen 13 bis 20 Jahre, ı Aniehofen-Anzüge für Anaben, Norfolt, doppelfnöpfiae und 


Räumung von vielen fleinen Partien, 
Worfteds, fehrwarze Ihibets, fanch Cheviots u. Caffimeres, | 


Ihlichte und fancy | 


’8.50 


findnicht zu qut——iwir hätten beffere, wenn wis 


S15 Dis Se 


. . . 


. . “ . . 


Veit Anzüge, Größen 7 bis 10 Jahre, Norfolks und dop— 
pelfnöpfige Facons, meiftens in netten ſchott. Tweeds und 
Cafftmeres, die 3:Stüd Anzüge find meiiten? einfadge und 


en he unentschieden nina 0—0— 


die Partien find klein, aber das Aifort- 
ment ift groß, eine Erfparniß von min- 
deftens $2.50 anjedem Anzug, morgen. 


57.50 


fanch Morfteds, alle hochfein u. modern, 


I 

Buster Brown Anzüge, Größen 24 bis 8, Ruffians und Sat» | 

(or3, in Serges, Worfteo Chepiot, in ronal blau, roth und | 

braun, auch Regulation Sailord und 

Sailor Norfolt Anzüge, außergewöhn- 
Yihe Werthe zu 34.75 und 


53.75, 


fo gut tie die anderämo zu 6.50 gezeig- 
ten, bier morgen 3 . 2. 2 2 200. 
Sailor, Norfolt und Beftee Anzüge, auch fpezielle Partie von 
212 voppelfnöpfigen und 3-Stüd Anzü- 
gen, Kleine und einzelne Partien, maren 
SA und $5, morgen . » . 0... 


$4.75 
52.50 


m 


en den Koffer paden pürfen. Dur 

ertrauensmänner hat der Gouber: 
neur angeblich von allen Vorgängen 
genaue Kunde. 

Herr NYates erwartet, in Jlinois 
außerhalb Chicagos 500 bi3 600 De- 
legaten zur Staats = Konvention zu 
gewinnen, und auf etwa 140 rechnet 
er aus dem County Coof mit ber 
Hilfe Lorimers. Nach der Konven- 
tton in Kadjondille wird der Gouper- 
neur zur Reunion der Veteranen bed 
Heere3 und ber Flotte, welche am 23., 
24. und 25. September in Carbon» 
dale abgehalten wird, reifen und am 
26. September mwird er auf der 
Staat3-Fair thätig fein. Daran fol 
fih ein Wahlfeldzug durch alle Eoun- 
ties im Staate, außer Coot, jchließen. 

Die Freunde Deneens entfalten in= 
ztoifchen eine immer regere IThätigfeit. 
3. W. Uphant, Mitglied derftepiftond- 
bebörde und einer der republifanifchen 
Führer in der 21. Ward, hat fich für 
Deneen erklärt, und man jchließt dar— 
aus, dab auc) die anderen Führer je- 
ner Ward, mie Graeme Stewart, Tyred 
Buffe ufm. Denen? Bewerbung un- 
terjtügen. 

In der 25. Ward find 
Stimmaeber, Republikaner 
mofraten, Poftfarten für 
antwort gaejandt morten, 
nen die erfuht werben, 
theilen, ob fte zu Gunften ton 
Herrn Deneen find. it Dies der Yall, 
fo werben fie erfucht werden, zır einer | 
Berfammlung zu fommen, um einen | 
Deneen-Klub gründen zır helfen. Die 
Aufforderung trägt die Unterichrift 
der fi als Draganifationsausfhuß | 
bezeichnenden Herren Names Meaje, 
William Boldenived, Alderman MW. B. 
Dunn, 9. Schmitt, Henn €. 
Muehlte, George B. Milne, Charles 
MeMahon, X. E. Upbegrove, Lewis 
Rinater, John W. Belmont, 9. 2. 
Miller, Harry Difon, Matthem Miliz, 
2. %. Bryan und Ben M. Smith. 

Der Deneen = Klub der britten 
Mard trifft Vorbereitungen zu einer 
Maflenverfammlung, melde am 24. 
September in berDouglas-Halle ftatt- 
finden fol, Als Redner werben ge- 
nannt: Ex-Richter Garnett, Rabbi 
Hirich, der frühere Richter Waterman, 
die Stadtrathämitglieder Foreman 
und SJadfon, Paftor Ranfom und 
Alex. MeIntyre. 

Von Deneens Gegnern wurde die 
Nachricht verbreitet, Hilfsſtaatsan— 
walt Carey habe ſein Amt niederge— 
legt, weil er ein Anhänger Lorimers 
iſt. Dies wird aber von Seiten De— 
neens entſchieden beſtritten. 

:K * x 

Die Ausreinigung des neuen großen 
Abzugstanals an der 39. Straße ift ı 
nahezu vollendet und auch die Fertig⸗ 
ftelung ber zeitweiligen PBumpftation 
am Fuß jener Straße ift nur noch eine 
Frage von ein paar Wochen, ſodaß 
Dberbaufommiffär Blodi” ermartet, 
binnen Monatsfrift die geſammte 
Kloafenmafle auf der Südſeite zwi— 
fihen ber 39. und der 69, Straße in 
den Nomwaflerfanai pumpen zu fön= | 
nen. 


an alle 
mie De: | 
Rück⸗ | 
auf bes 


* * * 


Supt. Cooley hat die Lieferung po⸗ 
ſteuriſirter Milch an Schulkinder zu 
einem Cent die Flaſche von der Zu— 
ſtimmung der Schulleiter * 
gemacht. Am naächſten ontag 
wird mit der Lieferung ſolcher Milch 
in drei Schulen in der Nähe des Hull 
war: ber Ehicage Commons und in 

nglemood. begontten werben; in 2 
Thomas Honne-Schule, Yllinois uf 


i Tchlagen 


Cab Straße, merben bereits täglich 
etwa 300 Flafchen verkauft. An bie 
drei anderen Schulen follen vorläufig 
täglich 200 Frlafchen gefchiedt werben. 
Sn ben 28 Stellen, welche die Mild: 
fommiffion eingerichtet hat, merben 
täglich 2000 Flafchen abgegeben, doch 
mwmird, falls der Kommiifion nicht bald 
mehr Mittel zur Verfügung geitellt 
tmerden, dieje ihre Thätipfeit während 
falten Wetters einftellen müffen. Frau 
Geo. W. Plummer, ein befonders thä= 
tiges Mitglied der Kommiffton, er= 
Hlärt, daß das Unternehmen erft dann 
feine Uinfoften becden werde, wenn ber 
Preis für Wirklich reine Mil auf 8 
Gent3 das Dvart fteigt, mährend jet 
Milch zu vier bi3 fünf Gents das 
Duart verfuuft werde. Die genannte 
Dane will ın öffentlichen Vorträgen, 
welche durch Bilder erläutert werden, 
die in Schlechter Milch Tauernden Ge: 
fahren für die Gefundheit namentlich 
ber Kinderwelt ſchildern. 

Uebrigens hat Friedensrichter Gib— 
bons wiederum eine Anzahl Milch— 
händler wegen Verletzung der Milch— 
Ordinanz in kleine Geldſtrafe genom— 
men, nämlich: 

Paul Bauer, 79 Lan Buren Str 

J. Bohlin. 165 Van Buren Str. 

M. N. Cohen. 81 Sangamon Str. 

Frant Fitte, 617 Weſt 13. Str. 

J. H. Ferris Asc State Straße. 

Kane a 

Frau M. Galpeon, M2 ifth Mnenie. 

%. Glennon & 8o., 117 FFifth Avenue. 

Fran! Me@toid, 19 Glarf Er. 

Fran M, Berlin, 32 M, 12. Etr. 


Milfee Brothers, 197 Tan Ruten Str. 
IR. Mebe, 10) Van Burn Str. 


Der Milhhaufirer Henry Boſtle— 
mann, 45 Pierce Ape., wurde um $29 
und die Koften gejtraft, meil er dem 
Milchinſpektor C. E. Soesman Pro— 
ben verweigert und die Naſe blutig ge— 
hatte. Boſtlemann und 
Soesman ſind Nachbarn und letzterer 
hatte erſteren wiederholt freundſchaft— 
lich vor Verletzung der Milchordinanz 
gewarnt, ſchließlich aber doch eine In— 
ſpeltion vorgenommen, und dabei gab 
es „Kloppe“, und die Freundſchaft 
hat ein Ende. 

Außer den Milchhändlern beſtrafte 
Friedensrichter Gibbons auch folgen— 
de Hausbeſitzer und Hausagenten we— 
gen Verlegung der Baubvorſchriften 
wie folgt: 

Be Dt Seien an, a 

. Kubbs, 186 South Water Str., 210. 

8. M. Marks, M Markt Etr., $10. 

Globe Metal Works, 850 


Morris Horner, & WM, Randelsh Str.. $10 
e, 


MN. 
George €. RNemberrd, Marguette Gebäude, KIM. 


Fragen Sie Jana, 


Dann belommen Sie 1 Dutend beite 
weiße Fruitjar-Rubbers, merth Sc, für 
2c morgen in Sibber3 Yyair, 285 North 
Ave. 


Verſuchter Maſſenmord. 


Geſtern Abend iſt auf den Geleiſen 
der Illinois Zentral-Bahn nahe Mon⸗— 
roe Straße von unbekannten Schurken 
ein Verſuch gemacht worden, zwei Vor⸗ 
ftabtzüge genannter Bahn zum Ent- 
gleifen zu bringen. &3 war auf jebes 
bon zivei Geleifen ein großer Stein im 
Gewicht von 200 Pfund gerollt mor- 


| den. Ein fübmärts fahrender Zug 


rannte au gegen einen biefer Gteine 
an, bo entgleifte er nicht, jonbern 
marf bad Hinberniß zur Seite. Als 
bann ber Lokom hrer und der 
Hiezer abſtiegen, um zu ſehen, was es 
gegeben hatte, bemerkten ſie auf dem 
benachbarten Geleiſe einen zweiten 
ähnlichen Stein. Es gelang ihnen, 
denſelben zu entfernen, che ein gerade 
einlaufender Zug den Ort der Gefahr 
erreicht hatte. ER 


—— — — — — — — — — — — — —— — nn — — nn nn nn nn nn 
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Staatsſetretär von Stengel über 
ſeine Finanzplaäne. 


Der neue Reichsſchatzſekretär Frei— 
herr von Stengel empfing in ſeiner 
Sommerfriſche im Allgäu einen Mit- 
arbeiter der „Münchener Neuelten 
Nachrichten” und Außerte jich ihm ge- 
genüber in interefjanter Weife über 
die Aufgaben, meiche ihn in feinem 
Amte erwarten. Er müffe fi dage— 
gen verwahren, fagte er, daß die Re: 
den, bie er als Bundesrath3-Mitglied 
im Reichötage hielt, jet al3 fein fünf- 
tige8 Programm hingeftelt würden. 
Er habe damals ala Vertreter von 
Baiern, nicht aber der Reichsleitung 
gefproden. In Betreff der Reichafi- 
nanzreform gebe man ich anjcheinend 
zu großen Erwartungen hin. 63 fei 
ihm nicht. erwünscht, menn die Anficht 
um fich greife, er fei gleihfam im Be- 
fite einer Wünfchelrutbe, mit der über 
Nacht glänzende Finanzen herborge- 
zaubert werden fünnten. Man müßte 
die Sahjlage möglichft nüchtern auf- 
faffen. Er glaube, daß man fehr zu- 
frieden jein könne, wenn es demnädhit 
gelänge, ein Einverftändniß unter den 
geiekgebenden TFattoren über die Be- 
feitigung der jchlimmiften Lebelftände 
yerbeizufübren, die im Laufe derJah— 
re allmählich berporgetreten jeten, in®: | 
bejondere bie vermwidelten finanziels | 
fen Beziehungen ziwifchen dem Reich | 
und den Einzelftaaten flarer zu ord= | 
nen und im NReichähaushalt die fehr | 
erwünfchte größere Stetigfeit herbei: | 
zuführen. 

E3 müßte aud bald der YUnfang | 
mit einer planmäßigen Schuldentil- 
gung gemadht werden. Zunächſt be- 
dürfe e3 aber einer Aufbeilerung bes | 
Reichäinvalidenfonds, der im Augen 
blide jehr im Argen liege. Don der Er: 
öffnung neuer, dauernder Steuerquel: 
len im Reihe — er mwiffe nicht, wie 
der Neichsfanzler darüber dente — 
laffe fich fchiwer etwas jagen, bebor 
nicht ficher ftehe, melche Mehrerträg: 
niffe der neue Zolltarif bringen und 
mie die fünftigen SHandeläverträge 
die mirtbhfchaftlichen Verhältniffe be- 
einfluffen werden. An der Anfchau- 
ung halte er wie früher feft: das Reich 
tollte jederzeit für die Dedung feiner 
Ausgaben thunlihft aus feiner eige- 
nen Steuerfraft ausfommen, derfüd: 
griff auf die Einzelitaaten jedenfalls 
nur eine Nuänahme bilden. Die Ein- 
zelltaaten jeien infolge der außeror- 
bentlihen Steigerung ihrer Rultur- 
aufgaben nicht imftande, im Ddiefer 
feien großentbeils jet ſchon finan— 
ſeien großentheils jzetzt ſchon finan— 
ziell in einer ziemlich bedrückten Lage. 
Kein billig Denkender werde die Her— 
gabe von direkten Steuerquellen, die 
ihnen noch geblieben ſeien, von ihnen 
verlangen. Befremdet habe es ihn, 
wenn er jchon im Voraus als „Mini: 
fter der neuen Steuern“ gleihjam bis- 
frebitirt werde. Man jolle doch menig- 
ftens mit foldhen Titulaturen warten, 
bi3 er fein neues Amt angetreten ha- 
be. Er irete mit den beften Abfich- 
ten und dem beiten Willen an. Syinde 
er bei allen. betheiligten Faltoren die 
entiprechende Uinterftügung, dann hoffe 
er, au) über die großen Schivierigfei- 
ten, Die er micht verfenne, hinmegzu- 
fommen. 

— gæ—— — ii— 
Madam Labori. 


Als Vertheidiger der berühmten 
Therefe ift Maitre Labori, befann: 
au Sbem Drepfus Prozek, wieder ein- 
mal in den Vordergrund des Inter⸗ 
eſſes gerückt. Dieſes Interefie — 


ſie ihn nicht von ſich, und — wie all— 


ten 


ſchreibt man aus Paris — erſtreckt 
ſich ſelbſt auf ſeine Gattin. Die Da— 
me iſt eine geborene Engländerin und 
von ihrer etwas romantiſchen aber 
makelloſen Vergangenheit erzählt eine 
Londoner Zeitſchrift: Als Mitwirten- 
de in den berühmten Promenaden- 
Konzerten von Convent-Garden zu 
London erregte im Jahre 1882 eine 
jugendliche Pianiſtin Miß Maggie 
Ockey viel Bewunderung. Das junge | 
Mädchen war damals noch Schülerin 
der Londoner Muſik-Akademie. Bald 
darauf machte Maggie eine Tournee 
durch Deutſchland und Oeſterreich, 
wo ihr vorzügliches Spiel überall gro⸗ 
ßen Beifall fand. Bei ihrer Rückkehr 
nach England lernte die kaum 17jäh— 

rige Klaviervirtuoſin im Hauſe ihrer 

Mutter, die im vornehmſten Stadt- 
theil der britifchen Metropole ein ele- 
aantes Ausländer-Penfionat unter: 
hielt, ven franzöfifchen Nuriften M. 
Labori tennen. Zur felben Zeit wohn- 
te in dem Penfionat der befannte Pia- 
nift Wladimir von Bachmann, und | 
beide Männer bemühten jih um bie 
Hand der Tochter des Haufes. Mif ! 
Maggie mählte den Künftler. Die 

Ehe mirde aber feine alücdliche, und 

menige Jahre jpäter erfolgte in Ames | 
rifa die Scheidung. Nach Europa zus | 
rüctgefehrt, beaeanete die um biele 
Ihmerzlihe®&rfahrungen reicher aeiwor= | 
dene KHiünftlerin wieder igrem früheren | 
Beiverber LYabori, der noch Ddiefelben'! 
Gefühle für fie heate. Diesmal mies 


gemein behauptet wirb—führen Mon- 
jieur und Madame Ladpri ein ideales | 
Eheleben. Die Gemahlin des berühm: 
Moootaten ift feine beiondere 
Schönheit, aber ihrer äuferen Erfchei- 
nung haftet jenes unbefinirbare Gt= | 
mas an, das beftriddender wirft als ein | 
klaſſiſch gefchnittenes Gefiht. Als! 
Mme. de Pahmann fpielte fie zum 
legten Male in Paris por der Deffent- 
lichkeit. Nah ihrer Berbeirathung | 
mit Monsieur Labori hat Magaie | 
Ddey-Bahmann aufgehört zu eriiti- 
ren. Sie vernchläfligt jedoh ihre 
Kunſt in feiner Weije. Ihre Freunde 
behaupten, daß bie drei fie aanz im | 
Anfpruh nehmenden Leidenfchaften | 
ihr Oatte, ihre Mufit und ihr gelieb- 
tes Paris jeien. 
1. — 
Auswanderung aus Finiand. 


Die Auswanderung aus Finland 
hat, wie dem „Bur. Reuter” aus Hel- | 
fingfors mitgetheilt wird, bis jegt ı 
ununterbro.hen angebauert. Noch) vor | 
wenigen Tagen führte ein Dampfer | 
Qunderte von NAusiwanderern nad 
Amerifa. Die Abreife var zimar, ivie 
—— ordnungsmäßig und ru— 
hig, aber es war herzzerreißend, die 
Trauer der Verwandten und Freun— 
de zu ſehen, die die Auswanderer nach 
dem Hafen begleiteten. Alle hatten 
Trauerleitung angelegt. Die Leute 
waren aber klug genug, jich jeder lau- 
ten Aeußerung des Schmerzes zu ent— 
halten, um nicht der ruſſiſchen Polizei 
Veranlaſſung zum Einſchreiten zu ge— 
ben. Nachdem das Schiff abgefahren 
war, zerſtreuten ſich die Trauernden 
ohne jedes Zeichen von Proteſt gegen 
bie Regierung, die ihr Vaterland zum | 
Lande der Verfolgung aemaht hat. 


—— 


— Reden iſt mehr als über einen 
reichen Wortſchatz verfügen. 


CASTORIA füsägingeund Kinder, 
Bie Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


ı um Halb 6 Uhr Abends 
: Mann, nachdem man wiederholt nad 


| ter nach Holzmaden. 


| fchenhaufen, 


ı präge einer 
ı die ausmärtigen Verwandten hatte 
| man telephonirt. Am Sonntag fahren 


| ftaat“, 


Die Seimfehr aus dem Zuchthaus. 


Ueber eine nicht alltägliche Fyeftlich- 
feit berichtet bie Rems-Zeitung aus 
Holgmaden, D.:U. Kirchheim (Mürt- 
temberg): „Am 27. Juli wurde aus 
dem Zuchthaufe in Lubmigaburg Jo— 


| hann Georg Berti aus Holzmaden 


und an demfelben Tage defjen Ehefrau 
aus Gotteäzell, der Strafanftalt für 
weibliche Gefangene, entlaffen. Beide 
waren bor 20 Nahren meaen Morde; 
an ihrer Mutter bezw. Schmwiegermut: 


| ter zum Zode verurtheilt und dann 5& 
lebenslänglicher Zuctbausftrafe bes 


gnadigt morden. Nun wurde ihnen 
die weitere Strafverbüßung im Gna- 
denwege erlaffen. DBertfch ift jeht 54, 
feine Ehefrau 58 Jahre alt. Trogdem 
tft fie jugendlicher und fräftiger al3 


; er, ber während feiner langen Strafe 
| gealtert it. Beide hatten fih als 
; Sträflinge qut geführt und ihr Ver— 

brechen jedenfall bereut. Daß man ih- 
; nen aud) ir der HeimathgemeindeHolz- 


mabden verziehen hat, das zeigte der 
überaus feftliche Empfang, der ihnen 
dort bereitet wurde, und der fernere 
Umfiand, daß die Bertfch’fchen Ehe- 
leute, mie fie berichten, bon ihren 
Zandsleuten bei der Neugründung ih- 


' tes Haushaltes unterftüht wurden und 


auch jeht noch reichlich mit Gaben be- 
dacht werben. 

Die Empfangsfeierlichkeiten ſchil— 
dert Frau Bertſch einem Berichterftat- 


; ter folgendermaßen: „Sch fuhr von 
| Gmund nach Kirchheim, dort bin ich 
von einer Schaar Verwandien 


aufs 
Erſt 
traf mein 


herzlichfte bewillkommt worden. 


Ludwigsburg telegraphirt hatte, in 
Kirchheim ein. Wir gingen in's Gaſt— 
haus zur „Linde“, wo wir uns er—⸗ 
friſchten, und fuhren dann, eiwa 25 
Perſonen, nach Jeſingen, vor welcher 
Ortſchaft die ganze Holzmadener 
Jugend ſich zum Empfang verſam⸗ 
melt hatte. „Wie ein Pfeil“ gings wei—⸗ 
Vor unferem 
Haufe drängte fich ein großer Men: 
„Männer, Weiber und 
au alle Ledigen“. Dann fang bie 
Menge von dem Lied „Gott ift getreu“ 
und dann „Lobe den Herrn, meine 
Seele!“ je drei Strophen. Wir haben 
zum enter hinausgefhaut. E83 mar 
jo rührend, ı.nd ich habe bitterlich ge- 
weint. Diefen Tag vergeffen wir nie- 
mals. Nachher gings in Eorpore ind 


‚ „Lamm“. Dort gings zu, mie bei einer 


Hochzeit. Der Lammmirth fpielte Kla- 
bier, e3 wurde getanzt, Hand- und 
Mundharmonita gefpielt, Furz, die 
ganze Gefchichte trug fo recht bad Ge- 
ländliden Hochzeit. An 


mir nach Wichelberg, ba wartet alles 
auf und. In Weilheim haben wir un- 
fere Sachen eingefauft. E3 ft allei 
recht fchön gemweien; ich vergeffe e8 nie 
mehr.” 

Frau Berti hat fich jeht gut ange- 
mwöhnt. Anfangs munderte fie fich über 
die vielen „Felogenbeb“, ben „Sleiber- 
die „Futterſchneidmaſchinen“ 
die man jetzt in Holzmaden hat— alles 
Dinge, die man vor zwanzig Jahren 
dort nicht fannte.“ 


— Mancher Menſch hält fich Für die 


treibende Kraft und ift boch nur. ber 
mitgenommene, nothivendige Ballaft, 
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Neue Herbſt-⸗Anzüge 


Unſer Lager von modernen Kleidern 
ift jegt vollftändig und zu Eurer Anficht 


bereit. 


Ihr werdet in jeder Wetie zufrieden: 


gejtellt 


1 Bezug auf Sacon und Preife. 


eur Herbit-Anzüge für Männer — die 
feinften importirten und hiefiaen Stoffe — 
ausgeftattet und gefüttert mit der größten 
ee und doppelbrüftige Sac 


Facons. 


— bis a 00 


— —9 


Geächlel. 


übertragen, mußte ihm aber Thon nad) | 


' men, da ihm bie Gewertfshaften zu biel ı 


Sahn D. Stiles angeblid) von Ge: | 


werkſchaftlern geſchuhriegelt. 


Nutzen ihren Sieg aus. 


Ein Siege.farrıfant von Streifern beftraft. 
— Angeblicher Vertrauensbruch. — Zetern 
— In der 


über das Knderarbeits efetz. 


5w ckmühle. ·Aller.ei. 


In den von John M. Stiles vor 
Richter Chytraus anhängig 9 gemachten 
Ginhalteverfahren fand geitern bie 
erite Verhandlung jtatt. Eine Anzahl 
Bauunternehmer undXlrgiteften fagten 
zeugeneiblich aus, daß fie Stiles feinen 
Rontraft geben würden, da er mit den 
Gewerffchaften auf dem Kriegsfuße 
lebe. Sie gaben an, daß er ihrer An- 
fiht nach nicht im Stande jein würde, 
ihm fontraftlih übertragene Arbeiten 
auszuführen, da die Gemerffchaften 
ihm feindlich geſinnt ſeien. 

Das Zeugenverbör fand zumeift zu 
dem Zmede jtatt, um eine Grundlage 
für beitimmtere Anflagen zu gewinnen, 
die fpäter gegen die fraglichen Gemerf- 
ichaften und deren Beamte erhoben 
mrben jollen. 

Die geitrige Verhandlung fand ftatt 
auf Grund des Antrages, mehrere Ge- | 
werkſchaften und deren Beam ten durch 
richterlichen Befehl zu verhindern, in 
irgend einer Weiſe in Stiles Geſchäfts— 
betrieb ſtörend einzugreifen. 

Stiles behauptet, daß die Gewerk— 
ſchaften über ihn einen Boykott ver— 
hängt und ihn derartig chikanirt hät⸗ 
ten, daß er geſchäftlich ſchwer geſchädigt 
worden ſei. 

Zwei Zeugen ſagten aus, daß Stiles 
gezwungen wurde, einen Kontrakt für 
Arbeiten an der Magnus'ſchen Eiſen— 
gießerei an 41. Str. und Emerald Abe. 
aufzugeben, da die Gemwerfjchaften ge- 
gen ihn intriquirten. 

Anmalt John U. Bloominafton, ala 
Vertreter einer UnzahlBeklaaten, Tuchte 
um einen Auffchub der Verhandlung 
nad. Richter Chytraus aber gab dem 
Antrage des Anwalts U. €. Allen, des 
Nechtsbeiftandes des Klägers, Gehör 


fortgeſetzt werde. 

„An der Stiles’fhen Arbeitsftätte 
gab es feinen Trubel,“ fagte Anwalt 
Bloomington. „Wie mir aefagt murbe, 
begaben ſich neulich mehrere Perfonen 
nach der Arbeitsftätte in der Abficht, 
dort eine fleine Rubheftörung zu berur- 
ſachen, um Gtiles eine Handhabe zu 


| 
| 
I 


| 
| 
| 
| 


und orbnete an, daß die Berhanblung | bem Webereinfommen die Klaufel ein: 


‚ ter&, fagte aus: 


J nächſte Zeuge, , Mm. M. MWal- 
„Ich habe im Mai onr 
einem Nahre Stilee Malerarbeiten 


zwei Nagen bie Arbeit wieder ahneh- 
zu fhaffen machten.“ 

Saume Kelly, ein anderer Unterneh: 
mer, fagte gleichfalls.aus, daß erSities 
feine Arbeiten übertragen wiürbe, Da 
ihm die Gemerffhhaften feindlich ge— 
ſinnt ſeien. 

Wm. W. Blair, ein Architekt 

W. Clark Conſtruction Company, 
gab an, daß, nachdem Stiles kontrakt— 


lich Arbeiten an der Magnus'ſchen Ei-— 
‚ Union Dienft nehmen, mo e& ihnen be: | 


jengießeret übertragen worden Waren, 
eine Aborbnuung 
F. W. Clart vorſprach und ihm er— 
klärte, daß die Arbeiten am Bau einge— 
ſtellt werden würden, falls dem Stiles 


der ihm übertrageneKontrakt nicht ent-⸗ 


zogen. würde. 
Die Abordnung joll erfläri haben, 
dab, menn Stile nicht faitgeitellt 


werden jollte, fie Trubel verurfachen | 
ihren | 


Wünſchen Rechnung tr üge, „jo wüßte 


würden. False Glarf nit 
er ja, was paffiren werde.“ Gie ver- 


Ianate dann förmlich, daß die Gelell- 


ſchaft nichts mit Stiles zu thun haben 
Da er Nichtgemerffchaftler bes | 


ſollte. 
ſchäftige, ſollte nicht geduldet werden, 
daß er die Arbeiten fortſetze. 


Blairs Angaben wurden von F. W. 


erklärt, 
widert habe, daß er nicht im Stande 
ſei, Stiles zu entlaſſen, 
Nichtgewerkſchaftler ae 
Aborbnung hätten aehört R 
ler, Zames ©. Hannahan und Alex⸗ 
ander MeDonald, der Sekretär des 
Beiraths der Baugewerkſchaften. Clark 


gab ferner an, daß er ſpäter auf Drän-⸗ 


ger der Gemwerfichaften Stiles entlaf- 
fen mußte. 

Nachdem Union-Ziegelmacher 
dem Ziegelfabrikanten Alexander 
Burke, 19. Straße und 40. Abenue, 


nad einem Streik die Anerlennung ber | 


Union erzmwungen hatten, zwangen jte 
ihn, ihnen ben doppelten Lohnjak für 
das Aufitelen von Siegeln zu zahlen, 
die während des Gtreifä von Nicht: 
gewerkſchaftlern angefertigt 
maren. 

Nachdem fie aus dem Streit als 
Sieger berborgegangen "maren, be— 
ſchloſſen ſie, den Fabrikanten dafür zu 
ſtrafen, daß er Nichtgewerkſchaftler 
angeſtellt hatte, und ſie zwangen ihn, 


ber laut melcher er fich verpflich: 
tet, für die Aufitellung von 80,000 
Ziegen, die von Nichtgewerkfchaftlern | 
bergejtellt waren, $1.01 für das Zau= 
fend zu zahlen, obgleich der Union⸗ 
Lohnſatz nur 53 Cents für das Tau— 
ſend beträgt. 

Die von Burke beſchäftigten Union— 


bieien, einen Einhaltsbefehl zu erlan⸗ Ziegler gingen vor drei Wochen an den 


gen. Alles, 
ereignete, ivar, daß mehrere 
Stiles beichäftigten Leute 
wurden.“ 

Die Gewerkſchaften ſind durch die 
Anwölte Frank X. Buſh, John A. 
Bloomingſton und Richard E. Burke 
vertreten. 

Als erſter Zeuge wurde S. M. 
Crowen vernommen. Er ſagte, daß er 
mit Stiles einen Kontrakt abgeſchloſ⸗ 
ſen hätte, daß er aber der feindlichen 
zu der Gemerfichaften megen 

iles nicht aeftatten konnte, eher mit 
den Arbeiten zu beginnen, als bis 
fämmtliche anderen Unternehmer ihre 
Arbeiten ausgeführt hatten. Imfreuz- 
verhör verſuchte Anwalt - Blooming- 
fton den Nachweis zu liefern, daß 
Gromn ein Gegner der Gemwerklfchaften 
fei. Zeuge betheuerte inveß das Ge: 
gentheil. 

MD. €. Zimmermann, ein Architekt, 
deſſen Geſchäftsräume ſich in der Stein⸗ 
may=-Hall befinden, erflärte: „Sch mür- 
de Stiles gern Urbeiten übertragen, 
wenn ih nicht ein Einfchreiten ber Ge- 
werkſchaften befürchtete. Ich konnte 
ihm feine Arbeiten übertragen, da ich 

befürchtete, dak er fte unpollenbet wür⸗ 
de einftellen müflen.“ 

. Edward Miller, ein Stubenmaler 
und Dekorateur, madjte folgende An- 
gaben über eine Unterhaltung mit 
Unionleuten, die an Gebäuden an 53. 
Str. und Elli? Abe, beſchãftigt waren, 
wo angeblich gegen Stiles ein Streik 
erklärt wurde: „Einer der Leute ſagte: 
Stiles pfeift jetzt aus dem letzten Loch. 
Er i fertig und hat ausgeſpielt. Er 
ift “on the bum“ und wird nun bald 
bas Gefhäft an den Nagel hängen.“ 


der bon 
verhöhnt 


was ſich in Wirklichteit 


Streik. Ihre Plätze wurden unver— 
züglich durch Nichtgewerkſchaftler be— 
ſetzt. Trotz aller ihm von den Strei— 
fern in den Weg gelegten Schwierig— 
keiten gelang es Burke, eine Menge 
Ziegel herzuſtellen, konnte aber das 
Fabrikat nicht auf den Martt bringen. 
Er knüpfte Unterhandlungen mit den 
Streikern an, die geſtern zum Abſchluß 
gelangten, nachdem er ſich der über ihn 
verhängten Strafe unterworfen hatte. 

Als das Ergebniß bekannt wurde, 
äußerten ſich hieſige Fabrikanten 
äußerſt ungünſtig über die Ziegel— 
macher-⸗Union. Sie erklärten, daß die 
Union die ihr geſetzlich zuſtehenden 
Rechte überſchritten hätte, indem ſie 
das Doppelte des Unionlohnſatzes ver⸗ 
langte. Die Angelegenheit dürfte noch 
ein Nachſpiel haben. 

Der großen Flotte der „United Sta— 
tes Steel Corporation,“ die infolge des 
Streiks der Mitglieder der „Maſters' 
and Pilot?’ Aſſociation“ nach den 
Werften am —* See geſandt wurde, 
werden ſich bald, wie geſtern von 
Streifern in Cleveland angegeben 
murde, die zwölf Dampfer der „Great 
Rates’ and St. -Larrence Riber 
Iransportation. „Company“ anjchlie- 
Ben. Diefe' Gefellihaft murbe von 
U. 3. Woloin gegründet, Sie nahm 
im Frühjahr den.Betrieb auf. Yhre 
Dampfer. fahren zmifchen Chicago, 
Duluth und Quebec. Alle ihre Dam: 
pfer mwetben degiwungen” merben,. vor 
Anfer zugehen und brach zu Hiegen, 
fobald fie. geeignete Häfen erreicht 
haben. Bon feiner Seite ift. ein: Ver: 
ſuch gemacht worden, eine Beilegung 
des Streits herbeizuführen, und es 
ſcheint, als ob es zu einem langen, 


hartnädigen 


‚Hafen einlaufen, 


ı Schiffe werben heute nach Erie geſandt 
‚werben, mo in dem Hafen für etwa 


gelegenen Wohnorten zurückzutehren. 


ben, bis 
reicht habe. 


| tton, meiß 
| Streif. 

| Bundes. - 
| ber Präfibent der 
| nit einmal vom Streit in Kenntnif ! 
geſetzt worden. 


Anſicht vor, daß die Union, indem ſie 
den. Streit verhängte, ſich eines gro— 


Der | 
' Bis dahin möge Alles beim Alten biei- | 


ben. Die Rheder mögen anftelfen, men | f 


pon Inionleuten bet ı 


weil biejer | 
Zur | 
. D. Roos | 


bon | 


worden | 


3 — —————— 


Sowie die ne bes * * 


Dienſt geſtellt. Anfangs nächſter Woche 
werden etwa 50 Prozent der Dampfer 
abgerüſtet ſein. Der Hafen von Lo— 
raine füllt ſich mit Dampfern, die von 
anderen Häfen dort eintreffen. Die 


100 Schiffe Platz iſt. 


Daß keiner der Dampfer des Stahl- 


truft3 im Superior-See aufer Beirieb 
geſetzt wurde, iſt wohl darauf zuriid- 
zuführen, da die Mitälieber' der Itret= | 
tenden Unton fich die Mühe und. die 
Koſten ſparen wollen, per Bahn nad 
ihren, zumeist in Ohio und Michigan 


Bisher haben alle Dampfer, die in 
Duluth eintrafen, Ladung genommen 
und den Hafen wie — ver⸗ 
laſſen. 

Als der Dampfer Eorona, "tom 
Stahltruft in Fort Williams einfief, 
murde ber Steuermann bon einem Be- 
amten der Union an den Streit be- 
fehlen. Später aber murte ihm die 
Erlaubnig-ertheilt, im Dienf: zu blei- 
der Dampfer Late Erie er- 


Reiner der Beamten ter hiefigen 
Loge der Maſters' & Pilots’ Aſſocia⸗ 
etwas Näheres über den 
Kapi tän C. H. Hubbard, vom 

Leuchthur mdampfer Daliah, 
hieſigen Loge, iſt 


Im Allgemeinen herrſcht hier die 


ben Vertrauensbruches ſchuldig mach— 
te. Sie ſchloß im Frühjahr nicht, wie 
Die übrigen Unionen, einen Kontrakt 
mit der Late Carriers Aſſociation 
ab. Ein Vertreter der Union ſprach bei 
dem Vollziehungsausſchuſſe 


werden ſie außer 
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des Merz | 


bandes vor und erflärte, dat die Union. 


nody nicht in der Lage fei, ein Weber- 
einfommen abzufchließen, 


ſich ſtark genug fühle, geſchehen werde. 


ſie wollen und die Mitglieder der 
liebe. Darauf ging der Vollziehungs— 


ausſchuß ein. 


Infolge der ſtrengen Durchführung J 
bezüglichen 9 


des auf die Kinderarbeit 
Gejeges werten angeblich viele Fabri⸗ 


fanten gezwungen werben, .den Staat 2 
Die Befiger von Klei- | B 
bon Fa: ı R 
er! MW 
daß fie nicht beftehen | & 


zu verlajien. 
derfabrifen, deren Anlagen 
brik⸗-Inſpektoren beſucht wurden, 
klärten dieſen, 


daß ſolches 
aber im kommenden Winter, wenn ſie 


Samfias Abend r 
—— 
10 uHr. 


Männer zun Ansſteellung. 


ap RG 


part ment zu bed eutend 


Preiſen. 


Hof gefütt:rt... 


the... 


plaid& und fancn Mifchungen... 


Herdit - Fröffnungs - Preis. 


— 


Preis. 


Ira 


er) 


fitttert...825 bis 840. 


Eleaante Berbft-Heberzieher fiir Nlänner. 


feftejten Art und Weife gearbeitet... 
. Berbit-Eröffnunas-Preis 
Hübfche Herdit-Anzüge für Männer.. 


Schnitt mit den jchmalen eleganten 
gen, Knopflöcher und formbeibehaltende —— wirkliche um und * —— 


als den regulären 


Spezielles für die Herbſt⸗Eröffnung. 
..nach der neueiten Mlode geichnitten 


.. feinjte importirte und domejtic Coveris. ...durchwea mit theuerem Seiden: 
.von den beiten Schnetdern nach der per- 


.$22 und $25 Wer: 


in all den meuefte 
Lapels. 


Rorrette — Dreß Anzüge.. emach aus feinen Worſteds und Vicunas. —— 


HENRY —* TON Pres 


roße Herbſt— 
Eröffnung. 


Noragen beginnt unjere Große Herbit-Eröffnuna und 

bıinaeiı eine erichöpfende Musmahl der aller- 
neusten Erzeuanifie in eleganten Kerbjtlleidern für 
Außerdem (zu Ehren des 
Ereiauiſſes) Mk en wir Spszialttäten in jedem De 
weniger 


$14.75 


Schattirungen...modifche Imeeds und MWorited...in Oper- 


$14.75 


Hochmoderne Hofer für Männer.. — aus fanch Mor 8 und —9 ‚Schnitt in der einfachen und Peg⸗-Top 
en bestmögliche Art aefüttert umd befeht.. r Merthe... 


handgemachte Kra⸗ 


Pe 


ER 


Modiiche Winter-Ueberzieher. fürMänner...45 Zoll lang...810 bis 360. 


ben: 


ferırt, 


könnten, wenn die Geſetze ſtreng durch- F 


geführt würden und daß 
zwungen ſehen würden, über 
Grenze von Indiang zu verziehen, 
welchem Staate weniger ſtrenge Geſetze 


herrſchten. MR 
| Seit die Befichtiqung vor zehn Ta- | W 
t von ‚ gen begann, haben die Uehertretungen | 
Giarf in vollem IImfange betätigt. Er ı 
daß er der Aborbrnung ers | 


des Gefebes, Totveit das Alter der be- 
igäftigten Kinder und die 


fie fich ges | E 
die J 
in 


ſanitären 


Zuſtände in den Anlagen in Betracht 


kommen, 
fahren. Dagegen werden nach wie vor 
viele. Falle ermittelt, 
um Alter pon 14—16 Jahren gezimun- 


gen iverden, länger als acht Stunden : 
ı täglich zu arbeiten. 13 
| „Es tit und unmöglich, unjeren Le: | 
bensunterhalt zu erwerben, wenn wir ı 8 
ı jene Leute nur act Stunden täglich | F 
fagte einer der Nr- | W 
Staaten it die | M 


arbeiten lafjen,” 
beitgeber. „Sn anderen & 
Urbeitädauer von Kindern nicht aefek- 


eine. merflihe Abnahme er- | | 


in denen Kinder ' R 


lich eingefchräntt, und wir fünnen mit | 


Fabrikanten jener Städte nicht 
Wettbewerb treten, wenn man 
zwingt, den Beſtimmungen des Illi— 
noiſer Geſetzes nachzukommen.“ 

Hilfsfabrik— 
ten geitern, daß die 15jährige 
Bros, Nr. 834 Allport Str., 
gen mar, in der Anlage von Thomas 
Zak, Nr. 739 Alport Str., zehn 
Stunden täglich zu arbeiten, mie auch, 
in berfelden Anlage, der 15jährtige 
Frank Furdick. 

Auf Grund falſcher, eidlich erhärte— 


gezwun— 


in 4 
uns 8 


Inſpektoren ermittel⸗ 
Mary 


| ter Ausſagen, wurden angeblich Mary 


die nur 
und Anna 


Dobry. Nr. 510 18. Place, 
13 Jahre alt ſein ſoll, 


Irusfa, Nr. 3 Nutt Court, von ihren 


Anna arbei- | mehr neranlafjen, Rn&don den ihm er- | 
| 
| 


9 z in. ; teilten Kontratt für Arbeiten an ber 
falfher Angaben neun Stunden täg- | Sunn-Shule zu entziehen. 


* E s 'fi ebäude 
lich erbärteten Mus  fihe an dem Gedau 
Musfogen murbden bon ' Baugemerie 


Urbeitgebern beichäftiat. 
tete angeblih auf Grund miffentlich 
lich. Zwei der angeblich falſchen eid— 


dem öffentlichen Notar. 
benäfy und eine andere 
Smalif beglaubiat. 


Gegen diefe und etwa 50 andere Ge- 
fegesübertreter wurden. heute Rlacen 
anbängig aemadt. Bisher wurden bon 
den Hilfs = \nfpeftoren. etwa 1000 
MWertitätten bejichtiat und etiva 2u0 
Gejegesübertretungen feitgeitell. 

Ber 80 Prozent der Fälle handelte 
ed jih um Kinder, die gezmwungen 
murben, länger al& acht Stunden täg- 
lich zu arbeiten. . 

Inſpektor Davies fehrte geitern von 
einer Dienſtreiſe zurück und erklärte in 
einer Fabrik in Alton 20 Geſetzesüber— 
tretungen ermittelt zu haben. 

In zehn Fällen handelte es ſich um 
Kinder, die länger als acht Stunden 
täglich arbeiten mußten, in den übri— 
gen Fällen um Kinder, die unter 16 
Jahre alt, aber nicht im Beſitze von 
ſchriftlichen, eidlich erhärteten Beſchei⸗ 
nigungen ihres Alters waren. 


Joſeph Vo— 
von John 


Die Illinois Glaß Company in Al 


ton beſchäftigte, wie Herr Davies feſt⸗ 
ſtellte, 37 Knaben im Alter bon unter 
16 Jahren, 15 davon in Uebertretung 
des Kinderarbeit⸗Geſetzes. 

In Eaſt St. Louis ermittelte Herr 
Davies ſechs Fälle von Geſetzesüber⸗ 


tretung in einer Brauerei und mehrere 


andere in den Anlagen der American 
Steel Company. Die Firmen entlie— 
hen zwar die betreffenden Kinder, doch 
wird Herr Davies nichts beitomeniger 
gegen. bie Arbeitgeber vorgehen. 

Fred Pouchot, der Geſchäftsagent 
der Amalgamated Steel Metal Mor: 
lers Union, ertlärte geſtern, er verde 


| Ferien Yrbeiten in der 


„Bench-made“. 
ſpeziell 
au. 


Patent 
Golf Schuhe für Damen... 

34 Schuh: offerirt zu 

Satin Calf iae gr dauer hafte 


Knaben :.. — 
zu. ; 


35 Schuhe... 


Fine. jpezielle 


cons. 
gekauft, 
w 


erde 

Royal Hüte 
it nd, 
Hut, 


‚Die 


arben. 


die Rretie 
Herbit — ae 
dazu. pafiend. 


Sröffnung- 
= chub- Bargains. 


Herren⸗, Damen⸗, Kna⸗ 
und 
Schuhe aus den beſten 
Fabriken 
werden zu Preiſen of⸗ 
die für Euch 
eine große 
bedeuten. 


Patent Colt und Calf, feine Chrome, 
Velour, Box und Wax Calf Schuhe für Männer... 


Kid, Colt und Ealf, Bict Kid und Belour 


$2 Schuhe 


von 200 Tugend weichen und jteifen Düren, 
‚alle Farben. 
um Retail —* 82 De zu 
n..Serbft = 


der gemadht wird. 
befriedigt jeid.. 
weiche und fteife 
„Nrefton“-feidene Hüte jind die beiten.. 
Fracons in allen Größen und Facons.. 


Chferte non 1,500 Regenihirmen. 
und 283zllig. . paſſend für Maunner r und un 


NTädchen- 


Amerifas, 


3 * ſchwarz oder blau. 
Erſparniß 


Vici Kid, 


83.35 





$1.50 bis . 


52.80 


Knoben— 
ziert ale Farben. 
ziell 480. 

TC 


für 


.$1.45 


& töfnungs a Spezialitäten. 


Offerte während umjerer Herbit = Eröffnung 
modiſche Fa⸗ 
Hüte = 


dieſe wurden 


haben bewieſen, daß ſie den Namen werth 


Hub garantirt ihn als den beſten mitteltheuren 


Euer Geld zurück, wenn Ihr nicht 
alle neueſten Facons und 


die neuen Herbſt— 
mw re 
s> und 87 


Seide. .Futteral 
; Stahtken ar, 


z Taffeta 


Patent Geſteil Be Anfrolen jichernd®. 


ling Silber Beſchlag.. 


in m nn en nn nn nn ne 


—* berfuchen, den 
wingen, die von &. A. 


Schufrath zu 
Rysdon gelie— 
Wendell Phil— 


lips-Schule abreißen zu laſſen. 


„Wir wollen den Schulrath nun— 


Sammt- 
beſchäftigten 
werden ſtreiken, falls 
Rysdon nicht Unionleute anſtellt, oder 
aber, falls die Arbeiten nicht einem 


Unternehmer übertragen werden, der es 


thut.“ | 
Auf Diefe Erflärung ertheilte John 

C. Williams, Rysdons Anwalt, fol-⸗ 

gende Antwort: 

„Herr Rysdon war ſtets erbötig, | 
Unionleute zu beihäftigen. Herr Pou= | 
&st hat e& aber nicht aeitattet. Herr | 
Nouho hat Telber angedeutet, er tönne 
Unionleuten nicht erlauben, für Herrn 
Ryadon zu arbeiten, folange-die zum 
Ring gehörigen. Unternehmer von Baus 
fempner-Arbeiten e8 nicht geftatten.” 

Belaftungszeugen gegen die SFeberal | 
Company. Händler in Blumber-Ma- ı 
terialien, find in ven legten vier Tagen 
unter Umftänden verichwunden, _ bie 
Wr. F. Moore auf die Vermuthung 
gebrabt haben, dab fie veranlakt 
wurden, die Stabt zu verlaffen. 

Drei Männer, deren Ausfagen- für! 2 
jehr wichtig gehalten merben, mußten 
plötzlich verreiſen. Einer begab ſich 
nach Denver, der Zweite nach New 
York und der Dritte endlich wurde 
vom Heufieber befallen und mußte in 
Mackinaw Heilung ſuchen. 

Wir wünſchten dieſe Zeugen, zu der 
am Nachmittag vor Richter Underwood 
anberaumten Verhandlung zu erſchei⸗ 
nen, ſagte der Anwalt Samuel J. 
Howe. Die Herren ſahen ſich aber 
plöglich gendthigt, die Stadt zu ver- 
laffen. .Wir werden uns indeß ne 
mühen, norerft auch. ohne fie fertig zu 
werben, ba ich glaube, haf .mir gemii- | 
genb DBemeiämaterial Haben. Dieſe 


J. Moore, 
Peck, 


chen | 
; Klage war auf heute Nachmittag vor | 
| Richter Undermeop anberaumt. Zman- | 
| zig. Zeugen waren: Borladungen zuge- | 
ſtellt, 
heute von Konſtablern geſucht. | 

t 

f 


ir ragender Händler 


— werden wir vielleicht _ fpäter | 
no brauchen.” | 

„Konftabler find während der gan= | 
zen Woche beichäftiat gemmeien, Zeugen | 
porzufaden und ich zmeifle nicht Da= | 
ran, dab Die Zeugenausfagen zum | 
größten Iheil fehr interefiant fein | 
werden. | 

Herrn Moores Vorgehen gegen ben | 
Plumber-Verband hat ein beiljame | 
| Wirkung ausgeübt. E& hat den Mit- | 
aliedern des Derbandes einen gemalti- | 
gen Schreden eingejagt und ihnen bie | 
Ueberzeugung beigebracht, daß da3 | 
Publifum aeaen fie it. 

„Die Drähte find marm aehalten | 
morben und viele änaftlihe Anfragen | 
| find in den Gefchäftsräumen der Een: | 
tral Supply Company über ben Um: | 
fang der Unterfuhung und bes wahr⸗ 
fheinfichen Ergebniffes eingelaufen.“ | 

Die Verhandlung in der von Wim. | 
Evanfton, gegen D. 2. | 
den Präfibenten der Federal | 
| Company, deren Schagmeifter W. A. | 
| Ratcliff und deren Haupt-Geichäfts- 
leiter 4. D. Sanders wegen anaebli- 
Meineids anhängia gemachten 


Zeugen wurden noch 
Die 
Zeugenliſte enthält die Namen hervor⸗ 
von Plumber-Ma— 
terialien, Verkäufern, Plumbermeiftern | 
und linternebmern. Paul Blatchford, 
ber Gefretär der Gentral Supply | 
Aſſociation, iſt gleichfalls vorgeladen. 
Den Rechnungsführer des Verban- | 
des aufzuftöbern, haben ich bie son | | 
ftabler. biälanq. vergeblich bemüht. | 
| 


metiere 


Die Zeugenausfagen merben,. #b 
wird ‚behauptet, ergeben, daß die 
| Blumber-Materialien-Häufer nur an 
Plumber-Meiftern Waaren verfaufen, 
moraus-herporgehe,: naß ein: Vertrag 
zinifchen den Händlern bem Plumber: 
meiſter⸗ Verbande heitehe. 

Chatles dJ. Stobbarb, ‚bon. ber. 


Jünglings-Anzüge. . 14 bis 
cons..ganzwollene Tweeds, 


ſächlich gemacht um zu $12 und $14 verfauft zu 
merben...fpezieller Eri — 


Aniehofen-Anzüge für Sinaben...S 
belle u. duntle Mifchungen,, ‚Tomte einfaches 
oder blau...wirkl. $6 und $7 Werthe...Tpeziell 


Einzelne Hofen für Jünalinge...14 bis 20 
Checks, Plaids und 0 en gen. 


8150 und 82.00 mer 
diirtfe und helle Farben.. 
und Madchen— Tams. 
F Sc und 31.00 — 


Herbſt-⸗Knaben⸗Kappen in 
und faney Miſchungen. 


verhängt wird.“ 
der größten Firmen dieſe 


ihre Fabrikate 


20 Jahre. einfach⸗ 
durchaus hocfetne Arbett...that- 


Preis 


bis 17 


öffnungs — 


nis 


Jahre.... 


und ſteife Knaben-⸗Hüten 
ſpeziell 850 

ſchlicht pder ver— preit 
Zorten».jpr 


50c. 


ſchlichten Eloth 
ell 38c. Enden. 


ſpezie 


3» 


ide ge⸗ 


Neue Herbſt 
fe figrer oder 


Gröffnung 


„Atterbury Snitem“- 
tepräfentirt die beiten 
Kleider in Mmerifa....mir 
ſind die Chicagoer Agen— 
ten für dieſe hochfeinen 
Kleider... 

Anzüge, S20 bis 540 
Ucberröde, 820 bis 

860. 


Da Heim der Woden für die Jugend. 


Ihr könnt Euch keine Vorſtellung machen von der Ausdehnung unſeres 
rieſigen Knabenkleider-Departements, 
einen Beſuch abſtattet Es nimmt den ganzen zweiten Floor von Stra— 
Be zu Straße in Anſpruch, und enthält jeden Artikel, der zur Ausſtat— 
tung von Jünglingen, Knaben und Kindern nothiwendia tlt.... 


Spezielle Gröffnungs: Offerte. 


und doppeldrüftige Fa— 
Caſſimeres und Fancies, ſowie einfaches 


9.50 
ei ..d 
mit oder ohrre Weiie... 
ſchwarz ⸗ ze’ 
7 


hübſche 


es ſei denn, daß Ihr demſelben 


Streifen, 


von Star Shirtwaiſts, be⸗ 
tragen. — 


Facons 
abnehmbarer 4 


Bollftännige Vartie von reinen MWorf iteß der: 
Smwraters, with. $1. * Eröffnungs ar N 
>c feine Piele Me Kr zaben⸗Hoſentr eder⸗ 


sprei 8 17e. 
1144 


— —“ 


Eröſfnungs-Ausſtallungs-Spezialitälen 


Elegunte Männer-Ausſtallnngen für den Herbhſt 


für 
gemacht.. 
fein mem 


Wübiche farbige Trek = Hentden 
für unſere Her bit E rröff ru ing 
macht und gebügelt . . . mit 

Square Front, 16 Zol lang.. 
bare Manſchetten. gemecht von den 

Percales.. Zemden, welche zu *1.50 ve 
werden..nur für Dieien Verkeuf. 

alle Größen, zır 


Spezialitäten in Herbſt-Halstrachten 
engliſche Squares, 
in den hubſchen Muſtern 


Für dieſen Verkauf gemacht. . feine 
franzoſiſche Four-in-Haunds.. 
21. 00 Halstrachten. . ſpeziell d 


Männer..ſpeziell 

alle handge 
Plaited 

e oder 

— importirten 
a 


Buſen, 
abnehm— 


— 
It 
pi erzölige Ascnts umd feine 


der Sation. .alle —* 


— Handichuhe für —“ 


Gemacht von feinem engliſchen KGape Goat Leder. 


hübihen Scattirumgen der Sation..in Io 


‚.fönnen nicht für weniger 


Aundfe- — Manufec une So. 
der vorgeladen worden iſt, wird über 
die Methoden der Firma befragt wer: 
den, die mit Plumber-Datertalten 
hanteln. 


&r erflärte aeitern, dab eine um: | 


abhängige Firma in Chicago nad) Be: 
lieben MWaaren verlaufen fünne. 
„Kein unabhängiger Händler wird 
e3 wagen, Jemandem, der fein Plumt- 
bermeiſter iſt, Waaren zu bertaufen,“ 
ſagte er. 


günſtigen wollte, laufe er Gefahr, daß 


ein internationaler Boycatt über ihn 
Ein Mi itglie d einer 
Art be 
ſtätigte die Angaben des —* Stodd 
ard. 
„Wir 
fein,“ 
Plumbermeiſtern 


verſuchten, unabhängig zu 
nicht genügend Ab— 
nehmer, um eine große Fabrikanten— 
firma lebensfähig zu erhalten. Die 
auswärtigen Plumber kaufen von kei— 
ner Firma, die ſich nicht verpflichtet, 


Plumbermeiſter-Verbandes abzugeben. 
Seit Sabren haben fih die Plumber- 
meijter bemüht, diefes Zuaeltändnik 
bon den Firmen, die mit Pilumber: 
Materialien handeln, zu 


Jetzt endlich ift es ihnen aelungen, und 
Die ı 


fie beherrfhen die Situation. 
Agenten der großen DOffice-Gebäude 
und die Mitglieder von Grundeigen— 


thumsftrmen, welche Häufer zu ber- | 


miethen haben, haben den Einfluß’des 


| ungefeglichen Verbandes zu fühlen be- 


fommen, haben ft aber ohne Kampf 


"in das lnabänderliche aefügt. 


Die Ratblamfeit eined Widerſtan— 
des wurde zwar 
deutenbiten 
erörtert. 

„Wir gelangten aber fhlreglich zur 
Ueberzeugung,“ ſagte George 
hoff-ir., der frühere Präſident der 
Grundeigenthumsboörſe, „daß wir uns 
Verlegenheiten erſparen würden, wenn 
wir Naterial durch Vermittelung der 
Vlumbermeiiter bizogen. ‚Jedermann, 


hrarbia, 
als F1.50 gekauft 


„als er einen Freund Des | 


jagte ei, „doch gibt es außer den 


nur an Mitglieder des 


erlangen. | 


von mehreren der bes ! 
Grundeigenthumsfirmen | 


Birf- 


Kähte..in Pen 


c 


Hhandgemachte 
roth u. Tabaf-hreim 
werden. . ſpey. dieſe Woche.. 


der jemals verſucht hat, Plumber-Ma— 
terialien zu erſtehen, kennt die Situa— 
tionen.“ 

Wyllis W. Bair, 
Grundeigenthumsbörſe, 
der Kampf gegen den 
wie ausſichtslos ſei. 

„Wir laſſen alle in das Fach ſchla 
: genden Ürbeiten von Plumbermeiitern 
ı ausführen,“ fante er. „Die faufen die 
Materialien und führen die Arbeil 


u 


per 
daR 
gut 


Präſident 
erflärie, 
Verband ſo 


ti 


| aus, 
Während die Grumbeigentfums- 
: händler fih willia non den Piumber: 
metitern fchröpfen Laifen, find mehrere 
' Ugenten von großen, im Geſchäftspier— 
| tel gelegenen Gebäuden auf die guig 
Idee gekommen, einen Plumber für 
einen beſtimmten Monaislohn anzu 
ſtellen. Der Plumber mußte in der 
Stadthalle eine Prüfung ablegen und 
einen Meiſterbrief erwirken. Dann 
kann er ohne Schwierigkeit Materialien 
erſtehen. 
Die Urenten Heinerer Gebäude fr 
ı ren e& fi aber nicht leiften, einen 
| Plumber ftändig anzuftellen. Oft oe 
| langes ihnen nach mocdhenlanger Suwe 
; eine Firma aufzuireiben, die das Ri 
| fifo übernahm, ihnen Materialien zu 
; Ttefern, die dann bei Nacht und Nebel 
| in da3 Gebäude geichmuagelt und von 
| einem -Plumbergejellen, dem Maict: 
' ntften ober unter der Leitung desHaus 
meiſters eingerichtet wurden. Seit aber 
die Hausmeiſter eine Union gebildet 
haben, iſt auch das ſo gut wie un- 
möglich geworden, da fie ſich weigern, 
| die in das Fach von Plumber oder 
| Gasleitungseinrichtern fallenden Xr- 
beiten zu verrichten. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder, 
— —2— 
Trägt die 





Von State bis Dearborn Str., an Adams. 
Eine Gelegenheit, um 1.00 bis 1.50. an 
ee — ———— — — 
Männer: und Rnaben-dchuhen zu ſparen 


Ein weiterer glüdlicher Eintauf in Schuhen—ein meiterer Yabrifänt ift in 

Geldverlegenheiten— Jhr profitirt dabei. Eine Partie von Schnür- und‘ 

Blucher-Schuhen, neue Herbft-Leiften, fehvere und mittlere Eichen » Sohlen, 
Niltär- und requläre Abfäge — zu einem Preis gefauft, ber ed uns: ermög⸗ 

icht, ſie zu 280 zum Verkauf zu bringen. Dies iſt ohne Frage 

die beſte Schuh⸗Offerte des Jahres. Falls ſie im regulären 
Weg gekaufi wären, wäre es unmöglich irgend ein Paar in 
der Partie für weniger als 3.50 zu verkaufen. 


Zum VBerkauf in Spezial⸗-Sektion, 
zweiter Floor, Dearborn Str. Seite 


Seid Ihr ein Mann, welcher 3.50 Schuhe wünfcht? Sehr 
mwahrfceinlich. Diesi tft der beliebte Preis bei Vielen. Wir 
mwünfchen ba3 Wriheil Derjenigen über diefe Schuhe, melche 
I 33.50 Schuhe tragen. Kommt und untermwerft fie einer ge⸗ 
nauen un — Beſichtigt fie volllommen, obIhr einen bil— 
ligen Bejtandtheil findet. Und tommmt morgen; ſie werden zu dem 5 
billigen Preis gewiß nicht lange vorhalten, zu 


In der vorſtehenden Anzeige haben wir Euch von dem Schuh⸗ Bargain für 
Männer erzählt. Hier iſt einer für die Knaben. Es iſt eine ſpezielle Part⸗ 
tie, die wir uns zu einem ſehr niedrigen Preis ſicherten. Es iſt ein Bargain 
in guten Schuhen. In jeder Weiſe beliebt. Die Lederſorten ſind * ig, die 
Facons ſind richtig und der Preis iſt, wenn man die Qua— 
lität in Betracht zieht, ohne Frage eine „Rekordbrecher“. 


Zum Verkauf in Spezial⸗Bude auf 
dem Haupt-Floor — Schuh-Sektion 


Bringt den Knaben morgen nach der Stadt und laßt ihn 
ein Paar auswählen. Es wird ſich als eine Leichtig— 
keit erweiſen, ſo lange das Aſſortiment vollſtändig iſt. 
Laßt ihn Euch erzählen, wie komfortabel die Schuhe füh- 
len. Verlaßt Eu auf Euer eigenes Urtheil in Bezug 
auf die dauerhaften Qualitäten. Denkt fach, ob Yhr Eud e er- 
innern fünnt, ob je zupor foldhe Schuhe zu einem fo niedrigen 


Preis offerirt murden— 1 2) 


Herbſt-Kleider für — Dir 
Sorte die Euch befriedigt 


Nene Herbft-Anzüge für Männer: Mnfter 
und Facons, die Euch gefallen werden 


— — — rn 

Und die Preiſe werden Euch auch gefallen, wenn Ihr die 
Kleider ſeht. Wie ſie gemacht ſind —gut paſſende Kra— 
gen, glatthängende Lapels und in jeder Weiſe gerade wie 
bei Kleidern, die gewöhnlich zu 25 Prozent höher ver— 
kauft werden. 

Ein großer Werth in unſerem Lager iſt ein 

eng ze Zipeed Anzug, eine Salz und 

> 10.00 
Fin weiterer, ein feiner, glatter Gafjimere, in einem reichen bun= 
felbraunen Grund, mit einem hübſchen Streifen, gefüttert mit 
einer ausgezeichneten Qualität Serge, zu 12.50 


nur 
Gin handgefchneiderter jchwarzer Thibet-Ai= 
zug, welchen wir für die beite Cualität ha!- 


ten, die wir jemals zu diefem 15 00 
0 


Preis hatten, 

Gin jehr feiner fancey Worfted Anzug, hübiches graues Mufter, 

ſowrhl einfache wie doppelbrüftige Facons, * 0 00 
Vo 


zu * 
2. 00 fanien ein Baar gut gemadjte u 
ni 


Mäunner:Hoien morgen, Santitag 
Im Ganzen find wohl 25 verfchiedene Mufter vorhanden; 
nicht fämmtlihe Nummern in jeder Sorte, aber alleNum- 
mern in der Partie. Wir zweifeln daran, ob Jhr je zu- 
por fol gute Hofen für diefen Preis gejehen habt. 

Wir haben fanch Worſteds, Cheviots und 

Caſſimeres; es ſind alles gute, begehrens= 

werthe Muſter, der Schniit und das Pajjen 

ift etivaS ganz verfchiedeneg non Dem, was 

Ahr für 2.00 erwartet, wodurdh ihr Werth 

bei MWeitem nicht gededt wird. 
Ein Fabritant verfaufte fie an uns zu einem herabgefek- 
ten Preis. Er mar beforgt, fie in Baargeld umzuſe— 


gen, und er hat den Verluft getragen nidt « 
mir, 2.00 


Soeben erhalten — eine hübfche Partie von fanch Kamm- 
garn » Hofen — in hübfhen Muftern und feinen Quali: 


täten, zu dem bon ung marfirten Preis, in 
allen Größen, für nur 3.95 


Die lebten Partien des großen Bigarren-Ein- 
kaufs kommen zum Herkauf 


Das ganze Zigarren:Pager eines großen Department:Qadens im Often, dejjen Eigenthüs 
mer diefen Zweig des Geihäfts aufzugeben befchlojien, fteht am Samftag zu Eurer 
Verfügung. Wir möchten gerne alle Marten anführen wenn mir Nat hätten, aber e$ 
find ihrer zu viele. Der Verkauf ift jet feit einer Woche im Gange, aber da8 Lager 
war fd groß, dab die Sorten und Marken nod thatfächlich alle vorhanden find. Divje 
PVreife bezeichnen die Erſparniß: 

Unfer Preis 


Ihr Vreris — 


Neine Havana Unfer Preis 


ber 100, 7.50 


sn 
per 100, 8.00 


2.00 
, 425 


der 


La Gimbella, Lon. Grand 
i der 


Sa Gimbeka, Son. 
La Gimbelle, Buritanos 
League lub .....u0000000000nn0n.00 ... 
Cazadores 
Verrt TInvincibles 
Bouquet 
Divfomaticod 
Lopeta—Lond. & 
Sond. Finoß ...... > 
Verfectos 
35 Chieo 
€. Berferto .... 
C. Berfecto 
erferto Speciai ................ — 
Colonials 
Bouquet 
vor ta 
orhihilp \ 
Eomme Il Faut............... Sa. 
Conda? Specials 


— de —*— 


: 100, 7.00 
25, 3.00 


RR Saw idEn 
+) 
u 


SERZTTRLÄIÄTHEHSETALBEHER: 


Vetit Dur 
Denen ——— 
Ver ſectos 
Loudres 
Vuritan Finos 
Bremond — Perfectos. 
Londres Finos 
— 
La Toeo Perfectos 
La a Mebia.. 
Loadres ands 
ze _. 
onargo 
Bis Carvolho Verfectos.. 
Seed icrida Carvalho Verfectos... * 
Havana ] 


RRERHARR 


une teen teen ntennenr ......... 


BE 
an 


6« : 


* 

— — 
Birk 
aA 


Bi 
“ 


BER 


= 


2 
gr 
a 


en. 
Ag 


* 


Gsusshrez: 
sussugeng® 
*2 
EEK 


Diplomatiens 
Rerfoctoß.s..2.0n00nn0r0. ssononee 


Sred und Havana 
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EEE 


5 
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Verfectos 
Nord Thuriow— -Rerfectos 
Rirfectot u 
Diplomatico! ... 
ipfomatiroe ... 
Ge —— erfectot. 
Dein M 
at Ginb.. 
Delteiofas 
Girard 


“. 


J 


* 
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BERBTSLELHERERE: 
Et EDEN GO 1 Zu ge 19 59 DO BI = 5 HD Mn za 


5 
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DOG ETC 


EEITEREEN 
BERBESReGE 
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Winterweijen 
zoth, SIElke; Pr. 
bart 79%. 

61 nme ia 


Mais, Ar. 2. 
———— 

o Ar. 2, bc: Wr, 9, 
; Wr. 8, weiß, Sie; 
C. 


Mepı, Winter-Batents, 8 
Fa 0; er bere Wert 5.10. 
on en, 
Geu "(Berlauf "auf den Geleifen)— Weite ze 
#11 —— —— 1, 81% * Me, 2 a 


8:50._810.00 a * 

LER: We. 00 
— — Bieferung.) 

Weisen n, — neu, VBhe: Dezember, 8 


Bil Rh. 
Mo —— er enenker, 5c; Degember, 52; Mat, 


u eptember, SThc; Degember, 3-88; 
Vroviſivnen. 


Mai, Mit. 
Schmalz, September, 89.374; Oftober, 98.374; 
‚NIanuar, $7,40—87.423. 
Rippen, September, EH; Dltober, 9.05; 
Nanuar, 87.12-87.15. 
Gepbiuiise Eymernefleiid Gentem 
‚» 813.60; Oftober, 13.77); Mat, 813.824. 
Schlachtvieh. 
Kindoieh: Beſte „Beeves“, 
B. 0 6. per M Pib. 
Stiere, 120 1500 Pfund, 9.05.65; miit⸗ 
lere bis gute Beef⸗Stæere, zum Verfandt, $4.75 
— ‚ante bis ausgeiuchte Kühe, r. 10 Bip.. 
U tm), gute bi8 ausgesuchte Kälber, 
2 : gewöhnliche BIS mittlere Kälber, 
83.11-86.00 Teras⸗ Bullen, per IM Pfund, 


2.08.85 

eEhmweine: Hursgefuchte biß Befte (zum Perjandtr, 
15 He md; 
gute, ſchwere Schlachthauswasre 
leichie. dem ſchr⸗ — 85.95 36. 15; 
ausgejuchte, $6.15-$6.85 

Saste »Deite, fchivere State, ser 10 Biund, 
33.00-84.00; gute bis ausgeſuchte YJährlinge, 
B.T5-H.D „Rative Dambs“, gute bis audges 
Nutchte, .I-$H.0N. 


(Marktpreife an ver ©. Water Str.) 


Dioiterci-Probntte. 


„Greamiry?, extra,-per Pfund 

per Pfund 

ver Vfund 

per Ptund..... reis 
Nr. i, ver Blünd..uesec» . 
„Ladles“, per Pfund 

PBaderre, friſche 


Rüie— 
Nahmfäle, „Iiwin3”, „per Rirnd.... 0.10 0.10% 
„Daified”, per —* N ec 4.100.102 
„Young American“, per Pfund... 0.11 lit 
Schweizer, men, per Pfund 0.114 
RD, sata 0,07 
0.08 0.68} 


Braicir, 
00; 


2. J 


12001500 Vjund. 
ante bis aus ge fuchte 


5.08.95; 
leichte, 


Butter— 


nr. 
Nr. 2, 


Cooleys 


Limburger, neu, per 
Brid, per Pfund 
Giti- 

Brücde Waore, obrre Abyna von 
Neriuit, per Dirkend (Fiften zu⸗ 
tiidgeiandti 

Brit Weare oe Abzug bon 
Berluft, der Datend iften ein⸗ 
geſchloſſen⸗ 


Geitügel, Kalbfteiſch, Fiſche. 
Geflügel (tebend)— 
Hühner, — Binz 
°0., „Spriugs”, Das 
wi Dos Pur 
fe, das Dusgen 
Truthühner, das Pfund 
ſrü'ge! Cold Storage — 
Truthühner, 
HQühner, das Ptund 
do. „Springs“, Das Pfund 
Enten, Des Pin nd 
Räiber (geiblann— 
Dh) Pfund Gewicht, 
69-75 Viund Gewicht, 
5 Pfund Gewieyht. 
5— 10 RPfund Gewacht, 


0. 12.12 
A 
5.0 u 

2.10 —0.11 


Dat Pfuud 0.96 
das Pfund 9.07 
dos Pfund 6. 
das Pr 


Tront, pe 
Weibfiſch. Nr. 1 
Sawarzer Baſch, ber Vfund. .... 
Weiber Biribh, per Pfund 
Viterel, per Pfund. .......... 
Hechte. per Pfund 
Karpfen, per Pfund.........- 
Mer, (sugerichtet), per Piund. 
Lehe, ver Bhund.ocucure ... * 
Sheittih, per Rinnd.. 
alibut, per Phunderesunccn. .. 
undern, Der Biund..oransscasse 
mibeade, ver Pfund.. 
Male,- per Bund —— ke 
Syärıng, ber Pfund. .unnuniiien et 
Makreleır, ver Stück. 
Friſche Fruͤchte. Gemuͤſe. 
Aepfel, dute bis ausgeſuchte, p. Faßs?.23 — 
do., gewöhnliche 1.00 —1.9 
itronen, Kaltjornia, der Äine.. 5 
rangen, Galifsenia PValenci 1, 


mu, nnne 


33.15 
3.50 
1.13 
50.0 
75 —1.23 


3 —4.m 


‚ Blorida, per Kite 
nsumbo”, Bündel 
‚15 Onart& 
Michigan, 6 Körbe. 
nen, Bartletts, Tah 
eintrauben, De awates. 
6⸗ Kor be 
do. ſchwarze, 8 Pfund 
Waſſermeltonen. Florida. 


Gems, 4:Buihel.. 0.0 
neue, per IM Pünpchen 1.00 
; biefiges, per Sundert 
Bismentobl, ver Kif 50 —1.00 
Ropfialat, per. Kübel 0.59 —1.25 
lattjalat; Hiefiger,, per Mifte.......... 0.15 —0.0 
Zwi ‚ bieiige, per 70 Pfund 0. 65 —1.70 
SEE WER EEE arten sonne 0.2 5 
per 160 Bünnchen RK 
Tounaiek, ; ass egae 0.15 
Rertige, hiefige, Ber 109 Bündel 
Sellerie, Mich., Kiſte 
Sühlorn, — Sad 
Surfen; per Sad 


Drei — 


zur 


Schwindſucht. 


Es führen drei Wege von Geſundheit zur 
Schwindſucht. Den einen diejer Wege wan- 
delt die große Maſſe Leute — ein trauriger 
Häglicher Zug—die jedes Jahr an Schwind: 
jucht fierben. Neder Weg beginnt mit Ge⸗ 
jandheit und Glüd und endet mit Krankheit 
und Tod. 


Der erite Weg: 


Eine leichte Erkältung, vernadhläjs 
figt, jegt jich in Kopf und Stehle feft— 
chroniſcher Aatarth — verbreitet fich 
ae die Lungen — Schwindjuht — 

od. 


Der zweite Weg: 


Eine feichte Erlältung—vernachläjs 
ſigter Huſten — chroniſche Vronchitis 
— affigirt die Lungen — der Huſten 
—* immer heftiger — Schwindſucht 
— Tod. 


Der dritte Weg: 


Eine vernachläſſigte Erkältung — 
ſetzt ſich in die Kehle feſt — Heiſerkeit 
— Athemnoth — chroniſches Aſthma 
Schwindſucht — Tod. 


Tauſende haben ſoeben einen dieſer Wege 
engetreten—taujende haben einen dieſer We⸗ 
ge, der zu einem ſchlimmen Ende führt, be— 
reits zur Hälfte zurückgelegt und doch ſind ſie 
noch zu heilen durch die wunderbare wohl⸗ 
thaätige Rraft der Koch'ſchen Einathmung. 

Durch das Koch ſche Tuberkuline werben 
die todbringenden Bazillen, welche die Lun⸗ 
gengewebe und Lungengeuen zerſtören, ſchnell 
getödtet — die ang a Theile werben 

oeheilt und der giftige Schleim wird 
von der Raje, Kehle” und den Lungen ents 
fernt und erneute Kraft, Geiundbheir und eine 
dauernde Heilung folat diejer Wehandlung. 

Die ’iche Rymphe !ft in Dämpfe vers 
wandelt uns kann leicht durch die Luft⸗Oeff⸗ 
nungen der Naſe und Kehle direkt in die tie⸗ 


75 -4.9 
0.15 


1.0 
—1.0 
—1:25 


—1.5) 


! fen Gtelten der. Qungen eingeathmet werben 
— und bie entzünde ten Sewebe werden ger 


reinigt, geheilt umb Furirt. 

Mer alt nennhundert Leute jind in Ber 
—8 in den Koch'ſchen Juſtituten in 
—5 Buffalo, Newart, Phi: 
Baltimore, Gleveland, 
Eincinnati, Er, 

Chic Office der Ori 
ure befiudet ſich in 146 


Die einz inal 
chiete erzte in 


Roh Kung 


Sir., wo fs 


tete. 


gemöhritäke bis | 


ee 0.16 0.175 | 


| Rartofteln, 


Deutiſchen. 


| Beftände, 
! Hände, 


ı Bettande, 
ı Beltände, Ku], 


| 


». E z r 
Ru > <> © ee Ten ie = 


ee 4 


Bohnen-— 
Grüne Schnittbohnen, pr Sad.... 
Wahshrhnen, per Sad 
Arodene „Beand*, anterlefen, 

ver Buſhel 
„Medium“ 
Braune, 


0.50 —0.75 
0,5) —0.75 


2 25 —2 30 


ſchwediſche 
per Vuſhel, in Car⸗ 
LScoungen— 


Michigan, per Yufhel 
Do., hiejige, ber — 
Eüßfartoffel; n, per ah 


— — — — — 


To desfãlle. 


Nachſtehend verbdffentlichen 
über deren 
Meldung zuging: 


0, 58 —N.60 
2. 5 1.0 


wir die 


Bus, Nofenh, MY: 1537 
Sauer, Wler., 3 3.: 9941 Erhange Are. 
Mari, Hermann, 58 x; & 6. North Une, 
NMaaier. red. 20 Si 36. Mattonia Str. 
Virelhenjer:, KHchrn, 64 2%; 3271 Blue Sslaı ıd Ave, 
Sitper, Mary. Kat W Cheſtnut Stt. 
Thomas, Sarah X. M X; 6347 Ellis Avenue. 
Arillianıs, Maıd E. 4 3; EB MW. Obho Sir, 
Alerander, Fran? N,, 5 3: 231 Bilhop Str. 
Golberg. mel Ki. 47 2.15 Murtie Str. 
Dahnte, John RU... 65.8.: 2140 Walbington Blond 
Ewert Ferdinand R0- A S.: 902 Armonr Ave, 
Berftad, Voris, 18 I,: 615 N. Humboldt Str. 
Seiler, Nofepb, 37 X: 290 Wells Str. 
Marquardt, Martin, 78 2%: 85 Reenan Eitr. 
Marer, Ainrie, 65 3: 400 Arge pe. 
Rrehler, Gatherine, 76 KR N, Noben Str. 
Medding, Kobn, 44 N: a ‚4. Str. 
Sar. Beruhardine. 55 X; 3 Of Beethoven W. 
Scmidt Arthur 5.06%. 5 Ey 279 Southport Uv:. 
Stoppel, Kaiber'ne x, o8 8* 2 W. North Avbe. 
Thelin, Marie, 44 J.: Ri dFiſth Avenue. 


— — — 


65. Str. 


Banteroti · Erttarueig en. 


Am QAundes-D: fteittßgericht, wurden Gejude 
Raufesoite@rflärnng eingereicht Hoi. 


Harriet A. Carmichael — Verbindlichketen, 8632; 
— 2. 
Toomos P. 
N. 
W. Dempien — 
Rn. 
O Donnell — Verbindlichkeiten, 
ER. 


um 


Manion — Verbindlichkeiten, 


253 


2212: 


10; Ye 
Oskar %. Port — Berbinnlichleiten, I: Be 
fände, 855. 
Daniel RM: WerAulen -— Berbindlichkeiten, 85007; 
8481. 
Jobu A. Hornsby 


Erneſt Verbin dlichktiten. 


Beſtände. 
John 


— Verdindlichkeſten, 8243 
Cregier⸗ Verbindlichleiten, 811; 
de 
Ve: 


1531; 


MWaihington N. 
Tonände, KIEW. 

Michnel O'Hearn — 
liönde, 8223, 

George Odell 
fände, $167. 

Thomas T. Leon! — Verbindlichke ten, 
Beräum, EIG. 

— — — — — 


Scheidungsklagen 


wurden eingereicht vom 


Verbindlichkeiten, 243%; 


— Verbindlichkeiten, 81661; 


Edith gegen Henry M. Freimanı, Verlaiien: 
Befjie gepen Wirbur DO. De grgen: Behand⸗ 
lung: Rellie gegen Joſeph efobe, Berlaifen; 
Bianche gegen Harry Swmith. Stellen. Selen ger 
en Thoma? G. Sharpe, graufame Pehantiumg: 
ernl &. gegen Carl Schrod, grauiame Behandlung: 
Kohn D. gegen Jofenhine Metkot. Verlaiien: Mary 
gegen Frederid 8 Apple, Verlaſſen: Ernit B. ge⸗ 
en Zeifie dentie, bedruch Mark go. Kofepb 
Ya Glair, Werfaffen; Fllen gegen Peter Anderion, 
geaufame — — Ga Be ei ‚hard, 
bebruh: Edward negen Goldie Sad, Ebebruch 
Robert Z. gegen Rettie M’lner, Ehrebruh: Kenn 
€. gegen Ermtbia 2. ist, Nerlafien; Mary degen 
GEenft Schmidt, Truffuht:; Hency gen Borpther 
Meier, BVerlafien; Freverid gegen Emin € fi, 
Reriaffen: Margnerite gegen Karıı ®. Hu 
Periarfen; Amtonio gegenffilamena Madie, Ehrhruß. 


— — - -——— 


BAER ER EERDREOR 
wurden außgefteflt an 


a Tavolcste, 2:höd. und Baiement Brid Flat, 
W. 9. Str. KAM. 

Seurbitde Cumber Go., 1:itöd. und Bafement Kid 
KAryielbaus‘ 1048-52 S. Afhland Ane,, —J 
Solomon 598 fünf l-föd. uud Voſement Frame 

Stores, 2 Solon M., im, 
Jocob Swanſon, — und Baſement Frame⸗ 
Store und Flat, 357 8. 4. Coutt, 140. 
Andrew ®. EU Ichtöd. und Baſement Frame;⸗ 
fahrit, RR. Vay Str., $I0,M. 

117 Biibop 


Aojeph Dei, 14:itöd. Frame Gottage, 
Soert. IM. 

€. 8. Hif8, Iftöd. und Bajement Frame Nefidens, 
6324 Verington Etr., 300. 

George Woehn, Zeftöd. und PBajement 5 
und Flat, 614 &. Salltch Str., $7 

Chatles J. Lorenz, 1:ftöd. und yelentent Frawme · 
Store und Mobntons, 258 M Str., 12,000. 

Icienh Maufomwsti, Schöd. und er öck Flat, 
34 32. Str, KO00. 

John eg 1-föd. und Beiement Brit 
Flat, 67 32, Sır.. Ki000 

X. Baumann. Ya Raiement Frame Gettags, 
ey ron * uao⸗ 

F. Reichardi, l⸗ftöck und Bafenent Brit + Anden, 

6533 May Etrahe, KIM, 


— — — — 
Heiraths⸗Sizenſen. 


— 


rame Store 


irates⸗Lhenſen wurdes in der Office 
Ver ausgeftellt: 

Wiliem &. Bee 3 Be s. 
Vtartin is 
Uldert Fehler, ke A E 
Samuel &. Helman, Neie Emin, 35, 
Albert Rowaldti, Eitelie Stahoimste, * 
Bactar ——————— Marp er * R. 

ana 


dert TR ne * a, 
Goufins, Anıre —5* * 


Dun —* & —A 
id ’ 2, » 


liabeth ‘€ 
nn, 35, 9. 
Milliom 


BREI." 


Re 


Namen de | 
Top dem Gefunnheitsems | 


ah 


mi 


—“ 


Milwaukee und Ashland Avenue. 
Zuverlässige 


Herbst-Kleider 


Unfere langjährige Erfahrung im Einfaufen befähigt uns, die rechten Stoffe 
und die am beften gefchneiderten Kleider auszuwählen. Mir find bei unjerer 
Auswahl fehr vorfichtia und garantiren jedes Stüd, das aus nnierem Laden 
geht. hr lauft feine Gefahr, wenn Jhr Euren Hırbit-Anzug hier fauft, und 
die riefige Kaufkraft unferer fieben Läden fett uns in deu Stand, Euch von 20 
Prozent bis 30 Prozent an den Preifen zu jparen. Dir haben Bunderte und 
Bunderte von hübfchen Mujtern und Sacons zur Auswahl vorrätbig zu Preifen 
rangirend von 


$10 bis 525 


Spezielle Offerte in Herbfi- Männer-Heberröken. 


Gemacht aus modernen und dauerhaften Stoffen in all den neue- 
ften BR bie beliebten — gute — 
zu — —— — 

Anzüge für ; junge Männer, Knaben und Kinder 
Diefe? Department tft überladen mit den neueften Entwürfen in Kleibern zu mäßigen Preifen. 
Ihr könnt in der ganzen Stadt fein vollftändigeres Lager zu fo niedrigen Preifen finden. 


Knaben-Anzug-Spezialiläl. | Anzüge für junge Männer, Seren. 


Ueber fünfzig verjchiebene Yacons und Mufter | Hübfche und dauerhafte Stoffe — tadellos in 


zur Ausmwahl— alle nach neue- si. 95 w | Baifen und Urbeit—piele Tä- 5) 00 
® 


fter Mobe—merth bi3 zu * den verlangen 87.50 für ähn⸗ 
ſpegiell dieſe Woche .. liche Anzüge—unfer Preis . 

Der Orundeigenthumsmarft. Der Srundcigenthumsmartt. 
Rolgente Grundeigenthumssiehertragungen in 


döbe von 81000 und dariiber wurden amtlich > 
jetragen: 


ai 
MUUDE 


THING 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Zeirethe-Lnenſen wurden in der Office 
des Countyo⸗Tlerts ausgeftellt· 


Emil Jenſen, Thyra Jorgenſen, 32, 18. 
Sohn Douszh, Maggie Iotienäte, 17, 18. 
Grober E. Stover, Alina $. Burrell, 21, 18. Mead Gnce Ea,, 
Rihardion Anderjon, Alorenee Anderfon, 21, 20. | Acdien Str.. Mi F. für. von ©. 8. Une, Südfr., 
22 ganberot, Eujen Sinf, 26, 2. | "24 bei 164, Yerer Fteming au Nobn Sicher, | 185; ©. 
a Samen, Carte Bafhi ngton, 30, 20. E00 ‚ e Hadron Ave. ardfr.; 
zehn amm, Unna Tuteife, 28, 20. | Witror Str., Nordoitsfde S. K. Ave. Eüpir. 2tx120, 2. Shler an gi Wolff, K1700. 
— H. ie Bartn, 3. * bei 12]. Fohn Sufher an Marn und Meter | Corner Str, 165 7. t. don eher use, 8.» 
yaro deya, Karolina Wazlawi 5. 2. Flemina 30 Front, 20 124; J. H. Miller u. And, Furch den 
W:liam Rith, Dorotber A. Meyer, 3, 8. Sardin * an 72 5. nördi. Str., Oftfr., ! Dt. in’6b.. an Clarenee A. Anight, Er 
Albert Thanıpj ion, öfeph.ne — 4, 2, Er bei 124, Femes €. an Xohn WU. | 49. Ave. R. 141 5. nörbl. ven Ghicags, Ofttr.., 
un ‚De os, Leonie en ® 39, 2 Mullen, $1,. —— 2. Kube 10 5. Soces — u. 
. nn, Selen B. Bing, i h Spaulding ne M.: , Yrmitage Ave., I meitl. von ippie Str. 
5 \ Spauldin e., Br +9 95\ 
sn Sieheriahl, Rafberine Sub; Hi . Front, 9 dei 124. John Kraloder an Baciav Bu: Front, 25x15; I. $. Maday an. Marie Sen). 
ha n os, denv, 81,00. — A 
Emil ©, Berker, Ida &. Reai, 21, 18. titten Bart Ave, 216 5. fühl. von 7. Sir, | Samder Nive,, 5 \ 
Mreberid €, Eine, Such S. Brett, 97, 22. Chrr., 48 bei 125, Themas Lower as Robert I. 24 6.6, Bruiet am Bertha Lange, K20n, 
—— Granata, Iojephine Salerne, 35, 2 Aegıns, $1,1M. j tr.. 141 5. öftl, pen Wibland Uve., Sud 
azimeras Zalkawstis St. Yartfaite, 8, ©0. Late Vpe.. of 5. fühl, don 9, Str., 124: 5. $. Behm an John Nacsges, 
zung * mier, "298. Eon fh W. ! bei Kr, Sma B, WMebfter:an Yillien v 
m toegemülfer F eide B. 2 San. ; 4 so ste Montana Etr., 36%. öfl. 
John T. — Ana Medel, her 3 7 äf 3% Fros 24 bei 100; 3% 
Ss — u von # Front. 24 bei 100; N. U. 
em 3 Cumıigtam, Mprike Syaur, > Ir, und Iomes Holen, KIM, Mozart Sır., 24 8 füpt. 
sep) Undremb, Bertic R. Fiicher, 23, 21. | Greemmood Aor., 6 H. fiidi Weſtijr. 9. 8. 
Gorran Maurer, An itfta Rrauc, 33, B. $ — — I ) 
Charlie Ant. g Kint ir — fance, Oftiront, 75 bei 170; araut, SW 2 2 _ * — 
—— mma Pintof 28 2, ar Allen ®. Bord, 842,0. — *5 weſtl. von Verzy. Sudee 
Fas. A. —J Ring Got. . 2. — inc, MO Bad. wo 195: @. — an Stephan Konen 
Jehn Trac, Ada Wonnel, 8, 21. i Sr tirg 2 mg Be ON ES Catemoo> And PAE nördt. von Berkonn, Dit; 
Cuited Ad. Jdhnien, Hulda Wahtitone, ©, 25. eftfront, 46 bei 170; rant S. 373x123: T. MW. Mitt an Dnons 8. 
Anders I. Monfon, Möttie & Dur. Ih 32. Sento %. Mr, $21,00. „sieR7, 3 FR. 
Terrid %. Rtorden, Eveinn Bror, 25, 21. Gene Une., 120 B., Mol, vou >. St Nathaniel M. J 
ey ware &ibbors, Annie Sullıpan, 31, * an = an 120; Heiman 1. Dver, E20 
ohn R.speimerdinger, Upplonia Gberbardt, „iander. 38654 »| 8 3737. Mheias: Ai 
Yarrid &. Woite, Watherine ‚Zebin, * ur lieor Str., DU 5. weil. von Gampbeil Ave., Side | — En Ne — 
Soiepn Austin, Ella Pre Rock, 21, 18 front, 3Y ber 125: &hes, J Edwaerd nn a 8 28. 24 bei 129: 
e 925 35 | 2. Martin, $10,000. Deardorın Ser. 3441, 24 bei 128: 
Ri chard nm Kraımp, Emma De 25, 2. 0 8 ' 5 an Oscar De Br. eft KIND. 
“Fred Silands, Nellie Birminghanı, 29, 24, Lincoln Ave, Nordoftete Warner, Weit I, Halnen Sir, AM, > bei 130: Geo. 
Jutan Wnsztomsft, Marpienna Rogelsfa, 37, 2 14 bei 61 bei 1; 9. Martin an guimer an And, Durch den W. in Gh Minnie WM 
2 D. Ania, Marien dt. Datke, 37, 21. | — Schroeder u 335. Er ann Öertia “lud FR 7: N 
Frant 3 Barr, Lonife Aacobi, 7, M, j teenwood Not, DaF. nördl. von 63. Bi., Weitfr., a a N um hs Ich BEA 
Koteph a ira, Anne R. aund, 26 | 26 ber 159: -Cpril M. Ruſſell an Aunce Flour u er — ur. zus, ; 52 bei 1A0: Tbeod 2 
i : “m 0. mod, FM. . Fuer an Abrabam Y: Stein und Mener Coben 
Arıhırr ©, Hubvard, Yvab U. Dewing, ; cin Br * 0 
’ $ e | iton —A m u Wehr ri : 2a, 148 
Yamrense Yrandel, Glenmor G. Mice, * 7 Burn: 3 .. 919, 26 bei 145 810; Anton %. Stölte au 
ya Razmterz und Ludwide Kovakowati, KA. - 


a Tenater, Ra:berine Guild, 21, 9. Bbei B. T. J. . Etr., 
Wabaſh Ave, 24, 25 Het 138: Anna %. Ehafe u. 


ern R, Spene, Mard E. Schmitker, — * —— 
John @, Gornih, Mable Cransperrn, Anart Sir... 130 And., an ferner WE. Green; KEOOO. 
Prasrie Ave, 243, DM bei 194; Melda Ptemner an 


Aupion ku Tolman jr.. Eva Rawlinge, 24, 2. 3 — G. A. 
Amp? Menr, Grilva Vemmuieg, | ae WUORD. Edward Gr oo 
fred. €. Leithoid, Gfrein Steele, 31, ®. | PeSean Aipe., 0 5. weil. don M Aroll Str. er os: 
tames Salishurn, Glizabeth 8. Stone, 2, frei, bei 159: Wi. €. John oa an ’ hub, Y J =; Frant Maut 
Nobert Coburn, Mark Yarior, 33, 26. Tierre: 8, Din: Auble € Z * * im: act s — * 
John 6. Großtlas Nellie Mebher, 23, 19. Za’zıan Mbe.. ] weit An Sammel Vodelar, SW, 
Arthur Termann, Sopbie Yahınarır, 2], 29. front, 24 bei 135: N. an Tie I. Gabriel: | 8 g.. 085. 25 bei Zin „Bilartfi kant 
Anton Martenwiez, Stefanie Dpiejusike, 23, IR. ga. 2 a le 
Hugo Efedoiw, Anna Glaufien, 3, 19, Yurrting Str., y. nördl. von Gartieıd Anr., Eee Ten „00 . 
Samıes %. Zomnfend, Mach C. Gummins, 21, 19. | „Qiftfront, 22bei id: MM. Kalier Undrew | AReraam, Mir... 648 
Ghartes ®. Karroll, Am-nda Rolfman, %, 38. Sceriod. KR — 28 

Norbfront, | Firf Etr., 65, bei 10; Barbara Roubenac un 
Francesco Mi: front und Barbara Motucel, W00. 


Piciov Epete, Enıma Ghoma, 2, 19. —— > RI. von Eholto 

Robert s Net 4, X. Mbei 10; Themes Korr'; an 
obern FvDuneen. Ira Map Met KR Wer. 21, % : — Rewterry Adc. I. Adei g3 vannab Leſchinsto 
3. an Bieter 5. Bendirer, 83500. 


Kohn Aler. Sim, Nelie Stedrns, 35, 23 ect, RN. 
Charied &. Poland, Aanet Roh, WB, 3. | Siberip Str.. 10 5. meitt. non Nefferion, Südfe., 18. Str., We, 258, 21 bei 100; ee Schneider u. 
Or And.an a obs E;ypedlomali, K35M. 
Rena | 1% MM, ©. 24 bei 194, Marta Reyine an doſebh 
eyes. nnd Marianıa Fe linsti, en 
Nahlah va Ebri» 


es “ Str.. Nr. 710, 24 bei 15 
—* u ne fian Mer an Friederida Men, 
A, Tonnon, | Wolf Sr. W, Nr. Mi; 20 bei W; Mary Root, 
Truftee, an Michael und "Glodanna Garböne, $iam 
Madtion Etr.. W., Nr. 1424, 17 bei 100; Gans. W. 
Hids an Marie Zartüclemn, “70. 
Wldany Une, &., Nr. 179, 25 8eil25; Yehn PB. Das 
nopen an Hugh KReeran, IH. 
Huron Str., Rr. 147, 3,bei 100: Um Vranod u. 
Ss. dırh den M. it Gh., an James Dwim, 


81673. 
Garrofi UAne., Nr. 649%, 24 bei 1296; Lena Molf an 
Louis Stoemiand ir. und’ Frau Martha, #100. 
Somer Sir., Rr. 1280: 24 Het 100; Michael Blak: 
berg an Auguft Mnop 
Hermiisge Ape.. Rr. 2%07, 24 Bei 1%; Aacıh Aus 
tomwinst: an Jefenb ri = 
Winſton Nr. DEM, 8; Sannie €, 
fance, Dftfr.. 
nep 9. Kir, 


— Grundeigenthumt Uedertragungen in der 
&öhe van KIOW und Darüber wurden amtlich «in. 
gerrasen: 
Riveewmayn Are. 
Meitfront, 


ton Chicago Ave.. 


219 5. jüdt. 
Marfhbam an | 


24 bei 13. Romondo D. 
*1. 


Rn F. Öftl. von Beanitt, Nordfrnnt, 25 
Frert an Mofe Buchner, EI0O. 
or 8. Öftl. von Wafhtenets, ER 
%: arjom on 2Hria M. Dof, KEN: 
24 5. meltl. von Gampbell, 


Errsital Er. 
! “120; 8. 
Batemay u: 


26. weſt 


don 18. 
Don. 
114 F. 24. Etr., 


nördl. bon 


e., 55 %. nördl. von Waharjie, Weitir 


Cffront, 18} 
Ucres, — 
bon Oakley Ave. 7 
Str., Rord⸗ O' Reil an Fre 
an Timothy 
Snmboldt Pi 


bon X 
John Ss, 


Midwan Bia': Nelion an 
Suiewsty 


von 
Ctara ©. 
Midwan Biaijance, 
Latard ur . 
Nazi in 6pu vd» 


Dit: 
an Franf 


Str 
Str. 


Monroe: 


Aupä 
Barnard — 


Str, 11%. 16} hei 86; 
Rettie 6 
Morton 
Ebarles Go firı 
Im 

220 der W. Hartigß ır. 
an 


ſüdi. von School Str., 
Lundin au Ozcar F. 
Oftir. 
Ria 


ſüdl. von Dunning. 


Secaderns an m. T. 


ozart Str. Nord⸗ 


Mary 8. Nofepb Klaus u. Und. 


Im. 
Thoma⸗ 


23. 
7 3. ſüdl. ron PWoomingvate, Meit 
Kochler 


on 


24 bei 116: Anezfa Molarfe an 
1800 ‘ 


= 
et: 


en dab Bertha Ultonsti. 2, M. 
Charles Finpinger, Minnie Shut, ®, 18. 
Agofini | tüace, Ginfeppa Da Naie, 28. 18. 
Gorl Lundquift, Mary Sandftrom, 27, 19. | 
Francisco Sicihtenn, Maris Di Bartol, , 31. | 
erman Rrumbaar, PReriha Eder, 23, 233. 
Iharfes @. Iildt, Alice Anderiorn, W, 7. 
Matthew Waaner, Margaret Silre. 37, 3. 
Liaf Robben linderhetm, Nettie Anderion, 27, 2. 
Jdoda Mesltain. Möry Homerb, 47, 40. 

David W. Schmwarg jr., C. ®. NRelion, 20, 19. 
Mobert 74 G. Darion, 9, ©. 
Artour E. Wilfon, Mitte Base, 9, 
Crorgt NR, Harper, May Heiliug, 3, $ 
dacen 8% ertyia, Martba Prifert, 21, 
aclen Safer, u Janowäti, 2, 2. 
John Ast, Bag. Emma Yotreh, 5. 3. 
Torrent Gor!, Mae Rennofbs, 25, * 
Nicholas "ing Ann Eabill, 3, 

Albert C. » Anga Hohnion, 39, a 

Eirjab Armitröng. friorence — 3, 88. 
Tedftl Areft, Gerilia Rımat, 

Gugene A. Rudolf, Etta M u. 6 BR 24, 19. 
Doug. 1, ®. 


bei 73: &. Sager an Harrid Wolf, 82027 
Weinworth Abe, Ir: F. jüdl. von WM, Rare. 
tront, 24 bei P5; B. Aaunyes an Mary N. 


gr, 
Jrairie Ape., 260 5% nörkl. 
Schroeder au Amos 


25 dei 178; 3. 
Kun. 
Warmwid Une, 469 F. weitl. 
Rordfrent. Wbei 14: W. W. 
nie 5. Me@aften, 4500. ' 
zig Are. 30 5. cftl. bon Yincoln, 
bei 195; € 8 Elliott an Edward S. 


19 


von R. 40. Üpe., 
Wiloor an Min: 


Nordir., 
{ Judd. 
| wur. 

Noble Upe,, 183 8. ö 
front, bei 15; N. 
2. 

Smrriion Str., 102 #. 
Süpdiront, 50 bei 194.9; 


Hl. von SHerndon Str, Süd» 
19. Sarien an Lorenz Kar, 
meit!. non Albany Ape., 

2 Morn E. Anan am Noir 
T. Drosoofl, 0, 


24. ®., 50 #. wel, von ©. 42. Uve., Norbfeont, 
31.36 bei 195; X. Zhorien an Edward Braitid, 


SI. 6 on Reül Sioh Bord, — 
Spaulding Apr., 25 F. fühl. von 9. Str. Weh- gu Nele Dep W : 
de a kan $; bei 185; ®. Pooh ar Charles Trojan, ee 
Weorge ©. Sch, Agnes ohne 582. e —* "Ade.. 240 53. ſudl. von 7. Str., Offfront, 
Thomas Gurten, ie 3, 18. 24 dei 135; x x "Riogine en et zeiten An, In Sn * Sant: 
2 8 * * a n. is KR. 
erepd Woodpıle, Jeanette Daslin 9. Buffalo Une, 350 5. füdl. ven 107. Str.. Oftfe,, 
Siujeppe Vıcorars, Bere Girinnei, W, >. Mh 1d: F. Spob m. 2% 8. Drerel en zZ : 
Bu & ae; A veft, * * — 335 oda an M. J. B. Geabam. jeans, 2 95% es Brifh an Gina 
eieut, k fon r er, 24, D. Weſtern Abe., eo nördl. von 35. Err., Mettir., 2 

3. Moore, Ktttie €. * RD, 3. 2 bei 130; 1 LSangkon am Miharf Maurer, — — 
Nordoftede Seminarn Ape., 


13 Abe., 206 5. 8 a Midway 
xD: Sarch 3. Hpbe 
von Barrabee 
a 134; Bertha Godburn am Yeienh ®. Roelle, 
3.009, 
i. von MibwansPietianre, OR» 
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100 
® xy m an N 
orbiweitede Sanglen Upe., Si u. 16X 
6. Kidie an m. * * 
— im. 0 ®..n 

Behrer ee "eh. 4 —— 
Aberdeen 5 I %. f. von 
— Giliam u. aa an Se 


FJ Ave. . 3. von 54. Gir., 


f. un 200, 0% 


Offe., 
Nutbons Mor tureff, Lene 5. D. Lamirand, 36, ®. 33000. gi Aomecal, Be 


Tahn Etr., Süpdfrort, ">: 
> bei IR: Gilbert M. Weels an William Fair > 


Ivy, 50 
112. DI., 21% #8. öftl. don Princeton Aoe., Süd» 
an William 


front, Fchbei 124: F. T. Johnſen 
Eyiandır. K14r. 
Cut:is Aven 181 J. jünl. nor 108, Etr., MWeitfront 
2. 25 bei 15: F. ©. Malnborg an John PB. Chri⸗ 
fenien, 81400. 
Marametic Ave. D %. fünl. von 7. Str. Dfttr., 
25 hei I: N. Pichedhfi ar MW. M.Haliat, KIM. 


gast Fint. Ko Lan & 19. 
Ashn Haritin, Margaret Retien, -. 


Kogn elion, Anna Jobnien, R. 
zes %. Witte, Wa G. Minsler, 4 2. 
euch Säriente, Bein, Yarws, 24, ®. 
Jehn ©. Craig, Alma 6 MWillett, s4, 9. 

Front Duisel, Emma Börrufe, R, A, 
Kohn Gizinee. Nohanne Engeläment, 27, 
$: anf R. Getihman, Dora Prange, 2, 3. 
Hugo Aaude,. Herinine Bobnfe, 35,47. 
Mafbington Wide, Liggie_Mermenter, 35, 33. 
19. 


— 


ee 


—— 4 
Charias — 


Wincenty Bicdrz, Zotie. Maid, 2, 2. 
Daniel Melten, Prise la — 4l, 
Bau Cernat, Atna Ofusta, M, 

Fraut W. Baiden, Emma 24 2. 
Theodore Meredith Moore, Eadie N. ie 3,2, 
comes 2. Batın, fleremee G. Moodford, 21, IR. 
Stephen F. Sifora, Alby B. —28 3 8. 
Siujeppe Tanuzzo, Encia Rear 3, 19. 
Gnaen: Gate, Gertrude €. Arih. 23, 
GCharlea Woore, Reie May Groß, 9, 3. 
Linge a "Amitadi Carolina Morzuulo 
Lloyd E. Annren, Mary Y. Erminen, , 
Hermann 8 Wildelmine Finte . B. 
Jehn X. Travid, Myra Witfine, 34, 26. 
Thertew Beat, med Milaitis, W, IP. 
Stanisieus Si Mar — %, 4. 
Anis Pietinger, iRarie 2%, 24. 
Stanitiaw Marapei. Cra * 20 
Antonn Agminsiwcs; — ®, 17. 
John * Mu Ss * Ru en 

En gi Leise 


ageie, Datteri 3. 
Grneitine 
we 17 


gehn 'r. 2 Sram @ 
der 4 le — a, 
Diet or "amt Cos 


un: —— — ». a 1% 


NR De H —e. 2: 
Kalter ni on, Signe Oran, 23. 


Frneh Asheme Little, Mary Pink, 25, IR. 
Thomas Delan, Marb Krimmins, 4, MR, 
Aıbore . zu Battinine B. 2 


jr me nd. 9, 2. 
daiph 8. Wirlien, w Toben, 3, 3. 
dobn ——— un RM. 
man fon, Sadie Ffeonnre Eherion, W 
Darin Meinhert, Maiberine Gonlon, 42, 


Meitfront, 
A. Schier⸗ 


8 
%, 21 
2. 


jäbt. von 19. Str., Oftfeent, 
bei 15; ©. 2. Martin an Sarah M, Waller: 


KR. 
Weiteren Uve., 275 $. jüdl. von Ban Buren Str., 
i ®. Preudenderg an Laura ©. 


‚ HK; 
Süpfr., 


x. 
tr., Rordoitede Camndale Ane., 

SReiu Bo 
. S'Heill an Harriet C. 


—— qm J 
Tarieibe Earl m; X 
Sur, DM. 
Welton Str., 23 $. meltl. von Word, Süpfr, 3x 
| 123: onen Moore an Henım K. Nahmion ver: 


Unt., SW. 
Hdor Btr., 165 7. ökf. vom Wihland Une, Sün: 
front. 23x10: ©. Lange ar Ianacn Steltman; 
Were Etr,, U #. weil. non Elfen Une, Rotpfr., 
: 3. Roiimst an MW. Einer, Siam, 


vn Chicago 8 5 
— 
Ciiian ©. Prarp. Kan, 165 9%. fübl. von 47., Oftfr., Mi 124; 
——— Eigeuthum: F. 
arier, 2, — 
— 
5— 51. Str., Südiweitede Sinroin, Rorbir., 0X 13; 
: 2 ; Boyd Catien - F ſudt von 34 
bei 124. X Tefer an Min, a — an denn⸗ Be 
Hubei 1ld: vine A. Gorter Annie WM. ig Sir. 
1244: W. Wodrarfo an Frank Debst, 81739. 4* 25X 125; N. €. Riron am Andıen Benin, 2180) 
Soman Xne., * 5. nördi. von A Str, Ditir., Indiana Üve.. 175 . 
Bun n. Und, durch den & 
14. Str.. weitt. von Meltern Yipe., Rördfr., | ” 
1. "BL. Fa %. mw. um 
Sawver Ave. — brech dem WM. 
&h., an ah Ehandier, My: C. wir * 


rechts wur 38 DSean an 
Dearborn Sit. wilden MR. Ger. mb BE. M.. 
Bet. 3100; €. Erorieg en Armed Yadi 
\ @asichon Fre. 712, Weil: €. ©. Ant en — e*. 
Drerel Are, 123 5. jüdl. von 5. Str., Smoll an #. tiste, 
25 bei 195: Ra Dame 3 Seat Worifte n Mary Smoit, 
Midway Plangance. weſtl. von Drerel Ave. Afbland Ave, R. von 51. Str., Ohr. < 
Zune 25 hei ! 199: Sr. R. Anlbert an Wallace 122: Wngela Delkien en 
& Gfarf, 335 
—* * in x. Sarten an Alois Rajal, 2 
Glizaberb Etr., 8 $. mörd!. om MR, Oftfront, 24 3, Ser 
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ai ni HP %. w. von Nodiwel, Elfe, 233x125: 
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Senn Str.. 210 $. nörd. vom 47., Oftfr., 24 bei a, gie du. nn. aan. 
Dorftown Str.. 189 $. nörd!. von 3.. Oftfr., 
den 15: W. 9. Bommen cı 6. Job. SI. Ztumtud, dr, Be a en a 
75 bei 194; 9. U. Ruft an R. Sarionstn, 1600. 161: harles C. © n. den Rfr.. E 
Rramer &tr., ie . öftl, von Union, KRordir., 73 in GEL, * — 
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24 er 
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Surfen Str. 35 #. 5. don Morgan, Rorbfr., 33x ' 
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hin: „Haft Dur e8 fchon gehört, Unna 
unfere Stadt mwirb Garnifen?“ 
— Sof are 


deren 8 daß erfo 


8 
“ auf» 
merffant gegen und tft. 





Jedes Kleidungsſtück 
trägt das 
Union⸗Label. 


te 


BERCLT:PF 


— — 


847.949 & 951 MILWAUKEE AVB) 


SHREHODUSE 


Jedes Kleidungsſtück 
trägt das 
Uniou⸗Label. 


dns ganze Kankeroll-Enger der R. RAPHAEL C0., 


vom Der. Staaten Kreisgericht auf Auktion verkauft. 


Bleider-Labrikanten, 


Wir Fauften das obige Lager zu 


60 Cents am Dollar. 


reine Gajjintere und — Männer-Anzüge, handgeſchneidert, mit Serge gefüttert, gemacht von den feinſten Muſtern für Herbſt 


und Winter 1903 1904. 


Das feinſte Kleider-Lager, welches je zu ſolchen Preiſen verſchleudert wurde. 


Ihr braucht ſicherlich einen 


Herbſt-Anzug, und eine ſolche nn. ift no) nicht dagewwefen und wird aud faum in diejer Saifon twiederfehren. — Das ganze 
$8.75, 810.00 und 812.00. Alle Größen, für ftarte, jdhlante oder regulär gemadh: 


Lager ift in 4 Partien getheilt, zu $6.95, 


jene Männer. 


Ungefähr 5,000 Anzüge im Ganzen — jeder einzelne ein feines Mufter. 


Die Qualität ift bedeutend bejjer als bei Anzigen, die gewöhnlich das Doppelte Toten, doc überlafien wir daB Gurem eigenen 


Urtheil, da wir mwijjen, 
fauf jein wird, den Ahr je gemadit habt. 


Beftehend aus ungefähr 15 Muftern in fanch 
Caſſimeres — etliche 
md einige Tiveeds — 
46 Brujtmaß, einige 
jer Partie. 


daß, wenn Ihr Euren Herbit - 


56.95 Partie Ko. l. 


unfiniſhed Worſteds 
die Größen ſind 34 bis 
Stout-Größen in die— 


*10.00 parlie Ro. 3. 


Dieſes ſind 315.00-Anzüge mit bei Hand ge— 


machten Knopflöchern, | 
gen, mit Retaining Frontsfyacon 
feinen PBenetian Cloth> oder Sergesfyutter | 
verjehen — ungefähr 10 Mufter von faicy 
Miihungen — in Worfteds und Cheviots—, 
ihlanfe, Stout= und reguläre Größe, 34 bis 
50 Bruftmaß. 


„hand padded“ Sra= 
und mit 


Unzug morgen bei diejem Verkauf eriteht, dies der zufriedenftellendite Ein 


58.75 Parlie No. 2. 


Beftehend aus ungefähr 12 verſchiedenen Mu⸗ 
ftern in fanch Chebiot3 und Gafjimeres, in 
18 Ungzen jchiwerer ganziwollener blauer Ser: 
ge und in 18 linzgen jchwerem 
ganzwollenem Clay Worfted — extra jchiver 
— ganz gefüttert mit dauerhafter Serge 
Body - Fütterung. 


ſchwarzen 


512.00 parlie No. A. 


20 verichiedene Mufter von den feinjten ame 
rifaniichen Worjteds —es nimmt $18.00, um 
dieſe anderswo zu kaufen, und jie find das 
Geld werth, weil die Stoffe von hodyfeiner 
Qualität find, die Arbeit an diefen Garz 
ments noch gar nicht in Betracht gezogen, 
welche die allerfeinfte ift. 


—îJ — ———— — — ——————— —— — 


Vergnuͤgungs⸗Wegweiſer. 


ers. — „The Frisky Mrs. Johnſon.“ 
i 8. „Refurrection.“ 
— „Lady Hunt?s 


sa 
En® 


le of Nufie 
— P 

rx. — TThe Counth Chairman.“ 
era Houſe. — Dockſtaders „Min—⸗ 


. — „A Girl from Dixey.“ 

s Theater. —The LittleSpeculator.“ 
g0 Opera Houfe. — BVaudeville. 
n3i. — Konzert jeden Abend und Sonntag 
A Nachmittags. 

Bield Columbian Mufeum.—Samftags 
und Sonntags ift der Eintritt frei. 

Chicago Art Anftitute — Freie Beſuchs⸗ 
tage Mittwoh, Samftag und Sonntag. 


Zofalberidt. 


Im herbſtlichen Schmucke. 


Die Firma W. A. Wieboldt & Co. friſcht 
bei den Beſuchern ihres Geſchäftshauſes 
Erinnerungen an das Ernte 
feittreiben auf. 


N. 8 
3 


20 0 


on 
* 


Durd Darftellung von Szenen aus der $ar- 
merthätigfeit und durhShmüdung mit 
Barteı= und Zeldproduften find 
Stadt: und Kandleben in wirf: 
famen Gegen ſatz schräg. 


In einen ſchöneren und wir kungs⸗ 
volleren Gegenſatz, wie ihn die be— 
kannte Firma W. T. Wieboldt & Co. 
in ihrem großen Allerweltsladen, Nr. 
937 Milwaukee Ave. geſtern hergeſtellt 
hat, kann Stadt- und Landleben wohl 
kaum gebracht werden. An der Front— 
ſeite des Gebäudes reicher Außen— 
ſchmuck, der um die Aufſchrift „Har— 
veſt Days at Wieboldt's“ gruppirt iſt, 
im Innern wird der Beſucher durch 
Feldfrüchte, die auf Verkaufsſtänden, 
an den Wänden, an Balkonbrüſtungen, 
ben Treppengeländern und den Gitter— 
wänden der Aufzugsmaſchinen in ge— 
ſchickten und auch geſchmackvollen Ar— 
rangements angebracht ſind, auf 
Schritt und Tritt an das frohbewegte 
Leben und Treiben zur Herbſtzeit auf 
dem Lande erinnert. Die ſchönſten 
und modernſten Erzeugniſſe, welche der 
menſchliche Erfindungsgeiſt vornehm⸗ 
lich zur Bequemlichkeit der Stadtbe— 
mwohner erfonnen und der fleißige Ar- 
beiter in großen Fabriken hergeſtellt 
hat, liegen dazmwifchen ausgebreitet. 
Elegant gefleidete Verfäufer und Ber- 
fäuferinnen geben den Bejucherinnen 
und Befuchern, welche fih inmitten 
diefer Herbitausftelung in den Gän- 
gen und auf den Treppen bemegen,höf- 
lich, freundlich und mit der arößtenBe- 
reitivilligteit alle nur gemünjchte Aus- 
funft. Die Gegenfäte zwifchen Stabt 
und Land jtehen in einer Ede des drit- 
ten Stodiverfes im arelliten Kontraft. 
Dort ift nämlich ein wirklicher faube- 
rer Harmerhof mit dem dazugehörigen 
Haus zu fchauen, mit Stallungen, in 
welchen ein arofes Pony, eine Heerde 
Gänfe, Schafe mit jchneeweikem Woll⸗ 
pelz, auch Schweine verfchiedener Art 
und Größe haufen, denen man es nicht 
anfieht, da ihre Thierraffe im Verruf 
fteht, Hinfichtlich der Sauberkeit über» 
allenStrupeln erhaben zu fein; ja aud 
munteres Hühnervolf ift dort eingefä- 
figt. Das gadert und fikerifit zu dem 
Grunzen der Schweine, demBlöfen ber 
Schafe und dem Schnattern der Sän- 
fe, ein wirkliches Thierftimmentonzert. 
Auf dem natürlichen Wiefenboden, der 
fih vor dem Farmgebäude unb den 
Stellungen augftredt, erheben fich. les 
bende Bäume und Sträuder, und in 
dem Allen geht ein bieberer‘ Yarner 
aus Edgebroof feiner ländlichen Be- 
Thäftigung nad. . Begibt man ich. die 
dicht neben dieſem maleriſch-ſchönen 
landwirthichaftlicden Naturbilde zum 
zweiten Stockwerk hinabführende 
Treppe hinab, ſo gelangt man zunächſt 
in ein Maiskornfeld und kommt dann 
in eine bewaldete Gegend, deren Hin⸗ 
tergrund von Künſtlerhand auf Lein⸗ 
wand gemalt wurde, während im Vor⸗ 
dergrund Bäume ſtehen, die zwar nur 
aus mit Baumrinde umtkleideten 
Stämmen und an dieſen künſtlich an⸗ 
gebrachten grünen Zweigen hergeſtellt 
find, aber doch täuſchend den Anblick 
natürlicher Waldrieſen hervorrufen. 
Auf den Verkaufstiſchen, an den Wän⸗ 
den der Buden der Kaſſirerinnen, oben, 
auf Vorſprüngen und an Längsbal⸗ 


Die neuen Erzeugniſſe, welche wir in unſerem Kinder-Departement, unſerem 
partement, unſerem Hut-Departement und unſerem Ausſtattungs- 


werden Euch intereſſiren. 
Kundſchaft zuwenden. 


| fen der Auslagenfchränte, wohin fich 


nun das Auge des Bejchauers wendet, 
fallt es auf Kürbiffe, Waffermelonen, 
Riefeneremplare von Maisfolben, auf 
Garben von ährentragenden Weizen-, 
Roggen= und Haferhalmen, auf roth- 
badige Wepfel- und andere Obftfor- 


| ten, auf fnallrothe Vogelbeeren, dlaue | Sa 
| und hellgrüne Weintrauben, und diefe | Ben 
ganze farbenichöne Pracht der Herbit= | 


früchte hebt fich malerifc) vom grünen | 


Untergrund ab, den das dunfle Zaub 
der Eichen und da8 helle Grün ber 
Blätter von MWeinreben liefern. Um 
die Pracht noch glänzender zu machen, 
find überall an Dräbten eleftrifche 
Lichter in riefigen, buntfarbigen La= 
ternen angebradt. Die legteren find 
aus dünnem, mwächfernem Papier her- 
gejtellt, da8 ihnen das Nusfehen von 
munderfchönen gläfernen Globen ver- 
leiht. Die Herftellung der größten un= 


ter diefep Zaterneg, bon denen in ben. 


beiden unteren Stodiwerfen mehr als 
Tehshundert angebracht find, erforderte 
120 Bogen dieſes Wachspapiers. Ka— 
narienvögel ſingen in der Waldabthei— 
lung, inmitten der Ausſtellung von 
Feldfrüchten aber konzertirt das To— 
maſo'ſche Streichorcheſter. 
Stockwerk bilden Guirlanden, künſtli— 
che Rebengelände mit Trauben, und 
die Verkleidung der Wände und Pfei— 
ler mit grünen Baumzweigen und 
Schlinggewächſen den Hauptſchmuck. 
Auch die Schilder, deren Aufſchrift die 
Verkaufsgegenſtände in den einzelnen 
Abtheilungen des Geſchäftshauſes be— 
zeichnen, ſind derart gemalt, daß ſie 
der Idee entſprechen, die dem Ganzen 
zu Grunde liegt. An der äußeren 
Frontſeite des Gebäudes iſt dieſe Idee, 
die Beſucher an die Herbſtfreuden zu 
erinnern, die das Landleben bietet, 
weiter ausgeführt. Ein ſchmales 
Strohdach zieht ſich über dem Mauer— 
vorſprung an der ganzen Längsfront 
über dem Haupteingang hin. Darüber 
ſind Guirlanden, Maiskornſtauden 
und andere derartige Verzierungen in 
geſchickter Anordnung angebracht. In 
den vier öſtlichen Schaufenſtern an der 
Milwaukee Avbe.-Front iſt ein ande— 
res Bild aus dem Farmerleben enifal⸗ 
tet. Ein ſtämmiger Farmer und deſ— 
ſen Frau, Wachsfiguren, kümmern ſich 
dort um ihre vierfüßigen Lieblinge und 
um das Federvieh. In dieſer hüb— 
ſchen Szene fehlen ſelbſt das Tauben—⸗ 
haus mit lebenden Tauben, ein Brun- 
nen, mit Gänjen und Enten in Yeflen 
Umgebung, und das Butterfaß, mie 
auch andere Geräthe zur Milchbehand- 
lung und SKäfezubereitung bor dem 
Eingange zum Farmbaufe nit. An 
ber Herbeifhaffung und SHerftellung 
all diefer Herrlichkeiten wurde Steben 
Moden lang von fleigigen Händen ge= 
arbeitet; in ven Räumlichkeiten desGe- 
Thäftshaufes fie aber alle anzubringen 
erforderte aefchäftige Thätiafeit von 
etwa einhundert Perfonen mährend 
zmeier Nächte. 


— — —— — 
88.00 St. Baul und Minncapolis. 


Täglich, via der Chicago & Northiwefterne 
Bahn. Bier Züge verlajfen Chicago jeden 
Tag, 9:00 Vorm., 6:30 Nachm., 10:00 
Abends und 3:00 Uhr Morgens. Das Befte 
von Allem. Tidet-Offices, 212 Elart Str, 
und Wells Str.-Station. Tel.: Ceni. 721. 

1918, 22,24,%6,28,0 


—1+0 —— 

* Herr Thomas H. Sharpe, Nr. 
1238 Oakdale Ave., wünſcht feſtgeſtellt 
zu wiſſen, daß er nicht mit einem an— 
deren Thos. H. Sharpe verwechſelt 
werden ſollte, gegen den kürzlich von 
feiner Gattin Helene eine Scheidungs⸗ 
klage angeſtrengt worden iſt. Er für 
ſeine Perſon lebe mit ſeiner Ehefrau, 
Emilie, im denkbar beſten Einberneh— 
men. 

— 

— Aus dem Tagebuch einer jungen 
Braut. — „Es war ein herrlicher 
Maientag, die rühlingsfonne füßte 
fo warm die Erde und mein Bräuti- 
gam mich!“ 


Seit vierzig Iabren heilt Dr 
tract. of ie Stramberrh. Eommer-strantb 
Durchfall, Diarrboe, Ylutflırk, 9 agen/chmerzen, 
und nie bat c& —— alles zu thun, was —— 


ibm behauptet 


. Bomler’s . 


| eröffnet. 


Im erſten 





"Saloon tenden lau, 


Schuh:TDe- 
Departement zeigen, 


Wir können Eu Geld erjparen, deshalb jolltet Ahr ung Eure 


Im Zirrus. 


; Die Schauftellungen im Riefenzelt von Bar— 


num & Barley finden nur noch bis 
mo:gen Abend ftatt. 


Der große freie Pla an der Ede 


von 35. Str. und Wentworth Ave., 


auf welchem vor nun bald vierzehn 
die luftige Leinwand-Behau— 
fung des Zirkus von Barnum & 
Bailey aufgeſchlagen wurde, iſt nur 
noch bis einſchließlich Samſiag Abend 
der Schauplatz von Aufführungen, wie 


ſie abwechſelungsreicher wohl kaum je 


zuvor in einem Zirkus geboten wurden. 


Das Programm wird durch das von 


Herrn Boloſſy Kiralfy  infzenirte 
Schauſtück mit Ballet „Balkis Tribut“ 
Darauf folgen die auf drei 
großen Ringen, oder „Manegen“, zu 
gleicher Zeit ausgeführten, jtaunener- 
tegenden Leiftungen von breihundert 
Zirfusfünitlern u. -Künftlerinnen, bie 
aus allen Theilen der beivohnten Erbe 
zujammenberufen wurden. Unter ihnen 


‚ befinden fich auch die berühmten veut- 


Then Kunftreiter Hugo und Manuel 
Herzog, jowie deren Schweiter, die 
Schulreiterin Emma Herzog und deren 


Kolleginnen Ella Bradner und Roja 
ı Yuettermann, alle vom Zirfus Herzog- 


Schumann in Dresden, und die als 
unübertrefflih geltenden Afrobaten 
und Luftfpringer am hohen Schmwebe- 


| red Florenz und GSiegrift Silbon aus 
| Wien. 


Den Schluß der Borftellung 
bilden eine Nahahmung der Hippo- 
droms#ennen im alten Rom und bie 


ı Vorführung von Vollblutpferden im 
| Hürbentennen. 


Der Nummern, welche 
im Zirkus während jeder Vorftellung 
ausgeführt werben, find über einhun- 
dert. Eine große Schaar von Klomn3 
forgt für beftändige Anregung der 
Lachluft der Befuher mährend ber 
ganzen, volle drei Stunden dauernden 
Vorjtelung. Vor und nach derjelben 
führt der Weg durch ein anderes Rie- 
fenzelt, in welhem menfchliche Sehens- 
würdigkeiten, wie die kleinſten Lilipu— 
taner, andere Kurioſitäten und alle die 
Elephanten, Pferde, Zebras, Kameele, 
Giraffen und anderen Thiere ausge— 
ſtellt ſind, die bei den Maſſenvorfüh— 
rungen im Zirkus Verwendung finden. 
Dort ſind auch ein Elephantenbaby 
und ſeine Mutter, ferner das kleinſte 
Pony der Welt, genannt „Speck“, zu 
ſchauen. Der Barnum «e Bailey'ſche 
Zirkus iſt in der That einzig in ſeiner 
Art; die Vielſeitigkeit, die räumliche 
Ausdehnung und die künſtleriſche 
Großartigkeit der Aufführungen laſſen 
ſich in kurzen Worten nicht beſchreiben. 
Das muß man ſelbſt ſehen, um es 
würdigen zu können. 
— — 


Seife Seife Seife. 


Ein Stüd Fairhſeife, ein Stück 
Theerſeife, ein Stück Scheuerſeife und 
ein Stück Sidders Fairſeife, alles zu— 
fammen für 10c morgen in Gibbers 
Fair, 285 North Abe. 


—— 1 ⸗ 


— Vorfihtig. — Tapezierer (zu ei: 
nem Lehrbuben): „Du, Franzl, paß 
auat auf, daß nirgends das Geegras 
bei tem neuen Sopha herausichaut. 
Dos gehört nämlich in a vegetarifches 
Speifehaus.“ 

—— +. ——— 


Niedrige Raten für Zäger. 


Dia Chicago & Rorthiweftern: Bahn, nad 
den Jagd» und Filch-Gegenden in Wiskon— 
fin und Michigan, täglich bi3 zum 15. No: 
vember. Wusgezeichnete Eifenbahn-Bedie: 
nung. Wegen ausführlichen Büchelchens mit 
Jagd: Geſetzen und allen Einzelheiten fragt 
nach in den Ticket-Offices 212 Clark Str 
(Tel.: Cent. 721) und Wells Str.-Station. 

i918,22,24,26,238,30 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Anaben. 
(Unzeigen unter diefer Mubrit 1 Gent des ort.) 


_Perlangt: Borter in Saloon. 189 S. Eansl Etr. 


Berlangt: 
und Skirts. 


Berlangt: Mann, 


— Pre 8 an 2 
©. Rofenberg & Eo., 4 Monroe Etr 


ve 
der Worterarbeit verrichten umd 
WR. Paulina Str. ſtia 


von 7 
* helfen. $ —— 


een. 


Verlangt: 00 Siienbabnstirbeiter, * 
81.75 sr 22.0 u freie Farm: 
ardeiter nun tanbere, © iter .n = ER, 1090 
Sewer-Arbeiter für New Orleans, $2 bis $3 per 
Tag, Roß Labor Agency, 117 Süd Ganal — 

8ſb, 1w 


ſelemyner. 514 R. Clark Straße. 


ubrlente, 


Berlangt: 


Berlangt: Kollekteren und Agenten für dauernde 
Stchung, ſolche die ſchon im ——6 äft 
thätig waren ober nad. find, Beborzugt. Nahyzufra« 
199.6. Glert Eir.,, — a. 

8,10 


Deutſch⸗ 


gen Vormittags, 


Verlangt: Ein +rfahrener Bartender, 
UAmerilaner. Rahzufragen: 384 W. Dan Buren Str. 


Verlangt: Guter junger Mann für Wholefale- 
Milchwagen. we Kohn, Beitändige Arbeit. 810 


N. Hermitage U 


Berlangt: Ein Mann, Pfannen zu buben in 
be ie Borzufprehen binten. 394 W. Di⸗ 
ifion 


Delemg: Ein junger Mann, Bädermwagen zu 
pen orzufpreden 394 W. Dipifion Etr., 


" Berlangt: Alleinftebender Mann für Hausarbeit. — 
Guter Lohn. H Belden Court. frfamodi 


Verlangt: Aunge, der gut an Brot arbeiten Tann. 
Danegger, 36 Melt Divifton Eir. 


_Verlongt: Porter. 14 South Watet Str. 

Terlangt: Iiwei ju junge Männer für Eandarbeit 
außerhalb Opium, bei 9. Romeifer, 365 MW. Dipi- 
fion Str., 3 . Stod. 


"Berlang t: Guter Buther, AU-Nround Mann. 
178.28. Place, Ede Butler Str. frfa 


Verlangt: Ein Dfenpuger und ein Klempner. 
383 383 €. Divifion Str. 

 Berlangt; Bufhelman. Economy Färberei, 367 
N. State Str. 


Verlangt: Ein Junge, 


966 N. Halſted Sir. 
Arnold Bros., 145 


Verlangt: Guter Butdher. 
MW. Randolph Str 


Verlangt: Guter Schneider für neue und alte 
Arbeit. 1628 Wellington Abe., Ede Elart Etr. 


Berlangt: Ziveiter Bartender. 250 E.LZale Str. 

Berlangt: 

— Morgen um 11 
VErS Theater, 


a. General Emplopment Agench, 122 Lafalle 

Str., Zimmer 6.—Verlangt: 1000 Männer für Eijen- 
bahnarbeit in meitlihen Staaten; freie Yabıt; 50 
Arbeiter und 15 junge Männer, das Molder’s Hand: 
werk zu erlernen, einer für Drop TyorgesQeute; zimsi 
Buldozers für Erntemaihinen Eo. in Canton, X. 
Abreife nächjften Montag Abend. 400 Urbeiter für 
Sägemithlen 2 a bölz in Wiskonfin und Midi: 
gan. Lohn 88 835, Koft und Logis. Strede 
NReifeloften vor, 5 


Vrta — ne Tag: Porters, 


in Bäderei zu belfen. 


15 anftänbige geute als Statiften. 
br. — 


Nachzuftagen: 
State Str. 


Verlangt: 
Iman 


5. ;. Yloor. 12-u6 


” Yerlangt: 4 forte Junge " Männer, um in der 
Gärtnerei zu arbeiten. LZobn $18 bis $23 per Mo: 
nat. 14 Meilen außerhalb der Stadt. Zeymuı 
2ros. Co., Morton Grove, ZU., €. P. 
Bahn (Union: Depot, Ganal und Adams er) 
Perlangt: Ein guter Shuhmader für. Reparatur: 
Arbeiten. Bringt Werkzeuge. D. ©. Shoe Etore, 
144 Clart Str. 


Verfangt: Painter, Scatfoip- Arbeiter. 350 Gens 
ter -Str., hinten. 

Verlangt: Junge die Wurftinacherei zu erlernen, 
235 Dft North Ave. 
Verlangt: Erfter Kaffe Bufhelman. ! 86 ©. "Mas 


dilfon Str. Eduard Graham. 


En: Zunge an Brot zu Helfen. 
hbamf Str 
Berlangt: Saufjunge, im Schneider Shop zu ar: 
beiten. 181 ©. Elart Str., Simmier 8 3. dofr 
Verlangt: Gin. junger Mann fi für allgemeine Haus: 
arbeit; Empfehlungen verlangt. PVorzufpredhen: 692 
Wajhingten Boul. dofr 


"Säneiber zur Silfe an — Röcken. 
181 S. Clark Str., Zimmer 8. dofrſaſonmo 


Verlangt: Rupferfchmiebe. Nahzufragen: Vul⸗ 
can Copper Works, 716 S Waſhington Sir., Veoria, 
Su. 17iepim 


1. 318 Di: 


Perlangt: 


— —— — 


Berlangt: Fin auter Porter, muß aud am zn 
aufwarten veriteben. 67 Oft Randolph. Str. 


weider '& om Bufineb- = 
Water Str. dofr 


Verlangt: Lunchmann, 
aufwarten kann. 12 6. 


Berlangt: Ein junger Man, um ein gutes Ge: 
ſchäft zu erlernen. 1148 W. „et. midoft 
Verlangt: Ein junger Mann für Salsonarbeit: 
muß auch Bartenden Fönnen. 74 Madifon 
Strabe. mi doft 
Ein Dry Goods-Verkäufer und ein 
Kahns Fair, 35. und 
midofrſa 


—S 
Mann für Haushaltwaaren. 
Wood Straße. 

Verlangt: Alleinſtehender Färber und Reimtger 
findet dauernde Beihäftigung.. 738 119. Tır., Weft 
Bullman, Nur cn guter braudht fih zu u 

ñſp, Iw 


Verlangt: Portemonnaie- und Chatelaine Bag— 
Arbeiter; erſter Klaſſe Arbeiter an feinen Wagren. 
Eiſeman Kaijer Eo., 146 Franklin Str. 14ipim 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Unzeigen unter biejer Rubrik 1 Gent das Wert.) 





Geſucht: Ein feifeh ei Ingrinauberier deuticher Dann, 
Sandmwirth, 27 „Jahre alt, unverheiratbet, jucht fos 
fort. eine in’s Fach fchlagende Beihäftigung. Scheut 
feine Arbeit. Offerten an oder persönlich au ihre: 
hen don 11 Uhr Vorm. bi8 5 Uhr Nahm.: 
Voife, in Parker Hotel, 373-375 Fyifth Ane., ge: 
genüber dem Sram Gentral Depot. 


fria 

Sefuht: Flat: ‚Janitor fucht anſtändigen —X 
Sue Gebäude bevorzugt, Nord: oder Weftjeite. 
ute Empfehlungen an Hand. Adr.: Yanitor, iie 
fa 


et. Lawrence Ave. 


Veſucht: Junger Mann fucht Gelegenbeit, gegen 
entfpredende Dienfte nah dem MWeften zu fahren.— 
Näheres unter S, L. 54 Abendpoft. 


Sejucht: Junger lediger vuto wünſcht ſtetigen 
quer in Meat:Marfet. Adr.: 8. 426 Abendpoft. ftfa 


Geſucht: Ein in Deutichland gelernter Roh fucht 
einen Vlat als zweiter oder Lunchmann in Reſtau⸗ 
rant oder Saloon. O. Demnis, 3 Dayton. Str. 


Geſucht: Deutſcher Kellner fucht Stelung. 
Socuft Str., Warwich. 


Seiuct: Gin frii eingemwanderter Keliner, 2 
Jahre "alt, - fucht ftetiaen Porterpoften. Nacb M,, 
489 Fifth Avenue. 

Verlangt: Guter deuticher Buchbinder findet daur 
ernde Be \häftiging. Adr.: KR. 410 Abendpoft. 


Geſucht: Ein tüchtiger Bartender ſucht ſteti e 
—— een erbeten an Nohn Berger, 91 
Nee S 


_ Gefudt: Ein friich eingeiwanderter Mann, verhei« 
ratbet, 7 Jahre alt, ſucht irgend melde Beichäfti 
gung. Echeut keine Arbeit. 301 Roscoe Str., 
Burchhard. 


Sefuct: Ein. jelbittändiger Gatebäder jucht Nr: 
beit, Mbr.: D. 18 Abendpoft. 
6 ut: Kürfsue,, guter Arbeiter, fuht Veſcha fti⸗ 
gung. 33 Fifth Abe. 

Sefuct: Möbeltiichier ohne Werkzeug fucht Pe: 
jhäfttgung. 353. Fifth. Anpe. 

Gefudt: Mann jucht irgend eine ‚Beibäfrigung, 
auch in Habrif, Kann alle Arbeit tbun. Adr.: D. 12 
Ubendpof. fria 


" Sefuct: Erfahrener Porter ſucht ſtetigen Bla 
im’&aloon oder Hotel etc. Adr. D. 181 Abend» 
poft. 

Sefut: 
kun. Si PRTONTLER. 698 Zulton Str., Als 
ed 


Gejudt: 


143 


Bartender, Hamburger, fit Stel- 


Ein junger Me Mann, 20 Jahre 
fuht irgend eine Veihäftigung. Nteltier, 
Kiybourn Ave. 


Gefuhht: Junaer — Mann, ftadt- 
befannt, lann Pferd und Bugad tenden, hat als 
Timeleever und Bormann Dienite geleiltet, fucht 
Stellung um fi empor zu arbeiten. mil 
Goerfler, 643 Orbard. Str. 


Geſucht: F 
ſucht Stelle. Kann Bar tenden. 
poſt. — 
Gejucht: Guter deutſcher Junge, 1 Jahrte, ucht 
Stelle, die die Bäderei zu erlernen. 688 Dunning Str. 


Geſucht: Glace⸗Handſchuhmacher, tüchtig im Fach, 
einige Monate im Land, jucht als folder Beihäfti- 
um eventuell Stellung al3 Gorteur in einem 
h —X Import⸗Haus, oder in einer Glace⸗Ger⸗ 
berei als Weib-Leder:Sorteur und Tagieur. Offer: 
um. mit Sohnangabe: W. Wentinger, 71 €. > 


alt, 
164 


Junder Deutſcher, 6 Monate im Sande, 
Adr.: 2. 543 Abend: 


ı Kin frijch- ei derte 
akt & a f Sl 1 Kg rung. Bl 
—— —S ty. deftſa 


Durchaus tuchtiger deutſcher Kondit 
— F — Stelle als eche aber 
zweite Sand. Adr.: 2. 30 Abenppoft, mido ft 


Getuht: Ein "Hüchtiger — * tſteetigen 
Blat. doe Torr, — Kedrie Une. * an 


Berlan t: in, „fnderte) es Ehepaar 
usarbeit, ber 
bicago Une 


Berlangt: Operators' um, ganze en zu näben. 
The Royal Tailors, 474 hen ek n 14fplm 


bie Frau 
dt ‘ 


Berlangt: rauen und Mäddıen. 
(Unzeigen unter bieler Rubeit 1 Cent das Misc.) 


Läden und Fabriken. 
— 


Verlangt: 16 Jahre alte Mädchen für leichte 
britacbeit. Chicago — & Gmbroidery 
- 118,. 10 Market Str frja 
unged Mäb» 
lart Sir., 2 


erlangt: Schneiberin wünfth 
si da3 gut nähen lann. 437 NR. 


ngt: Büglerin an Damenfleiber, Econo- 
Bi rei. 367 NR. State Str. 


„Deine; Mädchen für ein Reftaurant, , Giedt 
nehmen. Abends und Sonntags frei, 82 
antlın Str., nahe Ban Quren Str, 


Perlangt: Gute Rleibermaderin und — 
559 Orchard Str., nahe Fullerton. 


Verlangt: Ein Wänden, an Wheeler & Wilfon: 
Mafhine zu arbeiten. Felbinger, 183 Dearborn 
Str., Simmer 316 Tüpems Er pre «Gebäude). br doft 


verie t: Madchen um in Seifenfabrit zu « zu ars 
— aapeiragen bei der Allen B. Wrisley Co. 
5 Wifth mi ofefa 
Berlangt: Erfahrene Operators an Bonnay Braid: 
ing und Stiderei:Mafhinen. Chicago Braiding & 
Embroidery Eo., 116—1%0 Market Str. «__J6i9,10 


Lerlanat: Lehtmäddhen zum Rieibermaden, 305 
Lincoln Üpenue. dofria 


Verlangt: Gute Mädchen zum 
ten Bores. 211 Superior Str. 


—— u. 


Handarbeit. 

Berlangt: Verftänpiges Mädchen, bei Kausarbeit 
IR hel en und Kinder zu beauffichtigen. Guter Lohn. 
innemac Üpe., 2. Blat, nahe Evanſton —9* 

rja 


Verlangt: Ein jun 2: ——— für feichte Haus⸗ 
arbeit. — Lincoln 


: Waffen. 65 N. “ Roben Str. 


" Berlangt: Be Lundtögin. | Reine Sonntags: 
arbeit. 5 We an Buren St T. frfa 


 Berlangt: Mädchen für Sau: für Hausarbeit, mit oder ohne 
— Nahzufragen fogleih. 287 Wentworth 
Abe, 3. üloor, Bront. 


BVerlangt: Junges M Mädchen als Sili Site in Meinem 
lat, zwei in der Familie, en — 
epon, 4731 Indiana Une, 2. 


Serlangt: Aeliere Frau als KHaushälterin auf's 
gard. U. B. Morion, Zombard, AU. fıia 


Gutes Mädchen für allgemeine Hause 
arbeit int Kleiner Familie; guter Lohn. Mrs, Dlaper, 
473 Prairie Avenıte, 


"Derlangt: Mädchen für Bautarseit.. Outer Lohn, 
gute Heimath. 489 Aſhland Biod. frjafon 


" Berlangt: Deutiches Mädchen allgemeine 
Hausarbeit. Erfter Klajie Lohn für gutes Mädchen. 
——— oder ſchreibt: 2687 Nord Hermitage 

venue 


Mittags und Retig. 


Baften an le 


_ Verlangt: 


Yerlangt: 


für 


Verlangt: : Kelinerinnen, 
Sipman’s Reftaurant, 184 Of Madifon Str. 


Verlangt: D Märchen oder Frau für Rind aufzu⸗ 
paſſen. 28 MW. Adams Str Tailorſtore. fria 


Berlangt: Mädchen für gewobnliche Hausar- 
beit. Elfan, 816 N. Wood Str. Zu erfragen amwet 
Zuge, 


Berlangt: Madchen melden einfach deutich kochen 
und auch waſchen fann. I. Diek, 419 Webfter Ane. 


Verlangt: Junges Madchen für leichte Hausarbeit 
und Store. Reine Kinder. 901 Belmont Ave. 
Verlangt: _Gefhirriwäicherin, Mädden, in Re 
—— 8.75; kräftiges Mädchen. 1219 Milwau— 
ee Abe 


Verlang Ein gutes, ſtarkes Mädchen für Haus: 
arbeit. N. Roded Str. Saloon. 

Verfangt: Mädchen für Hausarbeit. rue engliſch 
ſprechen. Dr. Grinker, 667 N. Robey Str 


Berlangt: dunges M Minden .- z—— zu 
elfen, Kann zu Haufe afen. Muß engliih ſpre— 
hen. 1119N. Clatt Str. _. 


Verlangt: Tüchtiges Madhen für allgemeine us⸗ 
arbeit. Familie von 2 mn, 


Guter Lohn. 
Nachzuftagen: 447 Oft 66. fefa 


Verlangt: Ein Mädchen | für a allgemeine Hausar: 
beit.. Guter. Lohn: und gutes, Keim, 4750 Prairie 
Ave, 2. Stod. frfa 


Verlangt: Gin ftartes Mädchen für die Küche. & 
bis $6 die Woche. 242 Oft North Ave, im Reftau- 
rant. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine —— 
Familie bon 2 Berfonen. . engliſch ſprechen. 
Nachzuſragen "Xormittags. trd, Peters, 1814 

„oolton YÜbe., 2. Slat. 
Sindermäbden, auf 3 Kinder -zu 
Nahazufragen im Store, 875 M, u“ 

rfa 


Derlangt: 
achten. 
ſon Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für aligemeine Haus ⸗ 
arbeit. Kein Waſchen. Guter Lohn. Nachzufragen 
im.Store, 875 W. Madifon Str. ffa 


Verlangt: Eine gute ältere Frau als Hauspäl- 
terin. Gutes Heim. 1148 N. Halfted Str. Nach: 
zu ragen im Store. 


Verlangt:"Ein — für Sausagbeit. Kein 
— Muß zu Haufe ſchlafen. 618 N. Clar 
Etr. frfafon 


Verlanat: Bıfineblung-Köctn. 


Kurze Stun» 
den. 508 Wells Str. 


_Berlangt: i Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
au. Heim für die richtige Perfon. 1194 Lin 
coln Abe. 


Verlangt: Deutſches, zuverläſſiges Mädchen, evan⸗ 
— in gefegten Yahren, für allgemeine Sausar- 
eit bei Älterem Ehepaar. nay Wilmette, Mub gut 
bürgerlich deutich Lochen, Heine Mäjche ir löns 
nen. Gute Behandlung und Keim. Kohn 5. Abr.: 
8. alt Abendpoft. 

Mädchen. M Keine Wa ſche 


Verlangt: 972 Gar: 


field Ave. 
_ Verlangt: : Rödin. 913 m. North Ave, Konten. 
_ Derlangt: : Eine. adchin \ für ein Meines Sotel bei 
Chicago. Suter Lohn. 586 N. Elarf Str. 


Verlangt: Ordentliches Mädchen. für Hausarbeit. 


421 We biter Abe. er nabe Lartabee ‚Str. 


Gutes deutſches Mäddden für leichte 
8 Erwachſene in der —— 2395 
fp,im 


Verlangt: 
Hausarbeit, 
38. Etrabe, ’ 

Verlangt: 
Lohn $1.50; 
Reitaurant, 


Aeltere Frau für Tleihte Hausarbeit, 
auch Hausmädchen, $i Her Woche. 
517 €. 55. Straße. feie 


Verlangt: Cine ältliche Frau für Sat. flo 
2 in Familie. 1008 €. 55. Etr., 2. ‚lat flo 
erlangt: Gute Wafdfraır. Beftändige Arbeit. 
1041 Sotifield Abe. eingang School Etr. 
Verlangt: Mädchen für 
math. 3316 Foreſt Abe. 


Verlangt: Kinder mädchen, 14215 Jahre — zu 
Haufe ihlafen. 124 Mobamf Str. dofr 


Hausarbeit. Gute ger 
rfa 


Verlangt: Ein deutjches Mädchen, welches gut fo: 
ben, mwaichen und bügeln fann, in Familie von 3 
Perionen, wo ein zweites Mädchen gehalten wird. — 
504 La Salle Ape. dofr 


Verlangt: Hauspälterin, eine junge rau oder 
frräulein, melde cut kochen kann; Jüdin vorgezo: 
gen. Adr.: 3. Taußig, Jelverer, Hammond, And. Dfr 

Verlangat: Hausbälterin. Zu erfragen die ganse 
nächite Woche, halb 6 Uhr Abends. 31 N. Marib: 
field MApe., nabe Chicago Ave. dofrja 


Verlangt: Köhin für ein Meines Neflaurant: 
lei te Stellung. 757 Eipbourn Aue. mibofr 
Verlangt: Für eine Meine Pete in 2o8 Ange: 
les, Kal., ein tüchtiges, auf allen Gebieten des 
Haushalts mwohlerfabrened Mädchen; freie Reife und 
uter Lohn. Zu melden am amftag Vormittag, 
tr. 8 Gatalpa-Court, nahe Logan Square, 2 —— 
pen hoch, rechts. 

Verlangt: Tüchtige Köchin in Familie von — 
Muß Empfehlungen haben. Höchſter Lohn gezahlt. 
Deutiche vorgezogen. B54 South Park Ave. mdofr 


Verlangt: Kindermädchen zwiſchen 14 und B LI 
ren. Mu zu Haufe ſchla fen. 3935 Fifth A 
mibsfr 

Berlangt: Cine ältere Fran, die ein Ban — 
in Heiner Familie in Glenview. 2. Witjhor F 
midofr 


Verlangt: Ein: Mädchen für Gausarbeit. Lohn 4 
prd Mode. 1101 Montana Gtr., nahe NRacine und 
Bullerton U Ude. s midofr 


Verlangt: Mädchen, das wa bügeln und 
lochen * Zwei in der gan Kleines Flat. 
Guter Lohn. Nachzufragen bei W. H. Edelftein, 155 
Oft Fulerton Abe. mibofr 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine — 
523 Gieveland Ane. 15fp,1mX 


— „ve Kindermäbchen. 945 Lunt Abe. 
Rogers Sipbams 


— 


W. Fellers. dat 35 pe, gröhte ventfchsamerttamts 
: eriittiungS=X une 4 586 
art Etr. Gonntags offe * Sute Plate und 
Rüden -prompt vet nt: scyshälterinnen ime 
mer au Sand. Xel.: Deatbern BL. Sjan* 


— ————— ie Be 
m nn 


Gefugt:. Erfahrene Frau fuht Stelle bei 
äiteren Senten aber eis wärt aus 
fen aufmerten. Mr: 8. 13 —E 


— — — fuct Stete für Rodıen, 
s se Hausarbeit, Ballner, 
weſtern 

i telle in gro: 
Be ber Beheutant Bite Dereniih Sea 
Ipregen. I Yunad, 13 W. 17. Place. 


Sefuct: 2 Wälde wird. in’8 Haus genommen, — 
Mıs. Gbert, Wentiworth Une. doft 


— — 


Geſchaftsgelegenhelten. 
(Ungeigen under diefer Mubrit 2 Gents das Merk.) 


Hinge*, apftümatler 12 State Str., ber» 
fauıt Sage, —— —E 
Groceried Unarteis rl touten etc. 
p18,21,23,25,28,30 


Gute Mildroute, Weltfeite. Nauert, 9 Süd Hal: 
fted Str. 


Gute Sram, deutſche Nachbar ſchaft. 
Süd Halſted S tr. 


Verkaufe Eure —T ſchnell für Baar. Nauert Nauert, 
9 Eüd Halfted Str 18jp,1m 
OR. 

18jp,110X 


, wegen Krantpeit, 405 


friafon 


Rauert, 9 


Bu , verfaufer: ir gutgehender Saloon. 
Campbell Anenue, Ede Cornelia Str. 


Zu verlaufen: Reftaurant, 
Gleveland Une. 


Mit 150 Angabtung fann Ehepaar ein gutzahlens 
des Boardingbaus übernehmen... Aekiger eſitzer 
franl, 367 Larrabee Sir. frfa 


Guter Saloon, befte Gelegenheit, 
pital, Rauert, 9 Süd Halited Str. 


Zu verfaufen: Billig. Abend: 
tungs:Route, Zu erfragen Sonntag. 


mit wenig Ra: 


und Morgenzei: 
893 Ogden A 


ernennen ——— 

Zu verlaufen: Su Krankheit, der befte Saloon 
en Afhland Üpe., Rr. 5059,  Sirabenbabnen an bei: 
den Seiten des dauies, 8 JZahre im ſelben Lokal. 
Vorzufprehen beim Eigenthümer ſelbſit. William 
Pauly. frja ſon 


Zu verlaufen: Schuh⸗ — Shop wegen Ver · 
la aſſens der Stadt, billig. 3378. Halſted Str. 
u berfaufen: Gutes BleifepergefSäft. 
Yunft 3146 Union Ade., 3. Sla 


Zu verfaufen: Saloon, mit Mufit: Sale. | 
—— groher Bargain. F. C. Zink, 87 E 
ngton 


Zu verfaufen: Ein 5⸗Kannen Milch-Geſchäft. 
erfragen: 994 Nord Rodiwell Straße. midofe 


Zu verlaufen: Gute Bälerei mit befler Rund: 
fhaft. 3639 Cottane Grove Abe. 14ip, 10% 


— — — 
Zu verlaufen: Schuhſhop, wegen Krankheit, viel 
Arbeit. 40 Weſt Belmont Abe. 


dmdofria 

Zu verkaufen: Fleiſchergeſchäft, 800, in wobiba⸗ 
bender deutſcher Rachbarſchaft. 1142 N. Halfted art 
dimidoft 


yentraf® 
Waſh⸗ 
dofrfaion 


Zu verfaufen: Bolfländiges Waarenlager alyem is 
ner Sandeläwaaren, feines Gebäude, XI, Ed:Xot, 
gegenüber einer großen Molkerei. Sehr gute Gegend. 
Muß verkaufen wegen angegriffener Geſundheit. — 
Schreibt P.D. Bor 2, Deer Part, Wis. ipll—24X 


Geihäftstheilhaber. 
(Unzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Bartner, wertbbolle Mebizin au pas 
tentiren. Apr. D. 144 Nbendpoft. 


Zu vermiethen. 

(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Bert) 
Zu vermiethen: { 
ihäft. 2082 W. 


Feiner Store für irgend ein Ge⸗ 
Late S Str. frfafon 


Zu vermiethen: 4 Zimmer Flat, ale Bequem- 
licleiten, au möblirt, billig. 570 Haddbon Ade. 


gimmer un) Board. 
(Umzeigen unter diefer Mubeil 2 Cents das Wort.) 


Kinder jeden Alters finden Board, 235 Orchard 
Str., oben. momifria 


Perlangt: Ein anftändiger Mann * FERN Pri⸗ 
vatfamilie. 1 Hudjon Ape. 2. Flat 
Roomers. 697 — Abe, 


gu vermietben: 1 Unftändiger Mann tar tann jchöneß 
FrontsBettzimmer haben. 234 Ordarb Str., mitt: 
leter Floor. 


Verlanat: 


Zu. bermietben: Großes, freunbliches immer 
für Zwei; -audh .ein ng t3Mmmer. 425 Center 
Str., nabe Lincoln: ‘ 


Zu bermiethen: Greundtices — nm⸗ 
ber alleinſtehenden Leuten bil N. Lamndale 
Uvde., nahe Garfield Bart: und Gate Etr.:Hohbahn, 


Pferde, Wagen, Bunde, Bögel ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents det Bort.) 


Zu verlaufen: Waggon-Lladurg erfter Alafie Mon⸗ 
tana⸗ Pferde, direft vom Range, alles qaute Xhiere. 
21. Str. und Welte en pe, 

Zu verkaufen: zeinted Ablieferungdpferd, oder 
su _bertaufcen gegen gutes doppelſiziges Bugay. 
857 Dtto Str. frſa 

Bu verfaufen: Junger, 
Hund. Ysö LeMoyne Str. 


dofrſa 


wachſamer Maftiff 


Zu verlaufen: Billig, echte Buff Bantams — 


chinchina Hühner. 84 Florence Abe. 


Kaufd« und Derfaufs- Angebote. 
(Unzeigen unter biefer Rubrik 2 Genis das Dort.) 


Rab derk: Store:fir- 
1163 Sheri» 


% 


Muh bertanfen: fyabrif: Messculager, 
tures Wandfchränke und Floor Gajes. 
van Road, Telephone Irving SB. 
Grocerh⸗ Store « Einrichtung 

54 Taylor Str. 


Schuhmacher⸗ Werkzeug und Ma: 
Nachzufragen 2457 Bentmortt 
bofria 


Zu verlaufen: und 
Wohnzimmer Möbel. dofr 
Zu verlaufen; 
ſchine; ſpottbillig. 
Ave. 


Pianos, muſikauiſche Inſtrumenute. 
(Unzeigen unter dieſer Rubril J Genie das Wort.) 


Su verkaufen: Gin gute3 Sauare Biane, 9. 
Muß verfauft werben. 465 Weit Esicago Ave. 


Rur $85, feines Sarbmen 1 Uprigdt, Hat 8500 ge: 
foftet. Aug, Grob, 502 Wells Str., habe —— 
4fep, in 





SHabe tlegantes, neues Piano, beftes Aabritat: ber: 
faufe fpattbilfig, brauche®eld. Adr.: M 642, Abend: 
boſt. l4jepim 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(ünzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Bert.) 
gu — 
1519 Elſton A 
Bu verlaufen: Guter Heizofen und Rocofen, 
fer billig. 430 Larrabee Ei. 


Zu verfaufen: mei : gute guchenofen und Eiſen⸗ 
Beitſtelle, wenig debraucht, ſo gut wie neu, muß 
verlauft werden. Kommit ſchnell. 748 
Milwaukee Avenue. dort 


Hauspaltungs: Gegenftänbe, sing, 
tie 


Anderfen, 


Rähmafdinen, Bichcles 1c. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents bas Bert.) 


echö. faft neue Singer 


Zu verkaufen: Billig, 
ineoln Abe. fa 


Power Mafhinen. 1026 


Unterricht. 
Aüngeieen unter Dieier Mubrit 2 Cents Das Mort.) 


Eule für Rleibermachen, Sufchneiden und 
Schnittzeihnen. Liga Goldzier, 908 Mafonic Tempfe, 
Ehicago, 4. Broipelte gratis, lag, momibdofr* 

Im Zentenm_ der Stadt gelegene. Privat: Abends 
f&ule eröffnet Winter: er > der iq He Spra: 
he am 39. Sept. Klein » Riajien. tfolg garans 
tırt. Mäpiger Preis. Adr.: S. 802 Wendpoſt. 
— 


Gefunden und Berloren. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Ahrsci 


Berloren: —— mit — „Sport“. 
Bitte aurüdzuerftatten nad 749 R. Aſhland Ave., 
gegen Belohnung. 


Dachoecker ꝛc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Dort.) 
— „bravel « Roofing“ in der Stadt oder auf. d 


ande. Die niebrigftien Breife. Unfere Epejlalität 
iſt *2 über = Holzichindeln. 


& Prouty, 
Telepybon. Seelen Z152. 


n Üpenue, 
Day, ims! 


MNMechts auwãlte. 
(Umgeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Meet.) 


d» Biotte, deutfher — 


— 
ath frei. * 
———— er Wobrung: 105 Bann: Jane. -SOBe 
Urbeiter-Ebub-Gejelidait. — t. — Segen Bankerstıs Bankerott: 
erfahren, Schadeneriak- ‚Fälle, Site und Neth iı 
Nebisiahen ivrcht vor Sim. 9, IT Wafhington 
Eir. Tel. Main 39, 1lfep, im, X 


Sarmländereien. 
nn A ng — — mid, ei 
isconfins, ui Si 
derfaufen; - Werth 
Sallmann, 
dofrja 


Zu — > a — — mit — 


Brid-Wo m. von South 
Haven, Mic Bidigan: fi Fehr Bi Biss. Adr.: 2. 419 Asıper. 


—— 
"gu verlaufen: "Gute tmen von $10 

aufwärts ga leichte —— Richard * bon 

& &., 9% Bafdington Straße. Wag,i* 


Norbjeite. 


Bu verlaufen: u Ed:Lot, 32x13, 
NRobeh — nahe Lincoln iu ſehr dilligem 
und günftigen Bedingungen; Wsphalt- 
Offerte nur eine Woche * uk. 

8. Deacbern Er. 1rfep&* 


u —— —— ges Framehaus 
Belmoni Ave. 5 Flais und Store, —* > 
monatlich. 2 deu, 1008 Lincoln Abe, 


get — —— zu 
gZwan s⸗Bertanfs 
175 Ge ee — 314. 


an 


ftia 

Zu verkaufen: 8. Zimmer Cottage an Molftam 
Str, nahe Eouthport Ane., FIT. Gure eigenen 
2 dingungen. 1004 Wellington pe. fria 


Su berlaufen: Bridftore, für jedes Geſchäft 
palfend, und 7-Zimmer Cottage in beitem gu 
tande, Näheres beim —— 1843 R. 
beh Str., nahe School.& 

gu derfaufen: Nadhlab, 50X165, nahe Clark Str. 
und Norihweitern KHohbahnftation, großer Bargain. 
ale Verbejierungen. Rafoth, 08 I. € Clart Str., 
3ieiihen Waveland und u - Str. 

Qu berfaufen oder zu vertauſchen Beisäfte- 
gen (duibenfetes —— — Abe., —8 

1e3 iweiltödige3 Haus, Fre 
gabe, Mdr. x 710 Abend poll. " REN fefa 


Norbweitfeite, 


Bu verfaufen: Bargain— Wegen Uebernabme einer 
arm muß 5-Fimmer FramesCottage nehfe ot“ x 
47 -in Furzer Zeit verkauft werden. Billige. Stal- 
ungen, genügend Futter für Ruh, Gemüfes und 
Blumengarten, Shattenbäume, _ teizende Lage. Zu 
erfragen: 1778 W. Dunning Str., nahe 46. Ape. 


friafon 


— 


Fee genen 
gu verkaufen: 4, 5: und 6:Bimmer neite Häujer, 
modern und gut gebaut; mit Bafeınent und Attic, 
Badezimmer, Gas; Straße gepflaftert: naye derer 
Eirakenbabnlinien: auf leichte Abzablungen. Otto 
Dobroth, Eliten, Belmort und California Avenue. 
mihoft 


Muß verfaufen: Das Geicäfts- Property 1173 
North Ave, modernes Steingebäude, Store, ln 
nungen, fpottbillie. 12jpjadofrlm 


Südweſtſeite. 


Zu verkaufen: Ein. Bridhaus mit 4 Wohnungen 
und ein Pridhaus mir 2 Wohnungen, nabe Dougiıs 
Park, wegen Topesfall” billig. Gigenthümer 670 S. 
Wairsield Apenuc, frja 


Borftäbte, 
Zu verkaufen — Jetzt — Heute — 
Geht und feht Indiana Barbor, 


Lot8 werden verkauft für $165 umd aufinärts; 
Raten: LO Anzahlung, $5 monatlid. ' 
Br Erkturfion täglich und Sonntag dia 
Shote-Bahn; Yahnhof Ede Yan Quren und La 
Eile Lut güge fabren um 9:40 Vorm., 12:05 und 
3:0 Radın.; FreisTidet3 auf dem vabnbof am 
Sonntag. Für Wochenteg:Tidets rast bor_ oder 
fehreibt an die Gaft Chieago Co,, Wloor, 77 OR 
Jadſon Blod. fen, !omodim!dofe* 


Verſchiedenes. 
Zu verkaufen: Haus und Lot mit Schuh—⸗S 
für 230, 5 Meilen von Chicago. 
borgezogen. Adr.: R. 407 Abendpoft. 


Store 
Ehuhmader 
dofrja 


Habt Ahr Ihuldenfreie Lotten? Mir bauen Eud 
Däufer darauf, ganz wie Ybhr fie-wollt, mit unfes 
rem Gelde. Keine Roten, feine Kommiffic n. — 

Ridard A, Koh & Co, 9 Waſhington Eir. 

16/9, X? 

Bu verfaufen: 8- Zimmer, Saus mit Mei N: umd 
Chitbaumpflanyung zu einem PBargatı in Spring 
Lole, Mich. Epredht vor oder adreifirt an den Ei: 
enthümer A. Miller jegt Südmeftede Mentworth 

be. und 9. Str. midofr 


— ——— ——— —— — — 


dinanzielles. 
Vageigen unter vieler Rubrit 2° Gm des Bert.) 
Su berleißen: $1500 au 5 PBrogent —* Kommiſ⸗ 


fon ‚gegen erſte Hypothek. Adre: 875 S. Epaulding 
denne, 


Geld gu verleiten an Damen und 
* rg Privat. Keine Hypothel. 
aten, Leichte Ubzahlungen. Zimmer 16, 
ıngton Str. Offen big Abends 7 Uhr, 


Sichere erfte Hobotbelen, In ırgend einer Grüße, 
auf bebautes Chicago Grundeigentbum zu verfaufen. 
Richard U, Koch & Go., 95 Washington Ste.  10j1X* 


Kine KRommiffion, Ten Warten. * Derteden am 
Chicayoer "und orftadt: Orundeigentbum, bebaut m. 
leer. Telepbon Main 339. tone & &. 

La Salle Str. 


erren mit 

„ae 
86 Wald 
2Omail* 


lan® 


Geld auf Möbel ıc. 
(Ungeigen unter biefer Rubeit 2 Cents das Wert.) 


Selb su verieiden 


Ebrlide Urbeitstente, 
auf Eure Möbel, Bıanos, Pferde, Wagen der it» 
gendwelche —— oder Werth, ju den allernie⸗ 
dt igſten Raten ir leihen Euch das Geld nur ber 
Zinſen wegen. nicht um Eure Sachen ju erhalten. 
darum laſſen wir die ze. in Eurem Befige 
arleben von $%0 b unfere 
202 Tetıız 
@s werden feine Grlundigungen eingezogen bei 
Exren Nabbarn. Apr könnt das Darlehen in Gub 
ee bzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
gufammen zu beliebiges Jeit und aufhören, Sinien 
nn bezahlen. 
Wenn Zhr eine Mnleide gu maden münidt und 
ebrlih und reeli bedient * wollt, ſprecht vor bei 


u. z 
05 Dearborn * Bimmer 4“. vo 


Geld! re Geld! 
Chicago Mortgage Soan Company 
175 Dearborn 6 „‚ immer "6 und. 217. 
Chicago Mottgage Soan Company 
180 ®. 38 on Str. Zimmer 208. 
EüdoftsGde Halfte Straße, 


Wir Iciken Eu Geld in großen und Pleinen Ber 
trägen auf — Möbel, Pferde, Wagen oder irs 
gend melde aute. Sicherheit zu. den billieften Ber 
dingungen. zleben lönnen zu jeder ‚Zeit gemacht 
werden. — Thellgahlungen werden zu jeder Zeit 
angenommen, wodurch die Koften der Anleihe ver 
guet erben. 

Chicago Mort gage Bsan Gompanı 

375 Dearborn 8 BSimmer 216 und 217. * 


"Darlehen auf Möber und Piaros an gaite Leute: 
830 nur 81.50: 860 nur 22.25; nur 

40 nur $1.75; $75.nıd 92,50; $100 nur 3.24 
80 nur 82.00: nur 2.5; 85 nur 8.75 

Reine anderen Koften. SCange etablirtes berantiworte 
liches Geſchäft. Alles privat: fo viel Zeit, 

wie Ihr würnicht. 
DOttoG. Boelder, TO LaSalleStr,, Zimmer 4 
9febxX* 


— 


Brivatmann leiht Angeſtellten. ebenfalls auf Mi 
bei, PBianog etc., ohne Wegnahme; billig, ſchnel 
vertrauli. Zim. 702, 185 Dearborn Str. ag. X® 


Aerztliches. 
(Bnzeigen unter biefer Mubril 2 Cents des Vori.) 


RAur für Damen 


gr. ® Raymonds monatliher Meguiar 
tor bat ae beforgte Frauen glüdlih gemadı. 
Reine Schmerzen, keine Gefahr, feine Abhaltung von 
der Arbeit. Linderung garantirt im drei bis tt 
Tagen. Hat nie Aniberfolg gehabt. Alle Briefe mahr» 
—— und dertraulich beantwortet. Preis 92. 
Eh zu haben in Behites Apothele, 441 Etate —— 

cedo. 


Ehlers, 126 Wels Str, GpezialsArzt. 
est. Hants, Bluts, Nieren:, Leber: und 
sentrankpeiten ſchnel geheilt. Ronfultetion und Us 
— frei. Syrechtunden — 9 


Berföntihes. 
(Unzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Mort.) 


Da nid meine Frau Augufta verlaifen Hat mit 
Kind und Bett bin ich nicht derantwortlih für 
Schulden, die jie in. meinem Namen madt. — 
Gus Tehling, 32 39 Welt Belmont Adenue. 


Echte deutſche ie Silsiube und Bantoffeln jeder 
Größe fabriziet und hält vorräthig A. immermann, 
148 8 Eipbourn Abe., Abe., nahe Larrader Str. 12ip. im,X 

Behte deutfche HoHlicleiferei für Kajirmeifer und 
Eheeren bei Uug. Schluetter, 1145 Miiwaufee Une 

Dag.imf 

— — — —— — — —— 


Oeirathsgeſuche. 
(Ungeigen unter bdiefer Rubrit 3 Cents das 
aber feine Unzeige unter einem Dollar.) 


das Wort, 


FE gerne unge Dame vom angenehmem 

Weien, Ichön: Erjdeinung, von gutem Mharalter, 
fuht Belanntjhaft eines Mannes, der einer frau 
eine guie Eriften a tann, & Dafjendem liter, 
wecks Deirath. L. endpoß. 


Patentanwälte, 
Anzeigen unter Diefer Mubrit 3 Cents Dad Merk) 


æ8 alle — Beine 
»Anmwa u 
N der, fefomemı® 


Rummier & Rummler, beutidı Balınt» 
Unmälte. 1400 Zribune Quilding. sus 





mm 
Eu [a d — LE * — 


| N 


4 
— 
x 
ER 
— 


* 


Krampfaderbrud en | 

Barteocele tft das fehleichendite, jchlimmite, gefährlichfie und meitreichendite Uebel 
der männlichen Spezial-Krankheiten. 

Schleichend, weil in den eriten. Stadien die vergrößerten Venen fehr oft überfehen 
erden, oder wenn gejehen, fie als nicht befonder8 twichtig, vernadjläffigt tverben. 
Selbft wenn ——— uſtand ſoweit entwickelt hat, r Patient ſeinen Fami⸗ 
lien⸗ Doktor zu e zieht, ſo rathet der Doktor zum Tragen eines Susbenſoriums. 
oder er einert iehe gefährliche Krankheit, da er fie micht heilen Tann, oder fie 
nicht gu heilen verſteht. Hierdurch in Sicherheit geiviegt, fchreitet der Patient bon 
Zag gu Tag ber Verfhlimmerung enigegen, bis Die Kraftdrüfen ziemlich vernichtet 
find umb männliche Kraft verloren ift. | 
._. Baricocele ift da3 meitreichendite Uebel, weil die vergrößerten, erweiterten und 
fehr oft gelähmten Venen mit dem Nabrungswechiel der Kraftdrüfen in Wideripruch 
iteen, und gerade hierauf berubt de3 Mannes natürliche Kraft; durch das — 
den dieſer Venen treten Alter und Gebrechlichkeit hervor. Koörberliche Gebrechlichkeit 
und nicht Jahre machen den Menſchen alt. Ein Mann genau jo alt mie feine 
Kraftdrüfen und feine Blutadern. Manche Männer find älter mit 40 Yahren als ans 
dere mit 70 Sahren. Die Figuren am Zifferblatt mö 


* * en die Jahre verzeichnen, aber 
können nicht immer das Alter beweiſen; dies iſt * Seh n 


0 eine oft beiwiejene Thatjache. Da Va⸗ 
ricocele die Lebens- und Sraftdrüjen zerftört, und 2 ar die ’ bie örperlichen 
Bechjel Herborgerufen werden, welche „Alter“ genannt werden, k iſt es durchaus 
nothwendig, daß wir dieſem ſchleichenden, verrätheriſchen und Lebenskraft zerſtören⸗ 
den Uebel unfere Aufmerffanteit zuwenden, welche unbedingt der Gefährlichkeit des 
uftandes angemefjen ift. Wenn auch die durch Varicocele herborgerufene Erjchlaf- 
ung ber fpeziellen Empfindungen und Fähigfeiten (melche dem ridjtigen Angriff bes 
Alters vorausgehen) die —— dieſer beſchämenden Erfahrungen iſt und (ehe oft 
zu häuslihem Biotit und Unzufriedenheit führt, jo fönnte diefelbe noch ausgehalten 
werden, wenn Der phufiologiiche Bankerott der Sräfte, welche von allen normalen 
und rechtdentenden Menfchen jo hoch gehalten wird, hier enden würde, aber nein, 
diefe Symptome und Erfa rungen find — die Vorboten des Herannahen des körper⸗ 
lichen Alters. Laßt Euch dieſe Varicocele kuriren, ehe dieſelbe zu den ſchweren 
Symptomen führt. Es macht keinen Unterſchied, was diefen Zuitand herborgerufen 
bat, oder maß die Urfadhen fein mögen, welche der Krankheit behilflich waren ſich zu 
verjhlimmern, wir fönnen Euch fidher heilen, — das heikt, menn die Lebensdrüfen 
no nicht gang zerftört find. Bedenkt auch), daß e8 jehr Leicht möglich ift, Varicocele zu 
haben und eB nicht zu wijfen. Sehr oft fann der Patient oder der nachläffige oder 
urerfahrene Arzt gar feine Vergrößerung der Venen finden, und aus diefem Grunde 
it e8 ihm ganz unmöglich, die Schwere ımd das ziehende Gefühl der franfen Trüfen 
zu beurtbeilen, forgfältige Unterfuchung jedoch wird in den meiiten Fällen Varicocele 
aufweifen. Die gefchtollenen Blutadern drüden auf die delifaten und feinen Häut— 
hen, irritiren die empfindlichen Nerven und verhindern die Zirkulation von wichtigen 
Diigleiten, modurd funktionelle Schwäche und fehr oft Geimebe zeritörende ımd 
Berfall bringende Rejultate el erden. Diefes ift die fehlimmfte Form ber 
Varicpeele. Wenn hr den Verdac;t Hedt, dag Ahr mit Yaricocele behaftet feid, jo 
verliert feine Zeit, uns zu fonfultiren, wir berechnen nichts für eine Unterfuchung und 
die erfte Bifite. Wir werden Euch ehrlich und aufrichtig behandeln und Euch weiſe 
und wiffenfchaftlich rathen. br jteht unter feinem Zwang, die Behandlung anzuneb- 
men, die Entjdeidung liegt ganz und gar bei Euch. Ahr folltet Euch auf jeden Fall 
die Meinung bon gefchulten und erfahrenen Spezialijten ficyern. In der Regel ijt das 
Können des Kamilien-Arztes in der Behandlung von Baricocele jo begrenzt, daß er 
nur irgend eine leichte Löjung von fragbarem Werth verjchreiben fan oder das Tras 
gen eines Suspenſorium anräth.“ „Diefes ift ja ganz amüfant, aber es furirt nie.“ 
Unfere Beobachtungen und Erfahrungen berechtigen uns zu der Behauptung, Ddafz 
Merzte in der General-Braris diefer jchleihenden, entfräftigenden und bedeutenden 
Kranfheit venig oder gar feine Aufmerkfjamfeit zuwenden. Die jhädlichen Rejultate 
von Baricocele machen jich in fo vielen verfchtedenen Formen von funktionellen Etös 
rungen und organifchen Fehlern bemerfbar, daß e8 Iangjährige Erfahrung mit derfel- 
ben beanjprucht, damit die Aerzte im Stande find, ihren Pattenten intelligenten Rat} 
zu eriheilen, oder Die Krankheit erfolgreich zu behandeln. Mittelit ihrer langjäsrigen 
Erfahrung find die Yerzte der State Medical Dispenfaryg in den Stand gejekt, alle 
die derfchtedenen Formen und Komplifationen von Bartcocele zu furiren, mährend 
Diejenigen, deren Können nur bejchränft ift, ganz und gar nidjts ausrichten fünnen. 
Vergeudet feine Zeit und Geld, indem Yhr die Kamilien-Doktoren befucht, oder Pa-> 
ient-Medizinen fauft oder Euch veralteten dhirurgiihen Operationen unterwerft, 
ehe Ihr Euren Fall der State Medical Dispenfary nicht unterbreitet habt. 


Die State Medical Bispenfary 


wurde für den fpeziellen Zived etablirt, um zuverläfiige, wiifenfchaftliche und erfolg- 
reiche Behandlung für chronische nerböje Krankheiten und Spezialsstrankheiten des 
Mannes einzuführen. Der medizinifche Vorjteher hat mit hohen Ehren europäijche 
und amerifanitche Univerfitäten abfolvirt. Die Dispenjarh iit mit allem ausgeitattet, 
was die Wiljenichaft erfunden, Erfahrung lehren oder Geld kaufen fan, jo dak Die 
Spezialiften im Stande find, feielle und permanente Kuren von Varicocele, an— 
jtedende Blutvergiftung, giftige Aussliffe, Hernreizungen und Hindernilie, ſchwä— 

ende Berlufte, beihämenbe Unfühigfeit, hindernde Schwäche zu erzielen und um 
franfe Männer gejund ımd fchmacdhe Männer jtarf zu machen. Weil die Merzte ibr 
ganzes Können und Talent auf die Behandlung diefer Hebel beiränten, find jie na= 
türlich bejjer im Stande, diefe Art Siranfheiten herzuitellen. Wenn ihr fpeziell medi- 
zintjche Behandlung benöthigt, Danır geht zu denjenigen Merzten, welche fpezicll er- 
fahren in dieſen Krankheiten find. Geht nicht mit einem fchlininen Auge zu einem 
Zubnarzt, oder mit einem jehlimmen Zahn zu einem Augenarzt. Ermartet nicht, daß 
der Zamilienarzt, welcher vielleicht ausgezeichnet ift, um gebrochene Gliedmaßen zu 
jegen, oder, Entbindungen zu machen oder Fieber zu behandeln, da er auch im 
Stande tt, nerböfe, fpezielle und Gejchlechtsleiden der Männer fo zufriedenitellend zu 
behandeln, ald Spezialiten, iwelche jolhe Krankheiten ihr Lebenzitudium madıen. 
Diefes kann nicht von dem Familien=-Doftor erwartet werden. Die Gebühren find in 
jedem Kal mäßig. Die Dispenjary wird nur im Antereffe von Privat-Batienten ge= 
rüdet, und eine Stonjultation fann in feinem Falle öffentliches Gceheininig tmerden, 
oh Ti nun der Patient brieflich oder perfönlich an uns wendet. E83 werden ferne Er- 
perimente bor Studenten oder jungen Doktoren angeftellt, und es fwird auch fein zus 
gänglicher Record gehalten, wie e3 in öffentlichen Stliniten und Hofpitälern gejchicht, 
jeder Fall wird eirtzeln und allein von dem Hausarzt unterfucht und: behandelt. 
Wenn he fhreibtz dann. wird Ente: Korrefpordenz jtrengiten® geheim gehalten. C3 
wird alles m’8 Werk gejebt, im Cüch ehrlich, wiffenfaftlih und jo jchnell mie mög» 
Lich wieder berzuitellen. i 


STATE MEDICAL DISPENSARY, 


S.-W. ECKE STATE und VAN BUREN STR,, 
Eingang 66 Oft Ban Buren Str., (früher 76 Oft Madifon Eir.) 
CHISAG-O, ILL. 


Stunden von 10-4 und von 6—7 Uhr; Sonntags u. Feiertage nur von 10— 1% Uhr 
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MY —9— 
ge wiſſenſchaftliche Unt naue An⸗ 
meſſung von Brillen und Augengläſern. Augen einzeln geprüft 
und irgend ein Mangel der Sehkraft durch ein paſſendes Glas auf den Normal-⸗ 
* punkt erhöht. Unſere Preiſe für auf Beſtellung gemuchte Brillee und 
1 Augengläfer jind niedriger as die für fertige. 


HENRY SCHROEDER, 465 Milwaukee Ave. 


NOTIZ x 
Chicagos cerie Zahnärzte 


88 Nur für dieje Woche: Wir geben SG 
fer berübmte® RM Bebik für 8R.ON.% 


Biebt Wartbeil von Dielen berabaeiehiten \Wretiem. 
— 


Re h AS a 


Bruchieidendas 


fowie ale an Bertrüms 
mungen de Müdgrars, 
ber Beine und Füße Steis 
denden erden mit mei« 
nen neuelten Apparaten 

pebeilt. Bruds 


gejitie 
änder, 30 verihiede 
ne Gorten, Leikbinden 
t ihmwadhen Leib, Muts 


Robelbrüde, © m. seriäden, fette Leute und 
Labebalter, Beiden, une [üE Krampfadern, Ges 


Brudbä eine u. f. m. — 
hieble ng — und aufwärts. Befonders ems 


weißes eingeführt 1m undenes Bruhband, 


| 

| | 
In der beutichen Armee. | 

} 

| 


s3 O0—-@xtı wesih Yüanuc—b..uu 
* @de Glart und 
Kotchsensy BroS,. -Mancım eur. 
AIch Lieb mir zchn Bühne ziehen, asiout ohne 
Gämerzen.“ rau Theo. Bungard, I7% R. Gpautis 
Bing Ave. — Vegeöt feinen Jrethum. Brüdeuasdeit 
unjere Spezialität. Deutich geiproben. Yiöne yar 
en der g.wöhni.hen Breiie gefüllt. Zei:pion: 
tal KIT. Dijen Atenss Bis 30 “hr. 
Imai, IR mifsjonme 


18 ift das jicerfte, ber 
wuemite u. bauerbaftefte, 
weldes Tag und Nacht 
abne Schmerz getragen 
wird und eine fidere 

eilung erzielt. 

obert es, 
are, iftb Ude, wabe Randoiph | 
-Str., Gpeytalift für Brühe und Vers 
wahfungen des Körpers. Aub Gonns 
taos 8 bis 12 Upr. — Damen iverden vᷣon einer 
Dame bedient. 6 Brivetzimmer gum Unpafjen. 


WORLD’S MEDICAL 
INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, Zimmer 60, 


te kn Sair, Derter Building. 
erate e 
ae Bein Ken IB len Su 


NDR. J. YOUNG, A 
Syezial-Arzt für Augen, 
Opern», Najen- u. Hnlölciven. De 
bandelt diejewen gründlih md 
füneh bei mäßıgen Preifen u. fhmerzlos. 
Hartnäfiger Na — Schwerhö · 
rigkett und Kropf der LITE nad 
reueiter Methode turirt. —Künftlige Au 
en; Brillen — —— * u. 
Iten und betradten es ala eine € atb frei, Dfiice: 261 Pincaln Ave, 
enden Mitmenfcen jo jhnel als Stunden 9—11 Borm,, 24 Nadın.. 


bon Ihren Geben zu Deiten. Sie deir 68 Abends, Sonntag $--12 Borm, 


etc. Op tio e erfter RL 
. Operationen bon 

für rabifale Seilung bon 
Zumo Baricocete ei Hod 


y ven, anle 
‚etc, ultirt uns bevor irathet. 
——— wir R = 
tir werben bom 
—— ini. 
... Nur Drei Dollars 


— 
ee —— Zefet die „Bonntagpoft, 


DR. SCHROEDER, 


ı HOW. 

ie Saure den ai 
Sir und Eier, Umgen bal- 

Breis. Sabre garantirt. ' ‘ 


D 
Sen, 


* 18. 


m ber Berliner Hinifeien Mochen- 
‚eift veröffentlichen Dr. Henneberg, 
u zort an ber Nerbehllinit ber 


Königlichen Charite und Fräulein Dr. 


Stelzner, Volontärafjiftentin ver Kli- 
nit, gemeinjchaftlich das Ergebniß ih- 
ter an dem böhmifchen Zwillingsſchwe⸗ 
fterpaar Rofa und ofefa angeftellten 
Unterfuchungen. Die Gelegenheit, die 
zufammengewachjenen Zwillinge einge- 
bend kennen zu lernen und zu unter» 
fuchen, bot fi, ala Dr. Henneberg und 
Sräulein Gtelzner die Behandlung der 
an einem Schlagfluß ſchwer erkrankten 
Mutter der Schweitern übernahmen. 
Rofa und Kofefa geftatteten mit ber 
größten Bereitwilligfeit jede Iinter- 
fuhung, indem fie fich offenbar für 
die ihrer Mutter zugemandte Fürforge 
dankbar ermweifen wollten. Obmohl die 
beiden Mädchen ungertrennbar anein= 
anber gefettet find, und obwohl ihnen 
ihr Zufammenfein etwas ganz Selbft- 
verftändliches ift, fühlen fie fih doch 
als zwei ſelbſtändige Perfönlichkeiten. 
Dem entfpricht au) die durchaus ver— 
fchiedene geiftige Veranlagung. Joſefa 
ift von. phlegmatifhem Qemperament, 
geiftig wenig regjam, Rofa dagegen 
lebhaft, etwas nervos, weit beweglicher 
und intelligenter, Der ber deutjchen 
Sprache nicht hinreichend mächtige Va 
ter harakterifirt feine Töchter mit den 
Morten: „Yofe gute effen und trinten, 
Roje immer fpekuliren und Gejchäft.“ 
Rofe hat fi por acht Jahren in einen 
jungen Mann in ihrer Heimath ver— 
liebt, während Xofe gleichzeitig einen 
Belannten hatte, dem fie anfcheinend 
nur freundfhaftlich zugethan war. In 
allen Unternehmungen iftRofa die füh- 
rende und aftivere, wie fie überhaupt 
das geiftige Haupt der Yyamilie dar— 
tellt. 


Häufig beftehen Meinungsverfchie- 
benheiten ziwifchen beiden; jchon als 
Kinder zantten fie fi) nicht jelten um 
ben Belit ihres Spielzeugs. Sie wur— 
ben fogar handgreiflich gegen einander 
und zerrten fich öfters Hin und ber, 
wenn fie fich über ein Ziel für dieFort— 
bewegung nicht einigen fonnten. Tyer- 
ner hielt die eine oft die andere von 
Handlungen ab, die von den. Eltern 
verboten waren. Erit jüngjt jeßie es 
mwieber Zanf, und KXofefa mar über 
Rofa erbittert, weil fie beim Verkauf 
bon Anfichtspoftfarten zu viel Geld 
herausgegeben hatte. Auch im Spiel, 
im Vortrag ftehen fie fich als verjchie- 
bene Barteien gegenüber, deren jede ihre 
Snterefien mit Nachdrud wahrt. Eben- 
fo halten fie auch ihren Belit jtreng ge= 
trennt, jelbft da, wo die in Frage fom= 
menden Gegenständen von ganz gleicher 
Beſchaffenheit ſind. Ihre Kleidungs— 
ſtücke, d. h. richtiger die halben Stücke, 
ſind mit verſchiedenen Buchſtaben ge— 
zeichnet. Die völlige geiſtige Unabhän— 
gigkeit der Schweſtern zeigt ſich auch in 
dem unterſchiedlichen Vorſtellungsver— 
mögen beider. So verknüpft Roſa mit 
dem Begriff „Apfel“ folgende Vorſtel— 
lungen: Baum — Garten — Laube — 
Birne — Zwetſchgen —Pflaumen, Jo— 
ſefa dagegen mit demſelben Wort nur: 
Fleiſch — ſüß — friſch. Roſa vermag 
eine ganze Reihe verſchiedener bekann— 
ter Perſönlichkeiten aufzuzählen; Jo— 
ſefa kommt überhaupt nicht ſelbſtän— 
dig auf einen Namen. Beiden gemein— 
ſam iſt die geradezu rührende Liebe zur 
Mutter. Der Gedanke, durch eine 
Operation getrennt zu werden, iſt ih— 
nen durchaus nicht unſympathiſch; doch 
ſind ſie von der Unmöglichkeit eines ſol— 
chen chirurgiſchen Eingriffs überzeugt. 
Sie empfinden bis zu einem gewiſſen 
Grade die körperlicheVerſchmelzung als 
eine Beeinträchtigung, und die Vor— 
ſtellung, daß der Tod der einen auch 
den Tod der anderen nach ſich ziehen 
muß, iſt ihnen beſonders qualvoll. Die 
Zwillinge, die gegenwärtig 25 Jahre 
alt ſind, geben übrigens an, daß ſie 
erſt im 6. Lebensjahre Verſtändniß für 
ihre Situation bekommen hätten. 


— — —— 


Chicago Ceutennial Folder. 


Die Chicago & Northweſtern-Bahn, die 
Pionier-Linie von Chicago nach dem Weſten 
und Northweſten, hat ein Zirkular für die 
Chicagoer Centennialfeier herausgegeben. Es 
iſt ein Zirkular, welches ſowohl für Chi— 
cagoer wie für Diejenigen von Intereſſe iſt, 
welche Chicago während der fommenden Feft: 
lichfeiten einen Bejucd, abzuftatten gevenfen. 
Verihidt nah) Empfang einer 2c-Briefmarte, 
oder auf Beiragen in den Tidet-Offices, 212 
Glert Str., oder Wells Str.-Bahnıhof. 

10,12,14, 16, 18,22,24,%,2%,30jp 
— — — — 
Bom Tätowiren. 


Das Tätomiren hat fi in England 
zu einer Kunft entwidelt, und Die 
Profefforen de3 Tätomwirens machen 
glänzende Gejchäfte. Das kann man 
Ihon aus ihren Anzeigen in den gro= 
Ben Zeitungen erjehen. Sie fünnen 
fich diefe Reklame leiften und außerdem 
foftfpielige Atelier® im vornehmen 
Meiten einrichten. Naturgemäh be— 
Ihräntt fih ihre Kundfchaft auf die 
begüterten Klaflen, denn nur diefe hul= 
digen dem neuen Sport. Die Ausüber 
der Kunft legen fich natürlich den Pro= 
fefforentitel bei, wie das ja bort ein 
jeder Barbier oder Hundefcheeter thun 
darf, ohire ein Yächeln zu erregen oder 
mit der Polizei in Zmwielpalt zu gera= 
then. So gibt e3 Tätowirer, Die e3 
nur mit den „Vord3 and Ladies“ des 
Landes zu thun haben, und ben Zei- 
tungsfchreibern genau fagen fünnen, 
welcher Lord den diditen Arm hat, 
und mwellen Haut für die Tätowirna— 
bel am zäheften gewejen. Einer diefer 
Künftler zählt unter feine Kunden 
einen Bifof, der fich von ihm einen 
Drachen, der von einem aroßen Kreuze 
erbrüdt wird, auf den Arm einriken 
ließ. Nach dem Ausbruch des Buren- 
frieges unterzogen fich über 200 Offi- 
zierte, die zur Front beordert, feiner 
Behandlung. Die Mehrzahl ließ das 
Bild der Geliebten auf der Bruft oder 
dem Arm vereiwigen. Der Tätomirer 
garantirt völlige Aehnlichkeit. Andere 
wünfhten den Namenazug mit einem 
Abſchiedswort der Geliebten. Den 
Hintergrund für den Kopf des Mäb- 
hen bildete gemöhnlih das Gewebe 


-ramentppller Künftlerrache zu 


—— 
die in 
ae 
hphen, 
aiide Buchladen. Die Fafme bed 
egiments ober bad Motto, wie 3. 2. 
„Nulli secundus”, gefreuzte Sübel 
und Lanzen, Kanonen und Gefhofle, 
fpielten eine wichtige Rolle. Ein Leui⸗ 
nant ließ fi) eine ganze Batterie, im 
pollem Feuer, von ver Mannfhaft, ber 
„Naval Brigade”, bebient, auf bie 
Bruft eingrabiren. Einige auch ber- 
legten fi auf das Bild der Königin 
Victoria, und haben, mit deren Abbilb 
nächft dem Herzen, den Ehrentod auf 
bem Schlachtfeld gefunden. Andere 
iwieber, mie dad eben im Xeben geht, 
zogen da3 Bild irgend einer Bühnen- 
Thönheit vor. Der Profeffjor kann 
aus feinen Kontobühern nachweifen, 
baß er Fräulein M. von dem Gaiety- 
theater zmanzigmal mehr auf ben 
männlichen Arm tätomirt bat, als 
Yräulein &. vom Dalys Theater. Ein 
Gentleman, ein großer Nimrod vor 
dem Herrn, hat auf feinem Körper eine 
ganze Jagdfzene eingeprägt. Unter ben 
TIhieren nehmen die Tiger unbehelligt 
den Ehrenplaß ein. hr gelbes Tell, 
ihre rothe Zunge erfreuen das Herz bed 
Tätomirfreundee; dann fommen 
Schlangen um den Arm bei den Da- 
men und Wbler auf ber männlichen 
Bruft. Ein Herr wollte etwas Befon- 
beres haben und mählte einen Dftos 
pu3, bejjen Eintätomwirung dem Künft» 
ler 35 Stunden harter Arbeit Zoftete. 
Sapanifhe Entwürfe, 3. B. der 
Kopf einer Geifha, gehören aud nicht 
zu ben Geltenheiten. Ehepaare lieben 
e3, ihren Hochzeitstag und den Ehering 
auf die Haut tätomwiren zu lafjen; und, 
in mwenigjten3 einem alle, ließ der 
Mann zwei Jahre fpäter gemiffenhaft 
unter den Hochzeititag das Datum 
feiner gerichtlichen Ehefcheidung ein- 
tragen. Mit Grauen gebenti der 
Künftler der Arbeit, die ihm ein Kauz 
verurfachte, der fich von Kopf bis zu 
Fuß, ausgenommen den Naden, täto- 
miren ließ. Unter die Kuriofitäten 
gehört noch ein Gelbjtmörber, der fich, 
ohne Vormwiffen des Tätomwirerd, den 
Tag eintragen ließ, an dem er fich zu 
erigießen vor hatte. Auch ift hier das 
Menfchentind zu erwähnen, das auf 
feinem Körper den Stammbaum fei= 
ner Yyamilie trägt. eder neugeborene 
Enkel wird gemwiffenhaft dem Regiſter 
eingefchaltet. Auch Kinder merden 
bon fürforglichen Eltern zum Tätomi- 
rer-Profeflor ‚gebracht, um mit ihrem 
Namen zum Zmede ihrer Jdeniifizi- 
rung bezeichnet zu werben. Damen, 
die ohne Kinder find, Yaffen ihren 
Lieblingshund auf die Nafe tätomiren; 
ein fchmerzlofes Verfahren, da Herr &. 
eine eleftriiche Nabel und Kokain ver- 


wendet. 
— 


Die Künftler ih räden. 


Bon den jüngft dahingegangenen 
englifhen SKünftlern MWhiftler und 
May murden mancherlei malitiöfe 
Streiche erzählt. Eine engliſche Wo— 
Henfchrift nimmt das zum Anlaß, an 
allerhand. draftifche Beifpiele tempe- 
eritt= 
nern. Ein Sir Robert Sheard hatte 
fih den Haß Hogarth3, des trefflichen 
Sittenfchildererd, zugezogen; eines 
Tages fand er jih auf einem Bilde 
des Künftler® ald — Geizhal3 abge- 
malt, der über einen Hund .vegen 
Diebjtahls in feiner Küche zu Gericht 
fit. Als der Sohn des alfo Darge- 
jtellten dies erfuhr, , begab er jih in 
Abweſenheit des Künftler in deifen 
Haus und zerftörte das Bild. AXIS der- 
jelbe Hogarth ein andere Mal das 
Bild eines Edelmanned gemalt Hatte, 
wurde e3 ihm zurüdgegeben, weil es 
„nur eine arobe Karikatur“ wäre, 
und die Zahlung murde ihm vermei- 
gert. Am näcften Tage erhielt der 
Pair folgenden Brief: „Mr. Hogarth 
theilt feiner Zordfchaft mit, daß er, 
wenn biefer das Bild nicht innerhalb 
dreier Tage .holen läßt, darüber ver: 
fügen und ed dem berühmten Wild- 
händler Mr. Hare nah Hinzufügung 
eines Schmwanze3 und einiger anderer 
fleiner Zufäge überlaffen wird; biefer 
hat verfproden, dad Bild dann au3- 
zuftellen.“ Das Geld wurde umgehend 
bezahlt u. dasBild abgeholt. Der belgt- 
che Maler Wiert erzmang einmal auf 
ähnliche Art die Zahlung, indem er 
drohte, dem Bilde eines Magnaten, 
der nicht bezahlen mollte, Efelaohren 
hinzuzufügen. Gleich glüdlih, menn 
natürlich auch höflicher, war der Winf, 
den Rubens Karl V. ertheilte, als 
diefer fih faumfelig im Bezahlen er- 
wies. Er malte eine Hand, die eine 
leere Börfe ausfehüttelt, und fanbdte 
das Bild feinem föniglihen Schulb- 
ner. Diejer fünftlerifche „Win? mit 
dem Zaunpfahl“ befindet fich jegt in 
Tatton Park. 

Horace Vernet wurde einjt bon ei= 
nem Mitglied der Yamalie Rothfchild 
befucht und gefragt, wieviel er für ein 
Porträt des Betreffenden nehmen 
würde. Als der Käufer aber hörte, der 
Preis betrüge 3000 Pfo. Sterling, 
rief er ärgerlich: „Unfinn, einen To lä- 
herlichen Preis werde ich nicht bezab- 
{en!“ „Schön“, erwiberte der Künfiler, 
„ich. werbe einmal ein Bild von Ihnen 
umfonft machen.“ Und er bielt fein 
Mort und malte auf der Stelle das 
Geficht des großen Bantiers auf dem 
Körper eines fliehenden Mannes, ber 
in jeder Hand einen Geldbeutel mit ber 
Auffhrift „1500 Pfo. Stlg.“ hielt. 


— 1... — 
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Abuarck 


SHIRTS 


ARE THE BEST 
AT THE PRICE 
CLUETT, PEABODY & CO. 


i MAKERS 


Die Materialien, aus welchen 


FLIREIS 


American Family 


Soap 


gemacht wird, find gejund und rein. Derleiht 
der Wäfche eine Weiße und Srifche, wie es feine 
andere vermag. 

Keine icharfen Chemikalien zum Brennen 


oder Herfreflen. 


JAMES S. KIRK & COMPANY. 


Als George Harlom aus dem Atelier 
von Sir Thomas Latprence entlaffen 
murbe, malte er in deſſen Xıt ein 
Schild für „ Queen’ Head“, ein 
MWirthahaus bei Epfom, das auf einer 
Seite das Geficht einer Königin, auf 
der anderen den Hinterkopf daritellte. 
Er zeichnete e8 „I. 2., Greek Street, 
Soho“, natürlich zum großen Aerger 
de3 Akademikers, den gutmüthige 
Freunde von dem Spaß feines frühe- 
ren Schülers in Kenniniß fegten. Un- 
ter den Bekannten von James Holland 
befand fich auch ein reicher und jehr 
beleibter Kaufmann, der zwar immer 
berfprochen hatte, ein Bild des Künft- 
ler3 zu faufen, aber nie dazu gebracht 
werben fonnte. Als er nun eines Ta= 
ges in Hollands Atelier fam, bemerkte 
er an einer in die Augen fallenden 
Stelle eine Kahrmarktizene, in der er 
fih auf einem por eine Bude gejpann-= 
ten Vorhang al3 den „diden Mann” 
abgebildet jah, den zu jehen die Menge 
herbeiftrömte. Der Künftler meinte, 
bier böte fich eine Gelegenheit, daS ge⸗ 
gebene Verfprechen zu erfüllen. Nicht? 
Dann müßte das Bild auf eine Aus- 
ftelung fommen. Der faumjelige Mü- 
cen 30g nunmehr die Sache jchleunigit 
noch einmal in „mohlmollende Ermä- 
gung”. ... 
wire 


Unmöglid, einen Unfall vorauszufeben. Nichi 
unmöglich, darauf borbereitet zu fein. Dr. Iho: 
mas)’ Eclectric Dil. GROSSER SEINGEE. cn 

m ö 


— 1 — 
Gewitter bei heiterem Simmel. 


Der „Prometheus“ entnimmt der 
Meteorologifhen Zeitfchrift folgende 
Mittheilung: Am meteorologijchen 
Tagebuh des Schiffes „Morapian“, 
Kapitän X. Simpfon, findet fich fol- 
gende Beichreibung eines Gemitiers 
am 30. Dezember 1902, ungefähr in 
Sicht des Cap Verbe-Leuchtfeuerd im 
Norden: Um halb 2 Uhr Nachts famen 
warme, ftaubbeladene Windftöße von 
der afrifenifhen Küfte her. Blitze, 
zuerft fern am norböftlichen Horizont, 
wurden bald faft fontinuirlich mit 
lautem Donner, Ale Sterne waren 
fihtbar, bloß hohe Wollen, fein Ku: 
mulus am Himmel. Für mehr als eine 
volle Stunde war der Himmel wie ein 
Feuermeer von Bliken, und das Taus- 
merf,.die Maftjpigen, Enden der Raaen 
u. f. m. wurden leuchtend. Alle Stage 
fahen aus, als hätten fie Glühlampen 
in 3 bis 4 Fuß Entfernung, und bie 
Maftipiten und NRaaen hatten helle 
Lichter An den Enden. Die Schiffäof- 
fiziere und Paflagiere wurden clar- 
mirt, um da3 merfwürbige Schaufpiel 
zu betradhten. Das Auffallendite war 
da3 jonderbare Geräufh, das »abei, 
wie faft immer bei ftarfem St. EIm3- 
feuer, vernehmbar wurde. E3 war ge= 
nau fo mie da3 von dem Lichtbogen 
einer Bogenlampe, oder al3 wenn ei- 
nige taufend Zifaden ihren Gi in 
dem Zafelmerf aufgefchlagen hätten, 
oder wie das Aniftern und Kragen 
brennenden Graje3 oder brennender 
Zweige. Diefes Geräufch war nicht Io» 
fal, fondern fam von überall her auf 
dem Schiffe. Der Wind mar ftetig 
Mordoft oder Dftnordoft, eine leichte 
Brife. Man dachte, daß Ihivere Wol⸗ 
ten fich entladen müßten oder ein Tor» 
nabo losbrechen miürbe, aber die Stö- 
rung war zu bo. Der Ozongeruch 
in der Atmoſphäre wurde zu Zeiten 


ſehr ſtark. 


Auch eine Denkmalallee. 


Ein Stadtrath der Stadt Mans 
hat eine originelle Idee ans Licht ge— 
bracht. Er brachte den Antrag ein, den 
Boulevard Rene-Levaſſeur in Mans 
mit Bäumen zu bepflanzen, und das 

iſt gewiß ſehr nett und vernünftig. 
Aber er beantragte, die Zahl der Bäu— 
| me auf 31 zu befchränfen, damit fie 
jenen der Zahl der gegenmärtig im 
| Amt befindlichen Stabtpäter ent|pre- 
I ben; außerdem joll jeder Baum Den 
Namen eines Stadtverordneten erhal» 
ten, und jchließlich münfcht der gute 
| Mann, da jeder Stabtrath eine an- 
dere Baumart wähle: der eine Pappel, 
| jener eine Platane, ein britter zinen 
KRaftanienbaum, eine Zupreffe, einen 
Ahorn ufim. Der Antrag wird an ei- 
nem ber nädhjften Tage zur Erörterung 
geftellt werben; bie Sigung des Stabt- 
rath3 von Mans dürfte an biefem 
Tage fehr heiter fein: 


— Ein gerader Charatter und ein 
getrümmter Rüden paffen fchlecht zu> 
fammen.. _ 


— But gegeben. — Xelterer Ged: 
„Hräulein, Ihre Augen ftrahlen mir 
immer entgegen wie zwei Sterne!" — 
Fräulein: „Nur fhade, bab Ahr 
Mond den Glanz verduntelt.” 

— Bom Katheder. — Die Leute 
dachten, ber faljche Demetriu3 märe 
ber Sohn jeined Vaters. Der aber war 
er noch lange nicht. 


Finanzielies. 


FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


Südoſt⸗Ecke Ya Salle und Madifon Str. 
CHISAG-O. 


Rapital . . . . . . $500,000 
Aeberſchuß. .... 8500,000 
HUnvertheilte Yrofite $100,000 


Edwin ®. Yoreman, Präfibent ; 
Odcar 8. Foreman, Dize-Prüfident ; 
SGeorge R. Neiie, Kaflirer. 


Allgemeines Bank » Geldäft. 


Konto mit Firmen u. Bris 
vat: Berlenen erwünidt. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. zirie 


GRAHAM & SONS 


BANKERS, 
Pampfihiff: und Verkerungs- Agenten, 
134 W. MADISON STR. 

eitadenäise, —3 une 
——— Srer-äiniagen, 


&rben : Aufruf. 


Tie nachltebend angeführten Berfonen oder. deren 
Erben wollen ji wegen einer denfelben augefallenen 
Erhfhaft Direft an Heru SR. DW. Kempf in 
Ghicage, ZU., 84 2a Balle Str., wenden. 

Anna Dangler, geb, Peterion, 

Johann Geipert, 

Gottlieb Schulz, 

Fruth Geſchwiſter aus Beindersbeim. 


Vollmachten, 


beſorot durch 


Deutſches Nolariats- 
und Rechts-Bureau, 


Bertreter: K. W. Kempf, 
84 LA SALLE STR. 


Offen bis 6 Uhr Abenps.— Sonntags bis 12 lihr. 
bofrdi* 


Eine leidende Frau 


bin ich Sange Jabre bindurh geiweien, Schon bald 
noh meiner Werbeirathung ftelten ſich mannig fache 
Beihiverden und Schmerzen der Iinterleibsorgane 
ein, die mit der Zeit immer jhlimmer wurden und 
mih bon einem Dofter zum andern trieben. Ylber 
Silfe fand ich nirgends, id imurbe immer jchtwächer ; 
die Werzte fchlugen eine Operation bor, aber meine 
Kräfte reichten nicht mehr dazu amd. Schon hatte ich 
allen Mutb finten laffen, ats der liebe Gott mir 
doch noch Hilfe jhidte Durch eine neue, ganz eigens 
artige Heilmethode. Heute bin th ein gefundeMeib 
und bege den innigften Wunfd, anderen leidenden 
Frauen meine Erfahrungen mitzutheilen, natürlich 
umfonft, damit aud) ihnen geholfen merde. Schreibt 


oder beiudht mich! 


Elife Stadt, 1438 Wellington Str. 


13,16.18, 201» 


Berfudt unfer 
* 


Ertrakt von Malz und Hopfen. 


une Gottfried Brewing Co, 


von der 
Zel.: South 429. 13ma,mmfeif 


Eifenbuhn- Fahrpläne. 


CHICAGO GREAT WESTERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Gentrai Stat:on, 5. Upe. und Derrifon Str. 
Kity Difice 115 Adams Str. Telephon Central. 
KTaeolich;: ** Zägli, ausgenommen Sonntags. 
* ie u Untunft, 
inneapolis, St.Baul, Dus 

bu ne, Ranias City, St. a2 . *3.30 r 
ojend, Des Moines, OR. *1.W RM. 

erihalltomn e r ni 
73.10R *10.40 8. 


Opcamore und Byron 
&t. Eyarles, 
Den krrsncen ER, 9A . 


fahrt. 


Spcamore und 


Monon Moute— Dearborn Station. 
ZidetsCffices: 232 Elart Str. und 1. Rlafie Hotels. 
Telepbon t. 1245. Anfahrt. Unkuntt, 
Andienapoli® und Gincinneti.. * 2. . 
— * B, “5. 
— ‚und Gineinnati.. 

ndianapo!® und ÜGimeinneti.. *12. 
daft. u. FL. u. W. ©. Erst. 
Sıfahette Yrcomodation ⸗ 
Ya 


wr 


em 
ers 


Sm B en 
beunees 


EEE 


Shicage & Erie:Eifennann. 


.7 


Buntingten. * 720 8 
often © Gohemens *1020 @ 
"arg 0 


HR 
L. 3e.. *IDRN "735 
Täglih. * Täclih, outgenemmen Sonntags. 


Nidel Plate. — Die New Hort, Ehicage und 
©. Bonid-@itenbahn. 
a Galle Gr. Station, Ban Buren und La Sale 
Straße. Ale Züge tägli 
. Abfahrt Unkun 
Rew Yort und Bohlen Erpreb...... 358 9.15 
Reim Dort Expreß..n..... Ecken LION 55R 
Rem Gert und Bollom Erprek LER 708 
Stadt⸗ Tidet⸗Office Adams Sir. und Yubis 
toriumeAnneg. Xelehbone Gentral 2087. 


. Shicage & Norihweitern:@ifenbahn. 
ZieetsOfficeh, 212 Elart Str, l. l 
Oatleyd Une. uns Wells Str, ee vu 
a u 
eXhe Cderland Limited“, ) vr. —9— 
nur für erfte Klafie «EWR 9.08 
lafwagen:PBafjagiere. 
Des Moines, Omaha, Salt .7158 
0.5 R 
400 * 


rancisco. *10.00 8 
:7.158 


11OR 
6.80 * 
u. a0 * 


ER 
OR 
6.00 * 


Vortland. 

der, Dmaha, Siout 

Des Moines, Ges 
Rapids 

Gıoug Gıiy, Gedar Ras 


pi 
Des -Moines, Sisug Eıt 
Omaba zu } 


Des Moines, Sioug Eitn, I 
Mafon Eitv, — 
VParlersburg. Traer 

Vord⸗Jowa und Dakotas.. 

Diron, Clinton, Cedar 


u. Deadwood 
Minneabolis. 
DMartifon...... 9 
St. Laut, Minneapofis, 
Eau Claire, Oubien. } 
Madijon, Yanespifle.... 
Winona, Xarrejie, Eparta, 
Mau lato 
Binone, Laeroife, Mantas 
to urd weil. Minnefota 
und Datotas 
Gond du Lac, 
Neenah— Menaiba, 
pleton, Green Bab 
Diptofb, Appleton Anuct. 
Menominee, Iron Mouns 
tein 
Green Bay & Menominee 
Dfätofh, Green 23 
Bikisud. Surley, pejlemer, } 
JItonwosd. Rhinelander, 
Cibfeih. Gren Ban, Mes 
nomınee, Marquette u. 
Sale Superior 
Waniftique, 
Marie . 


&t. Paul, 
Ditlutb, 
3098 
9.00 8 
6. R 
“5.008 


m ® 
Lo R 
Ber 0 R 
508 
9.08 


”2900R 
+7.08 


x 3.08 

“EUR 
NR oTRE 

Green Bay, vence, | = 

Eroftal ans ge | ID R .;n» 

Nodforp—Adf. *°9.00 B., 32.02 R., *6. 0 R. 

Rodiord— dt. +30 D.. 4.00 B., ""U.U0 W., 
+22 R., *GM.R. 

2elrit, Janzsvikle, Madijon— Ubf.**3.0 B., * 4. 00 
V. B. SR, 750 NR, EHI R., 
3.00 R. 

Milmaufer-—Upf. **3.0 B., 4.00 8., **7.00 D., 
9.00 8., **11.30 ®., 2.00 R., *3.00 R.. *35.00 0., 
»8.M R., *10.0 R. 

* Tüglih. ** Ausgenommen Sonntags, K Sonns 
fagd: © Ausgenommen Montags. *** Ausgenommen 
—— x Züglid bi3 Menomince und Rhines 

nber. 


Zlinsis Gentral:Eifenbahı. 


Ulle durchgehenden Züge führen ab tom Jentrais 
Bahn H 12. Sir, und Varf Row. Die Züge nad 
den Süden fünnen (mit Ausnahme des Boitichneils 
suges) au der 22. Str.s, 39, Etr.-, Hyde Parts 
uud 63. Gir.:Station beitiegen merden. Stadt» 
au Dffice: 99 Adams Str. und Auditorium» 

otel. 


Durdzüge: Anfahrt. Ankunft. 
. Orleans, Memphis Speciat.. * IB > 10L 


2 

Xu Limited, nah Memphis, 

= Drleans, Hst Springs, > 6.0 R u 
“7.35 


Springfield, Dias 
e . + 1015ER 
. Pouis- onb Gpringfieln 
Dayligbt Special 
Gairo Local 
Bılt:Schnellzus,Aadion,Tenn. ) 
New Lrleand u. Naiboikle.. | 
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Beil Shore Etienbann. 

Bier Limiten Schnellzüge täglich zrwiichen Ehrcage 
md Gi. Louis nah Rem Vork und Beiton, die 
Wabeih Eifenbahn und Nidel Viete Bahn, mit cıes 
—— Be Buffet = Schiafmogen buch, obme 

enwechſel. 


0: 9 eb von Chicago wie folgt: 
baih 


Bia Wa h 
Unfahr* 12.09 Mittags, Ant. in Rem Bort.. 
Untunft in Baltor.. 
Gbfebrt 11.00 Abends, Aulunft in Rew Vorl 
Anfunft ie O.. 
Bio Nidel Bleate. 
abfobet 10.35 Dorm., Ankunft in Rem Bert 
UAnftunft in Bofton,. 
Abfahrt 10.15 Abends, Antunft in Rem Dort 
Unftunft ın Bolten..1 
Büge gehen ab von St. Louis wie felgt: 


ia BWabafb. 

Ubfabrt 9.10 Ubends, Ankunft in Rew Vort 
..  _Anfunft in Bolton.. 
Ubfahrt 8.40 Abends, Ankunft in New Vorl 7. 
Untunft in Bofton.. 
Wegen seiterer Einzelheiten, Raten, Schla 

Blat u. ſ. w. ſorecht vor oder ſchreibt an 
Generai⸗Vaſſag ier⸗Age at, 

5 Banderbilt Ade., Rem Dort. 
n. Weftern-Bafiagiers Agent, 

X ©. Clarf Str., Ghicago, h 
Tidet:Ugent, 05 ©. Glarl Str, 
Chicags, AU. 
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Ghicagv & Alten. 
Station, Gaual und ms Ge, 
ie: 101 Mnams Straße, Phone 
tion. Brand 21. 


h The onid Wan". 
* — |. Sonnt, 
loom’ Veoria Springfield, &t. Youis 
Ed 8. ® rd Accomodation. 
1. Limited fa Sy Ken w. St. Louis. 
ſonvile and Roodheuie. 
omington und Epringfield. 
——2— und Dwigbt. 


zu modation. 

ies City Limiten. 
Beoria Limited. 

10 Wirulept Sperial.” Seringfieh, Or. 
e u eial. T teid, 

FR 2 eondiile Kanſa⸗ Ei i 


eũ —— Er ur 

u don Springtiet, — Blsome 
7 R. *8.15 9; don rg Streater, 
. 2 ®, 1.15 R, 3.15 


0,0 8; 2 Recall, 5* ei ; 
eid und Bloomingten Sunday Urcomsdatise 
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Die Armeen des Drei: und des 
Zweibundes. 


Der italieniſche Generalſtab hat eine 
Darſtellung der 


ben europäiſchen Armeen zuſammenge— 
faßt, aus der folgende Angaben ent— 
nommen ſind. 

Vom Jahre 1892 bis 1903 hat das 
italieniſche Militär-Budget zwiſchen 
dem Höchſtbetrage von 248 Millionen 
und einem Minimalbetrage von 224 
Millionen Lire geſchwankt; augenblid- 


fich beläuft fich dasfelbe auf 239 Milz | 
Der Durhichnitt desselben be= | 


von ‚denen 161 und Kommen danad) auf je 100 Mann | 


Die deutfche Armee ver=- | 


lionen. 
trägt 2364 Millionen, 
Millionen auf die 
Ausgaben entfallen. Die Stärfever- 
bältniffe der Armee bemegten 
zwilchen 232,162 und 207,088 Mann. 


Der heutige Effektivbeitand der Armee | 


ilt 217,752 Mann. Das Mittel in der 
etatsiınäßigen Stärfe des Heeres mäh- 
rend der genannten zehn Yahre beläuft 
fi auf 221,388 Mann, 


13,656 auf bie Offiziere und mit 


207,732 auf die Mannschaften verthei- | 
In Italien vertheilen fich jonad) | 


Ien. 
je 1000 Mann auf 62 Offiziere und 
938 Soldaten. Die Durdhfchnitt3aus- 
gabe für jeden Mann, Dffiziere und 
Soldaten einbegriffen, beläuft fi) auf 
996.50 Lire. Das Mittel im Pferde- 
beitande für die Armee innerhalb der 
borerwähnten 10 Jahre beträat 45,695 
Pferde und ift das Stärkeverhältniß 
zmwifchen Soldaten und Pferden fo, dat 
auf je 100 Mann 21 Pferde fommen. 
Die italienifche Artillerie verfügt über 
872 Geihüte, und zwar 185 Felbbat- 
terien und 6 reitende Batterien zu 6 
Gejhüten. E3 fommen daher auf je 
1000 Mann 4 Gefchübe. 

Das Heeresbudaet in Defterreich- 
Ungarn bewegte fich zwifchen 353 unb 
478 Millionen Lire und beläuft fich 
heute auf 4333 Millionen; die durdh- 
Ichnittliche Höhe des Budget? beträgt 
bemnad 407% Millionen, von denen 54 
Millionen für außerordentliche Aus- 
gaben verwandt wurden. Dad Mittel 
im Effettivbeitande der öfterreichifchen 
Armee beträat 350,657 Mann, von 
denen auf die Offiziere 21,710, auf 
bie Mannichaften 329,947 entfallen. 
Das Verbältnig zwifchen der Anzahl 
ponDffizieren und Leuten ift genau 
dasfelbe wie in talien, jo daß alfo 
1000 Mann fi aus 62 Dffizieren 
und. 938. Gemeinen zufammenjepen. 
Auf jeden Mann, Offizier und Leute 
einbegriffen, fommt eine Durdfchnitts- 
ausgabe von 1008.10 Lire. Die Zahl 
ter für die Armee vorhandenen Pferde 
feträat im Mittel 58,864 Pferde, mas 
17 Pferden auf je 100 Mann ent 
fpridt. Die öjterreihiihe Artillerie 
bat in Summa 1048 Gefüge, fo daß 
alfo auf je 1000 Mann 3 Gefüge 
fommen, 

In Deutfhland Shmwankte innerhalb 
ber letten 10 Jahre das Heeredbudget 
zwifchen 677 und 8273 Millionen Tire. 

m Durkhfchnitt betrug das Heeres⸗ 

ubget 736 Millionen, von denen un 
gefähr 150 Millionen für außerorbent- 
liche Ausgaben in Anjprud genommen 
wurben. Hierzu muß bemerft werben, 
daß die Schwanfungen im Militär: 
budget befonder3 von den außerorbent- 
lichen Ausgaben abhängen, die fi in 
den Zahlen von 297 und’ 72 Millionen 
Lire bewegen. Was das orbentliche 
‚Budget anlangt, fo bat dasfelbe jeit 10 
Jahren alljährlich zugenommen, da «8 
im AJabre 1891 470 Millionen, im 
Jahre 1901 695 Millionen: betrug. 
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arrabee Str. 


Männer— 


Herbſt— 
Ueberröcke 


—A 


Um kleine Partien von hübſchen Ueber— 
röcken zu räumen, die noch von der letz— 
ten Saiſon übrig geblieben waren. — 


2 


Stärfeverhältniffe | 
und bie in den legten 10 Jahren vor: | 


komm ä der gro⸗ 
getommenen Veränderungen der gro- Horden, 


außerordentlichen 


ſich 


$12.00 u. $15.00 Werthe—die Facons 
find in vieler Hinficht die- 
ſelben, wie ſie jetzt dieſen 


Herbſt gezeigt werden — 
fpezieller Räumungs⸗ 


NReue Männer-Aeherröcke 


Große Auswahl in hübſchen Effekten 
in den neueſten Moden und Stoffen. 
Alle die populären Längen. Ihr könnt 
nirgendwo 


Rock zu dieſem Preis 
kaufen — unſere 
Spezialität 


Herhſt⸗Anzüge ſür Männer 


Ihr 
Stoffe in unſerer 
von Männer-Anzügen. Alle die neueſten Ef— 
fekte von hervoerragenden Kleiderfabrikan— 
ten. 
die 
die 
Preiſe rangiren von 


810 bis 825 


und Sountag Bormittag. 
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bie fich mit | oet 


t 


2 in der 
tabt einen befferen 


findet alle die neuejten Wlufter und 


volfitändigen Auswah:i 


Die Urbeit, der Pejat, das Futter und 
Stoffe bejiken eine Doppelte Garantic— 
unjrige umd tTiejenige des Fabrifanten. 


Offen Samitag Abend 


Diejelben Steigerungen wie das bor= 
genannte Budget hat auch der Effef- 
tivbeſtand der Armee durchgemacht. 
Aus den 492,246 Mann, die etatsmä— 
ßig im Jahre 1891 vorgeſehen waren, 
find im Jahre 1903 604,168 Mann ge- 
und zwar 26,335 Offiziere 
und 577,833 Mann. Das 
Ichnittseffettin beträgt danad) 562,187 
Mann, wonach je 1000 Mann fich aus 
43 Offizieren und 957 Mann zufam- 
menfeten. Was die Durchſchnittsko— 
ſten eines jeden Soldaten anbelangt, 
ſo betragen dieſelben, Offiziere 
Mannſchaften 
1042.80 Lire. 
Armee 


zuſammengerechnet, 


16 Pferde. 
fügt in Summa über 3444 Geſchütze, 


je daß auf je 1000 Mann 6 Geſchütze | 


zu verrechnen jind. 


Das Budget für die ruffiiche Armee | 
ı Ihmwanft zmifchen 599 und 8743 Mil- 


lionen Lire, wonach der Durchſchnitt 
letzten 10 Jahre fih mit 7323 
Millionen berechnet. Der geſetzmäßig 


feſtſtehende Etat des Heeres betrug im 


Jahr 
ſeitdem bis heute auf die Stärke von 


Durch-⸗ 


und. 


Der Pferdebeitand der | 
ift im Mittel 96,298 Pferde, | 


1892 803,500 Mann und ift | 


Die Afiaten im Trausvaal. 


Zu einer Zeit, in ber die möglichit 
freie und unbehinderte Zulaffung ber 
Yremden in weiten Gebieten Afiens, 
befonders Dftafiend immer lauter ge- 
fordert und der MWiderftand, melchen 
die eingeborenen Regierungen und Be- 
pölferungen diefer Forderung entge- 
genjegten, immer jchärfer verurtheilt 
wird, ift e8 vielleicht nicht ganz ohne 
Sgntereffe zu jehen, wie die Frage ber 
Zulaffung von Afiaten nad) Ländern, 
in welche europäifcheKultur von außen 
bineingetragen morden ift, von ber 
dortigen europäifchenBenölferung auf- 
gefaßt wird. Die Verbote und Ein- 
Ihränfungen, die der afiatifchen, be— 
fonder3 der hinefifchen Einwanderung 
in den Vereinigten Staaten, in Kana= 
da, in den auftralifchen Kolonien in 
den Weg gelegt werden, jind befannt, 
aber e3 handelte fich-dabei nicht alleın 
um Angehörige einer anderen Rafle, 
fondern auch umlinterthanen eines an- 
deren Reichs. Mit den Eingeborenen 
Andiens verhält es fich anders, fie find 
Angehörige des britifchen Reis und 
fönnten mithin innerhalb der briti- 
[hen Grenzen aus ftaatsrechtlichen 
Gründen auf diefelbe Behandlung mie 
die anderen Angehörigen des Reichs 
Anſpruch machen. 

Trotzdem weigern ſich die auſtrali— 
ſchen Kolonien, ihnen dieſe Rechte zu— 
zugeſtehen, und wollen ſie nicht einmal 
dann zulaſſen, wenn ſie zu der Mann— 
ſchaft britiſcher Schiffe gehören. In 
ähnlicher Weiſe hat der Exekutivrath 
Transvaals nicht ihre Ausſchließung, 
wohl aber ihre Abſchließung von den 
Einwohnern europäiſcher Abkunft ver— 
langt. Ein kürzlich von der Regierung 
veröffentlichtes Blaubuch gibt über 
dieſe Angelegenheit höchſt eigenthümli— 
che Aufſchlüſſe. Der Exekutivrath der 
neuen Kolonie hat verlangt, daß die 
Regierung ſofort die erforderlichen 
Schritte ergreife, um in jeder Stadt 
Bazare (Ghettos wäre der uns ver— 
ſtändlichere Ausdruck) einzurichten, in 
denen allein Aſiaten wohnen undHan— 
del würden treiben dürfen; ferner ſoll 
die Regierung darauf achten, daß in 
Zukunfi kein Aſiate die Erlaubniß er— 
hält, außerhalb ſolcher Bazare Handel 
zu treiben. Nur eine Ausnahme ſoll 
zugelaſſen werden, wenn es ſich näm— 
lich um Aſiaten handelt, denen vor den 
jüngſtenFeindſeligkeiten Gewerbeſchei— 
ne ertheilt worden ſind; dieſe Scheine 
wären aber als nur für eine beſtimmte 
Perſon giltig zu betrachten und hätten 
mit dem Tode oder der Abreiſe desBe— 
treffenden zu erlöſchen. Intereſſanter 
noch als dieſe Forderungen, deren 
Ausführung ſofort in die Hand ge— 
nommen worden iſt, ſind die Bemer— 
fungen, die Lord Milner dazu gemacht 
hat. 

Danach hätten die Beichlüffe des 
Srefutivraths zu lebhaften Proteften 
bon beiden Seiten Veranlaffung geqe- 
ben. Während viele Europäer fie nicht 
| für meitaehend genug erachteten und 
| die Ausfhliegung allerAfiaten verlang- 
ten, die nicht als Stontraftarbeiter Fa= 
men, verlangten die Inder die volljtän- 
| Dige- Gleichitellung mit ben anderen 
| Unterthanen des Königd. Lord Mil- 

ner ift der Anficht, dat Die gefeliche 
eine unab= 
| meisbare Nothwendigfeit ift, daß man 


| Neuregelung der Frage 
| aber nicht ohne porhergänaige Verſtän— 
digung mit ter Negierung des Mut: 
terlandes herartreten fünne; in ber 
Smifchenzeit müffe die Negterung der 
stolonie fih an die 
| halten, und zwar um jo mehr, al3 an 
der immer wachſenden Feindſeligkeit 
der weißen Bevölkerung gegen Die 
Aſiaten, namentlich unter den Arbei— 
| tern, welche fih Durch diefe Einmwande- 
| rung am meijten bedroht fühlen, nicht 
| gezweifelt werden fünne, was nament:= 
| Iich bei einem etwaigen liebergange der 
ı NRegierungegewalt auf die Solonte 


1,018,000 Mann aeitiegen, und ergibt | 


fih hieraus, daß je 1000 Mann fich | 


auf die Offiziere mit 38, auf die 
Mannichaften mit 962 vertbeilen. Die 
jährlichen Ausgaben für jeden einzel- 
nen Mann betragen im Durchfchnitt 
813.13 Lire. Der Pferdebeitand meift 
im Mittel eine Höhe von 163,500 Pfer- 
den auf, woraus fich ergibt, daß -auf je 
100 Mann 19 Pferde entfallen. Die 
ruffiiche Armee verfügt über 398 Bat- 
terien zu je 8 Gefhüten oder in 
Summa über 3184 Gefhüte. Hier- 
nad fommen auf je 1000 Mann 3 Ge- 
fhüte. Hier muß noch hinzugefügt 
timerden, daß das Sanität3perfonal und 
die Zahlmeifter in Rußland feinen mi» 
Iitärifhen Rang haben. Um daher bie 
bisherigen Vergleiche übereinftimmend 
meiter führen zu können, müfjen die 
5925 Zinilbeamte, die den Sanität3- 
und Zahlmeifterdienft ufm. verfehen, 
mit in Berechnung gezogen werden. 
Mit diefen Beamten beläuft fi das 
gefammte Dffizierforps auf 39,750 
Dffiziere, und danach berechnet fich 
auch die Durkhfchnittsausgabe für je- 
den Mann nur jährlih mit. 806.81 
Lire, während da3 Zahlenverhältniß 
der Dffiziere zu den Mannſchaften ſich 
derart geftaltet, daß Jich je 1000 Mann 
aus 44 Dffizieren und 956 Mann zu- 
ſammenſetzen. 

Das franzöſiſche Heeresbudget weiſt 
Unterſchiede von 62216 und 693% 
Millionen Lire innerhalb der genann—⸗ 
ten 10 Jahre auf, und beträgt das 
hieraus zu nehmende Mittel 645 Mil⸗ 
lionen, von denen 42 Millionen für die 
außerordentlichen Ausgaben in Berech⸗ 
nung gezogen werden müſſen. Der 
Effektivbeſtand der Armee hat zwiſchen 
556,037 und 615,828 einfchließlich der 
Dffiziere gefhwankt und beträgt in 
diefem Augenblid 607,525 Mann. Da- 
nach vertheilen ich 1000 Mann auf 
die Offiziere mit 51, auf die Gemeinen 
mit 949. Die Ausgabe im ahres- 
durchfchnitt für jeden Mann ergibt 
1038.70 Lire. Der Beitand an Pfer- 
den beträgt im Durchfchnitt 141,593 
Pferde, fo daß auf je 100 Mann 24 
Pferde zu verrechnen find. An Ges 
fehüiten hat die. franzöfifche Artillerie 
3048 Stüd, fo daß auf je 1000 Mann 
5 Geihüte entfallen. 


LCeſet Die „Sonntagpoft«. 


Habtes derhrennen 


| j 
| Dura juckende, Grennende 
|  Schuppige Ausfchläge. 


I 
! 
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Finden ſofortige Erleichterung 
und Schnelle Heilung 


In Euticura Seife und 
Euticura ®iniment, 


Wenn alle anderen Mittel und die 
beiten Lerzte nicht helfen können. 


Augenblidiiche Erleihterung und er- 
ſfriſchender Schlaf für au Hautkrank⸗ 
heiten leidende Kinder und Ruhe für er— 
mudete Wütter gewährt die Anwendung 
von warmen Bädern mit Cuticura Seife 
und leichten Cinreibungen mit Guticuiia 
Orntment (Salbe), der großen Sautlur 
und de veiniten der Erweidhungsinitzel; 
in Ihlımmen nalen find auch Heine Do- 
ten von Buticura Nejolvent Pillen dabei 
zu verwenden. Dies tt die reinite, um 
angenchmiten zu nmehmende, ichnellite, 
dauerndite und billigite Behandlung von 
qualenden, entitelienden, judenden, bren- 
nenden, biutenden, jchuppigen, Scharfigen 
und finmgen Haut: und Kopfhaut-Wus- 
ıchlägen, Eczentas, Hit-Nusichlagnen und 
Entzündungen in Berbinduna mit Saar: 
verlum bei Kindern und Säuglingen, 
ebenſo bei Erwachſenen, und verſprich 
Nieren Erfolg. wenn alle anderen Gtittel 
und Merzte nicht helfen können. 

Millionen der beiten Leute der Welt 
gebraudyen jegt Euticura Ceife, unter: 
Hügt vor Cuticura Ointment, aur Präs 
ſerbirung, Reinigung und Verſchönerung 
der Hani. zur Reinigung der Kopfhaut 
von Schorf, Schuppen und Schinn, nud 
gegen Haarausfall, um rothe, rauhe und 
aufgeiprungene Hände mweid, weiß und 
zart zu machen, ebenjo wohl für alle 
3mede der Toilette, de3 Bades und. der 

inderftube. Taufende von Frauen em— 
pfebhlen ohne Zögern Euticura Seife, zu- 
jammen mit Tuticura Salbe, die große 
Hautmedizin, gegen itörende Entzünduns 

en, Neigungen und Wunden, oder zu 
Narfen oder unangenehmen Schmeih, ne 
g2ı Geihwüre und für viele janitäre, 
antijeptiiche Ymede. 

In der ganzen Weir zu haben. Cuticure — 
x. (in Foım von Pillen mir Chofolübe-Wleberyug, 
Se. ver Flacon dea dı.. Dintment, 30:., Eeife, — 
Depsts: London. ACdarterbouie Sa Varis Rue 
te la Pair: Rofton. 137 Columbus Wine Better 
Drug & diem. Gprp., alleinige. Gigenthämer, 

2° Beiteleun Sie ‘"Cuticura Skin Look.” 


früheren Gejeße | 


— Geseeud 


etot, zu weit fchärferen Mapregeln 
als ben 


n vorgefchlagenen führen müffe. 
2ord Milner hebt hervor, dah es nicht 
in ber Abficht liege, gebildete Afiaten 
(Japaner?) diefen Einfhräntungen zu 
unterwerfen, daß die europäifchen An- 
fiebler aber berechtigt erfcheinen, zu 
verlangen, gegen die janitären Uebel— 
ftände, die fich auß der Berührung mit 
einer großen Anzahl den niedrigen 
Klaffen angehörigen Afiaten ergeben, 
geihüßt zu werden. Das fei um jo 
nothmenbdiger, al3 gerade die Einwan- 
derung folder Elemente in der legten 
Zeit jehr zugenommen habe. Die vor- 
geihhlagenen Maßregeln liegen auch in 
Intereſſe der Aſiaten ſelbſt, da ſie 
durch eine Verbeſſerung ihrer Lebens— 
gewohnheiten vortheilhaft auf ihren 
Geſundheitszuſtand einwirken würden. 

Es handelt ſich auch hier wieder um 
die Unterdrückung einerGeſchäfts- oder 
Arbeitskonkurrenz der Aſiaten, gegen 
welche von der europäiſchen Bevölke— 
rung im Transvaal unter denſelben 
Vorwänden agitirt wird, wie dies ſei— 
ner Zeit in Californien gegen die chine— 
ſiſche Einwanderung geſchah. 

— m), 9 — 


Zwei Millionen Amerilaner erdulden die Qua— 
len der Unverdaulichleit. Völlig unnöthig. Bur—⸗ 
dod Blood Bitter heilt. In jeder Mpothele. if 

momifr 


Deutidhsenglifhe Schlägerei. 


Aus QDueendtomn (Nrland) mird 
unterm 25. Auguft geichrieben, daß 
die bereit3 in Kürze gemeldete Schlä- 
gerei ziwifchen deutfchen Matrofen vom 
„Stofh“ und englifchen Soldaten am 
Samftag gegen 11 Uhr Naht zum 
Ausbruch kam. Das Schulſchiff war 
von Falmouth gekommen und die be— 
urlaubten Seeleute gingen an Land; 
mehrere waren angetrunken. Drei von 
ihnen lernten einen engliſchen Artille— 
riſten kennen, kneipten mit ihm und 
luden ihn ſchließlich ein, das Schiff zu 
beſuchen. Als die neuen Freunde zum 
Pier gingen, kamen andere Artilleri— 
ſten dazu, die ebenfalls unter alkoholi— 
ſchem Einfluß ſtanden. Nach einigen 
Worten nun forderte, ohne daß irgend 
eine Provokation vorhergegangen war, 
einer von den Engländern die Deut— 
ſchen zum Kampf heraus. Er wurde 
geworfen und dann weidlich durchge— 
prügelt. Seine eigenen Kameraden 
ſtanden dabei, ohne ihn zu befreien, 
einige deutſche Matroſen dagegen, die 
nüchtern waren, miſchten ſich ein und 
bewahrten den Engländer vor ernſtli— 
cher Mißhandlung. Gleichzeitig fand 
an einer anderen Stelle noch eine Prü— 
gelei ſtatt, wobei die Engländer in der 
Minderzahl waren und ſchlechte Ge— 
ſchäfte machten. Die deutſchen Seeleute 
geriethen ſchließlich in immer größere 
Wuth, ſchimpften und bedrohten auch 
harmloſe Paſſanten. Ein Infanteriſt 
namens Clarke und ein Ziviliſt Fo— 
garth, die beide nichts mit den vorher— 
gehenden Krawallen zu thun gehabt 
hatten, flüchteten vor den Matroſen, 
fielen unglücklicherweiſe beide hin und 
wurden von denDeutſchen angegriffen. 
Von dieſen ſoll nun einer das Meſſer 
gezogen, Clark ins Geſicht geſtochen 
und jchmer verlegt haben, Fogarty 
wurde gepriügelt und feine leider zer- 
riffen. Dann zogen fich die Deutfchen, 
die etwa 20 bis 30 Mann ftktrt maren, 
auf dad Schiff zurüd. E38 fol nad 
enaliichen Blättern nicht das erfte Mal 
fein, daß deutfche Seeleute in Queens: 
toron Schlägereien verurfahen. —Wei- 
ter mird mitgetheilt, daß am 
folgenden Montag mehrere von 
den an der Schlägerei betheiligten 
deutfchen Matrofen vor dem Bagatell- 
gericht in Dueenstomn erfchienen, um 
fich zu entfchuldigen. 


Wieviel wiegt cin Hau? 


Tür den Begriff des Volfes it ein 
Hauch fo qut iwie ein Nichtd. Hundert 
aeläufige Redensarten bezeichnen mit 
dem Hauch etivad unfagbar Tyeines, al- 
ler genaueren Wahrnehmung und Be- 
rechnung Trotendes. Die Wiffenichaft 
ijt freilich ganz anderer Meinung. Yilr 
fie ift ein Hauch, d.h. die fi an den 
Gegenitänden abfegende Sondenfa- 
tionsshicht, ein Ding, das bei allen fei- 
neren Meflungen nicht unberüdfichtia: 
bleiben darf. Mit Hilfe der Mifromage 
von Salvioni, einem im Prinzip fehr 
einfachen Inftrument, das eigentlich 
nur aus einem einfeitiq feitgeflemmten. 
und durch feine Bieaung die auf ihm 
rubende Laft verrathenden Quarzfäd- 
chen beiteht, fonnten die Phnfifer Gie- 
fen und Kaifer das Gewicht des Waſ— 
ferhauches auf einer rein gepußten 
Metallflähe nachmeiten. Sie famen 
zu ganz erftaunlich niedrigen Zahlen. 
Letthin hat nun der Engländer Parts 
wie er im Philofophical Magazine 
mittbeilt, ähnliche Meffungen mit qu- 
tem Erfolge vorgenommen. Narf3 geyt 
bon der Anficht aus, dah die Schwere 
der Kondenfationsihicht auch auf den 
gewöhnlichen Feinmaagen des Phnjii- 
ferö nachweiäbar tft, wenn man nıtr 
die Kondenfattonäoberflähe angemej- 
fen vergrößert, ohne dabei ein hohes 
Gefammtgemwicht des Körpers zu errei- 
hen. Zum Kondenfationsförper eignet 
fih daher Glasmolle in herporragen- 
dem Maße. Als Parks ein Röhrchen 
mit Gladmolle wog, nachdem es bei 
gewöhnlicher Temperatur eine Zeitlang 
über Wafler gehangen Hatte, fonnte er 
in der That einen Gewihttzumans 
nachweifen. Da die Oberfläche der 
Glasmolle befannt mar (1000 Duas= 
dratzentimeter), wurde aus dem Ge- 
wicht fogar die Dide des Flüfigfeitz- 
hbaucdes berechnet. Wir könnten bie 
Zahl angeben, doch wäre damit einem 
an derartige Größenordnungen nicht 
gewöhnten Anſchauungsvermögen we— 
nig genützt. Nur ſoviel ſei geſagt, daß 
hier die rechnende und wägende Kunſt 
der Phyſiker Abmeſſungen vor dem 
geiſtigen Auge erſtehen ließ, denen ge— 
genüber auch das vortrefflichſte Mi— 
froflop ohnmädhtig blieb. 


— — — ses — — — — — — — — — — — —— —— — — — 


— Aus der Schule. — Lehrer (zum 
Schüler): „Es heißt, er legte das 
Geld frucdtbringend an; wie ift das 
zu verftehen?“ — Schüler: „Er faufte 


fih einen Obftgarten!“ L 


Sichert End) genügend bon diefen Kleidern 


Herbit: und Winter: Bläne für Männer, Zünglinge 


und Knaben find mit Sorgfalt gemadht worden 


Xahr auf Jahr hat der Große Laden die beften Kleider für Männer, Knaben und Jünglinge geliefert, beifer 


in der allgemeinen Dauerhaftigteit 


der. Wir haben das Recht erworben, 


und Eleganz. Wir verlangen und erhalten die Arbeit der tüchtiaften Schnei- 
das Schönfte auszufuchen. Wir find fehr anfpruchsnoll. Xeder Anzug oder 


Ueberzieher muß auch unferen Erwartungen entfprechen. Sie müffen das Ausfehen haben wie e8 dem Gejchmad 
jorgfältiger oder fparfamer Leute entjpricht. Sie müljen dauerhaft jein in folhem Grade, daß mir jedes Stüd 
garantiren fünnen. Mindermerthiges findet feinen Pla in diefem Laden. 


Wenn eine Partie Diejen Anforderungen nicht entipricht, nehmen wir jie rans und fegen eine andere ein. Dies ift der Grund, 


warum die Waaren diejer Saijon bejjer iind, 


Saiſons kaufen. Dies erflärt, warum wir ftet3 Vers 


als die legten. Nadı ihrem Werthe witrden die Kleider 


weit mehr bringen, als wir dafür verlangen. Es wäre leicht, ein paar Tollars mehr herauszuiclagen, aber wir thun es 


nicht. Auf die niedrigſten Fabritpreiſe 


iblogen wir eine Heine Kommijjion als Profit für unfere Mühe und dann übergeben 





Unjer Grundjak des lim: 


taujches oder des Geldzurücgebens bejeitigt jedes Rifito. Wir find nie zufrieden, bis Xhr es feid. Dies ift die Vafis, auf ivels 
— [2 — — — ——————— — — ⏑ — — — —— —— 
cher Ihr hier Eure Kleider fauft. zyindet Ahr daran etivas auszufegen? Schwerlih. Nekt kommen die ſchwerwiegendſten 


Gründe. Hier ſind ſie: 


Cravenette Regen 


Cravenette Röcke, 10.00 bis 30.00: Sie ſchützen vor 


·Coants | 


Seide gefütterte mittelfchwere Ueberröde für Männer, 
9.00: Wirkliche 15.00 und 18.00 feidengefütterte mittel: 
Ichmwere Ueberröde, alles Stoffe diefer Saifon, die neueften 
Herbit = Yaconz, tadellos gefchneidert, in Iopcoat und 
mittleren Längen. Beffebte Orford graue, Iohfarbige Ef- 
fette u.f.m. Eure Erfparniß an biefer fpeziellen Partie ift 
von 6.00 bi3 9.00 an jedem lleberrod. 


15.00 mittelfchiwere Anzüge für Männer, 5.00: Diefe 
mittelichiveren Anzüge werden ohne Rüdficht auf die frühe- 
ren Preije verkauft. E3 findAnzüge aus nahezu jedemStoff 
und beinahe jeder davon in dunklen Farben paffend für den 


Herbit oder Winter. E& wurde feiner 


für meniger ala 


10.00, aber aufwärts bis zu 15.00 verkauft. Ihr erfpart 
bon 5.00 bis 10.00 an jedem Anzug. 


Modifche Herbit-Anziüge für Männer, 7.95: Einfah 
und boppelbrüftige Facons, ganzwolleneCheviots, Thibets 


und ähnliche Stoffe, Schnitt in den korrekten Facons und 
äußerſt gut geſchneidert. 


Feine Herbſt-Anzüge für Männer, 


810.00: Reine 


Worſteds, Cheviots, engliſche Meltons und ſchott. Tweeds, 


gemacht in den neueſten 


einfachen und doppelbrüſtigen 


Facons. Deren Preis war 15.00, jetzt aber erſpart Ihr 835. 


Allerfeinſte Herbſt-Anzüge für Männer, 12.50 und 
15.00: Alle die neueſten Facons und Muſter der Saiſon, 
Größen für Männer in allen Längen und Breiten, gemacht 
aus importirten ſchottiſchen Cheviots, 18-Unz. blauen Ser— 
ges, einfachen und fanch Worſteds, Caſſimeres u. ſ. w. — 
Jeder Anzug iſt tadellos geſchneidert und abſolut korrekt in 
Bezug auf Mode. Wurden zu 18.00 und 20.00 verkauft. 


3. 00 bis 6.00 Maãnner⸗Hoſen, 2.00 
Männer-Hoſen, 2.00: 


Sämmiliche einzelne Hoſen 


dem Regen tie ein Stüd pulfanifirtes Gummi, jehen aber | von unf. 15.00-, 18.00, 20.00=, 22.00- u. 25.00-Anzügen, 


aus mie das falhionabelite Tuch. Haben die Facon u. Aus- | 
ftattung von Ueberziehern und find jehr elegant. | 


zufammen mit fämmtl. tleinen Partien von unferm reg. La= 
ger. Gute 3.00:, 4.00-, 5.00= und 6.00:Wertbe. 


3.50, 4.00 und 5.00 Knaben:Anzüge tojten jet 2.00 


Wir haben 500 m 


2.00 








Mintsesfinaben = Anzüge, 
Facons, 7 bis 16 Nahre. 
und Gafiimeres in den 


Herbit: md 
und Norfolf = 
wollenen Cheviots 
Muftern. 

Allerbeſte 
ter ift 3 bis 16 Nahre und Die Anzüge ſind 


portirten umd hieligen Moleftoffen, Cheviots, Zerges, Kajitmeres | 
und MWorfteds. Alle jind in den allerneneften Entwürfen. 


Eſſet unſer ſriſches 


—— — — — — — 


und Geflügel Sonntag 


— — — — — — —— U na a 
Ihr könnt in allen anderen Fleiſcher— 


läden der Welt den Verſuch machen, | 
aber Iht findet das Fleiſch und Geflü- 


gel nicht ſo friſch und zart wie hier. 


Ahr müht Fuer Sonntao⸗-Dinner au Sams— 
tan faufen. N Wir treffen unſere Aus wahl 
nad der Wuünſchen und dem Appetit des 
Publikums — das Ihrige iſt auch darunter. 


Beſtellt Euren Bedarf in dem Pure 

Food Martet. Tel. Exchange 5. 
Friſch geſchlachtetes Geflagel 

per Pfund, 150. 


VPide 16e. 
Zamtit. 1430. 


Spring Ghidem: ' 
Junge Enten, flen aber fett 
Ausgeiucjte fette Kennen, Bip., 
Milt Fatted Veal 
GanzeLeude. Rid., 123 | Neal Etem, Bio. Se 
Ganze Keule, Bir. 18e | Ralbshruft Rio. 11le 
Kurze Keule, Vin. 1IGEe | Shulterroaft, Tip. 12c 
Kurze Lende, Piv. 15e | Yende, Ribaops, fi, 16C 


Vorzüglihes Native Bcef 


per Pfd., 200. 
1Se. 


3. und 5. Mib Nosft zu 
6. und 7. Rib Roeit zu, ver Vid. 
Nolled Roaft, inrerer Schmitt, zu, Wird 
Roller Roaft, oberer Schnitt, Vo... Ile. 
Corned Rumpf-Beef. 140 und 12% 
A im? Iee. 


12c 


Fancy Art Roakt. ». Bd. I2e, te und Sc. ; 


Se um Ge:. 


Ri. 
Gu: geihmittene Steat⸗ 


feine: Woiling Brei 


Scuiter:Steof, per Piund, 102. 
Round Sreafs, per And, I2e 
Steals per Rip. ISe 


Spätes Sprina Lamb 


und 15e. 


Sırloin 


Se, 


Sdinterdiertei, 
nüe. 


Veorderviertel, 


Fettes Yearting Lamb 


Samftag, jedes 


Somitap, jedes, 


Lenden oder Rib Chops, Pfd., 22e und 20e, ! 


Schulter Chops, per Pid., 14e un) 123e. 
Kurze Sarımlenle, Bid. Samitar, I23c., 
Hanzcs Hnterviertel, Bid, 10ie. ' 
Ganzes Yorderviertel, Pid., Sc. 


Geichnitten u. zubereitete\ Fleiſch 


206, 
z22c. 


2Sc. 


ganz, der Rfd., 
bald, per Pid., 


Siiced, per Bfd., 


Schinken, 
Gekochter Schinlen. 
Gekochter Schinken, 
Prime RoaiteBeeh, der Pin, Sie. 
Dewen Söäirfen, Mund, Samftag, 
Round Roaft, Bid., Samftag, 30e. 
Gelohte Zunge, aanz, per Pfd., ZSe. 
Gelohte Zunge, Sticed, per Bid., Ic, 


Brifnes Soft uud G:müfe 


Süke reife Goncord-Trauben, Korb, 16Ge. 
Ehre Aerien Eühfartofiein, Pfund, Be. 

Rene Acpfel, per Bed, Samftag, 30e. 
Sühforn, große, jaftige NKoiben, Tugend, Ibe. 
Neite Granberries, Cuart, Samftag, Se 


Reine Weine und Biere 


Old. Times MWpisto, Flafche, 1.25— Yacht Jahre 
alt, „Wottled in Bond“. &3 mar das auserlejenfte 
aller Produkte anf der MWeltausftellung. 

i 00 — Gosterbau & 


Getochtet 


30e, 


Ganap.an Rrve, Flaiche, 1. 
Wortt, 16 Yabre alt. r 
Gudenheimer Rye, 10 Nadre alt, Flajche, Aiie. 


„Hunter“, Yottied von Yaxahan & Sons, NSe, | 
Sid Crow Bourbon, Frübjahr 'M, aid, Oe, | 


Marnlend Re, 4 Nabre alt, volles Quart, 6Se, 
Walden 3-Star Braudy per Flaſche SBe, 
ernet Branca Ita lian Bitters Sytaiche, 1.18, 
Sreme de Menthe, import, in Flaſchen. ASe 
Gabernet Superior Eiarct, 6 Xahre, Gall. 8760. 
Bort oder Sherrn, 3 Nabre alt, Gall... 1.07, 
Riesiine. ihöner Weikwein, Gall., 77e. 
Süker Traminer od. Tofaper,. 6: 3., Gall. 1.17. 


2.50. 
Gemadit von feinen rei. 


Kniehoien-Anabenr-Anzitge, 3.50 und 3.85. 


Toppelbritftige | 


neneiten Geweben rd | 


Tas U Rnaben 
gemacht von feines tms | zitge 


Fr u. Jagd-⸗Wagaren 


WWViele Männer glauben, daß ſie ver— 
Gewehr bezahlen müſſen. Dies iſt ein 
Irrthum. Moderne Methoden haben die 
ı Kofien der Heritellung eines Gemehr: 
; bedeutend vermindert. Daß Euer&roß- 
vater $75 bi3 $100 für ein brauchbares 
| Gewehr bezahlen mußte, ifi fein®rund, 
| weshalb hr nicht ein autes Gemehr zu 
| einem Zehntel diejes ‘Preijes befommen 
fönnt. Wir verfaufen aute Schrotge- 
wehre mit einfachem Lauf fo billig mie 
4.25. 
Wir mitifen viele unserer beiten ſpeziellen 
Artitel in Flinten und Jagd⸗Atenſilien aus⸗ 
fafien. _Dieje, tele wir _bier in TDrud 
bringen, zeigen Die allgemeine Preisftufe, 
und werdet darunter viele nüztztiche 
Artifel vorfinden. Das Departement ift am» 
gefüllt mit Waaren hocfeinfter Sorte um) 
wir ſind beſtrebt. Euch Geld zu ſparen. 
Schrotgewehre, 4.25: 12 Gauge 
Schrotgewehre, einzelner Lauf, decar- 
bonized Stahlläufe, garantirt. 
| Schrotgemehre, 9.75: 12 Gauge 
| Schrotgemehre, doppelterZauf, ein afu= 
' rates Gewehr und völlig garantitt. 
Gummi-Gtiefel, 4.95: 


\ 
Ihr 


| 
| 
Ä 
| 


dunklen und fhlichtfarbigen Stoffen gemacht. Die Preife diefer Anzüge waren 3,50, 4,00 


und 5.00, aber jeßt foften fie #2. _ Die Herabfegungen find ganz bedeutend, 


Feine Anaben-Anichoien-Anzüge, 2.95, 
sahren können hieran theilmehmen. 
doppelbrüftigen, Norfolt, Sailor und fancy Novelty fyaconız, bon fei- 
ven reimmollenen Stoffen. 


Fleiſch Wir verſorgen Euch mit | Diefe 


| 


gen Facond, und bon 


Knaben vöon 3 
Die Anzüge ſind 


wie aus den 


———— —— 


bis 16 
gemacht iu 


Schönfte Effekte und Schattirungen. 


Unzüge mit langen Hojen, 5.00. liter 14 bis 20. Au 
ind gemacht von reimmwolleıten Sheviots, Caſſimeres u. Tweeds 
| in fehwar;, blau und fancn grauen und braunen Mifchungen, ein: 
ı fadye und Doppelbrüftige Facons. 

l 


2.00 Rafirmeiler 95c 


| Thun Eurem Gefiht nidt meh 


\ 
\ 


t 


— — — — — — 


790 


| Rubber Co.’S fugeldichte Dud Gummi: | 
Sagdftiefel, in Hüften- oder Square: | 
| Obertheilen, gerollteSohlen, garanttrt. | 


Beondere Beachtung ſchenten unjerem Yager 


yon Mincheiter nnd I, M. G. Yoaden Shelle, wir 
führen fter3 eine volltärd.ge Auswahl von Schieß- 
beartf für Feld nnd Wald. 


wir 


59e Fußball-Hoſen 
koſten Euch 250 


DiefeBartie von ertra ſchwer mattirten 
pol! quilted Zußball-Hofen 


| 

’ 

| 

| 

| 

I 

| 

f 

! 

| 

| 

I u 

| Verkauf für 25c das Paar. 

| Andere verlangen 50c und 75c für bie- 

jelbe Qualität Hofen. 
Wir haben ein Lager von Fußball-Artileln, 
das über jeder Rririf febt. Wir geben jpe 
zielle Raten an Kinds, uud fünmen irgend 
eine Menge ausflatten von dem klein⸗ 
fien Knaben Gleven bis zu dem fchwerften 


College Team. 
Wir ſind ſicher, daß wir Euch einen 
| finanziellen Vortheil bieten fönnen. 


extra jchwer aniwatt'rt und vollltändig Tinited; re 
anlärer 1.0: Werth. 
Wollene Yukbali:Neriens, 1.35 — Ertra jhinere 
Durlisät, wertb 240. Wir führen ein vlitändiges 
I Yager von Fußballihuhen. Jerſeys Stmeaters etc, 
und garanfirten uniere VBeeile als Die miedrigiten. 
(Spezielle BRreiie für Klubs.) 
Fußball, IBC— TDieier Fukbail it gemadbt non 
Beokle Gra.n:teder und hat cite Gummi-Pladner, 
Gr ceatipriht allen Yinforderunaen. 
Shin Guards, per Baar, 3Se. 
1.25 Sead. Syelmet:, Te, 
1703 Morris Kejenbeihüger, 1.18, 
1.00 .Seab. Saruck. GOe. 


Br’ 
» bringen wir morgen zum ; 
> ing morgen zum 


J 


— Roc, VOD * ; Geid Euer eigener DVerfchönerungs- 
Ihiedene hundert Dollars für ein quies | — — 2 nn 


fünftler. DieHauptfache da- 
bei tft ein Wade & Butcher 


Y5r 
2.00 „Special“ ganz hohl- 


geſchliffenes tontaves klingendes Stahl 
Raſirmeſſer. Wir erſparen Euch 1.05. 


Stehl-Naiırmeiier, IBC— Wade & Butcher’3 Me: 
dium boblgeichliftene Mingende Stahl-Rafirmeif:r, 
werth ].m, 

Ratırmeiier Strop, ZIe— Werth 506, und ift ae 
madıt don echtem Pierdefeder mit Ganpas-NRüd'eite. 

Söll. Naliimerier Kon, Se — Razprine zım 
jharfcı, Derielbe Preis. 

Tajcheitmreiier, LOC— Werth 250, haben ? Klingen, 
Tasijelve für Non X RU Blade Jad Knife. 


Dieje guten Regenihirme 
Halten den Mann troden 
Hört auf mit bem Auf» unb Zubrüden 
der Feder beim DBerfuche, 
Euren Regenfchiem zu öff- 
nen, menn die ſchweren Re— 


gentropfen hagelbicht auf Eud) herun- 


American , ter_gießen. Kauft einen bon dieſen 


„Sellt-Deffnern“ zu 79e. Gie find 
1.25 mwertb. 
Diefe Regenfhirme find für Männer. Sir 
find ein Theil von dem Mithel & Mitchell 


Yager. Icne Firma dertaufte genau dieſelben 


zu 1.25. Sie find ftarf. Widerfiehen Allem, 
nur wicht Meteoren, Die Gröhe if 26 u. 8. 


Einige Männer geben biefen Regen- 
Ihirmen zu 98e und 1.45 möglicher: 


meife den Vorzug. 


Negenigirme für Männer, So Fancn Silber 
beigiagene Gongo:Griffe, Franzdf. Horugriffe und 
alatte Gengeoriife, fehr dauerhaft. 

Cravenette Regenjchirme für Männer, 1.45 — 
Der Breis it 2.0 ın andern Läden, Das Waiijer 
flieht davon ab wie von einem Entenrüden. 


Kauft genügend Schuh: 

Findings morgen 

Ihr Lönnt Eure Schuhe glänzen mie 
Batentieberfcjuße durch den 


w 
1 He Gebrauh von Howard's 


Shoe Pafte. Andere Händ- 


Fukball Dofek für Männer, 5Oe— Gelingen Due, | fer verlangen 20c für eine Halbpfund- 


Büchfe. Wir verlangen am Samftag 

nur 15€ dafür, 
Franzi. Siok Botib, für Damenfhuhe 
Steine Kanne Berfectisn EShub-Balte zu 
Schubwicie,. große Size, morgen zu 20 
Sei Plate!, alle Gröhen, -fpegieller Breis Le. 
12c breite elidene Orford Yaces, für Be, 
Eagle Fonbination fifb, fpegiell, 120 
Egub Trees, alle Gröken, werth 81.00, gu = 

Te. 


Te. 


Nute:Protectors; Leder, Stodinet, 
Li Rıven Bright PBoliid, morgen zu 





